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) Ich/ Wir nl das Schweizer Kleincomputer-Magazin 

   

    

im Jahresabonnement (erscheint zweimonatlich) bis auf Widerruf zum | Preis 
von Fr. 42.4 im Inland. Ausland SFr. 48.-/DM 49.4. Porto- und Versandspe- 
sen sind im Abo-Preis inbegriffen. 

Die Lieferung soll ab Heft beginnen. 
Das Abonnement bezahle ich, wenn ich Ihre Rechnung erhalte. 

  

  

Name/Vorname/Firma 

  

  

  
  

Beruf 

Strasse PLZ/Ort 

Datum Unterschrift 

Das Abonnement verlängert sich jeweils um ein weiteres Jahr, falls dem Verlag spätestens 8 Wochen vor 
Ablauf des laufenden Bezuges keine schriftliche Kündigung vorliegt. Der Abonnementsbetrag ist nach Erhalt 
der Rechnung zur Zahlung fällig. 

kn 
    

Diese Karte ist gültig bis 30. Juni 1985 / 
  

  

  

Mein Kleininserat für die Computer-Bérse | 
  

Bitte veröffentlichen Sie in der nächsterreichbaren Ausgabe den nachstehenden Inserattext (max. 30 Buch- 
staben pro Zeile 4 einschliesslich Satzzeichen und Wortzwischenräumen) unter der Rubik: 

U Zu verkaufen U] Zu kaufen gesucht U Verschiedenes OD Tausch © U Kontakte   
  

M+K 
im praktischen 
Sammelordner 

  

  

  

mit bequemer Stabmechanik 
für jeweils sechs Ausgaben 
(also ein ganzer Jahrgang), 

damit jedes Heft unbeschädigt 
bleibt. Stabile Ausführung 

mit einem strapazierfähigen 
Kunststoffüberzug in 

dezenter blauer Farbe. 
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Spezialpreis für Abonnenten nur U Fr. 20.-; Nichtabonnenten bezahlen für ein privates Klein- 
inserat U] Fr. 60.-. Kommerzielle Kleininserate kosten D Fr. 100.-. Der angekreuzte Betrag 
LJ liegt bar bei O wurde auf Ihr Postkonto Luzern 60-27181-0 einbezahlt 0 Eurocheck liegt bei 

. Bitte vergessen Sie umseitig Ihre Adresse nicht. 

Diesen praktischen 

M+K-Sammelordner 

erhalten Sie für Fr. 14.00 (inkl. 
Versandkosten). Bei gleich- 

 zeitiger Bestellung von zwei 
Exemplaren zahlen Sie nur noch 

Fr. 27.-. Und so bestellen Sie: 
Zahlen Sie bitte auf unser 

  
  

Diese Karte ist gültig bis 30. Juni 8oes. 

(Gewunschtes bitte ankreuzen) 

  

[ Das Buch PROGRAMMIEREN MIT HOCHAUFLOSENDER GRAFIK 
mit Listings fur C-64, VC-20, PC-1500 und Apple II 
zum Preis von Fr./DM 45.4 

Das Buch ANALYSE DES COMMODORE-BASIC 4.0 UND BASIC 3.0 
zum Preis von Fr./DM 49.4 

Ein Jahresabonnement MIKRO+KLEINCOMPUTER (erscheint zweimonatlich) 
zum Preis von Fr. 42.- im Inland, im Ausland SFr. 48.-/DM 49.4 

Ein Jahresabonnement COMPUTERMARKT (erscheint zweimonatlich) 
zum Preis von Fr. 21.4 im Inland, im Ausland SFr./DM 25.4 
Für M+K-Abonnenten Fr. 15.- im Inland, Ausland SFr. /DM 20.4 

Sammelordner für M+K zum Preis von 0 Fr./DM 14.50 für ein Stück 
U Fr./DM 27.4 für zwei Stück 

Nachbezug Einzelhefte M+K zum Stückpreis von Fr./DM 8.4L 85-1 
[184-2 0 84-3 0 84-4 0 84-5 DI 84-6 (alle anderen Ausgaben sind vergriffen!) 

Postkonto Luzern 60-27181-0 

den entsprechenden Betrag 
ein und vermerken Sie auf der 
Rückseite Ihres Einzahlungs- 
scheins «Sammelordner». 

Mikro+Kleincomputer | 
Iniorma Verlag AG | 

Postfach 1401 | 
CH-6000 Luzern 15 

NO
 
0
0
0
 

OErwarte Ihre Rechnung. U Der Betrag wurde bereits auf Ihr Postkonto 0 Luzern 60-27181-0 
U Stuttgart 3786-709 (BLZ 600 100 70) DI Wien PSK 7975.035 einbezahlt. 0 Eurocheck liegt bei.     Alle Preise inkl. Porto und Verpackung Bitte vergessen Sie umseitig Ihre Adresse | 

\_ 
  

Eon Wer GS ae Ya pe pa Gece ea pars zu wg? a a Ee Ge 9



  

  

  

Seit 1979 der Geheimtip für 
kompetente Computerinformation 

u nt m ne no. 

  

m [nn nn nn m a nn en 

  

      

    
  

  

  

    

  

e Anschrift: 

  

  

  
Vorname 

  

  

  

  
PLZ/Ort: 

  
Telefon   
  

D
a
t
u
m
 

    

          N
a
m
e
/
V
o
r
n
a
m
e
/
F
i
r
m
a
 

  

Be
ru
f 

Un
te
rs
ch
ri
ft
 

  

      

a ae 

  

  

nn nn nn m ee cette mn men a nn nn en en 

  

  

  

    

  

  

P
o
a
 
0
0
0
0
0
0
0
 
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
 

00
00
00
0 

C0
 

00
cc
cc
eo
oo
oo
ee
e 
-
_
"
 

  

  

  

  
CHE Lam 18 

  

Postfach 1401,           

     

  

x 
) 

<e
ee

e 
os

cc
cc

ce
s 

Se
 e
cc
cc
cc
cc
co
s 
S
E
S
E
R
E
R
E
R
S
E
R
E
N
E
E
L
N
E
E
R
E
R
N
E
R
 
eo
f 

  

Programmier- und 
Anwenderkursen 

auf folgenden Systemen: 

4 IBM-PC 
C :ommodore 8000 
>ommodore C-64 
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M-+K 85-2 DAS LESEN SIE IN DIESER NUMMER 
  

  
Unser Titelbild zeigt den neuen 
TANDY 2000, das TRS-80-Erfolgsmo- 
dell der Tandy Radio Shack. Dieser 
PC arbeitet mit dem 80186-Prozessor 
mit einer Taktfrequenz von 8 MHz 
und ist damit etwa gleich schnell wie 
der IBM-PC/AT. Die Floppylaufwer- 
ke mit einer Kapazität von je 720 
KBytes können auch IBM-PC-Disket- 
ten lesen. Das Foto wurde uns 
freundlicherweise vom Schweizer 
Tandy-Vertreter, der Rodata AG, 
Computer Systeme in Dübendorf, zur 
Verfügung gestellt. 

Der Computer tut sich im 
Gegensatz zum Menschen 
mit dem Zeichnen von Frei- 
handlinien viel schwerer als 
mit Funktionsgrafen. Unser 
Programm «Geografische 
Karten» will dem Leser auf 
amüsante Weise einen ein- 
fachen Weg zum Plotten 
freier oder naturgebundener 
Linien ebnen. Als Beispiel 
wählte der Autor das Gebiet 
des Vierwaldstättersees im 
Herzen der Schweiz, das 
vom PC-1500 gesteuert und 
vom Plotter CE-lo0 farbig 
gezeichnet wird. 
Seite 35 
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Erscheint oo mal a ahr | 
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KLEINCOMPUTER aktuell 
  

Sharp PC-5000: Gut verborgene 
Schatze 

Die anfänglich schier überschäumende Begeisterung weicht der 
Ernüchterung, um schliesslich wieder einer verhaltenen Begeiste- 
rung Platz zu machen. Hinter dem Sharp PC-5000 steckt die Idee 
eines kompletten EDV-Systems in einem einzigen Gerät. Bei der Ver- 
arbeitung und bei der Paperware hat's dann aber gelegentlich 
pressiert. Auf den Markt gekommen ist hernach ein beeindruckendes 
Gerät, welches viele seiner Schätze allerdings erst dann preisgibt, 
wenn man sich durch anfängliche Erschwernisse hindurchkämpft. 

Handlich 

präsentiert sich beim PC-5000 
die Tastatur. Es ist eine deutsche Ta- 
statur mit sehr angenehm zu bedie- 
nenden Tasten, denen allerdings ein 
Druckpunkt und/oder ein «Klick» 
fehlen. Die in seltenen Fällen bis zu 
vierfach belegten alphanumerischen 
Tasten samt der numerischen ober- 
sten Reihe sind in einem mittleren 

  

Peter Fischer 
  

Grau gehalten. Darüber finden wir 
deutlich abgesetzt links aussen zwei 
matt orange Tasten, welche mit ON/ 
BRK und OFF beschriftet sind, rechts 
daneben acht dunkelgraue Funk- 
tionstasten. Rechts von diesen befin- 
den sich die vier Tasten zur Steue- 
rung des Cursors und ganz aussen 
die CLR/INS-Taste. 

Die Systemtasten beidseits der al- 
phanumerischen Tasten sind eben- 
falls in diesem dunklen Grau gehal- 
ten. Es sind dies ESC, TAB, CTRL, 
zweimal SHIFT, DEL/BS, CAPS und 
die RETURN-Taste. Die linke SHIFT- 
Taste befindet sich glücklicherweise 
links von Y. 

Die erwähnten beiden orangen 
Tasten haben mit dem Betriebszu- 
stand Ein/Aus des Geräts nichts zu 
tun. Soviel verrät das Handbuch ge- 
rade noch, aber nichts weiter. Wir 
vermuten, dass diese «Knöpfe» in 
Applikationen oder beim Datenver- 
kehr ihre Bedeutung bekommen und 
finden diese Vermutung in BASIC 
bestätigt: BRK übernimmt die Funk- 
tion von «Control C». 

Ein berechtigter Verdacht muss 
verworfen werden: Bei anderen 
Sharp-Geräten finden wir eme ON- 
Taste, welche das Gerät elektronisch 
wieder erwachen lässt, wenn es 
durch eine Abschaltautomatik ein- 
geschlafen ist. Dem PC-5000 fehlt 
aber eine solche Automatik ganz ... 

Zwei weitere Tasten scheinen uns 
der Erwähnung wert: Normalerweise 

Eomburer 80-2 

  

ist der Cursor ein nicht blinkender 
Strich. Setzen wir mit INS den Einfü- 
gemodus, wird daraus ein nicht blin- 
kendes Rechteck. CLR löscht zusam- 
men mit SHIFT die Anzeige. 

ALT hat sich uns nur zusammen 
mit BASIC offenbart: Es erlaubt die 
abgekürzte Eingabe von BASIC-An- 
weisungen: ALT und D ergeben z.B. 
zusammen DELETE auf der Anzeige. 

Glanzend 

ist die LC-Anzeige vorwiegend 
in einem Sinn: Die Deckscheibe 

  

  

der acht-Zeilen-zu-achtzig-Zeichen- 
Anzeige ist dermassen glatt, dass 
sich darin schlicht alles spiegelt. Ein 
Glück ist, dass sich mit einem kleinen 
Rändelrad an der rechten Gehäuse- 
seite der Kontrast der Anzeige nach- 
regeln lässt und die Schrift so recht 
gut, wenn auch nur aus bestimmten 
Positionen lesbar wird. 

Die Anzeige besteht aus 640x80 
einzel adressierbaren Punkten. Ein 
Satz grafischer Zeichen ist schon im- 
plementiert. Schade ist, dass sich die 
Anzeige nicht wenigstens über zwei 
Bildschirmhöhen rollen lässt. 

Die Anzeige ist eingebaut in die 
Abdeckung der Tastatur. Bezüglich 
deren Mechanik sind wir ebenfalls 
nicht grenzenlos glücklich. Die Ab- 
deckung muss nach dem Oeffnen auf 
der Seite vorerst einmal ganz nach 
hinten geklappt werden, wonach 
eine Rasterung greift (Prinzip Liege- 
stuhl). Das Einrasten klappt nicht im- 
mer und die Abdeckung kann um 
ihre nunmehrige Rasterposition recht 
grosszügig nach hinten und vorne 
federn. Der Hersteller weist denn 
auch in einer der Lieferung extra 
beigelegten Karte auf die Empfind-
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Bild 2: Der Zeichensatz des Sharp PC-5000. Die Grafikzeichen stehen in 
MS-DOS und den Applikationen zur Verfügung 

lichkeit des Rastermechanismus hin. 
Es ist immerhin zu erwähnen, dass 
die Anzeige nicht nach vorne in die 
Schliessposition fallen kann, sondern 
davor recht wirksam abgefedert 
wird. 

Praktisch 

.. sind dafür noch einige andere 
Details beim Aeusseren des PC-5000. 
Neben dem erwähnten Rändelregler 
auf der rechten Gehäuseseite hat es 
noch einen zweiten, mit welchem 
sich die Lautstärke des eingebauten 
Lautsprechers regeln lässt. Auf der 
Oberseite der Abdeckung befindet 
sich ein Schacht von 25 cm Länge, 11 

  

MUK] 53sec 
MUK2 55sec 
MUK3 79sec 
MUK 4 257 sec 
MUK5 88sec (Disk) 

110 sec (Bubble) 
MUK 6 9 sec (Disk) 

ll sec (Bubble) 

Die mit den MUK-Tests erziel- 
ten Ausführungszeiten 

MUK 3 177,1951507478859 
MUK 4 189477 ,3807736148 

Die mit dem MUK-Tests erziel- 
ten Rechenresultate         

cm Breite und 1,5 cm Tiefe. Wofür er 
bestimmt ist, wissen die Götter. Wir 
können uns vorstellen, dass noch 
andere Anwender darin die Bubbles 
oder zusammengelegtes Druckpa- 
pier verstauen werden ... 

Auf der Oberseite, eingelassen in 
einen dunklen «Querbalken» des 
Gehauses, finden wir drei LEDs. Die 
eine ist die Ein/Aus-Kontrolleuchte, 
eine zweite flackert beim Zugreifen 
auf den Blasenspeicher und die drit- 
te warnt bei ausgebrauchtem Akku. 

Rechts daneben finden wir, unter 
einer einfachen Klappe, die Buchse 
für den Blasenspeicher-Einschub. 
Dahinter befindet sich ein Schacht 
für den optionalen Drucker und ab- 
schliessend, am hintersten Ende des 
Geräts, ein solcher für den Akku. 
Zwei weitere Schächte befinden sich 
auf der Unterseite und sind für ROM/ 
RAM-Moduln vorgesehen. Alle nöti- 
gen Zugänge lassen sich bequem 
durch Aufschieben oder Aufschrau- 
ben mit einer Münze bewerkstelligen. 

Uebersichtlich | 

.. sind die Schnittstellen auf der 
Ruckseite angeordnet. Da finden wir 
eine Sharp-eigene, 16-polige serielle 
Schnittstelle, mit welcher sich bei- 
spielsweise eine numerische Tastatur 
anschliessen lässt. Rechts davon gibt 
es eine RS232-Schnittstelle und dar- 
an anschliessend finden wir den Sy-   

stembus, an welchem unter anderem 
die Floppy-Stationen angeschlossen 
werden können. Daneben hat es drei 
Buchsen für den Anschluss eines 
Kassettengerätes als Massenspei- 
cher. Rechts aussen ist der Eingang 
für das Ladegerät angebracht, wel- 
ches ein gewichtiger externer Kasten 
ist. 

Unter dem Hauptschalter, den wir 
gegen die Rückseite schauend links 
aussen vorfinden, hat es einen 
Schalter für den Lade-Modus. Es 
wird unterschieden zwischen einem 
OP-Modus, bei dem das Gerät wäh- 
rend des Ladens (ca. 48 Stunden) 
gebraucht werden kann. Dies ist im 
CHG-Modus nicht der Fall, obwohl 
das Gerät beim Laden - ca. acht 
Stunden - eingeschaltet sein muss. 
Ein geladener Akku liefert Energie 
für sechs Betriebsstunden. 

Einen sehr seltenen Regler finden 
wir auf der Unterseite des Geräts: Es 
gilt dort, die Systemuhr und - soweit 
wir das Handbuch richtig verstanden 
haben - vor allem deren Batteriepuf- 
ferung zu starten. Die nervenden 
DATE- und TIME-Eingaben bei künf- 
tigen Urlade-Vorgängen entfallen 
hernach. 

Betriebsbereit 

. wird der Sharp PC-5000 erst 
nach einigen Vorbereitungen. Da ist 
vorerst einmal der Akku einzusetzen. 
Danach ist zu kontrollieren, ob der 
Akku-Modus auf OP gestellt und, wie 
erwähnt, die Systemuhr aktiviert ist. 
Danach kann der Hauptschalter be- 
tätigt werden. 

Sofort beginnt entweder die Änzei- 
ge für den Blasenspeicher zu flak- 
kern oder die Floppy zu schnurren 
und MS-DOS (Command-Vers. 2.02) 
und die deutsche Tastenbelegung zu 
laden. Eine Vorversion des PC-5000 
muss auch den BASIC-Betrieb ohne 
MS-DOS, mit einem BASIC-Interpre- 
ter im ROM erlaubt haben. Heute 
sind der Zugriff auf einen Massen- 
speicher und das Laden eines Be- 
triebssystems von diesem unabding- 
bare Voraussetzung zum Betrieb. 
Das Handbuch weist auf die Aende- 
rung hin, hingegen basieren die 
technischen Daten noch immer auf 
dem Prototypen. 

Damit dürfen einige Angaben zu 
den Innereien des PC-5000 verraten 
werden: 8088-CPU mit Kontrollpro- 
zessor COM87LC, vermutlich 64 KBy- 
tes System-ROM und in der Grund- 
ausstattung 128 KBytes RAM. Dieses 
lasst sich in zwei 64 KByte-Portionen 
erweitern. 

Gorpurer 85-2



  

  

Das im Lieferumfang eingeschlos- 
sene BASIC ist ein wahrschattes Mi- 
crosoft-GWBASIC! Es verfügt somit 
über einen erweiterten Befehlssatz, 

insbesondere im Bereich Grafik 
(CIRCLE. PAINT ~..) und Musik 
(PLAY, SOUND. ...). 

Beeindruckend 

.. sind die beiden «Peripherie»ge- 
räte Bubble-Memory und Drucker, 
welche sich beide im Gerät selbst 
befinden. 

Der Drucker ist ein Gerät von sel- 
tener Kompaktheit. Er bedruckt A4- 
Seiten, welche einzeln wie bei einer 
Schreibmaschine eingespannt wer- 
den und über eine Gummi-Walze 
rollen. Manueller Transport ist über 
ein versenktes Rad in der rechten 
Geräteseite möglich. Es kann hoch- 
glänzendes Normalpapier verwendet 
werden, das dann mit einer Farb- 
bandkassette zu bedrucken ist oder 
Thermo-Papier, bei dem keine solche 
gebraucht wird. Von der Thermo- 
Variante ist allerdings abzuraten. 

  4 N 
Konfiguration und Preis 
der Testanlage 

Sharp PC-5000 

- 192 KBytes ROM 
128 KBytes RAM 

- MS-DOS 2.02 (Bubble oder 
Disk) 
GWBASIC 

- Akku und Ladegerät 
Fr. 5'845.- | 

CE-510P Drucker 

- 80 Zeichen Breite 
- Grafikfähigkeit 
- um 39 Zeichen/sec 
- Thermo- und Normalpapier 
Fr. 1'095.- 

CE-510F Disketten-Doppel- 
laufwerk 

- IBM-PC-kompatibel 
- eigene Netzversorgung 
Fr. 2 580.- 

CE-100B Bubble-Memory 

- 192 KByte 
Fr. 650.- 

(Bubble oder Disk erforderlich)     \ y 

Comburer 
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Die Druckqualität ist schlechter als 
mit Normalpapier und dazu gesellt 
sich das Problem, beim Thermo-Pa- 
pier die richtige Seite nach aussen 
einzulegen. 

Das Einspannen des Blattes wird 
sich dem oft druckenden Anwender 
als recht mühsam erweisen. Der 
Drucker wird wohl im alltäglichen 
Gebrauch, schon seiner Druckquali- 
tät wegen, nicht für umfangreiche 
Druckerzeugnisse verwendet wer- 
den. 

Die Magnetblasenspeicher sind 
handliche Moduln von ca. 6x7x] cm. 
Sie werden genau wie Disketten an- 
gesprochen und behalten ihren In- 
halt auch nach dem Entnehmen. Sie 
können bei Nichtzugriff jederzeit ge- 
wechselt werden. 

Der eine Magnetblasenspeicher- 
Schacht wird als Laufwerk A oder B 
angesprochen, womit sich u.a. sehr 
leicht Dateien kopieren lassen. Der 
Zugriff zu den Blasenspeichern ist, 
wie unsere MUK-Tests zeigen, etwa 
gleich schnell wie der auf eine Dis- 
kette. Die Bubble-Moduln lassen sich 
gegen Ueberschreiben sichern und 
beschriften. 

Abschliessend erwähnen möchten 
wir das Disketten-Doppellaufwerk, 
einen schlichten, sehr robust ausse- 
henden Metallkasten mit zwei hoch- 
gestellten Slim-line-Drives. Sie arbei- 
ten sehr leise und sind enorm schnell 
im Zugriff!!! Das Aufzeichnungsfor- 
mat - 360 KBytes pro Diskette - ist 
IBM-kompatibel. 

Behilflich 

. ist dem Anwender das Hand- 
buch nur sehr eingeschränkt. Es ist 
vorerst positiv zu erwähnen, dass es 
in fast durchwegs gutem Deutsch ge- 
halten ist und dass die Erläuterun- 
gen klar sind, sofern solche zu einer 
bestimmten Materie überhaupt vor- 
handen sind. Hie und da sind in an- 
derer Schrift einige nachträgliche 
Korrekturen eingearbeitet - z.B. dort, 
wo auf Aenderungen zum erwähnten 
Prototyp hingewiesen werden muss. 
Vieles bleibt unbeantwortet oder 
Nützliches unerwähnt, so z.B. die 
Tatsache, dass der Drucker mit Kon- 
trolloperationen zum Papiertransport 
veranlasst werden kann. 

Das Handbuch ist gegliedert in 
drei Teile: 1) Bedienungsanleitung, 
2) MS-DOS und 3) BASIC. Jeder Teil 
hat ein Inhaltsverzeichnis, die ameri- 
kanische Seitennumerierung, an die 
sich Old Europe offenbar zu gewöh- 
nen hat, und sträflicherweise kein 
Stichwortverzeichnis.   

  
Die M+K-Test-Konfiguration 

Teil 1) kommt spät zur Sache - zum 
Einschalten und «Loslegen». Er ist 
ansonsten reichlich illustriert. Teil 2), 
von Teil 1) durch eine Griffregister- 
Lasche getrennt, ist ein MS-DOS- 
Handbuch, die Uebersetzung eines 
ebenfalls mitgelieferten englischen 
Handbuchs. Alle bekannten MS- 
DOS-Befehle und -Dateien sind ent- 
halten und teilweise mit Beispielen 
erläutert. 

Teil 3) behandelt das GWBASIC. 
Es übernimmt dabei die Einteilung in 
Anweisungen/Kommandi/Funktionen 
mit zusätzlichen Unterteilungen. 
Beim Fehlen eines Stichwortregisters 
wird somit die Suche nach einem be- 
stimmten Schlüsselwort zum blanken 
Aergernis! Viele wertvolle Eigen- 
schaften sind ohne genügendes Ge- 
wicht erwähnt, so der bequeme Full- 
screen-Editor (!) oder die Eigen- 
schaft, dass der PC-5000 auf eine 
Bildschirmbreite von 40 Zeichen um- 
geschaltet werden kann (WIDTH) 
und anderes. Ueber die Koordina- 
ten-Einteilung des Bildschirms haben 
wir nichts gefunden, geschweige 
denn motivierende Beispiele zur po- 
tenten Bildschirmgrafik. 

Zusammenfassend 

. müssen wir feststellen, dass 
Sharp mit dem PC-5000 keine neuen 
Massstäbe setzen wird. Der Preis 
kann dem System ebenfalls nicht un- 
bedingt zugute gehalten werden, 
kommt ausser GWBASIC doch nichts 
mit ins Haus. Am meisten enttäuscht 
hat uns die Tatsache, dass sich 
Sharp im Vergleich zu früheren Pio- 
nierleistungen, nunmehr mit der 
Uebernahme von Standards auch 
bezüglich Handbuch zu solchen ent- 
schlossen hat - zur standardisierten 
Mittelmässigkeit nämlich. O



THRE GFRSONAL COMPUTER 

  
Wenn Sie von einem weltweit fiihrenden 

Kommunikationsunternehmen einen Personal 
Computer kaufen, der zum Industrie-Standard 
gehört, dann können Sie einige «Extras» 
erwarten: Den ITT XTRA. 

Dieses professionelle Kommunikations- 
system wurde gezielt entwickelt, um mit all 
Ihren zukünftigen Rechner- und Kommuni- 
kationsbedürfnissen wachsen zu können. 

DIE SOFTWARE DER WELT 

Mit dem ITT XTRA können Sie die «Hit- 
liste» der Softwarepakete einsetzen: Daten- 
bankprogramme, «spread sheets», Graphik, 
Textverarbeitung, was immer Sie wollen. 

Jede der vier ITT XTRA-Versionen spricht Ihre 
Sprache 4 in sämtlichen kommerziellen 
Anwendungen. 

ERGONOMISCH GESTALTET 

Der ITT XTRA ist ein Personal Computer 
für den professionellen Benützer. Das ist nicht 
überraschend, denn er kommt schliesslich 

von ITT. 

Der Bildschirm lässt sich in jede 
gewünschte Position schwenken und neigen. 
Er beansprucht auf dem Schreibtisch kaum 
Platz, und Sie brauchen ihn nicht auf ein 
klotziges Gehäuse voller Elektronik zu setzen. 

Die Monitoren 4 grün, bernstein oder 
farbig 4 sind hochauflösend, blendfrei und 

<THINK COMMUNICATIONS, THINK ITTXTRA 

Berücksichtigt man die weitere Entwick- 
lung in der kommerziellen Kommunikation, so 
spricht vieles für diese «Extras» und somit 
für den ITTXTRA, das professionelle 
Kommunikationssystem. 

schmutzabweisend. Die Arbeit wird durch die 

ergonomisch gestaltete Kompakttastatur mit 
den konturierten Tasten wesentlich erleichtert. 

DIE GANZE WELT 
AN IHRER TASTATUR 

Mit dem ITT XTRA erhöhen Sie Ihre 
Produktivität und Ihre Leistung. Und weil 
dieses Gerät ein professionelles Kommunika- 
tionssystem ist 4 und nicht einfach ein 
weiterer Personal Computer unter vielen 4 

verfügen Sie über genügend Leistungs- 
potential, um es auch mit anderen Benutzern 
zu teilen. 

Mit den eingebauten Kommunikations- 

fähigkeiten und mit fünf Kartenplätzen 
zum Ausbauen haben Sie direkten Zugriff 
zu anderen Mikros, Grossrechnern 
und Datennetzen; dazu gehören auch 4 in 
absehbarer Zeit 4 elektronische Post auf 
weltweiter Basis, Videotex-Systeme und die 
gleichzeitige Übertragung von Gesprä- 

chen und von Daten. 
Konventionelle Personal 

Computer werden kommen und 
gehen, aber der ITTXTRA, das 
professionelle Kommunikations- 
system, ist zukunftssicher. Was ist Ihnen 
lieber: ein konventioneller Personal 
Computer oder ein System, das Ihnen 
sinnvolle «Extras» als Standard bietet? 

    

   

              

   

  

  

  

TT xRA 
PERSONAL COMPUTER 

Der ITT XTRA in der Schweiz: Standard Telephon und Radio AG, Telematik Center, Brandschenkestrasse 178, 8027 Zürich, Telefon 01/465 2111. Vertriebspartner für ITT XTRA primär in Rechnernetzwerken und ITT-Terminal- 

umgebungen: MDS (Schweiz) AG, Industriestrasse 30, 8302 Kloten, Telefon 01/814 23 11. Fachhändler: ARCHON Computer Systems AG, Othmarstrasse 8, 8008 Zürich, Telefon 01/252 52 34. CSD Computer Systems Design AG, 

Technikumstrasse 38, 8400 Winterthur, Telefon 052/22 01 21. ELLYPTIC AG, Fellenbergst 281, 8047 Zürich, Telefon 01/493 1000. E.O.S.,Im Zentrum 13, 8604 Volketswil, Telefon 01/945 16 10. Socotto AG, Vorhaldenstrasse 24,   

8049 Zürich, Telefon 01/56 44 73. Stectronic, M. Steck, Hauptstrasse 104/137, 4625 Oberbuchsiten, Telefon 062/63 17 27, VIDEO COMPUTER TECHNIK SUTER, Schönenwerdstrasse 8, 5036 Oberentfelden, Telefon 064/43 4151. 

89-2



  

KLEINCOMPUTER aktuell 
  

COMPAS - der Zwillingsbruder 
von TURBO-Pascal 

Schon in M+K 84-5 waren die Vorziige und das sensationelle 
Preis/Leistungsverhältnis des Pascal-Programmiersystems «TURBO» 
aus dem Hause des eigenwilligen amerikanischen Softwareprodu- 
zenten Borland eingehend gewiirdigt worden. Da in Europa das in 
Dänemark vetriebene «COMPAS»-Pascal ebenfalls grosse Verbrei- 
tung gefunden hat, wurden auch damit schon viele - fast ausnahms- 
los gute - Erfahrungen gemacht. Hier soll auf ein paar kleine Pro- 
blemstellen aufmerksam gemacht werden, die sich jedem ernsthaften 
Anwender früher oder später bemerkbar machen werden - vor allem 
bei grösseren Programmkomplexen. Gut, wer sie rechtzeitig kennt... 

Grosse Programme mit 3000 und 
mehr Zeilen, die bisher als PASCAL 
MTPLUS-Produktionen längst voll- 
ständig ausgetestet waren, brachten 
es an den Tag. Was bei einer Neu- 
entwicklung oder erst recht einem 
Neueinsteiger nie auffallen würde - 
er umgeht Compilerfehler bzw. 
-mängel «gekonnt» und meist bis zu- 
letzt im Glauben, selber etwas falsch 
  

Dr. Bruno Stanek 
  

gemacht zu haben - in bestehenden 
Programmen lässt sich die versteck- 
teste Unstimmigkeit erbarmungslos 
einkreisen! Was syntaktisch richtig 
ist, muss schliesslich den entspre- 
chenden Code erzeugen. Leider 
nicht immer. Die Unterschiede brau- 
chen sich nicht schon z.B. bei der Be- 
tätigung der Repeat-Taste während 
mehrfachem Input zu zeigen; der 
«unnötig» lange MTPLUS-Code ver- 
schluckt sich dabei bei weitem nicht 
so schnell wie das instruktionsspa- 
rende COMPAS. Einige Klippen sind 
da schon versteckter. 

Die nachfolgend gelisteten Pro- 
grammbeispiele sind auf das Mini- 
mum ihrer Grösse reduziert worden, 
das zur Verifikation der Fehler nötig 
ist. Sie beziehen sich auf COMPAS- 
Pascal Version 3.0, laufend auf dem 

la   

Manuskript-Einsendungen 

Fachliche lehrreiche Artikel von 
freien Autoren sind immer will- 
kommen. Die Zustimmung des 
Vertassers zum Abdruck wird vor- 
ausgesetzt. Interessante Beiträge, 
die wir abdrucken, honorieren 
wir angemessen. 

MIKRO+KLEINCOMPUTER 
Informa Verlag AG 
Postfach 1401, 6000 Luzern 15     
    

8088 eines Rainbow von DEC, also 
einer äusserst zuverlässigen Hard- 
ware. Die im Titel angedeutete Ver- 
wandschaft mit TURBO-Pascal trat 
insofern in Erscheinung, als in den 
bislang getesteten Fällen beide 
«Mutanten» ihre fehlerhaften 
«Gene» an gleicher Stelle zeigten... 
TURBO-Besitzer sind also ebenfalls 
herzlich eingeladen, sich an dieser 
Stelle mit Tips gegen grösseren 
Schaden zu wappnen. 

l. Mehrfach definierte Konstanten 
in CASE-Statements «erlaubt» 

Folgendes Programm würde wohl 
in den meisten Pascal-Versionen die 
Fehlermeldung «multidefined case 
label» nach sich ziehen, was auch 
vernünftig ist. 

PROGRAM MULTI_LABEL; 
VARI: BYTE; 
BEGIN 

[:==] 
CASE I OF 

1: WRITE(8EINS9); 
2: WRITE('ZWET); 
l: WRITE(8NOCHMALS EINS9); 
l: WRITECUND NOCHMALS!9): 

END; 
END. 

COMPAS schluckt dies geduldig, 
ist dann aber bei der Ausführung nur 
in der Lage, die erste Option (8EINS9) 
zu erkennen. In grossen, unüber- 
sichtlich gewordenen CASE-State- 
ments kann es Ihnen also passieren, 
dass Sie bei einer späteren Ergän- 
zung einen «neuen» case-label an- 
fügen, der zur grossen Ueberra- 
schung auch dann nicht erreicht 
wird, wenn er sollte, dagegen ein 
anderer (der erste mit dem gleichen 
Label), der hinterhältigerweise wo- 
möglich gar nichts macht. Ein kor- 
rekter Compiler macht Sie natürlich 
sofort auf die gefährliche Doppel- 
deutigkeit aufmerksam und erspart 
Ihnen den zweifellos unerwarteten   

und eventuell länglichen Nachweis, 
dass hier andere gesündigt haben. 

2. Eine volle Menge ist leer (!) 

Folgendes Programm macht den 
Compiler zu ganz besonderen Späs- 
sen aufgelegt: 

PROGRAM COMPAS_TROUBLE; 
VAR LEER,VOLL: SET OF 0..255; 

E: BYTE; 
BEGIN 
LEER:=[]; VOLL:=[0..255]; 

IF LEER< >[0..255] THEN 
WRITELN('WUERDE STIMMEN9) 

lst Be 
WRITELN( «LEER GLEICH VOLL» 

IST FALSCH!9); 

IF LEER< >VOLL THEN 
WRITELN('STIMMT DIESMAL9) 

ELSE 
WRITELN('«LEER GLEICH VOLL» 

WAERE FALSCH!'); 

WRITELN(8TEST 19); 
FOR E:=0 TO 2 DO 

(* HIER EXPLIZITE MENGE 
[0..255] DURCHSUCHEN *) 

IF EIN [0..255] THEN 
(* KEIN STOPP NACH 0,1,2! 
LOOP ENDLOS 0..255..0.. *) 

WRITE (E:4); 
(* SEHR LANGSAM; 
FAULER CODE 
BEI «E IN [0..255]» *) 

WRITELN; WRITELN(8TEST 29); 
FOR E:=0 TO 255 DO 

(* HIER [0..255] DURCH 
«IDENTISCHES» VOLL 
ERSETZT *) 

IF E IN VOLL THEN 
(* ERRATISCHES VERHALTEN, 

«VOLL» SEHR VARIABEL... *) 
WRITE (E:4); 
(* FINDET MANCHMAL KEIN 

EINZIGES ELEMENT IN 
VOLL! *) 

END. 

Hier erübrigt sich eigentlich jeder 
Kommentar, doch sei für jene Leser, 
die die Katastrophe nicht mit ihrem 
eigenen TURBO- oder COMPAS- 
Compiler nachvollziehen können, an 
die Phantasie appelliert: Auf wievie- 
le Weise mag sich dieser Fehler ma- 
nifestieren, so dass Sie ihn zunächst 
wirklich woanders suchen? Wie wohl 
ist Ihnen mit dem entstehenden 
Code, selbst nachdem Sie feststellen, 
dass der Compiler mit dem relativ 
naheliegenden Umweg
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VOLL:= [0..254] + [255] ; 

überlistet werden kann? 

3. Indexierter Array-Index bei einer 
absolut plazierten Variablen 

Was hier so kompliziert und weit 
hergeholt tönt, ist ganz einfach und 
kann Ihnen bei unverschuldeter Ah- 
nungslosigkeit täglich passieren: 

PROGRAM COMPILER_FEHLER; 
TYPE ZEILE=RECORD 

S: INTEGER; 
END; 

FELD=ARRAY[1..10] OF ZEILE; 
VAR I: INTEGER; 

2: ZEILE; 
U: ARRAYT1..2] OF INTEGER; 
P: FELD AT $1000:$00; 
(* abs. Adresse beliebig! *) 

PROCEDURE SOBALD_PROZ 

(I: INTEGER); 
BEGIN 
WRITELN (8WIRD NICHT 

MEHR ERREICHT'); 
END; 

BEGIN 
Ull]:=]; 

P[U[]]]:=Z; 
(* hier passiert es! 

I:=U[1]; PI]:=Z; 
ginge gut!! *) 

WRITELN(BIS HIERHER IMMER 
NOCH SCHEINBAR 
OK9); 

SOBALD_PROZ(I); 
END. 

Das Programm beliebt abzustür- 
zen, wobei die vom Compiler in den 
Code geschmuggelte «Metastase» 
erst Symptome zeigt, wenn in der 
nachfolgenden Prozedur die Para- 
meterübergabe erfolgt. Bei anderen 
Statements kommt die «Krankheit» 
gelegentlich nicht zum Ausbruch. 
Wohl fühlen tut man sich auch dann 
nicht mehr... 

Hier noch eine Zugabe für solche, 
die den Compiler gerne kurz und 
bündig schachmatt setzen: 

PROGRAMM X; 
BEGIN 
WRITE («Bye-bye'); 

END. 

Niemand würde angesichts des 
syntaktischen Fehlers (Anführungs- 
striche statt Apostroph) eine Ausfüh- 
rung erwarten. Eine Ueberraschung 
ist jedoch, dass sich der Compiler vor 
dem Harakiri nicht einmal beim Be- 
triebssystem abmeldet ... 
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AAAAAAAAAA 
AAAAAAAAAA 
BBBBBBBBBB 
BBBBBBBBBB 
BBBBBBBBBB 
CCOCUGECGUL 
GULLLLLLEL 
CELLECRELL 
GERLEEGEGE 

Modul 1 
Proz. ABC 

PPPPPPPPPP 
PFFPPPFPPR 
PPPPPPPPPP 
PPPPPPPPPP 

QQQQQQQQQQ 
QQQQQQQQQQ 
0000000000 
0000000000 

Modul 2 
Proz.PO   

HHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHH 
HHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHH 
HHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHH 

XXXXXXXXXX 
XXXXXXXXXX 
XXXXXXXXXX 
YY 
TEV ETT EET 
YYYYYYYYYY 
YYYYYYYYYY 
LLIGLLILLE 
ZIERLERLEL 

Modul 3 
Proz.X,Y,Z 

Startadresse 
Hauptprogramm 

Startadresse 

der Overlays 

Abb. 1     

Abschliessend noch ein Wort zu 
den COMPAS-Overlays, die ja auf 
das engste mit der im allgemeinen 
verneinten Frage zusammenhängen, 
ob COMPAS- bzw. TURBO-Pascal 
zur Entwicklung grosser Programme 
geeignet sei. Dies nicht im Sinne ei- 
ner Kritik (die Overlay-Technik ist 
beschämend einfach und scheinbar 
fehlerlos implementiert), sondern 
eher als ergänzender Vergleich zu 
den raffinierteren Konzepten, die auf 
separater Kompilation beruhen. 

Overlays sind austauschbare 
Code-Segmente, die nur dann in den 
Speicher geladen werden, wenn 
man sie braucht, was theoretisch 
Programme von unbeschränkter 
Grösse erlaubt. In Pascal MT+86, 
das bereits die Zusammenfassung 
von «zusammenlebenden» Prozedu- 
ren in Module erlaubt (wie dies in 
MODULA umfassend realisiert ist), 
erfolgt die Overlays-Segmentierung 
über die Modul-Konstruktion. Die 
Codestruktur eines recht optimal 
aufgeteilten dreifachen Overlays 
kann dort etwa so aussehen wie in 
Abb. | (H steht für Hauptprogramm, 
mitsamt den permanenten Prozedu- 
ren). 

Der Programmierer hat bei diesem 
Konzept die sinnvolle Aufteilung in 
zusammengehörige Module selber 
vorzunehmen, sie separat zu kompi- 
lieren, die Codegrössen zu notieren 
und hernach selber dafür zu sorgen, 
dass die Segmente ohne Kollisionen 
bei sorgfältig und fast immer wieder 
von neuem zu berechnenden Adres- 
sen geladen werden. Hat er dies al- 
les gut gemacht, wird er im allge- 
meinen durch ein Programm belohnt, 
das trotz gelegentlichem Laden und 
Entladen von Code auch noch recht 
häufig zum produktiven Rechnen 
kommt. 

COMPAS wird dagegen an einem 
Stück kompiliert, alle Symboltabellen   

residieren permanent im Hauptspei- 
cher (an dem es heute nicht mehr 
mangelt) und der Compiler kann die 
ganze Arbeit in einem Zug beenden. 
Kein Wunder also, dass er -zigmal 
schneller sein kann als die verallge- 
meinerte Lösung, bei der zu jedem 
Modul der «relocatable» Code und 
zum Hauptprogramm auch noch die 
Symboltabelle auf Disk abgelegt 
werden muss! Da es in COMPAS gar 
keine Module gibt, gilt die Konven- 
tion, dass alle aufeinanderfolgen- 
den, mit OVERLAY gekennzeichne- 
ten Prozeduren (jede für sich!) aus- 
tauschbare Codesegmente bilden. 
Die Startadressen ergeben sich dem 
Compiler vollautomatisch: bis zur 
Fortsetzung im Hauptprogramm steht 
ja fest, welches die längste Prozedur 
in der vorangehenden Gruppe war... 
Kein Problem auch bei mehreren, ja 
sogar bei ineinandergeschachtelten 
Overlays! Mit anderen Worten: der 
Programmierer braucht gar nichts 
mehr zu denken. Dass dieser Zu- 
stand nicht unbedingt ins Paradies 
führt, zeigt neben anderen Lebens- 
erfahrungen auch folgendes Speich- 
erschema (F=Fortsetzung): 

  

HHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHH 
HHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHH 
HHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHH 
1111 2222 3333 4444 5555 
11m 3333 4444 5555 
11 3333 4444 5555 
11 4444 5555 

4444 
4444 

FFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFF 
FFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFF 
FFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFF       
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Locher in der Speicherbelegung 
treten deshalb auf, weil Prozeduren 
(hier deren fünf) natürlich vielerlei 
Längen haben. Allzu kurz geratene 
kann man zwar zu einer «Sammel- 
prozedur» von passender Länge ver- 
einigen, aber abgesehen vom un- 
produktiven «Bindungscode» han- 
delt man sich Unübersichtlichkeit 
ein, denn das gemeinsame Attribut 
«kurze» heisst bei Prozeduren nicht, 
dass sie auch sonst etwas miteinan- 
der zu tun haben. Das Resultat der 
allzu weit getriebenen Bequemlich- 
keit: Die äusserlich schön kompakt 
in einem einzigen File versteckten 
Overlays müssen viel zu oft neu ge- 
laden werden. Sollte es etwa vor- 
kommen, dass sich die Prozeduren | 
und 4 (womöglich während einer Ite- 
ration!) abwechseln, dann hat man 
die Bescherung: neben der Bürokra- 
tie passiert fast gar nichts mehr! In 
einem solchen Fall wäre zu prüfen, 
ob die kurze Prozedur | nicht doch 
im Hauptprogramm Platz hat. Bei 
noch mehr zur Verfügung stehenden 
Prozeduren wäre abzuklären, ob 
nicht z.B. drei Overlays, nämlich ei- 
ner für die kleinen, mittleren bzw. 
langen Prozeduren, eine bessere 
Speicherbelegung ergäben. Solche 
widernatürlichen Zwangsumsiedlun- 
gen im Quellencode führen aber oft 
in Sackgassen mit schmerzlicher 
Zwangsumkehr, was bei der Modul- 
technik erfahrungsgemäss doch sel- 
tener vorkommt. 

Zum Schluss noch ein Wort zur ge- 
samten Kompilationszeit. Je nach 
Schreibstil arbeitet sich COMPAS 
oder TURBO auf einem 8088 durch 
800 bis 1000 Programmzeilen pro Mi- 
nute - etwa wie ein Supercomputer 
vor nur gut 20 Jahren! Bei 1000 Zeilen 
ist die monolithische Verarbeitung 
sicher immer noch schneller als bei 
separater Kompilation und an- 
schliessendem Link-Vorgang aller 
Segmente mit Standard-Library und 
eigenen Bibliotheksmodulen (gegen- 
über Pascal MT+86 ohne weiteres 
Faktor 10 oder mehr). Ab etwa 4000 
Zeilen sieht die Sache langsam an- 
ders aus. Die langwierigen Feinkor- 
rekturen bei der Programmentwick- 
lung betreffen bekanntlich oft nur 
wenige Prozeduren im gleichen Mo- 
dul. Dessen separate Kompilation 
dauert dann, zusammen mit dem im- 
mer etwa gleich kurzen Link-Vor- 
gang, bald weniger lang als die 
vollständige Neukompilation. Des- 
halb überwiegen die Vorteile der 
Modultechnik bei grossen Program- 
men gegenüber der billigen Lösung. 
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(290/eh) In den Entwicklungsab- 
teilungen von DEC wird offenbar an 
einem neuen System unter dem 
Decknamen «Rainbow 25» als Nach- 
folger des bekannten, auf dem Klein- 
computermarkt aber nicht sehr er- 
folgreichen Rainbow 100 gearbeitet. 
Nachdem DEC ohne Erfolg mit dem 
Rainbow 100 versucht hatte, einen 
von IBM unabhängigen Weg einzu- 
schlagen, musste man jetzt doch ein- 
sehen, dass dies für DEC in eine 
Sackgasse führte. Deshalb soll der 
neue «Rainbow 25» IBM-kompatibel 
werden und sogar in der Systemein- 
heit drei freie Erweiterungssteckplät- 
ze aufweisen, die dem IBM-Standard 
entsprechen und handelsübliche 
IBM-Erweiterungskarten aufnehmen 
können. Der «Rainbow 25» soll im 
typischen Rainbow-Look hergestellt 
werden, doch soll die Zentraleinheit 
wesentlich kleiner gestaltet werden, 
so dass das Gerät auch weniger Ar- 
beitsfläche als der IBM-PC benötigen 
wird. Bedingt durch die zögernde 
Akzeptanz des Rainbow 100 auf dem 
offenen Kleincomputermarkt und da- 
mit relativ geringe Verbreitung war 
auch das Interesse der Software- 
Hersteller, speziell für dieses Gerät 
Programme zu entwickeln, nicht be- 
sonders gross. Deshalb verkauft DEC 
zur Zeit ihren Rainbow 100 haupt- 
sächlich an Kunden, die bereits Be- 
sitzer von grösseren DEC-Systemen 
sind. Es wird allerdings nicht damit 
gerechnet, dass der «Rainbow 25» 
noch in diesem Jahr zur Auslieferung 
gelangen wird. O 

Digital Research im Aufwind 

(281/eh) Digital Research, welt- 
weit bekannt für ihr sehr erfolgrei- 
ches 8-Bit-CP/M-Betriebssystem, je- 
doch im 16-Bit-Markt durch Microsoft 
von der Leaderposition verdrängt, 
versucht ein Come-Back. Die seit 
langem kursierenden Gerüchte, wo- 
nach Digital Research an einem 
neuen leistungsfähigen Betriebssy- 
stem für den IBM/AT arbeiten soll, 
haben sich bestätigt. Dieses Be- 
triebssystem für den IBM-PC/AT und 
die zu ihm Kompatiblen wird multi- 
user- und multi-task-fahig sein. Vor   

allem wird es die Ausnutzung des 
gesamten adressierbaren Speicher- 
bereiches von 16 Megabyte erlau- 
ben. Zur Zeit kann der IBM-PC/AT, 
mit dem Betriebssystem PC-DOS 3.0 
betrieben, nur 640 KByte des Spei- 
cherbereiches verwalten. Mit dem 
UNIX-Betriebssystem für den AT las- 
sen sich immerhin schon 2,5 Mega- 
byte adressieren, während der im 
AT verwendete Intel-Mikroprozessor 
80286 von Haus aus für das Adres- 
sieren von 16 Megabyte ausgelegt 
ist. Sollte Digital Research dieses 
neue Betriebssystem erfolgreich ent- 
wickeln und auf den Markt bringen 
können, so würde dadurch die Lei- 
stungsfähigkeit des IBM-PC/AT um 
Einiges verbessert. Das neue Be- 
triebssystem soll auch fähig sein, un- 
ter MS-DOS und PC-DOS geschrie- 
bene Programme problemlos zu be- 
treiben. O 

Das erfolgreiche hässliche 
Entchen 

(285/eh) Nach Angaben eines 
amerikanischen Marktforschungsin- 
stitutes (Infocorp) soll Apple bis 
Ende 1984 rund 2809000 Macintosh 
verkauft haben. O 

Keine Symphony fiir HP-110 

(288/eh) Der HP-110, der Rock- 
schoss-Computer von Hewlett Pak- 
kard mit einem 16-Zeilen-LCD-Bild- 
schirm, ist von Haus aus mit dem 
Tabellenkalkulations-Programm Lo- 
tus 1-2-3 ausgertstet. Bereits bei der 
Vorstellung des HP-110 im vergan- 
genen Mai wurde darüber gemun- 
kelt, dass in einer späteren Phase 
das erweiterte Programmpaket von 
Lotus, das Symphony, implementiert 
werden solle. Viele sonst zufriedene 
Benutzer des HP-110 hofften auf die- 
ses Programm, da Symphony über 
ein Textsystem verfügt, das wesent- 
lich besser als das in seiner Leistung 
sehr eingeschränkte und von HP mit- 
gelieferte System ist. Nun wurde lei- 
der bekannt, dass Symphony nicht 
auf dem HP-110 angepasst wird, da 
das Paket für seine Programme und 
die Help-Files mehr Speicherplatz 
benötigt, als von HP zur Verfügung 
gestellt werden kann. Der HP-110, 
auch ohne Symphony, wurde von 
Hewlett-Packard zu einem kleinen 
Erfolg, wurden doch von dieser Ma- 
schine bis Ende 1984 ca. 30'000 Ein- 
heiten verkauft. Dies macht HP hinter 
Radio Shack mit dem Modell 100 und 
NEC mit dem 8201 zur Nummer 3 auf 
dem amerikanischen Rockschoss- 
Computer-Markt. O 

ll
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Monroe System 2000 
»Damit Ihre Entscheidung fiir einen Mikrocomputer nicht schon 

morgen von der Technik iiberholt wird, hat Monroe das System 2000 
entwickelt: mit seinem echten 16-Bit-Prozessor ist es eines der lei- 
stungsfähigsten und schnellsten seiner Klasse; ausbaufähig bis in 
eine Grösse, die man nur von grossen EDV-Systemen kennt.» Soweit 
die Werbung. Nun - wir haben uns einmal Monroe9s Business-PC 
näher angeschaut. 

Der Monroe 2000 besticht bereits 
beim ersten Augenschein durch ein 
äusserst ansprechendes Styling, bei 
dem vor allem die flache Bauweise 
der einzelnen Baugruppen ange- 
nehm auffällt. In seiner Grundaus- 
stattung besteht der Rechner aus der 
Zentraleinheit, die auch die Disket- 
tenlaufwerke enthält, dem Bildschirm 
und der Tastatur. Die Zentraleinheit 
mit den Abmessungen (HxBxT) 
111x495x394 mm und einem Gewicht 
von 14,3 kg hat auf seiner Vordersei- 
te neben den beiden Diskettenlauf- 

  

Heinz Kastien 
  

werken einen leicht versenkten Stek- 
ker für die Tastatur. Dadurch ist eine 
viel grössere Flexibilität der Tastatur 
gegeben, als wenn sich der An- 
schluss auf der Rückseite befindet. 

Je nach vorgesehenem Einsatzge- 
biet des Monroe Systems 2000 sind 
Massenspeicher in verschiedenen 
Versionen lieferbar: als Single- und 
Double-Drive 5 1/4 Zoll Disketten- 
laufwerk mit 720 KB Speicherkapazi- 
tät pro Disk mit MS-DOS, oder 640 KB 
pro Disk mit CP/M 86, oder 10 MB 
Winchesterplattenspeicher zusam- 
men mit einem Diskettenlaufwerk, 
oder mit 5 MB Wechselplatten und 
32.8 MB Festplattenspeicher. Unser 
Testgerät war mit einem Double- 
Drive-Diskettenlaufwerk ausgerüstet. 
Beim Test konnten bei den Laufwer- 
ken, auch im Dauerbetrieb, keinerlei 
Fehler oder Störungen beobachtet 
werden. Lediglich das Geräusch der 
Diskettenlaufwerke, vor allem beim 
Lesen und Schreiben machte sich 
unangenehm bemerkbar. 

Die Zentraleinheit 

Auf der Rückseite der Zentralein- 
heit befinden sich der Netzstecker, 
der Anschluss für den Bildschirm, die 
Anschlüsse für die Peripherie sowie 
ein RESET für einen eventuell erfor- 
derlichen Neustart des Systems. Der 
Rechner kann wahlweise mit einer 
seriellen RS232-Schnittstelle syn- 
chron, bzw. asynchron oder mit einer 
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parallelen Schnittstelle ausgerüstet 
werden. 

Die seriellen Schnittstellen sind auf 
Baudraten von 75-19200 bps pro- 
grammierbar. Darüberhinaus sind 
weitere fünf Steckplätze vorhanden, 
die für den Anschluss von Daten- 
übertragungsgeräten und Speicher- 
erweiterungen mit Steckkarten nach- 
gerüstet werden können. Der Spei- 
cher ist in Schritten von 128 bzw. 256 
KB bis auf 896 KB ausbaubar. Durch 
die grosse Anzahl der frei program- 
mierbaren Schnittstellen sind dem 
Anschluss beliebiger Drucker keine 
Grenzen gesetzt. 

Das Monroe System 2000 verfügt 
über den neuen Intel Prozessor 
80186, eine Weiterentwicklung des 
8086. Dieser 68-polige Prozessor 
80186 enthält neben dem 8086 zwei 

  
  

        

  

  

Hochleistungs-Speicherdirektzugriffs- 
kanäle sowie eine sehr differenzier- 
te Ein-/Äusgabeunterstützungsschal- 
tung. Der Prozessor 80186 unter- 
scheidet sich vom bisherigen 8086 
vor allem durch sein Hardware-eige- 
nes Addierwerk, durch das die 
Adressrechnung wesentlich be- 
schleunigt wird, sowie durch eine 16 
Bit Ganzzahl-Multiplikations- und 
Divisions-Hardware, die etwa drei- 
mal schneller arbeitet. Ausserdem 
verfügt das neue System über einen 
erweiterten Assembler-Befehlssatz. 
Der Prozessor arbeitet mit einem 16 
Bit Datenbus und einer Wortbreite 
von 16 Bit. Ganz entscheidend fällt 
aber die Taktfrequenz von 8 MHz 
auf, die sich in der Schnelligkeit des 
Gerätes sehr stark bemerkbar macht, 
wie aus den MUK-Tests hervorgeht. 

Der Rechner ist mit einer Uhr aus- 
gestattet, die auch dann weiterlautft, 
wenn das Gerät abgeschaltet ist, da 
sie von einer Batterie unterstützt 

wird. Die Uhr wird vor dem Einlesen 
des MS-DOS gestellt. Wird bei der 
Frage nach der Zeit und dem Datum 
nur die Return-Taste gedrückt, wird 
die gespeicherte Zeit und das Datum 
übernommen, ansonsten ist eine 

Neueinstellung möglich. 
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Sichtkontakt 

Auf die Zentraleinheit wird der 
Bildschirm aufgesetzt, der selbstver- 
ständlich auch separat aufgestellt 
werden kann, da sein stabiler Fuss 
mit einem tiefliegenden Schwerpunkt 
eine sichere Aufstellung ermöglicht. 
Der Monitor ist um 360 Grad drehbar 
und kann um ca. 20 Grad aus der 
Horizontalen heraus nach oben und 
unten gekippt werden und lässt da- 
her in jedem Sichtwinkel eine opti- 
male Betrachtung zu. An der Unter- 
seite des Bildschirms befindet sich 
ein Regler, mit dem sich die Hellig- 
keit des Bildes auf einen individuell 
angenehmen Wert einstellen lässt. 
Es sind ein 12 Zoll bernsteinfarbiger 
monochromer Bildschirm mit 128 KB 
Bildschirmspeicher, bzw. ein 14 Zoll 
16 Farben-Bildschirm mit 192 KB 
Bildschirmspeicher lieferbar. Beide 
Monitoren zeigen auf 25 Zeilen 80 
Zeichen an; bei grafischer Darstel- 
lung beträgt die Auflösung 640 hori- 
zontale und 400 vertikale Punkte. 

Die Tastatur 

Dritter Teil der Rechnerkonfigura- 
tion ist die Tastatur. Sie kann mit 
Recht als extrem flach bezeichnet 
werden, da ihre Abmessungen nur 
38x489x203 mm (HxBxT) betragen. 
Durch die sehr flache Bauweise und 
die einstellbare Neigung des Key- 
boards ist auch über einen längeren 
Zeitraum mit der Anlage ermü- 
dungstrei zu arbeiten. 

Die Tastatur verfügt über insge- 
samt 92 Tasten, die in verschiedenen 
Tastenblöcke unterteilt sind. Der al- 
phanumerische Tastenblock enthält 
den normalen ASCII-Zeichensatz 
sowie die Zeichen qa, 6, ü und ß. 
Daneben sind die Funktionstasten 
ESCAPE, CONTROL, ALTERNATE, 
RETURN, BACKSPACE und SHIFT. 
Die SHIFT-Funktion lässt sich über 
die CAPS-LOCK-Taste verriegeln. 
Während des CAPS-LOCK-Modus 
  

MUK] 9sec 
MUK2 |1lsec 
MUK3 19sec 
MUK4 63sec 
MUK 5 127 sec 
MUK6 22sec 
MUK 7 26sec 

Die mit den MUK-Tests erziel- 
ten Ausführungszeiten 

MUK 3 177.1951507478859 
MUK 4 189477.3807736148 
Die im MUK-Test erzielten 
Rechenresultate       

14 

  

leuchtet in der Taste eine rote Lam- 
pe. Einige Tasten sind dreifach be- 
legt. Die dritte Funktion ist über die 
ALTERNATE-Funktionstaste zugäng- 
lich, die zweite Funktion auf allen 
Tasten wie üblich mit SHIFT. Die zu- 
sätzlich vorhandene PRINT-SCREEN- 
Taste erzeugt in Kombination mit 
SHIFT eine Hardcopy des Bild- 
schirminhaltes auf einen Drucker. 

Rechts neben dem alphanumeri- 
schen Tastenblock liegen die vier 
Cursortasten. Am rechten Ende der 
Tastatur befindet sich noch ein nu- 
merischer Tastenblock sowie einige 
spezielle Funktionstasten. Dies sind 
SCROLL-LOCK und NUMLOCK, de- 
ren Modus auch von einer roten 
Lampe angezeigt wird. Mit SCROLL- 
LOCK wird der Bildschirm zeilenwei- 
se angezeigt. Mit NUMLOCK arbeitet 
die Zehnertastatur normal, anson- 
sten sind diesen Tasten andere 
Funktionen wie z.B. Cursor-Home, 
Delete, Insert, Cursor-End, die nor- 
malen Cursorbewegungen oder die 
Anzeige einer anderen Bildschirm- 
seite zugeordnet. 
Ausserdem verfügt das Keyboard 

noch über zehn Funktionstasten so- 
wie vier frei programmierbare Son- 
derfunktionstasten. Die zehn Funk- 
tionstasten ergeben zusammen mit 
SHIFT, CONTROL und ALTERNATE 
vierzig Funktionen, die in den einzel- 
nen Programmen ganz spezielle 
Aufgaben haben können. Das glei- 
che gilt für die vier frei programmier- 
baren Sonderfunktionstasten, die zu- 
sammen mit SHIFT, CONTROL und 
ALTERNATE ebenfalls sechzehn 
Funktionen haben. 

Betriebssystem 

Das Monroe System 2000 wird mit 
dem Betriebssystem CP/M 86 und 
MS-DOS geliefert. Das Betriebssy- 
stem CP/M 86 kann mit einer DPX- 
Einheit auf der Basis eines Z80-Pro- 
zessors erweitert werden. Dadurch 
wird es möglich, bestehende CP/M-8 
Software weiterhin zu verarbeiten. 
Die Taktfrequenz beträgt in diesem 
Fall 4 MHz. Unser Testsystem wurde 
mit dem GW-BASIC Interpreter ge- 
liefert. Es stehen aber auch FOR- 
TRAN, COBOL, PASCAL, PL/1 und 
Lattice C Compiler zur Verfügung. 
Beim getesteten GW-BASIC handelt 
es sich um das Microsoft-BASIC. 
Auch hier sind den Funktionstasten 
die wichtigsten BASIC-Funktionen 
zugeordnet, wie LIST, RUN, TRACE 
usw. Der vorgenommene MUK-Test 
wurde in BASIC durchgeführt und 
zeigt sehr deutlich die Leistungsfä- 
higkeit und Genauigkeit des Gerä-   

tes. Mit dem Testgerät wurden zwei 
Softwarepakete, die Textverarbei- 
tung «Spellbinder» und die Ädress- 
verwaltung «Instant Adress» gelie- 
fert. 

Die Dokumentationen, welche mit 
dem Gerät geliefert wurden, umfas- 
sen eine allgemeine Bedienungsan- 
leitung in deutsch und die Manuals 
fur MS-DOS, CP/M, Macro Assem- 
bler und GW-BASIC in englisch. Die 
Handbücher sind sehr übersichtlich 
gestaltet und jeder Befehl, sofern er- 
forderlich, mit Beispielen versehen. 

Innenleben 

Auch unter seiner rauhen Schale, 
immerhin besteht das Gehäuse der 
Zentraleinheit aus massivem Stahl- 
blech, verbirgt sich ein gut durch- 
konstruiertes Inneres. Mit nur sechs 
Schrauben kann das elfenbeinfarbi- 
ge Gehäuse vom Chassis abgezogen 
werden. Auf der rechten Seite der 
Zentraleinheit liegen die beiden ex- 
trem flachen Diskettenlaufwerke, di- 
rekt dahinter in einer Metallabschir- 
mung und mit einem Ventilator ver- 
sehen, die Stromversorgung. Die lin- 
ke Hälfte des Gerätes wird von einer 
Basisplatine ausgefüllt, die unter an- 
derem mit Steckleisten versehen ist. 
Drei der Steckleisten werden von der 
Tastatur und dem Monitor belegt, für 
die RS232-Ausgänge, den Parallel- 
ausgang und die übrigen noch frei- 
en Erweiterungsplätze sind ebenfalls 
Stecker vorgesehen. In der Geräte- 
rückwand sind die Aussparungen für 
die Ports bereits vorhanden. Beim 
Monitor wird die gesamte Plastik- 
ruckwand von nur zwei Schrauben 
gehalten, nach deren Entfernung die 
beiden Platinen, welche die Bild- 
schirmsteuerung und den Hoch- 
spannungsteil enthalten, sichtbar 
werden. 

Fazit 

Das Monroe System 2000 ist ein 
Gerät der oberen Leistungsklasse 
mit einem gut bis sehr guten Preis-/ 
Leistungsverhältnis. In seiner ein- 
fachsten Version, monochromer Bild- 
schirm und zwei Floppy MS-DOS ko- 
stet die komplette Einheit Fr. 8'750.-, 
die gleiche Konfiguration mit farbi- 
gem Bildschirm Fr. 11'350.-. Da ver- 
schiedene bekannte Softwarehäuser 
inzwischen eine reichhaltige kom- 
merzielle Software für das Monroe 
System 2000 anbieten, ist dieser PC 
sicherlich ein Rechner mehr, der in 
Zukunft von sich reden machen wird. 
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MTX-512 - massiv und elegant 
Eigentlich verbergen sich hinter dem Namen MTX-512 zwei voll- 

ständig unterschiedliche Computersysteme von Memotech. Zum ei- 
nen ein Homecomputer der gehobenen Klasse (der aus dem Grund- 
gerät alleine besteht), zum anderen ein System, das professionellen 
Ansprüchen genügt und sich aus Grundgerät und einer Erweite- 
rungseinheit zusammensetzt. Während das Grundgerät mit einem 
BASIC-Interpreter arbeitet, läuft das Businessgerät unter dem Be- 
triebssystem CP/M 2.2. Der ursprüngliche Computer wird dann als 
intelligentes Terminal verwendet. 

Der MTX besitzt als Zentraleinheit 
einen Z80-A-Prozessor, der mit einer 
Taktfrequenz von 4 MHz betrieben 
wird. Der Arbeitsspeicher hat in der 
Grundversion einen Umfang von 64 
KByte. Durch Erweiterungskarten, 
die im Gehäuse auf den Datenbus 

  

Rene Schleuniger 
  

aufgeschoben werden, kann die Ka- 
pazitat des Arbeitsspeichers auf 512 
KByte ausgebaut werden. Hierzu 
werden Erweiterungsplatinen ange- 
boten, bei welchen immer Blöcke von 
32 KByte RAM parallel angeordnet 
sind und die mittels Blockumschal- 
tung angesprochen werden. In ei- 
nem 24 KByte ROM befindet sich der 
BASIC-Interpreter sowie die beiden 
Programmiersprachen Noddy und 
Assembler. Weitere Baugruppen auf 
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der Platine dienen der Tonerzeu- 
gung. Die Tonausgabe erfolgt tiber 
den Fernseher, oder tiber den einge- 
bauten HIFI-Ausgang. 

Der MTX verfügt standardmässig 
auch über eine Echtzeituhr, die je- 
derzeit und von jedem Programmab- 
schnitt aus, direkt angesprochen 
werden kann. Das Grundgerät, das 
als einziges auf den Namen MTX-512 
«hört», wird über eine optional im 
Gerät einzubauende RS232-Schnitt- 
stelle mit der Erweiterungseinheit 
verbunden. Statt des dafür verwen- 
deten 60-poligen Flachbandkabels 
wäre ein Spiralkabel sicher sinnvol- 
ler gewesen. 

Die Erweiterungseinheit wird in 
fünf Ausführungen angeboten, als 
Einzellaufwerk mit einem BASIC- 
DOS, als FDX-System I mit Doppel- 
floppy und CP/M 2.2. Als FDX-System 
I] mit Einzellaufwerk und 256 K-RAM-   

Floppy und CP/M 2.2. Als HDX-Sy- 
stem mit 10 oder 20 MByte Winche- 
ster und einem Floppy-Laufwerk in- 
klusive CP/M 2.2. Alle Versionen, 
ausser dem Einzellaufwerk mit BA- 
SIC-DOS, verfügen über eine 80 Zei- 
chenkarte, ein oder zwei Qume 5 1/4 
Zoll-Diskettenlaufwerke und können 
zusätzlich noch mit bis zu vier «Pseu- 
do»-(RAM)-Floppys mit jeweils bis zu 
| MByte Kapazität erweitert werden. 
Diese RAM-Floppys weisen eine ca. 
fünfzigmal schnellere Zugriffszeit als 
das normale Diskettenlaufwerk auf 
und der Zugriff ist auch noch fünfmal 
schneller als bei einer Festplatte. 

Da das Netzgerät in die Erweite- 
rungseinheit integriert ist, beschränkt 
sich das ganze System (ohne Moni- 
tor) auf zwei Teile. In den Ein/Aus- 
schalter ist die Netzkontroll-Lampe 
integriert, so dass auf einen Blick zu 
erkennen ist, ob das Gerät betriebs- 
bereit ist. Die Systemerweiterungen 
sind im Design dem Grundgerät an- 
gepasst. Sie sind aus dem gleichen 
mattschwarzen Leichtmetall gefer- 
tigt. Trotz der relativ grossen Abmes- 
sung von (BxTxH) 500x300x150 mm 
wirkt das Gerät nicht aufdringlich. 
Die ganze Änlage macht einen an- 
genehmen zurückhaltenden Ein- 
druck. Das eigentliche Hauptgerät 
sieht vor der Erweiterungseinheit 
eher wie eine Tastatur vor einem üb- 
lichen PC aus. 
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Benutzerfreundliche Tastatur 

Die 79 Tasten der Tastatur vertei- 
len sich auf drei verschiedene Blök- 
ke. Der grösste besteht mit 59 Tasten 
aus einer Schreimaschinen-ähnli- 
chen Tastatur. Beim Grundgerät ist 
die deutsche DIN-Tastatur und bei 
den Erweiterungseinheiten mit 80 
Zeichenfarbkarte ist der schweizer 
Zeichensatz integriert. 

Als zweites findet man einen Zah- 
lenblock, der neben der Zahlenein- 
gabefunktion auch die Cursorsteu- 
erung übernimmt. Da der Block mit 
den Funktionstasten direkt rechts ne- 
ben dem Zahlenblock zu finden ist, 
kann man dort die weitere Bearbei- 
tung aufrufen. Die acht Funktionsta- 
sten des MTX-512 können vom Be- 
nutzer mit 16 verschiedenen Opera- 
tionen belegt werden. 

Neben der grossen Space-Taste 
findet man zwei unbenannte Tasten. 
Diese beiden zusammengedrückt 
bewirken einen Neustart des Sy- 
stems, allerdings unter Äbsturz des 
Programms, sofern dies nicht vorher 
abgespeichert wurde. Ueber eine in- 
terne Adresse kann man, zumindest 
bei Verwendung des BASIC-Inter- 
preters, das Programm dennoch ret- 
ten. Mittels eines Poke-Befehls kann 
man dieses wieder aufrufen. Alles in 
allem stellte sich die Tastatur als 
sehr bedienerfreundlich heraus, 
auch längere Texteingabe erweisen 
sich nicht als anstrengend. 

An der linken Seite des Grundge- 
rätes ist der Datenbus herausgeführt. 
Hier können Module, sowohl für pro- 
fessionelle Anwendungen, wie auch 
fur Spiele, aufgesteckt werden. Ein 
Modul, und zwar das WordStar-ähn- 
liche NewWord konnten wir bereits 
testen. Dadurch, dass das Laden von 
Kassette oder Diskette entfiel, erwies 
sich das Programm als sehr schnell 
und auch als einfach in der Hand- 
habung. Allerdings ist die Vielfältig- 
keit ein wenig eingeschränkt, im 

N   
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CPU Z80A 
Taktfrequenz 4 MHz 
ROM 24 KByte 
RAM 64 KByte 
ausbaubar bis »12 KByte 
Video RAM 16 KByte 
Farben 16 Farben 
Tongenerator 3+ 
Geräuschgenerator | 
Sprites 32 
Centronics Ja 

\ RS232 Option 7, 
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Vergleich zu der Diskettenversion, 
was auf Platzbegrenzung zurückzu- 
führen ist. Ein weiteres Modul ist der 
Pascal-Compiler, der ebenfalls auf 
EPROM ansteckfertig geliefert wird. 
Diese beiden Erweiterungen werden 
in den MTX-512 gesteckt, so dass von 
aussen nichts sichtbar ist. 

Auf der Rückseite des Hauptgerä- 
tes sind die weiteren Anschlüsse her- 
ausgeführt. Man findet zwei Stecker 
für Joysticks (Atari-kompatibel), eine 
parallele Schnittstelle für einen 
Drucker, zwei Buchsen für einen 
Kassettenrecorder als Datenspei- 
cher, sowie die Anschlüsse für Audio, 
Fernsehgerät und Monitor. 

Für die Stromversorgung ist eine 
Buchse vorgesehen, an welche ent- 
weder das externe oder das Netzteil 
der Erweiterungseinheit angeschlos- 
sen wird. 

Sowohl das HDX- wie auch das 
FDX-System weisen intern noch fünf 
freie Steckplätze auf (für RAM-Er- 
weiterungen und für Pseudofloppys). 

Bedingt durch das Betriebssystem 
CP/M 2.2 steht dem Anwender sehr 
viel Standardsoftware zur Verfü- 
gung. Die von uns getesteten Pro- 
gramme, wie zum Beispiel NewWord, 
liefen ohne Schwierigkeiten. Auch 
andere Standardprogramme, wie 
SuperCalc laufen problemlos. 

Zur Unterstützung der Textverar- 
beitung bietet Memotech einen Ma- 
trixdrucker namens DMX-80 an. Im 
Design ist er dem MTX-System ange- 
passt, er weist die gleiche matt- 
schwarze Farbe auf. Dieser Matrix- 
drucker schafft 96 Zeichen/Sek. und 
kann neben den 96 ASCII-Zeichen 
noch bis zu 62 selbstdefinierte Zei- 
chen ausgeben. Ausser im Grafik- 
modus druckt er die Daten in zwei 
Richtungen aus. 

Der MTX als Homecomputer 

Der MTX-912 wird auch als Home- 
computer angeboten. Und hier hat er 
einige Stärken, von denen Konkur- 
renten bis heute noch träumen. Die 
Hauptsache ist, wie bei fast jedem 
Heimcomputer, das BASIC. Es han- 
delt sich dabei um eine etwas ge- 
kürzte MBASIC-Version, die aber 
über alle gängigen Befehle verfügt. 
Mit diesem BASIC hat man einige 
sehr gute Möglichkeiten der Bild- 
schirmgestaltung. Bis zu 32 verschie- 
dene Sprites kann man über den 
Bildschirm wandern lassen. Da der 
Bildschirm nur einen Teil des tat- 
sächlich erzeugten, bzw. gespeicher- 
ten, Bildes wiedergibt, kann man das 
Bild entweder «wandern» lassen 
(scrollen) oder zwischen verschiede-   

nen Bildschirmseiten hin- und her- 
schalten. 

Bei diesen Befehlen erweist es sich 
als besonders nützlich, dass das 
MTX-System über die Fähigkeit des 
Multitasking verfügt. Dies ermöglicht, 
dass verschiedene Programme 
gleichzeitig nebeneinander ablaufen 
können. So kann man beispielsweise 
neben der Bildschirmgestaltung die 
Tonausgabe völlig selbständig pro- 
grammieren und ablaufen lassen. 
Ermöglicht wird dies dadurch, dass 
man die Interruptroutine beliebig er- 
weitern kann. Da auch die Break- 
Taste in diese Interruptroutine ein- 
wirkt kann man sich aus allen pro- 
blematischen Situationen herausret- 
ten, ohne sein Programm zu verlie- 
ren. 

Als zweite Programmiersprache 
steht einem das relativ unbekannte 
Noddy zur Verfügung. Es wird vom 
BASIC aus angesprochen und die 
BASIC-Befehle «NEW», «LOAD», 
«SAVE» und «VERIFY» wirken auch 

auf das Noddy-Programm. Noddy ist 
eine Sprache mit einem kleinen Be- 
fehlssatz. Gedacht als leicht ver- 
ständliche Programmiersprache, 
ähnlich Logo, kann man Texteinga- 
ben auf dem Bildschirm sehr leicht 
realisieren. Und diese Eigenschaft 
wird beim MTX-512 besonders ge- 
nutzt. In Noddy kann man verschie- 
dene Textseiten ablegen und durch 
einfaches Umblättern auf den Bild- 
schirm bringen. 

Assembler 

Besonders gut hat uns die Mög- 
lichkeit der Assemblerprogrammie- 
rung gefallen. In BASIC wird durch 
einen einfachen Befehl der Spei- 
cherplatz für das Assemblerpro- 
gramm zur Verfügung gestellt und 
der Interpreter auf Maschinencode- 
Eingabe umgestellt. Diese Eingabe 
kann dann in Mnemonics erfolgen, 
aber auch in der sonst üblichen Art, 
mit dezimalen oder hexadezimalen 
Zahlen. 

Zum Testen des Programmes kön- 
nen die Befehle einzeln abgearbeitet 
und jeweils alle Registerwerte auf 
dem Bildschirm ausgegeben werden. 
Hat man versehentlich eine Endlos- 
schleife in sein Maschinenprogramm 
eingebaut, so wirkt auch hier die 
Break-Funktion, denn diese ist ja in 
der Interruptroutine angesiedelt. 

Alles in allem, der MTX-512 eignet 
sich gut für den Einsatz in kleinen 
Betrieben. Und dank seinem robu- 
sten Aeusseren lässt er sich auch 
dort einsetzen, wo ein Computer im 
Plastikgehäuse schnell defekt wäre. 
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Adcomp-Harddisk AP 18 für 
Multi-User-Anwendung 

Die CBM-Diskstationen 8050 und 8250 bieten dem Anwender eine 
Speicherkapazität von 2x500 KByte. Dies erscheint auf den ersten 
Blick viel - bei kommerziellen Programmen, bei denen der Anfall an 
Daten sehr gross sein kann, stösst man jedoch bald an die Grenzen 
der Kapazität. Für grössere Datenmengen bietet sich als Speicher- 
medium der Harddisk an. Doch vom Commodore-Harddisk hört man 
nicht viel Rühmliches. 

Einen völlig neuen, wenn auch 
sehr aufwendigen, Weg hat Adcomp 
mit seinem Harddisk-System AP 18 
beschritten, bei dem das Speicher- 
medium mit einem max. Speicher- 
platz von 36 MByte mit einem Tape 
als Sicherungselement und der Mul- 
ti-User-Einrichtung in idealer Weise 
kombiniert ist. Auch die Multi-User- 
Fähigkeit des Commodorerechners 

  

Heinz Kastien 
  

ist schon von verschiedenen Hard- 
disk-Herstellern propagiert worden, 
jedoch ohne dass sich eines dieser 
Systeme auf dem Markt durchgesetzt 
hat. Der Grund hierfür war entweder 
der hohe Preis oder der sehr schwer- 
fällige Programmablauf. 

Ausbaubar bis auf zwölf Benutzer 

Die Adcomp-Harddiskstation AP 
18 hat in ihrer Grundversion 4.9 
MByte und kann um jeweils 4.9 MBy- 
te bis auf 36 MByte ausgebaut wer- 
den. Je 4.5 MByte sind einem logi- 
schen Drive zugeordnet. Das Gerät 
kann durch entsprechende Einschü- 
be für den Multi-User-Betrieb auf 
max. 12 Maschinen der verschiede- 
nen CBM-Serien ausgebaut werden. 

Das AP 18 ist mit einem hermetisch 
geschlossenen Winchesterlaufwerk 
ausgerüstet. Ein grosszügig dimen- 
sioniertes Netzteil garantiert auch 
bei Netzschwankungen von +/- 10 % 
eine gleichmdssige Stromversor- 
gung. Die Stromaufnahme der Hard- 
disk liegt je nach Ausbau bei max. 
170 VA. 

Das Gerät ist im Gesamtaufbau 
sehr kompakt gestaltet, trotzdem ist 
eine grosse Servicefreundlichkeit 
durch die gesteckten Leiterplatten 
und den modularen Aufbau sicher- 
gestellt. Auf zwei Platinen ist die ge- 
samte CPU für das Winchesterlauf- 
werk und das Tape untergebracht, je 
eine weitere Steckplatine ist für je- 
den Arbeitsplatz erforderlich. Diese 
Module sind von aussen zugänglich. 
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Das Z80-Betriebssystem mit einem 
32 KByte RAM stellt einen relativ 
schnellen Zugriff auf die Dateien si- 
cher. Jede IEEE 488-Schnittstelle so- 
wie das Backup-Cartridge-Drive ver- 
fügen über einen eigenen TI 9914 
Mikroprozessor. Da das Gerät nicht, 
wie sonst üblich, mit RS232-Schnitt- 
stellen ausgerüstet ist, sondern mit 
IEEE 488-Schnittstellen, ist die Ka- 
bellänge auf max. 20 Meter be- 
schränkt. Für grössere Distanzen bis 
1000 Meter ist für jeden Arbeitsplatz 
ein spezielles Long Distance Modul 
erforderlich. 

Das Gerät kann mit anderen CBM- 
Floppys am gleichen Bus betrieben 
werden. Ebenso ist eine Datensiche- 
rung bzw. Datenverarbeitung in 
Kombination mit der Harddisk mög- 
lich. Ein Ausbau der Harddisk auf 
max. 12 Benutzer, acht logische Dri- 
ves und 36 MByte ist jederzeit mög- 
lich. Das Directory jedes logischen 
Drives lässt max. 1000 Eintragungen 
zu. Ein Drive umfasst 17541 Blöcke. 
Der Harddisk verfügt über einen für 
alle Arbeitplätze gemeinsamen Line 
Printer-Ausgang, der mit der logi- 
schen Filenummer 128 angesprochen 
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wird. Daneben kann über den IEC- 
Bus an jeden Rechner selbstver- 
standlich ein individueller Printer 
angeschlossen werden. 

Schneller Datenzugriff 

Das Gerät wurde im Multi-User- 
Betrieb zusammen mit zwei CBM 
8032 und einer Floppy CBM 8050 am 
Beispiel einer Lagerbuchhaltung 
und dem Textverarbeitunssystem 
«Wordcraft» getestet. Das Pro- 
gramm, das normalerweise auf einer 
CBM 8032-Anlage mit Floppy 8050 
läuft, konnte mit kleinen Programm- 
änderungen, die in erster Linie die 
Drivezuteilung und die Dateienzu- 
ordnung betrafen, übernommen 
werden. Dabei machte sich das rela- 
tiv komfortable Adcomp-Kopierpro- 
gramm, das Kopieren von Program- 
men und Dateien in jeder gewünsch- 
ten Version zulässt, positiv bemerk- 
bar. 

Beim Aufbau der Dateien darf im 
Header, bzw. beim Namen der Da- 
teien kein inverses Zeichen oder 
Steuerzeichen vorhanden sein, da 
sonst der Harddisk aussteigt. Beim 
Zugriff des Floppy auf die diversen 
Programme und Dateien, wurden 
Vergleiche mit dem Floppy 8050 ge- 
macht, wobei von den beiden Rech- 
nern einmal auf verschiedene Datei- 
en, als auch auf die gleiche Datei 
zugegriffen wurde. In beiden Fällen 
beträgt die Zeitersparnis beim Zugriff 
zwischen 10 und 20 %. 

Auch bei einer Kombination der 
Lagerbuchhaltung mit dem Textver- 
arbeitungssystem ist ein wesentlich 
schnellerer Datenzugriff im Multi- 
User-Betrieb zu beobachten, als im 
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Single-User-Betrieb mit einem CBM 
8050. Beim Arbeiten im Multi-User- 
Betrieb ist es allerdings wichtig, dass 
immer nur von einem Benutzer auf 
eine Datei schreibend zugegriffen 
wird, da sonst die Geräte verklem- 
men können. Es ist jedoch relativ 
einfach dies zu verhindern, indem 
mit der Statusanzeige abgefragt 
wird, ob das File schon geöffnet ist. 
Kommt es hier zu einer Fehleranzei- 
ge, als FILE OPEN ERROR, so wird 
das File geschlossen, bevor es von 
einem anderen Benutzer wieder 
eröffnet werden kann. Ebenso wich- 
tig, und zwar ebenfalls um ein Ver- 
klemmen zu vermeiden, ist es, die Fi- 
les immer in der Reihenfolge des Di- 
rectory zu öffnen und zu schliessen. 
Während des Tests traten keinerlei 
Störungen auf. 

Wie dies bei anderen Rechnern 
der Fall ist, die im Multi-User-Betrieb 
benutzt werden, können auch hier 
Dateien für andere Benutzer gesperrt 
und wieder freigegeben werden. Mit 
dem LOCK-Befehl lässt sich eine Da- 
tei für alle anderen Benutzer sper- 
ren. Beim Befehlsaufwand werden 
zwei alphanumerische und zwei nu- 
merische Werte in die LOCK-Tabelle 
eingetragen; diese können mit DS$ 
abgefragt werden. Sind diese Werte 
bereits eingetragen, erfolgt mit 
PRINT DS$ die Meldung DS$=99, 
MSG LOCKED,XX,YY. XX zeigt an, 
wie oft andere Benutzer bereits ver- 
sucht haben die gleiche Datei zu 
locken, YY gibt die Nummer des Be- 
nutzer an. Mit dem Befehl UNLOCK 
kann die Datei wieder freigegeben 
werden, allerdings nur von dem Be- 
nutzer, der sie auch gesperrt hat. Es 

  

4 > 
Sagen Sie uns Ihre Meinung! 

Schreiben Sie uns, was Ihnen 
an M+K gefällt. Sagen Sie uns, 
welche Themen Sie besonders 
interessieren oder über was Sie 
gerne mehr lesen möchten. 
Ihre Meinung, Kritik und Änre- 
gung hilft uns, M+K noch bes- 
ser nach Ihren Wünschen zu 
gestalten. Damit Ihr Kontakt zu 
uns für Sie so einfach wie mög- 
lich ist, haben wir am Schluss 
des Heftes eine Karte «Meine 
Meinung» mitgeheftet. Bitte, 
machen Sie Gebrauch davon. 
Wir freuen uns auf Ihren Input. 
Vielen Dank. 

Ihre M+K-Redaktion     \ y, 
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dürfen maximal fünf Dateien gleich- 
zeitig gelocked sein. Mit RLSLK kön- 
nen alle errichteten Sperrungen ei- 
nes Benutzers gleichzeitig gelöscht 
werden. 

Adcomp-DOS 

Der Adcomp AP 18 arbeitet sowohl 
mit einem Commodore- als auch ei- 
nem Adcomp-DOS. Das Commodore- 
DOS arbeitet mit den gleichen Be- 
fehlen, wie sie auch beim CBM 8050 
üblich sind, wobei auch hier die Be- 
fehle sowohl in BASIC 3 als auch in 
BASIC 4 möglich sind. Lediglich die 
Befehle «memop read/write» und 
der Befehl «block execute» sind nicht 
realisierbar. Ausser den Floppybe- 
fehlen des BASIC benutzt der Ad- 
comp AP 18 achtzehn weitere Befeh- 
le, die wie folgt eingesetzt werden: 

DRVSET 
teilt einen der beiden Drives den 
acht möglichen logischen Drive zu 

DRVCLR 
stellt die Drive-Zuteilung pauschal 
zurück 

USER 
abfragen der Benutzer-Nummer 

PON 
schützt eine relative Datei ohne Län- 

genangabe 

POFF 
hebt den Schutz wieder auf 

TAPERA 
löscht das Datensicherungsband 

Bxx=y 
speichert 4,5 MByte, also einen Drive 
auf dem Cartridge 

GETTAPE 
liest das Band auf die Disk zurück. 
Dauer für 36 MByte 33 Minuten 

PUTTAPE 
sichert die komplette Disk auf Band. 
Dauer für 36 MByte 23 Minuten 

VERATAPE 
vergleicht den Inhalt des Tape bit- 
weise mit der Disk 

Vor dem ersten Aufruf der Hard- 
disk, muss beim Rechner der TIME 
OUT abgeschaltet werden, dies er- 
folgt mit 
POKE 1020,128 

Dies ist sehr hinderlich, wenn der 
Aufruf des ersten Programms mit der   

Shift RUN-Taste erfolgen soll, wie 
dies meist bei professionellen CBM- 
Programmen mit dem ersten Menü 
der Fall ist. Dieser POKE kann auf 
zwei verschiedene Arten umgangen 
werden. |) Es wird eine kleine Plati- 
ne in den Rechner eingebaut, die 
hardwaremässig dieses POKEN be- 
sorgt. 2) Softwaremässig POKE 
1020,128 in das erste zu ladende Pro- 
gramm als ersten Befehl einbauen 
und Ende des Programms mit dem 
TIME-Monitor als Maschienpro- 
gramm abspeichern. 

Fazit 

Das Harddisksystem Adcomp AP 
18 bietet sicher die meisten Möglich- 
keiten für einen Multi-User-Betrieb. 
Der Komfort des Harddisk ist gut bis 
sehr gut und die Floppy ist absolut 
benutzerfreundlich, vor allem durch 
die nahezu 100 %ige Kompatibilität 
mit der CBM-Floppy Serie. 

Die mit dem System gelieferten 
Manuals sind dagegen recht dürftig. 
Zwar werden ausführlich Schaltpla- 
ne der Platinen mitgeliefert, mit de- 
nen aber der Normalbenutzer nichts 
anzufangen weiss. Dagegen werden 
spezielle Adcomp-Befehle nur unge- 
nügend behandelt und Tricks wer- 
den erst gar nicht verraten. Der 
schweizerische Importeur der Geräte 
hat zumindest bei dem zur Verfü- 
gung gestellten Testgerät helfend 
eingegriffen und eine erweiterte Ma- 
nualversion mitgeliefert. 

Bei allen guten Eigenschaften soll 
aber auch der stolze Preis des Gerä- 
tes nicht vergessen werden, der für 
die 16-MByte-Version mit Tapesiche- 
rung mit Fr. 30'000.-- sicherlich an 
der Spitze dessen liegt, was man bei 
einem CBM-Rechnersystem noch 
auszugeben bereit ist. O 

SPLITTER 
Noch «saftigerer» Apfel 

  

(316/fp) Fat Mac ist der Insider- 
Name für die aufgerüstete Version 
des Macintosh. Apple hat sie selber 
in Las Vegas vorgestellt. Im wesent- 
lichen handelt es sich um einen Mac 
mit 912 KBytes Hauptspeicher. Besit- 
zer des bisherigen Mac sind für eine 
Aufrüstung auf den Weg über die 
Generalvertretung angewiesen. Sie 
ist nicht ganz gratis... O 
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pricot 
Einer ist der richtige für Sie. 

12 verschiedene Personal Computer-Systeme vom 
Einsteigermodell bis zum Mehrplatz-Computer. 

Wählen Sie im unüberschaubaren 
Wirrwarr des Computer-Dschungels 
ein Modell aus der klar überschau- 
baren Apricot Modell-Palette. 
Apricot Personal Computer gehören 
zu den modernsten und leistungs- 
fähigsten, die es heute gibt. Dank der 
neuen Speichertechnologie sind sie 
so lish kompakt gebaut. Die 
Personal Computer bestechen durch 

    

   
   
    
   

  

   

    

   

  

   
   

    

   

   

Der universelle 
Personal Computer, 

mit genialer 
Ergonomie. 

Microscreen mit 
LCD-Anzeige, 
Grafikmonitor. 

Der preisgünstige, 
professionelle Privat- 

Computer Fi. 
Microfloppy 720K, 

3,5"-Diskettenlaufwerk, 
ausbaufähig bis 

10 MByte Harddisk, 
IR-Tastatur, Farbgrafik, 

IR-Maus als Option. 

  

     
    

kleinen Platzbedarf, geringesGewicht, 
moderne Formgebung und einfachste 
Bedienung. Deshalb stehen auch 
Frauen mit dem Apricot auf Du und 
Du. Die ganze Modell-Palette ist mit 
dem 16-Bit-Prozessor 8086 und dem 
Massenspeicher mit 256/512 K RAM 
(Ausnahme: FIE mit 128 K) ausge- 
rüstet. Ebenfalls können Sie die 
Computer im Mehrplatzsystem Point 
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Verkauf: Brother Handels AG, 5405 Baden 1 Name: 
Importeur: Romatron AG, 5405 Baden 1 

  

Bitte S . enden Sj über- Sie uns Unterlagen 

1 
1 
i 

| ! 
[1 Apricot Portable i 

i 
! 
1 
) 1 U 

a 
f 

fo oe EN = 

PLZ/Ort: . 

A ms Brother Handels AG 5405 Baden & 

Ze nen a 

7 oder Point 32 (bis 7 oder bis 32 Statio- 
nen) einsetzen. Und dieextrem günsti- 
gen Preise (ab Fr. 4250.-) verstehen 
sich immer inkl. Tabellenkalkulation 
Super-Calc, Super-Planer, MS-DOS 
oder CCPM. 
Verlangen Sie die ausführliche Doku- 
mentation mit dem untenstehenden 
Coupon. 

Der Harddisk-Apricot. 
3,5=-Festplatte mit 5 
oder 10 MByte, 9=- oder 
12=-Monitor, wiegt nur 
12 resp. 14,5 kg. 

Der sprachgesteuerte 
Portable. 
LCD-Bildschirm mit 
80 X 25 Zeichen, 
IR -Tastatur, Farbgrafik, 
IR-Maus als Option, 
nur 6kg. 
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LEHRGÄNGE 
  

Programmieren mit LOGO (2. Teil) 
Nachdem Sie im 1. Teil (M+K 85-1) die wichtig- 

sten Grundwörter der LOGO-Sprache (Version 
Commodore-LOGO) und das Konzept der modula- 
ren Prozeduren kennengelernt haben, möchte ich 

Entwicklung einer komplexen Grafik im Top-down 
Verfahren mit Hilfe von Prozeduren 

Das erste Beispiel soll Ihnen zeigen, wie leicht eine 
umfangreiche Grafik durch schrittweise Verfeinerung 
von oben nach unten erstellt werden kann. Die Program- 
mierlogik ist all jenen bestens bekannt, die ihre Probleme 
in PASCAL programmieren. Ich meine aber, dass LOGO 
dieses Konzept wesentlich benutzerfreundlicher befolgt 
als PASCAL. Urteilen Sie selbst. Versuchen Sie einmal 
das nachfolgende Programm in PASCAL oder sogar in 
BASIC zu erstellen. Möglich ist es, aber welch ein Auf- 
wand ist zu betreiben! 
  

Marcel Sutter 
  

Problem: Es soll eine Baumgruppe bestehend aus fünf 
gleichen Bäumen auf dem Bildschirm dargestellt werden. 

Wir wollen die Baume regelmässig verteilen, z.B. drei 
nebeneinander in der oberen Hälfte und zwei versetzt in 
der unteren Hälfte des Grafikschirms. Die Lage der Fuss- 
punkte der Bäume mit ihren gegenseitigen Abständen 
haben wir in Figur 1 festgehalten. 

Das genügt schon, um folgende Prozedur zu schreiben: 

TO BAUMGRUPPE 
DRAW HIDETURTLE FULLSCREEN 
PENUP SETXY (-100) 0 PENDOWN 
REPEAT 3 [BAUM PU RT 90 FD 100 LT 90 PD] 
PU SETXY (-50) (-120) PD 
REPEAT 2 [BAUM PU RT 90 FD 100 LT 90 PD] 

END 

Falls Sie die Abkürzungen wie RT = RIGHT, LT = LEFT 
usw. für die LOGO-Grundwörter nicht oder nicht mehr 
wissen, lesen Sie doch bitte den |. Teil meiner Artikelse- 
rie über das Programmieren mit LOGO durch. 
Nachdem wir die fünf Baume auf dem Schirm verteilt 

haben, überlegen wir, wie ein solcher Baum aussehen 
soll. Er soll z.B. einen Stamm von der Länge 50 haben 
und darauf soll die Baumkrone sitzen. Das genügt, um 
die nächste Prozedur zu schreiben: 

TO BAUM 
FD 30 
KRONE 
BK 30 

END 

Wie soll die Krone aussehen? Wir schlagen vor, dass 
sie aus fünf Aesten bestehen soll, die in gleich grossen 
Winkeln zueinander stehen. Die nächste Prozedur kann 
geschrieben werden: 

TO KRONE 
LT 60 
REPEAT 5 [AST RT 30] 
LT 90 

END 
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in diesem Beitrag die grafischen Verfahren weiter- 
entwickeln. Behandelt werden typische Turtle- 
Grafik, Kurven in kartesischen Koordinaten und 
Kurven in Polarkoordinaten. 

Es ist sehr wichtig, dass Sie sich die Endrichtung der 
Turtle jeweils genau überlegen. Nachdem der 5. Ast ge- 
zeichnet ist, dreht die Turtle ein letztes Mal um 30° nach 
rechts. Sie muss daher um insgesamt 90° nach links ge- 
dreht werden, damit sie wieder nach Norden schaut, also 
in die Ausgangsrichtung bei Aufruf der Prozedur KRO- 
NE. 

Prof. Abelson nennt diese Richtungskontrolle «State 
transparent» bezüglich der Prozedur. In der nächsten 
Folge (Teil 3), wenn wir das rekursive Zeichnen behan- 
deln, wird diese Richtungskontrolle von fundamentaler 
Bedeutung sein. Sie wird zum eigentlichen Schlüssel aller 
rekursiven Prozeduren. 

Zum Schluss überlegen wir uns, wie ein einzelner Äst 
aussehen soll. Figur 2 ist unser Vorschlag. Die Zweige 
sind wechselständig angebracht und nehmen in ihrer 
Länge gegen das Ende des Astes ab. Bewusst verzichte 
ich auf die Anwendung der RANDOM-Funktion, um die 
Lage der Zweige und ihre Längen unterschiedlich und 
damit wirklichkeitsgetreuer zu machen. Das möchte ich 
gerne Ihnen überlassen. 

Hier die letzte Prozedur: 

TO AST 
FD 20 LT 45 FD 20 BK 20 RT 45 
FD 15 RT 45 FD 15 BK 15 LT 45 
FD 10 LT 45 FD 10 BK 10 RT 45 
FD 9 BK 50 

END 

Auch hier müssen Sie genau darauf achten, dass die 
Prozedur state transparent bleibt. Deshalb müssen wir 
am Schluss die Anweisung BK 50 schreiben, um die Turt- 
le an den Fusspunkt des Astes zurückzuholen. 

Damit ist unser Programm top down fertig erstellt. Im 
NODRAW-Betrieb rufen Sie es auf, indem Sie BAUM- 
GRUPPE eintippen und danach die Return-Taste drük- 
ken. 

Stimmen Sie jetzt mit uns überein, dass das Schreiben 
dieser Prozeduren in LOGO wesentlich einfacher als in 
PASCAL oder BASIC ist? 

Verschiedene Programme zur Turtle-Geometrie 

Die folgenden Programme gehören zum Grundstock 
aller LOGO-Programme. Sie fehlen in keinem Buch über 
LOGO. Bei vielen Programmen habe ich in Klammern 
den amerikanischen Namen hingeschrieben, unter dem 
sie in der Literatur bekannt sind. Beginnen wir mit einern 
wichtigen Satz der Turtle-Geometrie: 

Durchläuft die Turtle einmal einen beliebig geschios- 
senen Linienzug, der sich durchaus beliebig oft über- 
kreuzen darf, dann ist ihre Gesamtumdrehung ab dem 
Startpunkt ein ganzzahliges Vielfaches von 360°. 

Zeichnen Sie eine beliebige geschlossene Linie auf ein 
Papier und fahren Sie diese mit einem Spielzeugauto ab, 
dann werden Sie die Richtigkeit des Satzes empirisch er- 
leben. 
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Diesen Satz benützen wir als wichtige STOP-Regel bei 
unserem ersten Programm. 

1. Turtle-Programm (Poly-Prozedur) 

Es soll ein geschlossener Streckenzug gezeichnet wer- 
den, bei dem die Streckenlänge und der Drehwinkel am 
Ende einer Strecke frei wählbar sind. 

TO STRECKENZUG 
CLEARTEXT 
PRINT [STRECKENLAENGE ?] 
MAKE «SEITE FIRST REQUEST 
PRINT [DREHWINKEL ?] 
MAKE «WINKEL FIRST REQUEST 
DRAW HT FULLSCREEN 
PU SETXY (-50) (-100) PD 
MAKE «DREHUNG 0 
POLYGON :SEITE :WINKEL 

END 

TO POLYGON 8SEITE :WINKEL 
FD :SEITE RT :WINKEL 
MAKE «DREHUNG ( :DREHUNG + :WINKEL ) 
IF (REMAINDER :DREHUNG 360) = 0 STOP 
POLYGON :SEITE :WINKEL 

END 

Fahren Sie das Programm mit folgenden Drehwinkeln: 

72° ergibt Fünfeck, denn 5*72 = 0 mod 360 
108° ergibt Sternzehneck, denn 10*108 = 0 mod 360 
135° ergibt Sternachteck, denn 8*135 = 0 mod 360 
144° ergibt Sternfünfeck, denn 5*144 = 0 mod 360 

Jeder Drehwinkel, der ein Teiler von 360° ist, liefert ein 
regelmässiges konvexes Vieleck. Ist überdies der Dreh- 
winkel genügend klein, z.B. 10°, dann ist das Vieleck 
kaum mehr von einem Kreis zu unterscheiden. 

2. Turtle-Programm (Polyspi-Prozedur) 

Dieses Programm zeichnet einen spiralförmigen Strek- 
kenzug, der sich von innen nach aussen windet. Es ent- 
stehen bekannte Figuren aus der Computer-Art. 

TO STRECKENSPIRALE 
CLEARTEXT 
PRINT [INNERSTE SEITE ?] 
MAKE «SEITE FIRST REQUEST 
PRINT [DREHWINKEL ?] 
MAKE «WINKEL FIRST REQUEST 
DRAW HT FULLSCREEN NOWRAP 
SPIRALE :SEITE :WINKEL :ZUWACHS 

END 

TO SPIRALE :SEITE :WINKEL :ZUWACHS 
FD :SEITE RT :WINKEL 
MAKE «SEITE ( :SEITE + :ZUWACHS ) 
SPIRALE :SEITE :WINKEL :ZUWACHS 

END 

In diesem Programm kommt das LOGO-Wort 
NOWRAP vor. Was bedeutet das? LOGO kennt im Nor- 
malzustand den sogenannten Wickelbetrieb (WRAP). 
Kommt die Turtle beim Zeichnen tiber den Bildrand hin- 
aus, dann zeichnet sie an der genau gegenüberliegen- 
den Stelle des Grafikbildschirms weiter. Man hat daher 
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die Illusion, dass gegenüberliegende Bildränder «hinter 
dem Grafikschirm zusammengeklebt» sind. 

Ist aber der NOWRAP-Betrieb befohlen, dann stoppt 
LOGO das Zeichnen sofort ab, sobald die Turtle den 
Schirm verlassen würde. Es erscheint eine Fehlermel- 
dung im Splitscreen. Drücken Sie darauf die fo-Taste, 
dann wird wieder der Fullscreen eingeschaltet und Sie 
können die entstandene Grafik in Ruhe betrachten. 
NOWRAP ist also eine bequeme Stop-Regel. Selbstver- 
ständlich kann man jederzeit ein laufendes Programm 
durch Drücken der Tasten CTRL und G anhalten. Experi- 
mentieren Sie mit diesem Programm. Für die Drehwinkel 
90°, 95°, 108°, 117° und 120° erhalten Sie schöne Figu- 
ren. Mit einer BASIC-Simulation dieses LOGO-Pro- 
gramms habe ich die Figuren 3, 4 und 9 erstellt. 

3. Turtle-Programm (Polyroll-Prozedur) 

Es soll eine Folge von kongruenten Vielecken gezeich- 
net werden, wobei jedes folgende Vieleck aus dem vor- 
angegangenen durch Drehung um eine feste Ecke A ent- 

steht. 
Sorgen Sie bei der Eingabe dafür, dass die Eckenzahl 

des Vielecks ein Teiler von 360 ist. 

TO VIELECKDREHEN 
PRINT [ANZAHL ECKEN ? N IST TEILER VON 360] 
MAKE «N FIRST REQUEST 
MAKE «WINKEL 360/ :N 

PRINT [DREHWINKEL ?] 
MAKE «ALPHA FIRST REQUEST 
DRAW HT FULLSCREEN 
REPEAT 360/ : ALPHA [MAKE «DREHUNG 0 
POLYGON :SEITE :WINKEL RT :ALPHA] 

END 

TO POLYGON :SEITE :WINKEL 
FD :SEITE RT :WINKEL 
MAKE «DREHUNG ( :DREHUNG + :WINKEL ) 
IF (REMAINDER :DREHUNG 360 ) = 0 STOP 
POLYGON SEITE :WINKEL 

END 

Denken Sie bitte beim Eintippen daran, dass die lange 
REPEAT-Zeile durchgeschrieben werden muss, ohne 
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dass Sie je die Return-Taste drücken. Nur aus optischen 
Gründen habe ich sie auf zwei Zeilen verteilt. Wenn Sie 
über den rechten Rand hinausschreiben müssen, bringt 
der Editor am Zeilenende ein Ausrufezeichen an. Dieses 
zeigt Ihnen optisch an, dass Ihre Zeile noch nicht fertig 
ist. 

4. Turtle-Programm 

Das Programm erzeugt eine von innen nach aussen 
wachsende Spirale von ähnlichen Vielecken. 

TO VIELECKSPIRALE 
CLEARTEXT 
PRINT [INNERSTE SEITE ?] 
MAKE «SEITE FIRST REQUEST 
PRINT [ANZAHL ECKEN ?] 
MAKE «N FIRST REQUEST 
PRINT [DREHWINKEL ?] 
MAKE «ALPHA FIRST REQUEST 
PRINT [SEITENZUWACHS ?] 
MAKE «ZUWACHS FIRST REQUEST 

DREHFIGUR :SEITE :WINKEL :ZUWACHS 
END 

TO DREHFIGUR :SEITE :WINKEL :ZUWACHS 
REPEAT :N [FD :SEITE RT :WINKEL] 
RT :ALPHA 
MAKE «SEITE ( :SEITE + :ZUWACHS ) 
DREHFIGUR :SEITE :WINKEL :ZUWACHS 

END 

Programm 32 aus meiner Artikelserie über das «Pro- 
grammieren mit hochauflösender Grafik» (M+K 83-6, p. 
33, bzw. HRG-Buch, p. 103) zeigt eine Quadratspirale, die 
durch BASIC-Simulation dieses Programms entstanden 
ist. 

9. Turtle-Programm (Inspi-Prozedur) 

Bis jetzt haben wir den Drehwinkel zwischen zwei auf- 
einanderfolgenden Seiten eines Streckenzuges konstant 
gehalten. Recht merkwürdige Figuren entstehen, wenn 
man die Seite konstant, dafür aber den Drehwinkel an- 
wachsen lässt. Die Figuren erinnern entfernt an Woll- 
knäuel. Das Programm ist einfach zu schreiben: 

TO KNAEUELFIGUR 
CLEARTEXT 
PRINT [SEITE ?] 
MAKE «SEITE FIRST REQUEST 
PRINT [DREHWINKEL ?] 
MAKE «WINKEL FIRST REQUEST 
PRINT [WINKELZUWACHS ?] 
MAKE «ZUWACHS FIRST REQUEST 
DRAW HT FULLSCREEN NOWRAP 
KNAEUEL :SEITE :WINKEL :ZUWACHS 

END 

TO KNAEUEL :SEITE :WINKEL :ZUWACHS 
FD :SEITE RT :WINKEL 
MAKE «WINKEL ( :WINKEL + :ZUWACHS ) 
KNAEUEL :SEITE :WINKEL :ZUWACHS 

END 

In diesem Programm ist keine Abbruchbedingung ein- 
gebaut. Falls die Figur zu gross wird und die Turtle den 
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SEITE = 5 SEITE = 5 

WINKEL = 95 WINKEL = 108 
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Figur 5 Figur 6 
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Schirm verlassen müsste, dann sorgt der NOWRAP-Be- 
fehl für einen automatischen Programmstop. 

Hat die ganze Figur auf dem Schirm Platz, dann halten 
Sie das Programm durch Drücken der Tasten CTRL und 
G genau dann an, wenn Sie die entstandene Zeichnung 
am meisten befriedigt. 

Abelson hat in seinem Buch über die Turtle-Geometrie 
ein sogenanntes Looping-Theorem aufgestellt. Dank die- 
sem könnten Sie die totale Drehung vorausrechnen, bis 
die Figur sich wieder geschlossen hat. Dies würde zu ei- 
ner Abbruchbedingung führen. Ich will aber nicht darauf 
eintreten. 

Experimentieren Sie mit diesem Programm. Probieren 
Sie die folgenden Werte aus: 

Seite=20 Winkel=40° Zuwachs = 30° 
Seite=30 Winkel= 2° Zuwachs = 20° 
Seite=10 Winkel= 0° Zuwachs= 7° 

Aber auch andere Werte ergeben interessante Figu- 
ren. Figur 6 zeigt einen Programmlauf. 

Kreise, Kreisscharen und Kreisbündel 

Wir wollen uns jetzt der Programmierung von Kreisen 
zuwenden. Wenn Sie in BÄSIC einen Kreis mit vorgege- 
benem Mittelpunkt und Radius zeichnen müssen, dann 
verwenden Sie folgende Programmstruktur: 

Kreisprogramm in SIMONS'S BASIC 

»00 FOR W=0 TO 360 STEP 10 
910 W1=W* n/180 
920 X=XM+R*COS(W1) : Y=YM-R*SIN(W1) 
930 IF W=0 THEN X1=X: Yl=Y : GOTO 560 
040 LINE X1,Y1,X,Y,1 
900 Xl=X:Yl=Y 
960 NEXT W 
600 ...... 

Dabei sind XM und YM die Mittelpunktskoordinaten 
und R der Radius des Kreises. 

Diesen Algorithmus kann aber nur jener Anwender 
verstehen, der mit trigonometrischen Funktionen und der 
Parameterdarstellung des Kreises vertraut ist. LOGO er- 
laubt dank seiner Turtle-Grafik einen wesentlich einfa- 
cheren Zugang zur Kreisprogrammierung. 

Mit der Prozedur 

TO KREIS :SEITE 
REPEAT 36 [FD :SEITE RT 10] 

END 

zeichnen Sie ein regelmässiges 36-Eck auf den Schirm. 
Dieses ist kaum von einem richtigen Kreis zu unterschei- 
den. Je nach Wahl des Eingabeparameters SEITE wird 
der Kreis grösser oder kleiner. 
Was wir brauchen, ist eine Prozedur mit dem Eingabe- 

parameter R, welche einen Kreis mit vorgegebenem Ra- 
dius ab der momentanen Position und Blickrichtung der 
Turtle zeichnet, ohne dass der Mittelpunkt überhaupt be- 
kannt sein muss. Nachdem der Kreis gezeichnet ist, sollte 
die Turtle wieder am Ausgangspunkt stehen und in die 
alte Blickrichtung schauen. 

Wir überlegen: 

27R = 36- Seite > Seite = R-21/36 = 0.1745329-R 
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Also lautet die gesuchte Kreisprozedur 

TO KREIS :R 
REPEAT 36 [FD 0.1745329* :R RT 10] 

END 

Wir wenden diese Prozedur in zwei Programmen an. 

6. Turtle-Programm (Kreisschar) 

Es soll eine Schar von standig kleiner werdenden Krei- 
sen gezeichnet werden, die sich im festen Punkt P(X/Y) 
von innen berühren. 

TO KREISSCHAR 
CLEARTEXT 
PRINT [X-KOORDINATE DES BERUEHRPUNKTS ?] 
MAKE «X FIRST REQUEST 
PRINT [Y-KOORDINATE DES BERUEHRPUNKTS ?] 
MAKE «Y FIRST REQUEST 
PRINT [GROESSTER RADIUS ?] 
MAKE «R FIRST REQUEST 
DRAW HT FULLSCREEN NOWRAP 
PU SETXY :X :Y PD 
MAKE «K 0.1745329 
KREIS :R 

END 

TO KREIS :R 
IF :R<4 STOP 
REPEAT 36 [FD :R* :K RT 10] 
MAKE «R (:R - 10) 
KREIS :R 

END 

Figur 7 zeigt einen Programmlaut. 

Denken Sie daran, dass die Turtle bei diesem Pro- 
gramm stets in Nordrichtung startet und einen Rechts- 
kreis zeichnet. Als Eingabe wahlen Sie daher z.B. X = -60 
und Y = 0 sowie R = 120. 

/. Turtle-Programm (Kreisbündel) 

Dieses Programm zeichnet n Kreisscharen, die sich im 
Nullpunkt berühren. Jede Schar ist gegenüber den be- 
nachbarten Scharen um den Winkel a = 360/n verdreht. 
Es entsteht eine recht komplexe Grafik, die in LOGO 
leicht und in anderen Programmiersprachen recht auf- 
wendig programmiert werden muss (siehe Figur 8). 

TO KREISBUENDEL 
CLEARTEXT 
PRINT [WIEVIELE KREISSCHAREN?] 
MAKE «N FIRST REQUEST 
MAKE «K 0.1745329 
DRAW HT FULLSCREEN 
DREHKREISE :N 
END 

TO DREHKREISE :N 
REPEAT :N 
[MAKE «R 60 KREISSCHAR : R 
RT 360/ :N] 

END 

TO KREISSCHAR :N 
IF :R<10 STOP 
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REPEAT 36 [FD :R* :K RT 10] 
MAKE «R(:R- 10) 
KREISSCHAR :R 

END 

Kurven in kartesischen Koordinaten 

Die bisherigen Programme sind keine «Eigenkreatio- 
nen». Turtle-Gratik fehlt in keinem Buch tiber LOGO. Die 
folgenden drei Programme suchen Sie aber meist ver- 
geblich in der LOGO-Literatur. Der Grund ist einfach: 

Fur Kurven in kartesischen und polaren Koordinaten- 
systemen verwendet man nach wie vor am besten BASIC, 
FORTRAN oder PASCAL. Man kann die Programme 
selbstverstandlich in LOGO programmieren, doch stellt 
dies eigentlich einen Rückschritt dar. Man gibt das .Kon- 
zept der Turtle-Geometrie, die Starke von LOGO, wieder 
auf. Wenn ich es trotzdem tue, dann aus zwei Gründen: 
l. Es soll gezeigt werden, dass beliebige mathematische 

Kurven in LOGO dargestellt werden können und 
2. dass die Programmierung Top down modular entwik- 

kelt werden kann. 

1. Programm 

In der Schulmathematik der Oberstufe spielt die kubi- 
sche Funktion y = ax?+bx?+cx+d eine grosse Rolle. Ihre 
l. Ableitung ist y' = 3ax?+2bx+c (Parabel) und ihre 2. 
Ableitung y9 = 6ax+2b (Gerade). 

Wir wollen ein Demo-Programm entwickeln, welches 
die kubische Parabel samt ihren beiden Ableitungen in 
einem rechtwinkligen Koordinatensystem zeichnet. Um 
eine schöne Grafik zu erhalten, wähle ich a = 0.075,b = 
0,c=-2undd=0. 

Beginnen wir mit dem Hauptprogramm. In ihm werden 
die Parameter festgelegt. Das Hauptprogramm ruft vier 
Prozeduren auf, nämlich ACHSEN, FUNKTION, ABLEI- 
TUNG.1 und ABLEITUNG.2. 

TO KUBISCHE.PARABEL 
DRAW HT FULLSCREEN BACKGROUND 10 
MAKE «A 0.075 MAKE «C (-2) MAKE «K 20 
PU PENCOLOR 0 ACHSEN 
PU PENCOLOR 0 FUNKTION (-6) 
PU PENCOLOR 6 ABLEITUNG.1 (-6) 
PU PENCOLOR 9 ABLEITUNG.2 (-7.5) 

END 

Die Prozedur ACHSEN ist einfach zu schreiben 

TO ACHSEN 
SETXY (-150) 0 PD SETXY 150 0 
PU SETXY 0 (-125) PD SETXY 0 125 

END 

Fur den Funktionsgraph wählen wir das Intervall -6 = 
x = +6. Strecken wir dann die x- und y-Werte mitk = 20, 
so füllt der Funktionsgraph optimal den Bildschirm aus. 

TO FUNKTION X 
IF X>b STOP 
MAKE «Y (:A* :X* :X* X +:C=9X) 
MAKE «SPALTE :K * :X 
MAKE «ZEILE :K * :Y 
SETXY :SPALTE :ZEILE 
PD 
FUNKTION X + 0.25 

END 
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Wird die Prozedur vom Hauptprogramm aufgerufen, 
dann ist X = -6 und es ist der Zeichenstift oben (PENUP). 
Mit dem SETXY-Befehl wird die Turtle positioniert. Nun 
erfolgt PENDOWN. Die letzte Zeile ist der Selbstaufruf 
der Prozedur (sog. Tail-recursion) mit verändertem Ein- 
gabeparameter X. Da jetzt PD gilt, wird fortan gezeich- 
net, bis X den Wert 6 überschritten hat. 

Die beiden Prozeduren für die 1. und 2. Ableitung sind 
gleich gebaut und können sofort hingeschrieben werden: 

TO ABLEITUNG.] X 
IF X>6 STOP 
MAKE «Y (3% :A * :X * X + :C) 
MAKE «SPALTE :K * X 
MAKE «ZEILE :K * :Y 
SETXY :SPALTE :ZEILE 
PD 
ABLEITUNG.1 X + 0.25 

END 

TO ABLEITUNG.2 X 
IF :X>7.9 STOP 
MAKE «Y (6 * :A * X) 
MAKE «SPALTE :K * X 
MAKE «ZEILE :K * :Y 
PD 
ABLEITUNG.2 :X + 0.25 

END 

Figur 9 zeigt eine BASIC-Simulation des Programmes. 

2. Programm 

In meiner Artikelserie Uber das «Programmieren mit 
hochauflösender Grafik» habe ich ein Programm zum 
automatischen Zeichnen jeder stetigen Funktion vorge- 
stellt. Es ist das Programm Nr. 7 (M+K 83-2, p. 32/HRG- 
Buch, p. 27). 

Wir wollen dieses Programm auch in LOGO schreiben. 
Lesen Sie es von oben nach unten durch. Ich hoffe, dass 
es selbsterklärend ist. 

TO STETIGE.FUNKTION 
CLEARTEXT 
PRINT [LINKE GRENZE FUER X ?] 
MAKE «A FIRST REQUEST 
PRINT [RECHTE GRENZE FUER X ?] 
MAKE «B FIRST REQUEST 
MAKE «DX ( :B-:A )/64 
MAKE «YMAX (-1000) MAKE «YMIN 1000 
MAKE «X :A 
EXTREMA.SUCHEN X 
DRAW HT FULLSCHREEN BACKGROUND 7 
MAKE «X :A PU PENCOLOR 2 
KURVE X 
PENCOLOR 0 X. ACHSE 

~ PENCOLOR 0 Y.ACHSE 
END 

TO EXTREMA.SUCHEN :X 
IF :X>:B STOP 
MAKE «Y FUNKTION :X 
IF :Y>:YMAX MAKE «YMAX :Y 
IF :Y<:YMIN MAKE «YMIN :Y 
EXTREMA.SUCHEN :X + :DX 

END 
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TO FUNKTION X Wenn Sie in den Transformationsformeln x = 0 setzen, 
OUTPUT X * X -4 (oder eine andere Funktion) erhalten Sie die Lage der y-Achse. Entsprechend finden 

END Sie die Lage der x-Achse, wenn Sie y = 0 setzen. 

TO KURVE X 
IF :X>:B STOP Kurven in polaren Koordinaten 
MAKE «Y FUNKTION :X 
MAKE «SPALTE 300*( :X-:A)/(:B-:A)-150 Das Programm 13 aus der schon mehrfach erwähnten 
MAKE «ZEILE 125-250* :YMAX - :Y)/( :YMAX- :YMIN) | Artikelserie «Programmieren mit hochauflösender Gra- 
SETXY :SPALTE ZEILE fik» (M+K 83-3, p. 32, bzw. HRG-Buch, p. 42) zeichnet die 
PD Schar der Kurven 
KURVE X + :DX 

END r = k*cos(4*sin(2q)) 

TO X.ACHSE Dabei lauft k von 20 bis 120 in einer Schrittweite von 20. 
MAKE «ZEILE 125-250* YMAX /( :YMAX - :YMIN ) Es entsteht eine originelle «Blumenfigur» mit vier grossen 
IF :ZEILE> 125 STOP und vier kleinen «Blättern». 
IF :ZEILE< (-125) STOP Beim Schreiben des Programms müssen wir darauf 
PU SETXY (-159) :ZEILE achten, dass das Argument beim Aufruf der Cosinus- 
PD SETXY 159 ZEILE funktion vom Bogenmass ins Gradmass verwandelt wer- 

END den muss, sonst läuft das Programm fehlerhaft! 

TO Y.ACHSE TO POLARKURVENSCHAR 
MAKE «SPALTE 300*(- :A )/(:B-:A) -150 DRAW HT FULLSCREEN BACKGROUND 10 PC 0 
IF :SPALTE>150 STOP MAKE «K 20 MAKE «BM 180/3.1415927 
IF :SPALTE< (-150) STOP REPEAT 6 [PU POLARKURVE 0 :K MAKE «K ( K + 
PU SETXY :SPALTE (-125) 20)] 
PD SETXY :SPALTE 125 END 

END 
TO POLARKURVE :PHI :K 

Haben Sie das Programm verstanden? Vielleicht ha- IF :PHI>360 STOP 
ben Sie Schwierigkeiten bei den Berechnungsformeln für MAKE «WINKEL (4* SIN :PHI * 2)* :BM 
den Punkt P(SPALTE/ZEILE). MAKE «R :K * COS :WINKEL 

Diese müssen anders formuliert werden als im entspre- MAKE «SPALTE :R * COS :PHI 
chenden BASIC-Programm, da der Nullpunkt des Koor- MAKE «ZEILE :R * SIN :PHI 
dinatensystems in der Bildschirmmitte liegt und die SETXY :SPALTE :ZEILE 
y-Achse von unten nach oben verläuft. PD 

Verifikation der Transformationsformeln: BR 8PHI + 3 :K 

xP= Spalte = 300* (x-a) / (b-a)-150 
Ist x = a, dann erhält man xP = 0 - 150 = -150 Mit den in diesem Artikel entwickelten grafischen Ver- 
Ist x = b, dann erhält man xP = 300 - 150 = +150 fahren in LOGO sollten Sie imstande sein, alle 40 Pro- 

Also gilt wie verlangt -150 = SPALTE = +150 gramme aus meiner früheren Serie von BASIC in LOGO 
umzuschreiben. 

yP = Zeile = 125-250* (ymax-y) / (ymax-ymin) In der nächsten Folge, die dem rekursiven Zeichnen 
Ist y = ymin, dann erhält man yP = 125-250 = -125 gewidmet ist, werden wir LOGO-Programme entwickeln, 
Ist y = ymax, dann erhält man yP = 125-0 = +125 die in BASIC nicht oder dann nur mit grossem Aufwand 

Also gilt wie verlangt -125 S ZEILE = +125 möglich sind. O 
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Einführung in APL (2) 
In der ersten Folge (M+K 84-6) wurden die Grundregeln von APL, 

die skalaren Funktionen und einige der sogenannten gemischten 
Funktionen, bei denen Grössen von unterschiedlicher Struktur ver- 
kniipft werden, vorgestellt. In diesem Beitrag wollen wir uns nun 
nach einigen Repetitions-Uebungen das APL-Modell betrachten, da- 
bei die wichtigsten Befehle zur Bedienung des APL-Systems kennen- 
lernen und dann erste (lineare) Programme schreiben. 

2.7. Vebungen 

a) Berechnen Sie folgende APL- 
Ausdrücke im Kopf und schreiben 
Sie Ihre Resultate auf: 

(7-2) X3 
71-25 
7X2-3 

(7-2)-3 
a3 
2x4 -5-] 
2X (9+ 3)-1 
3X (28-15-2) +9+4-1 
1-2 3455-7 
1x2-3X4-5 
((1+2x3)+4)x5+6 

b) Vergleichen Sie Ihre Resultate 
mit den Lösungen auf Seite 29. Wie- 
derholen Sie alle falschen Aufgaben, 
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indem Sie alle Rechenschritte einzeln 
aufschreiben. Für die letzte Aufgabe 
würde dies z.B. folgendermassen 
aussehen: 

((1+2x3)+4)x5+6 
((1+2x3)+4)x11 
((1+6)+4)x1] 
(7+4)x1] 
11x11 
121 

c) Berechnen Sie folgende Aus- 
drücke und vergleichen Sie Ihre Re- 
sultate mit den Lösungen auf Seite 

2*2*3 
x4-12+2 
+ (5+2+ +2)-2.75-+4 
(4+5)L(+11)x9 
(14)-315 
( 15+4)x L23+2 
® (*] +*10@1000)* +2 
|LOOLS 
(3]8)-| 9 
1000201 
~(0A1) V (01) 
(100x3<5)+(10x3=3)+3>4 

d) Nun einige Aufgaben mit Vek- 
toren: 
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2357111210864 
76538642 
37952 
10®10 10000 0.01 
(2x15)-1 
p(13) :4 5p6 
8ABCDEF'l9AC AND DC9 

3. Das APL-Betriebssystem 

3.1. Das APL-Modell 

Beim Arbeiten in APL ist es so, als 
ob man sich eines Heftes bediente, 
in dem man Eintragungen macht, 
Rechnungen durchführt, Zwischen- 
ergebnisse festhält, Ergebnisfolgen 
in Tabellen zusammenfasst oder 
nicht mehr benötigte Eintragungen 
wieder ausradiert. 

Diesem Heft entspricht in APL der 
aktive Workspace (Arbeitsbereich). 
Jedem APL-Benützer steht ein solcher 
Workspace mit einem Umfang von 
meist 32 KBytes zur Verfügung. Da- 
rin finden alle Eintragungen, Pro- 
grammabläufe, Löschungen etc. 
statt. Sollen Programme verwendet, 
bzw. soll auf Variablen zugegriffen 
werden, so müssen diese im aktiven 
Workspace gespeichert sein. 

Neben dem aktiven Workspace 
verfügt jeder Benützer über eine ei- 
gene Bibliothek, die seine Benützer- 
kennung trägt und ihm zur Aufbe- 
wahrung seiner passiven Workspa- 
ces dient. Eine Bibliothek ist also ge- 
wissermassen eine Sammlung von 
Arbeitsheften. Während sich aktive 
Workspaces im Hauptspeicher des 
Rechners befinden, werden Biblio- 
theken auf einem externen Speicher- 
medium fixiert. 

3.2. Systemanweisungen 

Mit Hilfe von Systemanweisungen 
kann man den Inhalt des aktiven 
Workspaces ändern oder seinen Zu- 
stand abfragen. Ausserdem gibt es 
Systemanweisungen für die Nach- 
richtenübermittlung zwischen Benut- 
zern, solche für das Äbfragen und 
Aendern der Bibliotheken und 
schliesslich solche für das Beenden 
einer APL-Sitzung.   

Alle Systemanweisungen - und nur 
diese - beginnen mit einer schlies- 
senden runden Klammer. Systeman- 
weisungen dürfen nicht in einem 
APL-Ausdruck oder innerhalb einer 
Funktionsdefinition auftreten, wie 
auch umgekehrt in einer Systeman- 
weisung kein APL-Ausdruck erschei- 
nen darf. 

3.2.1. Die Workspace-Identifikation 

Jeder Workspace hat einen Na- 
men. Bei den passiven Workspaces 
dient dieser dazu, den Workspace 
innerhalb einer Bibliothek zu identi- 
fizieren. Aber auch der aktive Work- 
space hat einen Namen! 

Mit der Anweisung )CLEAR lässt 
sich aktive Workspace durch einen 
neuen leeren Workspace mit dem 
Namen CLEAR WS ersetzen. 

Mit der Anweisung JWSID kann 
man den Namen des aktiven Work- 
space abfragen. Mit )WSIDWSID er- 
hält der aktive Workspace den Na- 
men WSID. 

3.2.2. Die Symboltabelle 

Ein Workspace besteht haupt- 
sächlich aus Programmen (soge- 
nannte definierte Funktionen) und 
aus Daten (Variablen). Jede defi- 
nierte Funktion und jede Variable 
erhält einen sie eindeutig identifizie- 
renden Namen. Die Regeln für die 
Bildung eines Funktionsnamens sind 
dieselben wie diejenigen unter 
2.4.2.2. beschriebenen zur Bildung 
von Variablennamen (M+K 84-6, p. 
31). 

In jedem Workspace ist aber auch 
Platz fur eine Symboltabelle vorge- 
sehen, in welche die Namen aller im 
Workspace vorhandenen Objekte 
eingetragen werden. Ueblicherweise 
hat es in der Symboltabelle Platz für 
206 Eintragungen. Es besteht jedoch 
die Möglichkeit, die maximale An- 
zahl Objekte zu vergrössern oder zu 
verkleinern. Man verwendet hierzu 
die Anweisung )SYMBOLS N, wobei 
N die Anzahl der Objekte ist. N muss 
mindestens 26 sein und darf einen 
gewissen Wert, der von der Grösse 
des Workspaces her gegeben ist, 
nicht übersteigen. 

3.2.3. Bildung von Gruppen 

Eine Gruppe ist eine Zusammen- 
fassung von Namen. Mit der Anwei- 
sung JGROUP NAME LISTE wird 
eine Gruppe definiert. NAME ist 
hierbei der Name der Gruppe. Dieser 
darf nicht mit dem Namen einer im 
aktiven Workspace vorhandenen 
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Anweisung !?°* Bedeutung 
Uebliche Antwort des Systems 

Mögliche= 
Fehlermeldungen 

  

)CLEAR 

)CONTINUE [PASS] 

)COPY WSID [PASS] 

)COPY WSID [PASS] NAME 

)DIGITS INTEGER, 1-16 

)DROP WSID 

)ERASE NAME[N] 

)F'NS [BUCHSTABE] 

)GROUP NAME OBJ[S] 

)GROUP NAME 

)GRP NAME 

)GRPS [BUCHSTABE] 

)LIB [NUMMER] 

JLOADWSID [PASS] 

)OFF [PASS] 

) ORIGIN INTEGER, 0-1 

)PCOPY WSID [PASS] 

)PCOPY WSID [PASS] NAME 

)SAVE 

J)SAVEWSID [PASS] 

)ST 

)SIV 

)SYMBOLS INTEGER, 26-XY 

) VARS [BUCHSTABE] 

) WIDTH INTEGER,XY-XY 

)WSID 

)WSID WSID     

Löschen des aktiven Workspaces 
CLEAR WS 

Beenden einer Sitzung und Abspeichern 
des aktiven Workspaces 
[ZEIT, DATUM, CONTINUE}; 
ABMELDEDATEN/KOSTEN 

Kopieren aller globaler Objekte eines 
passiven Workspaces 
SAVEDZEIT,DATUM 
Kopieren eines globalen Objektes aus 
einem passiven Workspaces 
SA VED,ZEIT, DATUM 
Definieren der Zahlenlange 
WAS BISHERIGE ZAHLENLAEN GE 

Löschen eines passiven Workspaces 
ZEIT, DATUM 
Loschen globaler Objekte 
[NOT ERASED: OBJEKTLISTE] 

Autlisten definierter Funktionen 
FUNKTIONSNAMEN 
Definieren einer Gruppe 

Auflosen einer Gruppe 

Auflisten von Gruppenmitgliedern 
OBJEKTNAMEN 

Auflisten definierter Gruppen 
GRUPPENNAMEN 

Auflisten passiver Workspaces 
WORKSPACENAMEN 

Aktivieren eines passiven Workspaces 
SAVED,ZEIT,DATUM 
Beenden einer Sitzung 
ABMELDEDATEN/ KOSTEN 
Setzen des Indexanfangs 
WAS,BISHERIGER INDEXANFANG 
Kopieren aller globaler Objekte eines 
passiven Workspaces, ohne 
Ueberschreiben 
SAVED ZEIT, DATUM; 
[NOT COPIED.,OBJEKTLISTE] 

Kopieren eines globalen Objektes aus 
einem passiven Workspace, 
ohne Ueberschrieben 
SA VED,ZEIT, DATUM; 
[NOT COPIED: OBJEKTLISTE] 

Erneutes Wegspeichern des aktiven 
Workspaces 
ZEIT, DATUM, WSID 

Wegspeichern des aktiven Workspaces 
ZEIT, DATUM 

Auflisten wartender Funktionen 
SEQUENZ DER WARTENDEN 
FUNKTIONEN 

Auflisten wartender Funktionen mit 
zugehorigen lokalen Variablen 
SEQUENZ DER WARTENDEN 
FUNKTIONEN MIT DEN NAMEN 
DER LOKALEN VARIABLEN 

Setzen der Grösse der Symboltabelle 
WAS,BISHERIGE GROESSE 
DER SYMBOLTABELLE 

Auflisten globaler Variablen 
VARIABLENNAMEN 

Setzen der Zeilenbreite 
WAS,BISHERIGE ZEILENBREITE 
Anzeigen des Namens des aktiven 
Workspaces 
WSID 

Aendern des Namens des aktiven 
Workspaces 
WAS,BISHERIGE WSID   

10 

1 10 

1235 10 

123405 10 

10 

2910 

1235 10 

12345 10 

179 10 

178910 

10 

10 

10 

10 

Variablen oder Funktion überein- 
stimmen. LISTE ist eine Zusammen- 
stellung der Namen, aus denen die 
Gruppe bestehen soll, wobei die ein- 
zelnen Namen jeweils durch ein 
Leerzeichen voneinander abgetrennt 
werden. 

Diese Namen brauchen nicht «be- 
legt» zu sein. Wir nennen einen Na- 
men «belegt», wenn er selbst Name 
einer Funktion, einer Variablen oder 
einer anderen Gruppe ist. Ein Funk- 
tionsname wird durch die Funktions- 
definition (Erklärung folgt noch!) be- 
legt, ein Variablenname durch die 
Zuweisung eines Wertes, ein Grup- 
penname durch die Gruppendefini- 
tion. 

3.2.4. Namenlisten erstellen 

Mit der Anweisung )FNS erhält 
man in alphabetischer Reihenfolge 
die Namen aller definierten Funktio- 
nen im aktiven Workspace. 

Mit ) VARS erhält man eine alpha- 
betische Liste der Namen aller glo- 
balen Variablen des aktiven Work- 
spaces. 

Mit JGRPS erhält man eine alpha- 
betische Auflistung aller definierten 
Gruppen des aktiven Arbeitsberei- 
ches. 

Bei allen drei Anweisungen gilt, 
dass wenn zusätzlich noch ein Buch- 
stabe angegeben wird, die Liste erst 
mit diesem Buchstaben beginnt. 

Mit )GRP NAME erhält man eine 
Liste der Namen aller Variablen, 
Funktionen und Gruppen, die der 
Gruppe NAME angehören. 

3.2.5. Abspeichern des aktiven 
Workspaces und Aktivieren 
passiver Workspaces 

Mit der Anweisung )SAVE WSID 
wird der aktive Workspace unter der 
Bezeichnung WSID in der Benützer- 
bibliothek abgespeichert. Ein in der 
Bibliothek allfällig vorhandener 
Workspace gleichen Namens wird 
hierbei überschrieben! 

      

Tabelle 2: Die wichtigsten Systemanweisungen eines APL-Systems 
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Bemerkungen zu Tabelle 2 
l. In eckigen Klammern stehende 

Angaben sind optional 
2. PASS: ein durch Doppelpunkt 

vom vorangehenden Befehlstext 
abgetrenntes Passwort 

3. WSID: je nach Bedarf 
Bibliotheksnummer und 
Workspacename oder nur 
Workspacename 

4. XY: von System zu System 
verschiedene positive ganze Zahl 

3. Fehlertexte siehe Tabelle 3 
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Wenn bei )SAVE keine Workspa- 
cebezeichnung angegeben wird, so 
wird der Name des aktiven Work- 
spaces genommen. Es ist allerdings 
nicht möglich, einen Workspace un- 
ter einem vom Namen des aktiven 
Workspace verschiedenen Namen 
wegzuspeichern, ohne die Workspa- 
ce-Identifikation zu ändern. 

Als Workspacebezeichnung kann 
jeder in APL zulässige Name ver- 
wendet werden. Es ist allerdings zu 
beachten, dass nur die ersten elf Zei- 
chen einer Workspacebezeichnung 
zur Identifikation des Workspaces 
verwendet werden. 

Neben den im aktiven Workspace 
vorhandenen Funktionen, Variablen 
und Gruppen werden bei )SAVE 
noch folgende Daten in die Biblio- 
thek übertragen: Zeilenbreite, An- 
zahl der zu druckenden Stellen, In- 
dexanfang, Toleranz, Ausgangszu- 

  

Lösungen der Uebungsaufgaben 2.7 

a) 15,1, 7,2,8,2,4,15,4,5, 121 

b) (7-2)x3, 9x3, 15 

7-2X3, 7-6, 1 

7X2-3,7* 1, 7 

(7-2)-3, 5-3, 2 

7-2-3, 7- 1,8 

2X4+95-1,2x4+4, 2x1, 2 

2X(9+3)-1, 23-1, 2x2, 4 

3X (28-15-2) +9+4-1 
3X (28-15-2) +9+3, 3x (28-15-2) +3 
3X (28-13) +3, 3x15+3, 3x5, 15 

1-2-3-4-5-6-7, 1-2-3-4-5-, 
1-2-3-4-6, 1-2-3- 2, 1-2-5, 
1- 3,4 

1x2-3x4-5, 1x2-3« 1,1x2- 3 
1x5, 5 

((1+2x3)+4)x5+6, 
((1+2x3)+4)x11, ((14+6)+4)x11, 
(7+4) x11, 11x11, 12] 

" 256, 1, 2,0.8, 14,44, 1,1, 3, 1,0, 
10 
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l | NOT WITH OPEN DEFINITION 

2 | WS NOT FOUND 

3 | WSLOCKED 
4 | OBJECT NOT FOUND 

> WS FULL 

6 | NOT GROUPED, NAME IN USE 

7 | NOTSAVED, WS QUOTA USED UP 

8 | NOT SAVED, THIS WS IS WSID 

9 | IMPROPER LIBRARY REFERENCE 

10 | INCORRECT COMMAND 
11! | NUMBER NOT IN SYSTEM 

12! | INCORRECT SIGN-ON 
13! | ALREADY SIGNED 
14! | NUMBER IN USE 

15° | NUMBER LOCKED OUT 

16? | MESSAGE LOST     

Während der Funktionsdefinition kann 
nicht gespeichert werden. 

In der angegebenen Bibliothek gibt es den 
betreffenden Workspace nicht. 

Falsches oder fehlendes Passwort 

Der Workspace enthält das gewünschte 
Objekt nicht. 

Der Workspace kann nichts mehr aufneh- 
men. Variable können nur vollständig ge- 
speichert werden, unvollständig gespei- 
cherte Funktionen bringen den Workspace 
in den DEFINITION MODE. 
Der Name ist bereits einem anderen Objekt 
gegeben worden. 

Der zugeteilte Speicherplatz für die Biblio- 
thek ist aufgebraucht. 

Unter diesem Namen kann der aktive 
Workspace nicht abgespeichert werden. 

)SAVE, )DROP oder )LIB wurde unzulässi- 
gerweise auf eine fremde oder eine nicht 
existierende Bibliothek angewendet. 

Ungültiges Kommando 

Falsche Benutzernummer, fehlendes oder 
falsches Passwort 

Syntaxfehler bei der Identifikation 

Das Terminal ist bereits aktiv. 

Es arbeitet bereits jemand unter der ange- 
gebenen Benützernummer. 

Die angegebene Benützernummer ist ge- 
sperrt. 

Die Abruftaste wurde gedrückt, bevor die 
Meldung SENT kam. 

  

Bemerkungen 

auftreten (APL\ 360).   l. Diese Meldungen können im Zusammenhang mit der Eröffnung einer APL-Sitzung 

2. Diese Meldung kann bei den Anweisungen )MSG, )MSGN, )OPR UND )OPRN auf- 
treten, die im Abschnitt 3.2 nicht behandelt wurden (APL\ 360).     

Tabelle 3: Fehlermeldungen bei Systemanweisungen 

fallszahl und Statusanzeiger, auch 
der wartenden Funktionen aller Stu- 
fen (Erklärungen hierzu folgen spä- 
ter). 

Folgen hinter der Bezeichnung des 
abzuspeichernden Workspaces ein 
Doppelpunkt und ein Kennwort, das 
aus höchstens acht Zeichen beste- 
hen darf, so wird der Workspace in 
der Bibliothek geschützt, d.h. der Zu- 
griff auf den betreffenden Workspa- 
ce ist nur mit Kenntnis des Kennwor- 
tes möglich! Formal: J)SAVE' WSID 
8PASS. )SAVE WSID ohne Kennwort 
hebt den Schutz des unter diesem 
Namen in der Bibliothek gespeicher- 
ten Workspaces wieder auf; bei 
)SAVE' bleibt der Schutz erhalten. 

Um einen in der Bibliothek abge- 
legten Workspace wieder zu aktivie- 
ren, wendet man die Anweisung 
JLOAD WSID: PASS oder )LOAD 
WSID an, je nach dem, ob ein Kenn- 
wort verlangt wird oder nicht. Beim 
Aktivieren eines passiven Workspa- 
ces geht der Inhalt des aktiven 
Workspaces und dessen Namen ver- 
loren; der aktive Workspace erhält 
den Namen des passiven Workspa- 
ces in der Bibliothek!   

3.2.6. Zugriff auf Bibliotheken ande- 
rer Benützer und auf öffentli- 
che Bibliotheken 

Neben der eigenen Bibliothek 
kann man auch auf Bibliotheken an- 
derer Benützer zugreifen, sofern man 
dessen Benützernummer und gege- 
benenfalls auch das Passwort des 
betreffenden Workspaces kennt. 
Um den Workspace WSID des Be- 

nützers NUMMER zu aktivieren, ver- 
wendet man folgende Anweisung: 
JLOAD NUMMER WSID. Falls der 
Workspaces NAME mit dem Pass- 
wort PASS gesichert ist, so heisst die 
Anweisung: )LOAD NUMMER WSID 
8PASS. 

Dass man auf Bibliotheken ande- 
rer Bentitzer nur Lesezugriff hat, soll- 
te eigentlich klar sein! Es sei hier nur 
der Vollständigkeit halber erwähnt. 
Während Benutzerbibliotheken 

meist eine sechsstellige Nummer ha- 
ben, tragen die öffentlichen Biblio- 
theken Nummern zwischen 1 und 
999. Bei allen Anweisungen mit Zu- 
griff auf eine öffentliche Bibliothek 
steht die Bibliotheksnummer inner- 
halb der Anweisung zwischen dem 
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Aufruf einer Funktion FN |ohne explizites Ergebnis mit explizitem Ergebnis 
  

FN kein Ärgument 
«niladische Prozedur» 

Z-FN 
«niladische Funktion» 

  

FNX ein Argument 
«monadische Prozedur» 

REN A 
«monadische Funktion» 

  

YFNX zwei Ärgumente     «dyadische Prozedur» 
Z-YFNX     «dyadische Funktion» 

  

Bild 4: Die sechs möglichen Funktionstypen 

Befehlswort (z.B. LOAD) und dem 
Workspace-Name. 

Auf öffentliche Bibliotheken hat 
man nicht nur Lesezugriff, sondern 
man kann seine Workspaces der 
«Oeffentlichkeit» zugänglich ma- 
chen, indem man sie in eine öffentli- 
che Bibliothek speichert. Allerdings 
kann ein Benützer öffentliche Ar- 
beitsbereiche nur dann überschrei- 
ben oder löschen, wenn er sie selbst 
eröffnet hat. 

3.2.7. Kopieren von Workspaces 
oder einzelnen Objekten 

Mit der Anweisung )COPY wird 
ein Objekt - eine Funktion, eine Va- 
riable oder eine Gruppe - aus einem 
passiven Workspace in den aktiven 
Workspace kopiert. Dies geschieht 
mit: JCOPY WSID:PASS OBJ. WSID 
ist der Name (bzw. Benutzer-/Biblio- 
theksnummer und Name) des passi- 
ven Workspaces, PASS dessen Pass- 
wort (falls erforderlich) und OBJ der 
Name des zu übertragenden Objek- 
tes. 

Beim Kopieren einer Gruppe wer- 
den die Objekte, mit denen die Na- 
men in der Gruppe belegt sind, 
ebenfalls übertragen. 
Man kann auch alle Objekte eines 

passiven Workspaces kopieren. Die 
Anweisung lautet dann: )COPY 
WSID bzw. )COPY WSID:PASS. Hier- 
bei werden die Funktionen, Varia- 
blen und Gruppen übernommen, 
nicht aber die Anzahl zu druckender 
Stellen, die Zeilenbreite, der Index- 
anfang, die Ausgangszufallszahl, 
der Statusanzeiger, der Test- und der 
Stopvektor. 

Beim Kopieren eines passiven 
Workspaces aus einer öffentlichen 
oder einer fremden Bibliothek muss 
die Benutzer-/Bibliotheksnummer 
und gegebenenfalls auch das Pass- 
wort angegeben werden. 

Bei der Anweisung JCOPY gilt es 
folgendes zu beachten: Beim Kopie- 
ren eines Objektes wird ein Objekt 
im aktiven Workspace, das densel- 
ben Namen trägt, überschrieben! 
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Dies kann man mit der Anweisung 
)PCOPY verhindern. Sie leistet das- 
selbe wie )COPY mit der Ausnahme, 
dass ein Objekt nur dann übernom- 
men wird, wenn kein Objekt mit 
demselben Namen im Workspace 
vorhanden ist. 
Wenn man mit )PCOPY eine 

Gruppe kopiert, so werden nur die 
Objekte übernommen, deren Namen 
nicht schon im aktiven Workspace 
vorhanden sind. Es ist übrigens 
durchaus möglich, alle Objekte einer 
Gruppe zu kopieren, ohne dass die 
Gruppendefinition auch übernom- 
men wird. 

3.2.8. Löschen von Objekten im akti- 
ven Workspace und von passi- 
ven Workspaces 

Mit JERASE LISTE werden alle 
Objekte gelöscht, mit denen die Na- 
men von LISTE belegt sind. Beim Lö- 
schen einer Gruppe werden neben 
der Gruppendefinition die Objekte 
selbst ebenfalls gelöscht. Allerdings 
werden bei Gruppen, deren Namen 
in einer zu löschenden Gruppendefi- 
nition stehen, nur die Gruppendefi- 
nition entfernt wird, während deren 
Objekte erhalten bleiben! 
Hängende Funktionen und Funk- 

tionen im Zustand der Funktionsdeti- 
nition (Erläuterungen folgen später!) 
können nicht gelöscht werden. 

Mit der Anweisung )DROP löscht 
man passive Workspaces. Die Syn- 
taxvorschriften sind dieselben wie 
bei )SA VE.9 

Ein durch Passwort geschützter 
Workspace kann auch dann entfernt 
werden, wenn man das Passwort 
nicht kennt. Allerdings kann man nur 
diejenigen Workspaces löschen, die 
man auch selbst eröffnet hat! 

3.2.9. Der Indexanfang 

Wie bereits unter 2.6.1. erwähnt, 
kann der sogenannte Indexanfang 
gleich Null oder Eins sein. Uebli- 
cherweise ist der Indexanfang 1, d.h. 
beim Indizieren von Strukturen ist   

der kleinstmögliche Index |. Es wird 
also ab 1 gezählt; dasselbe gilt für 
Funktionen, die von der Indizierung 
abhängen. Es sind dies bisher: Indi- 
zieren, Indexvektor bilden, Index zei- 
gen, Zufallszahl auswählen, Stich- 
probe nehmen und Sortierindex bil- 
den. 

Setzt man nun den Indexanfang 
auf 0 - entweder mit OJO«-0 oder mit 
JORIGIND - , so wirkt sich dies auf 
die Koordinatengebung und auf die 
soeben genannten Funktionen inso- 
fern aus, als das erste Element eines 
Vektors die Koordinate [0] hat und 
das erste Element einer Matrix die 
Koordinaten [0;0], anstelle von [1] 
bzw. [1;1]. 

Mit DO/JO<41 bzw. mit JORIGIN | 
setzt man den Indexanfang wieder 
auf |. 

3.2.10. Weitere Systemanweisungen 

a) JLIB 

Mit der Anweisung )LJB erhalt man 
eine Auflistung aller Workspaces der 
eigenen Bibliothek. Wird hinter dem 
Befehlswort noch eine Nummer an- 
gegeben, so wird ein Inhaltsver- 
zeichnis der betreffenden Bibliothek 
gegeben. 

b) DIGITS 

Die Anweisung )DIGITS N hat nur 
einen Einfluss auf die Ausgabe von 
Zahlen. Mit ihr kann die Anzahl zu 
druckender Stellen verändert wer- 
den. N muss eine ganze Zahl zwi- 
schen | und 16 sein; ursprünglich ist 
eine Zahlenlange von zehn Ziffern 
festgelegt. 

Die DIGITS-Anweisung wirkt sich 
auch auf die Art der Zahlendarstel- 
lung aus, indem nämlich alle Zahlen, 
deren Absolutwert mindestens gleich 
10*N ist, in halblogarithmischer Dar- 
stellung gedruckt werden. 

c) JWIDTH 

Auch die WIDTH-Anweisung wirkt 
sich nur auf die Ausgabe aus. Mit 
)WIDTH N wird die Breite der Aus- 
gabezeilen auf N festgelegt. N muss 
ebenfalls eine positive ganze Zahl 
sein, deren obere und untere Grenze 
von System zu System verschieden 
sein kann. Beim APL\ 360 beispiels- 
weise muss N zwischen 30 und 130 
liegen. 

d) )STund )SIV 

Die beiden Anweisungen )S/ und 
)SIV geben eine Liste aller warten- 
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den Funktionen; bei )S/V werden zu- 
sätzlich noch die lokalen Variablen 
angegeben. 

Diese Funktionen werden zu gege- 
bener Zeit noch erklärt werden! 

e) JOFFund )CONTINUE 

Mit der Anweisung JOFF meldet 
sich der Benutzer beim System ab. 
Der aktive Workspace wird gelöscht 
und geht verloren. 

Mit der Anweisung JCONTINUE 
meldet sich der Benutzer ebenfalls 
vom System ab. Allerdings geht der 
aktive Workspace hierbei nicht ver- 
loren, sondern er wird im passiven 
Workspace CONTINUE der Biblio- 
thek abgespeichert. Falls CONTINUE 
nicht durch ein Passwort geschützt 
ist, so wird er zu Beginn der nächsten 
Sitzung automatisch in den aktiven 
Workspace geladen. 

Bei einem Leitungszusammen- 
bruch wird der aktive Workspace 
übrigens ebenfalls nach CONTINUE 
gespeichert. 

3.2.11. Nachbemerkung 

Neben den hier erklärten System- 
anweisungen gibt es selbstverständ- 
lich noch weitere. Es ist jedoch nicht 
zweckmässig im Rahmen eines Lehr- 
ganges noch mehr Änweisungen zu 
behandeln, zumal diese oft vom Sy- 
stem abhängig sind und sich daher 
nicht verallgemeinern lassen. Hier 
wäre wohl ein Griff zum System- 
handbuch angebracht. 

Selbst die hier angegebenen An- 
weisungen gelten nicht für alle Sy- 
steme. Vor allem bei selbständigen 
Systemen, wie zum Beispiel beim 
IBM-PC, ergeben sich Schwierigkei- 
ten, da hier die für ein Time-Sharing- 
System typischen Befehle angege- 
ben sind. Bei selbständigen Syste- 
men werden nämlich passive Work- 
spaces anders abgespeichert, man 
hat überhaupt ein anders organi- 
siertes I/O-System. Auch hier kann 
ein Systemhandbuch weiterhelfen! 

Eine zusammenfassende Ueber- 
sicht über die hier behandelten Sy- 
stemanweisung gibt Tabelle 2. 

4. Einfache Programme in APL 

Um ein Problem mit Hilfe von APL 
zu bearbeiten, wird normalerweise 
kein Programm erstellt. Das Problem 
wird vielmehr mit mehreren Änwei- 
sungen Schritt für Schritt einer Lö- 
sung zugeführt. Sobald ein Problem 
mehrmals - lediglich mit anderen 
Parametern - auftritt, ist es jedoch 
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(01) A+3.27397 5.10974 6.31670 2.34500 9.76500 

(02) UÜ+B+Ax100 

(03) 327.397 510.974 631.67 234.5 976.5 

(04) U+B+B+0.5 

(05) 327.897 510.474 632.17 235 976 

(06) U+B+L|LB 

(07) 327 511 632 235 976 

(08) 0O+B+B:100 

(09) 3.27 "5.11 6.32 2.35 9,76 

(10) 
(11) V B<CT2 A 

(12) [1] B+|B 
(13) [2] B+Bx100 

(14) [3] B+B+0.5 

(15) [4] B+LB 

(16) [5] B+B:100 

(17) [6] B+(xA)xB 

(18) [7] V 

(19) 
(20) CT2 7.8653 48.6543 2.8973 66.5932 

(21) 7.87 48.65 2.90 66.59 

(22) CT? 4 

(23) 3.27 5.11 6.32 2.35 9,77 

(24) 
(25) V Q«N CTN P 

(26) [1] Q<«|P 
(27) [2] Q+Qx10xN 

(28) [3] Q+9Q+0.5 

(29) [4] Q<LQ 
(30) [5] Q+Q:10xN 

(31) [6] Q+(xP)xQ 
(32) [7] V 

(33) 
(34) 2 CTN A 

(35) 3.27 75.11 6.32 2.35 9.77 

(36) 3 CTN A 

(37) 3.274 5.110 6.317 2.345 9,765 

(38) 
(39) Z+Y CUT Xx 

(40) [1] Z+(xX)x(LO.5+(10*Y)x|X)F10*Y 

(41) [2] Vv 

(42) 
(43) u CUT A 

(44) 3.2740 5.1097 6.3167 2.3450 9.7650 

(45) 0 CUT A 

(46) 3 5 6 2 10 

(47) "2 CUT 12345 23456 

(48) 12300 23500 

Listing 5: Unsere ersten APL-Programme     
  

angebracht, eine Funktion zu pro- 
grammieren. 

4.1. Ein einführendes Beispiel 

Betrachten wir einmal Listing 9. In 
Zeile 1 wird ein Vektor A bestehend 
aus fünf Real-Zahlen definiert. Diese 
Zahlen sollen nun auf zwei Dezima- 
len korrekt gerundet werden, d.h. 
aufrunden der nächsten Ziffer «ab 
Komma Fünf». 

Um eine Zahl auf zwei Dezimalen 
zu runden, führt man mit der Zahl 
folgende Operationen durch: mit 
Hundert multiplizieren, ein Halbes 
addieren, abrunden und wieder 
durch Hundert dividieren. 

Genau diese vier Schritte führen 
wir nun mit dem Vektor A durch (Zei- 
len 2-9), wobei alle Zwischenresulta- 
te angezeigt werden sollen. Die Zwi- 
schenresultate erhält man am ein- 
fachsten mit O<4, d.h. durch Zuwei- 
sung auf das sogenannte Ausgabe- 
fenster. 

Nun ist das Runden auf zwei Dezi- 
malen vielleicht ein öfter zu lösendes 
Teilproblem. Es wäre dann wohl 
ziemlich mühsam, jedesmal die vier 
zur Rundung notwendigen Rechen- 
schritte explit durchzuführen. Hier 
empfiehlt es sich nun, eine Funktion 
zu definieren. 

Wir programmieren jetzt also eine 
sogenannte definierte Funktion. Wir   
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wollen sie einmal C72 (cut two) nen- 
nen. 
Dem aufmerksamen Leser wird si- 

cherlich nicht entgangen sein, dass 
die letzte der fünf Zahlen in unserem 
Beispiel ( 9.76500) mit dem Vier- 
Schritte-Algorithmus nicht korrekt 
gerundet wird. Als Resultat unserer 
Bemühungen sollten wir nämlich 
9.77 und nicht 9.76 erhalten! 
Der angewendete Vier-Schritte-Al- 

gorithmus versagt aber nur in einem 
bestimmten Fall: dann nämlich, 
wenn eine negative «Komma Fünf 
Null Null Null ...»-Zahl gerundet wer- 
den soll. Damit der Algorithmus in 
jedem Fall korrekt ist, muss der Vier- 
Schritte-Algorithmus vorzeichenlos 
angewendet werden, d.h. man run- 
det den Absolutwert der zu runden- 
den Zahl und gibt dem Resultat dann 
wieder das ursprüngliche Vorzei- 
chen. 
Beginnen wir aber nun mit dem 

Programm. Als erstes müssen wir das 
APL-System mit der Taste V in den 
DEFINITION MODE bringen. In die- 
sem Zustand werden die Anweisun- 
gen nicht ausgeführt, sondern als 
Programm gespeichert. Ausgefthrt 
werden sie erst, wenn später - wieder 

im EXECUTION MODE - die definier- 
te Funktion aufgerufen wird. 
Am Anfang der ersten Zeile einer 

Funktionsdefinition (Zeile 11) steht 
also V («del»). Anschliessend wird 
die Form vorgeschrieben, in der die 
Funktion aufzurufen ist; in unserem 
Beispiel: B-CT2 A. Erst dann folgen 
numerierte ausführbare Zeilen; die 
Zeilennumerierung hierfür wird vom 
APL-System automatisch besorgt. 

A und B sind sogenannte lokale 
Variablen. Sie dienen als Platzhalter: 
A steht für das Argument, B für das 
Resultat der Funktion. Bei Aufruf der 
definierten Funktion kann anstelle 
von A ein beliebiger Ausdruck ste- 
hen. Dass A und B Variablen lokalen 
Charakters sind, bedeutet vor allem 
aber auch, dass im aktiven Work- 
space gespeicherte (globale) Objek- 
te gleichen Namens nicht beeinflusst 
werden! 

Die Programmzeilen [1] bis [6] (im 
Listing: Zeilen 12-17) enthalten nun 
die etwas modifizierte Rechenvor- 
schrift, allgemein ausgedrückt mit 
den beiden Platzhaltern A und B. 
Programmzeile [7] besteht aus dem 
Zeichen V, wodurch die Funktions- 
definition abgeschlossen wird. Unser 
erstes APL-Programm ist fertig! 

Nun wollen wir unsere neue Funk- 
tion gleich ausprobieren (Zeilen 20- 
23): zuerst mit dem frei gewählten 
Vektor 7.8653 48.6043 2.8973 
66.5932 und dann mit dem Vektor A; 
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jetzt stimmt sogar der Funktionswert 
furdas Argument 9.76500. 

Diese erste definierte Funktion C72 
ist eine monadische Funktion. Man 
kann aber auch dyadische Funktio- 
nen definieren und genau das wol- 
len wir jetzt tun. Wir bleiben beim 
Runden, doch jetzt soll nicht auf 
zwei, sondern auf n Dezimalen ge- 
rundet werden. Hiermit wird noch ein 
zweiter Funktionsparameter nötig, 
der angibt, auf wieviele Dezimalen 
gerundet werden soll. 

Diese zweite Funktion soll CTN 
(cut n) heissen. Das Verfahren zur 
korrekten Rundung muss nur inso- 
fern modifiziert werden, als dass der 
Faktor und Divisor 100 durch 10*N 
(10°) ersetzt wird. Die Funktionsdefi- 
nition für CTN finden Sie im Listing in 
den Zeilen 25-32; der Platzhalter P 
steht für die zu rundende Zahl, N für 
die Anzahl Dezimalen. Um zu zeigen, 
dass die Namen der Platzhalter frei 
wählbar sind, habe ich anstelle von 
A und B die Namen P bzw. Q ver- 
wendet. 

Das dritte Programm (Zeilen 39-41) 
leistet das selbe wie das zweite Pro- 
gramm. Es ist die Einzeilerversion 
desselben Algorithmus: zwar nicht so 
übersichtlich, doch in der Ausfüh- 
rung um einiges schneller, da die 
Zuweisung auf Bnur einmal erfolgt! 

4.2 Die Kopfzeile in der Funktions- 
definition 

Die Kopfzeile einer Funktionsdefi- 
nition kann sechs prinzipiell ver- 
schiedene Formen haben: Funktio- 
nen können |, 2 oder 0 explizite Par- 
ameter haben, und sie können mit 
oder ohne explizites Ergebnis sein. 
Dies ergibt sechs mögliche Typen 
von Funktionen (Bild 4). 

Eine Funktion ohne explizites Ar- 
gument bezeichnet man als nila- 
disch; die Begriffe «monadisch» und 
«dyadisch» sollten ja bekannt sein. 

In anderen höheren Programmier- 
sprachen (wie z.B. PASCAL) be- 
zeichnet man Funktionen mit einem 
expliziten Ergebnis ebenfalls als 
Funktion, während Funktionen ohne 
explizites Ergebnis als Prozedur be- 
zeichnet werden. 

Definierte Funktionen mit einem 
'expliziten Ergebnis können auch in 
einem zusammengesetzten Ausdruck 
auftreten, während Funktionen ohne 
explizites Ergebnis in einer Änwei- 
sung allein stehen müssen. 

Weitere lokale Variablen können 
in der Kopfzeile deklariert werden, 
indem sie durch Semikolon abge- 
trennt aufgelistet werden (z.B. Z-FN 

X,LD. 

4.3. Vebungen 

a) Programmieren Sie eine monadi- 
sche Funktion mit explizitem Ergeb- 
nis, die aus gegebenem Radius das 
Volumen einer Kugel berechnet. 

b) Programmieren Sie eine dyadi- 
sche Funktion mit explizitem Ergeb- 
nis, die aus Flächeninhalt und Um- 
fang eines Quadrates dessen Seiten- 
länge ermittelt. 

c) Programmieren Sie eine monadi- 
sche Funktion mit explizitem Ergeb- 
nis, mit der die reellen Lösungen ei- 
ner quadratischen Gleichung gefun- 
den werden können. Um komplexe 
Lösungen auszuschliessen, darf die 
Diskriminante nicht negativ sein! Das 
Ärgument wird in dieser Funktion als 
Vektor mit drei Elementen aufgefasst, 
der die drei Koeffizienten a, b, und 
c der zu lösenden Gleichung 
ax?+bx+c=0 enthält. Das Ergebnis 
bildet dann ein zweistelliger Vektor, 
der die beiden möglichen Lösungs- 
werte der Gleichung enthält. Die 
Diskriminante soll als lokale Varia- 
ble gespeichert werden. 

Es sei darauf hingewiesen, dass 
die bisher erworbenen Kenntnisse in 
APL zur Lösung dieser Übungsauf- 
gaben ausreichend sind. Die dahin- 
terstehenden mathematischen For- 
meln dürfen als bekannt oder leicht 
herleitbar vorausgesetzt werden! In 
der nächsten Folge werden Lö- 
sungsvorschläge gegeben und er- 
läutert. Ausserdem werden wir dann 
weitere APL-Funktionen kennenler- 
nen und verzweigte Programme 
schreiben. O 

( N 
Sagen Sie uns Ihre Meinung! 

  

Schreiben Sie uns, was Ihnen 
an M+K gefällt. Sagen Sie uns, 
welche Themen Sie besonders 
interessieren oder über was Sie 
gerne mehr lesen möchten. 
Ihre Meinung, Kritik und Änre- 
gung hilft uns, M+K noch bes- 
ser nach Ihren Wünschen zu 
gestalten. Damit Ihr Kontakt zu 
uns für Sie so einfach wie mög- 
lich ist, haben wir am Schluss 
des Heftes eine Karte «Meine 
Meinung» mitgeheftet. Bitte, 
machen Sie Gebrauch davon. 
Wir freuen uns auf Ihren Input. 
Vielen Dank.     Ne 7   Ihre M+K-Redaktion 
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PC-1350: ausgeklügelter Vierzeiler 
Seit kurzer Zeit leuchtet ein neues Sternchen am SHARP-Himmel. 

Einerseits führt SHARP mit dem PC-1350 ihre Geräteserie normal 
weiter, andererseits birgt der Neue ganz erstaunliche Möglichkeiten 
in sich. Auf jeden Fall wurde mit dem PC-1350 eine starke Waffe ge- 
gen eine wachsende Konkurrenz geschmiedet. 

Schon der PC-1260 zeigt den Trend 
zu grossen LC-Anzeigen. Bei ihm 
trübt allerdings das Fehlen von Dis- 
playpunkten zwischen den Zeichen 
die Freude. Ganz anders beim PC- 
1350: seine Anzeige umfasst 150x32 
Punkte, die komfortabel einzeln an- 
gesteuert werden können. Wenn 
man den PC-1350 erst einmal öffnet, 
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fallen einem dann auch gleich die 
fünf Anzeige-Chips auf, die auf der 
unteren der beiden Platinen montiert 
sind. Sie sind nach dem «Sandwich- 
verfahren» auf engstem Raum in das 
Gehäuse eingebaut. 

Doch schauen wir uns den PC- 
1350 einmal von aussen an. Das 
Design des 182x72x16 mm kleinen 
Computers darf als äusserst gelun- 
gen bezeichnet werden. 

Editieren 

Erfreulich ist, dass die SHIFT-Taste 
gleich in doppelter Ausführung vor- 
handen ist. Ausserdem lassen sich 
die Editierkommandi INS und DEL im 
Gegensatz zum PC-1500 ohne SHIFT 
aufrufen. Wenn wir schon beim Edi- 
tieren sind: die beinahe traumhafte 
Korrekturmöglichkeiten beim Pro- 
grammieren und manuellen Rech- 
nen lassen schnell ahnen, wozu die 
40 KByte ROM untergebracht wur- 
den. Beim Programmieren hat man 
jeweils einen Ausschnitt des Pro- 
gramms in der Anzeige. Mit den Cur- 
sor-up/down-Tasten kann man im 
Programmlisting umherfahren, wobei 
die obere Zeile editierbar ist. Eine 
Programmzeile kann, wie bei Sharp 
üblich, höchstens 80 Zeichen enthal- 
ten. Beim Abspeichern im RAM be- 
nötigt die Zeilennummer zwei Bytes, 
da im Gegensatz zu den kleineren 
Computern (PC-1251 usw.) Zeilen- 
nummern bis 65279 möglich sind. 
BASIC-Befehle benötigen hingegen 
(anders als beim PC-1500) nur ein 
Byte. 

Die Möglichkeiten des manuellen 
Rechnens machen den PC-1350 zum 
idealen Schul- und Studium-Compu- 
ter. Wie gewohnt kann ein fehlerhaf- 
ter Rechenausdruck mit den Cursor- 
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tasten editiert werden. Mit dem er- 
haltenen Rechenergebnis kann auch 
dann weitergerechnet werden, wenn 
die Anzeige zuvor mit CLS gelöscht 
worden ist. Diese Fähigkeiten und 
die im folgenden beschriebenen 
Qualitäten stellen den PC-1350 klar 
über den einzigen Konkurrenten, der 
ähnlich geringe Aussenmasse auf- 
weist, den PB-700 von Casio. 

Beinahe alle Spezialtasten hat der 
Neue mit dem PC-1500 gemeinsam. 
Mit DEF kann eine mit einem Label 
gekennzeichnete Programmzeile 
aufgerufen werden. SHIFT ermög- 
licht die Ausgabe eines Grossbuch- 
stabens im SMALL-Modus (funktio- 
nierte beim Testexemplar noch 
nicht). Ausserdem befindet sich unter 
den fünf Indikatoren links in der An- 
zeige neben PRO, RUN, SML, SHIFT 
und DEF auch das japanische Zei- 
chen, das anzeigt, wenn eine zweite 
Tastaturbelegung aktiviert ist. Auf 
der Anzeige, auf welcher 4x24 Zei- 
chen ausgegeben werden können, 
lassen sich mit einigen Kommandi 
schnelle Grafiken erstellen. GCUR- 
SOR positioniert ein Objekt, das dar- 
aufhin mit GPRINT ausgegeben wird. 
Diese, vom PC-1500 übernommene 
Möglichkeit lässt ein leichtes Pro- 
grammieren von bewegten Gegen- 
ständen zu. Mit den Befehlen PSET 
und PRESET können einzelne Punkte 
angesprochen werden und LINE 
zieht beliebige Linien und Rechtek- 
ke, wobei gar die Musterung der Li- 
nien geändert werden kann. 

Die in der kurzen Testzeit gemach- 
ten Erfahrungen lassen den Schrei- 
benden vermuten, dass die Änzeige 
im Gegensatz zu anderen Modellen   

(zB. Canon X-07, Epson PX-8) ein 
sogenanntes Bitmap im RAM hat. 
Dies ermöglicht ein relativ problem- 
loses Programmieren von Maschi- 
nensprachespielen mit extrem 
schneller Grafik. Schade ist, dass 
solche nicht besonders leicht mit Tö- 
nen untermalt werden können. Zu- 
mal in BASIC kann nur ein einziger, 
in Tonhöhe und Lange festgelegter 
BEEP-Ton ausgegeben werden. Aus- 
serdem fehlen ein eingebauter 
TIMER und die Befehle ON ERROR 
GOTO, BEEP OFF und ARUN. An- 
sonsten sind die Befehle mit denen 
des PC-1500 weitgehend identisch. 

Nächsten Monat gibt's wieder 

COMPUTER 
MARKT 

Abonnement schon bestellt? 

  

Erweitert wurde das BASIC mit den 
Befehlen PASS (das Password befin- 
det sich im RAM bei der Adresse 
&6010, BASIC-Beginn ist &6032) und 
denen für die eingebaute E/A- 
Schnittstelle, deren 15-polige Buchse 
sich rechts aussen befindet. Es sind 
dies OPEN, CLOSE, CONSOLE, IN- 
PUT#1, LLIST, PRINT #1, LOAD 
und SAVE. Die wichtigsten Daten 
dieser Schnittstelle in Kurzform: 

Baudrate: 300, 600 und 1200 
Datenbits: 7 oder 8 
Paritätsbist: gerade, ungerade oder 

keine Parität 
Stopbit: l oder 2 Bits 
Signalpegel: 4-6 Volt 

Die übliche 1|1-polige Anschluss- 
Buchse links aussen dient zum Än- 
schluss des Printer/Kassetteninter- 
faces. Die Operationen CSAVE und 
CLOAD usw. laufen dabei um eini- 
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ges schneller ab, als bei vergleich- 
baren Geräten. Die bis heute erhält- 
lichen Zusatzgeräte sind: CE-201M 
Speichererweiterung, 8 KB, mit ein- 
gebauter Batterie, CE-202M Spei- 
chererweiterung, 16 KB, mit einge- 
bauter Batterie und CE-126P Drucker 
mit 24 Zeichen/Kassetteninterface. 

In einem japanischen Kurzpro- 
spekt kann man den PC-1350 bereits 
mit einem grossen 4-Farben-Trom- 
mel-Plotter «an der Leine» sehen. Es 
ist zu hoffen, dass sinnvolle Erweite- 
rungen dazukommen. Die Speicher- 
erweiterungen CE-201M und CE- 
202M vergrössern den für BASIC- 
Programme und Variablen zur Ver- 
fügung stehenden Speicherplatz auf 
11262 bzw. 19454 Bytes. Im Vergleich 
zur Standardausrüstung (3120 Bytes) 
eine beachtliche Menge. Die MUK- 
Tests brachten keine besonderen 
Ueberraschungen. Um die Resultate 
mit denen von anderen HHC9s zu 
vergleichen, mag man sich die in 
M+K 84-5 auf Seite 49 abgedruckte 
Liste ansehen. Insgesamt kann das 
eingebaute BASIC mit Zweckmässig- 
keit überzeugen. Es kann sich jedoch 
nicht mit dem «Monster-BASIC» des 
X-07 von Canon (118 Befehle) mes- 
sen. 

Das mitgelieferte Handbuch er- 
klärt die Möglichkeiten des PC-1350 
anhand vieler Beispiele gut, ist aber 
im Aufbau etwas ungewohnt. Als 
Einführung in die Programmierspra- 
che BASIC kann das Handbuch nicht 
gebraucht werden. Diese Möglich- 
keit bietet zur Zeit einzig Canon. 

Die Sharp-Leute haben mit dem 
Verkauf eines günstigen, vierzeiligen 
Rechners lange gewartet. Doch das 
Warten hat sich gelohnt, die Ent- 
wickler haben den Anschluss bei 
Leibe nicht verpasst: der PC-1350 ist 
ein ausgeklügeltes und dem entspre- 
chend hergestelltes Gerät, das sich 
sehen lassen kann. O 

SPLITTER 
»Angekettet» an den Computer 

  

(282/eh) Im Mittelalter wurden die 
Rechtsbrecher mit einer Eisenkette 
von wenigen Metern Lange in ihrem 
Verlies angekettet. So rauhe Sitten 
sind in unserer Zeit eher verpönt, 
doch das Prinzip kommt in Amerika, 
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dem Land der unbegrenzten Mög- 
lichkeiten, neuerdings wieder zu Eh- 
ren. Bekanntlich sind in den USA, 
wie andernorts auch, viele Gefäng- 
nisse zur Zeit überfüllt. Einen Neu- 
bau oder die Vergrösserung der be- 
stehenden geschlossenen Aufent- 
haltsanlagen ist der schwindsüchti- 
gen Staatskasse aber nicht zumut- 
bar; es müssen also andere Wege 
gefunden werden. Vor diesem Pro- 
blem standen auch die Behörden 
von Key West, der malerischen 
Landzunge im Süden Floridas, die 
deshalb ihren Gerichten befahlen, 
mit den teuren Gefängnisplätzen 
sparsam umzugehen. Einer der ba- 
stelwütigen Beamten, ein Computer- 
Freak, fand nun die Lösung des Pro- 
blems. Er konstruierte einen Zigaret- 
tenpäckchen-grossen Sender, der 
am Fuss des Gefangenen unlösbar 
befestigt wird. Der Gefangene selbst 
verbüsst nun seine Haftstrafe zuhau-   

se, wobei er sich nicht mehr als fünf- 
zig Meter vom polizeilich vorge- 
schriebenen Aufenthaltsort entfer- 
nen darf. Das Einhalten dieser Vor- 
schrift wird mit einem Empfänger, 
der an der Telefonsteckdose des 
Delinquenten angeschlossen und auf 
den Fussender abgestimmt ist, über- 
wacht. Verlässt der Häftling den vor- 
geschriebenen Aufenthaltsort, so löst 
der Empfänger über die Telefonlei- 
tung im angeschlossenen Computer 
der nächsten Polizeistation einen 
Alarm aus. Dieses neuartige System 
zur Haftverbüssung zuhause, wurde 
bis jetzt zur beidseitigen Zufrieden- 
heit an fünf Straftätern ausprobiert. 
Zur Zeit sind zwei Männer an den 
Computern von Monroe County «ge- 
fesselt», die beide beim Autofahren 
ohne gültigen Ausweis ertappt wur- 
den. Vom Computer gut überwacht 
können sie ihre 30- bis 45-tagige 
«Haftstrafe» zuhause absitzen. O 
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Geografische Karten 
Der Computer tut sich im Gegensatz zum Menschen mit dem Zeich- 

nen von Freihandlinien viel schwerer als mit Funktionsgraphen. Das 
nachfolgende Programm will dem Leser auf amüsante Weise einen 
einfachen Weg zum Plotten freier oder naturgebundener Linien eb- 
nen. Als Beispiel wählte der Autor das Gebiet des Vierwaldstatter- 
sees (Abb. 1) im Herzen der Schweiz, das vom PC-1500 gesteuert vom 
Plotter CE-150 farbig gezeichnet wird. 

Was brauchen Sie für diese Ar- 
beit? Herzlich wenig, nämlich a) viel 
Geduld, Begeisterung und Ausdau- 
er; b) eine Karte des Gebiets als 
Vorlage; c) einige Bogen Transpa- 
rentpapier (Kalkpapier); d) einen 
Massstab oder eine linierte Trans- 
parentfolie; e) sofern vorhanden: 
eine Zeichenplatte und f) Schreib- 
und Zeichenmaterial. 

Befestigen Sie die Karte auf der 
Zeichenplatte. Ueber dem ge- 
wünschten Kartenausschnitt fixieren 

  

Linus Schneider 
  

Sie ein Pauspapier, und nun pausen 
Sie alles genau durch, was der Plot- 
ter am Schluss zeichnen soll. Ver- 
mutlich müssen Sie dabei schon eine 
Auswahl treffen. Je grösser der Kar- 
tenausschnitt ist, desto mehr müssen 
Sie weglassen. Städte werden mit 
dem Umriss festgehalten, Dörfer 
werden als Kreise gezeichnet, Berg- 
gipfel als Dreiecke. Kleine Bäche, 
Strassen, Eisenbahnlinien, Grenzen 
usw. werden einfach unterschlagen. 
Vergessen Sie aber bitte den Rand 
nicht. Auf diese Art sehen Sie schon 
ungefähr, wie das fertige Bild ausse- 
hen wird, nur sollte Ihre Vorlage we- 
sentlich grösser sein. Unser Vier- 
waldstätterseegebiet fand auf einem 
A4-Blatt gerade Platz. Auf Abb. 2 
sehen Sie daraus einen Ausschnitt in 
Originalgrösse: den Zugersee. 
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Abb. 2 Ein Ausschnitt aus dem 

ersten Entwurf       

Ueberarbeitung 

Das Bild, das Sie so erhalten ha- 
ben, ist noch kaum ftir den Computer 
geeignet; es ist immer noch zu de- 
tailreich. Jetzt können Sie sich als 
Künstler betätigen, der grosszügig 
Details weglassen darf.... Unser Plot- 
ter kann ja nur gerade Linien zeich- 
nen; mit den gekrümmten Linien der 
Flüsse und Seeufer tut er sich 
schwer. Darum muss die ganze 
Zeichnung ausschliesslich gerade 
Linien erhalten. 

Legen Sie nun die Originalkarte 
weg und befestigen Sie ein neues 
Pauspapier über Ihrem Entwurf. Das 
gelingt leicht auf der Zeichenplatte. 
Von Hand erstellen Sie nun mit ei- 
nem stumpfen, weichen Bleistift ei- 
nen zweiten Entwurf, der nur noch 
aus geraden Linien besteht. Das ist 
tatsächlich schon eine künstlerische 
Arbeit, denn das Charakteristische, 
das Wesentliche der Formen darf 
dabei nicht verlorengehen, und 
trotzdem müssen die Details ver- 
schwinden. Unser Zugersee hatte 
nach diesem Arbeitsgang 17 Ecken 
und demzufolge auch 17 gerade Li- 
nien (Abb. 3). 

Freuen Sie sich nicht zu früh; die 
Zeichnerei ist noch nicht fertig. Der 
liebe Gott hat bei der Erschaffung 
des Menschen auch zwei Änläufe 
gebraucht; darum brauchen wir als 
Amateure mindestens drei Entwürfe. 

Der erste Entwurf verschwindet; 
ein neues Pauspapier kommt auf den 
zweiten Entwurf. Diesmal brauchen 
Sie zum Zeichnen mit Vorteil einen 
Filzstift und vorallem ein Lineal. Be- 
denken Sie: Das Endergebnis wird 
eine ziemlich kleine Zeichnung sein. 
Darum vereinfachen Sie noch ein- 
mal. Unser Zugersee hatte jetzt nur 
noch 15 Ecken (Abb. 4). 
Wenn Sie mit dem Ergebnis noch 

nicht zufrieden sind, dürfen Sie ruhig 
noch einen vierten Entwurf zeichnen. 
Je besser Sie generalisieren, desto 
kürzer wird Ihr Programm werden. 
Ihr letzter Entwurf darf wirklich nur 
noch aus möglichst wenig geraden 
Linien bestehen. 

Streckenzüge und Knotenpunkte 

Mehrere gerade Linien, die zu- 
sammenhängen, nennt man einen 
Streckenzug. Sie sollten sich nun 
langsam mit der Frage beschäftigen, 
aus wie vielen Streckenzügen Ihre 
Zeichnung eigentlich besteht. Jedes 
Seeufer ist einer und jeder Fluss ist 
einer, aber das ist witzlos. Wenn Sie 
so vorgehen, erhalten Sie zu viele 
Streckenzüge, und der Plotter 
braucht beim Zeichnen zu viel Zeit, 
weil der Schreibstift zu grosse Strek- 
ken zurücklegen muss. 

Besser ist es, Sie betrachten die 
Knotenpunkte. Das sind die Punkte, 
an denen Strecken zusammenstossen 
oder enden (Abb. 5). Sie werden in 
  

  Vy 
un one ne a ets 

Abb. 3 Entwurf mit Bleistift und     von Hand 
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Abb. 4 Letzter Entwurf mit Filz-     schreiber und Lineal 
  

zwei Klassen eingeteilt: Knotenpunk- 
te gerader oder ungerader Ordnung. 

Bei den Knotenpunkten gerader 
Ordnung (G) stossen 2, 4, 6, ... Strek- 
ken zusammen. Bei den Knoten- 
punkten ungerader Ordnung (U) 
sind es 1,3, 5, ... Strecken, und diese 
sind für unsere Untersuchung inter- 
essant, weil bei jedem ein Strecken- 
zug endet oder anfängt. Sie müssen 
in Ihrer Zeichnung nur die Knoten- 
punkte ungerader Ordnung zählen 
und die Summe durch 2 dividieren, 
dann kennen Sie die Anzahl der 
notwendigen Streckenzüge Dazu 
kommt nur noch die Zahl der ge- 
schlossenen Steckenzüge. 

Auf unserem Plan finden wir an 
Knotenpunkten: 

10 am Bildrand 
4 Flussquellen 
5 Ausflüsse aus Seen 

ll Flussmündungen 

Total 

Dies ergibt 
Dazu: Rotsee 

30 Knotenpunkte 
15 Streckenzüge 

l geschlossener 
Streckenzug 

Total 16 Steckenzüge 

Numerieren Sie nun die Knoten- 
punkte auf Ihrem letzten Entwurf. 
  

  

      Abb. 5 Knotenpunkte 
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Dabei können Sie gleich in der Rei- 
henfolge vorgehen, wie Ihr Plotter 
später zeichnen soll. Denken Sie 
daran: Jeder Streckenzug muss an 
einem Knotenpunkt ungerader Ord- 
nung beginnen und enden, und der 
Schreibstift soll nicht zu weite Leer- 
strecken zurücklegen müssen. Mit 
Vorteil taufen Sie auch gleich jeden 
Streckenzug: Obere Lorze, untere 
Lorze, Zugersee, Reuss-Emme usw. 

Koordinaten 

Wenn Ihr Plan breiter als hoch ist, 
dann drehen Sie ihn jetzt brutal ins 
Hochformat; der Computer wird es 
nicht merken, dafür aber alles ein 
bisschen grösser zeichnen. 

Und nun folgt eine langweilige Ar- 
beit: Für jeden Knotenpunkt sind die 
Koordinaten auszumessen. Als Koor- 
dinatensprung wählen wir die linke 
untere Bildecke (Abb. 6). 
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Abb. 6 Koordinatennetz 

Fur den Fortgang der Arbeit ist 
eine Tabelle nützlich. Einen Aus- 
schnitt aus der ausgefüllten Tabelle 
sehen Sie in Abb. 7. Jeder Strecken- 
zug wird hier aufgeschrieben, und 
zwar erscheinen in der ersten Kolon- 
ne die Nummern der Knotenpunkte 
genau in der Reihenfolge, wie sie der 
Plotter nachher braucht. Daher kön- 
nen einzelne Knotenpunkte mehr- 
mals vorkommen. 

Der waagrechte Abstand eines je- 
den Punktes von der senkrechten 
y-Achse, d.h. vom linken Bildrand, 
muss nun in mm gemessen und in die 
2. Kolonne eingetragen werden, und 
in die 3. Kolonne gehört der y-Wert; 
das ist der senkrechte Abstand vom 
untern Bildrand. Diese Messerei ist 
umständlich. Als äusserst prakti- 
sches Hilfsmittel hat sich eine Trans-   

  

Punkt 

Nr. 

Entwurfswerte Plotterwerte Differenzen N 

    

x y x y X y 
  

[UNTERE LORZE| 
  

  

81 228 101 283 < < 4 

83 221 103 274 2 

88 223 109 277 6 

90 220 Mz 273 3 

98 228 122 283 10 

  

90 220 he als 7 = [113 

97 22] 120 274 8 

N 103 215 128 267 8 . 

12 96 192 119 238 = 29 

13 110 160 127 199 18 

14 105,5 | 157 131 195 -6 

Abb. 7 Ein Ausschnitt aus der 
Wertetabelle 

                
parentfolie mit Millimetereinteilung 
erwiesen. Mit einem doppelseitigen 
Klebestreifen hefteten wir sie so un- 
verrückbar auf die Vorlage, dass auf 
den linken und den untern Rand ge- 
rade eine Zentimeterlinie fiel. So 
konnten wir die Distanzen eigentlich 
nur noch ablesen, nachdem die Zen- 
timeterlinien am Rand noch nume- 
riert worden sind (Abb. 8). 

Programmieren des 
Gewässerneizes 

Die gemessenen x- und y-Werte 
könnten nun schon als DATA-Zeilen 
in ein Programm eingegeben wer- 
den, aber dann riskieren wir, dass 
die Zeichnung zu klein oder zu gross 
wird. Unser Plan war 174 mm breit; 
der Plotter kann aber einen grössten 
x-Wert von 216 verarbeiten, also 
wäre die Zeichnung zu klein gewor- 
den. Jeder Wert muss darum vor dem 
Drucken linear vergrössert werden, 
und zwar auf einen ganzzahligen 
Wert zwischen 0 und 216. Für die vier 
Linien des Streckenzuges «Untere 
Lorze» sähe das Programm so aus: 

:RESTORE 300 
8READ X1, Y1 
:X1 = INT(X1/174*216+.9) 

130 :Y1 = INT(Y1/174*216+.5) 
140 :FORJ=1 TO 4 
150 : READ X2, Y2 
160 X2 = INT(X2/174*216+.9) 
170 Y2 = INT(Y2/174*216+.9) 
180 LINE (X1,Y1) - (X2,Y2) 
190 Xl = Y2 
200 : Yl=Y2 
210 : NEXT J 
300 : DATA 81,228,83,221,88,223,90, 

220,98,228 

Die Programmsequenz ist ein- 
wandfrei, und doch will sie uns nicht 
recht gefallen: Sie ist zu umständlich. 
Die Zeilen 120, 130, 160 und 170 soll- 
ten verschwinden. Sie verlangsamen 
den Programmablauf unnötigerwei- 
se. Deshalb wollen wir nicht die ge- 
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messenen Werte, sondern gleich die 
umgerechneten Werte als DATA- 
Zeilen eingeben. Fur die Umrech- 
nung haben wir ein kleines Pro- 
gramm geschrieben. Nach jeder 
Messung liessen wir gleich die «Plot- 
terwerte» ausrechnen und schrieben 
sie in die Kolonnen 4 und 9 der Ta- 
belle. 

Umrechnungsprogramm 

: INPUT «X-WERT:»; X 
: PRINT «X =»; INT(X/174*216+.5) 
: INPUT «Y-WERT:»; Y 
: PRINT «Y =»; INT(Y/174*216+.5) 
: GOTO 100 

Mit den so gefundenen Werten 
könnte unser Programm für den 
Streckenzug «Untere Lorze» so aus- 
sehen: 

100 : RESTORE 300 
110:READ X]1, Y1 
140 :FOR J=1 TO 4 
150 READ X2, Y2 
180 LINE (X1,Y1) - (X2,Y2) 
190 X1=X2 
200 : Yl=Y2 
210 : NEXT J 
300 : DATA 101,283,103,274,109,277, 

112,273,122,283 

Das sieht nun schon ein wenig 
besser aus. Aber jetzt ist die DATA- 
Zeile langer geworden, und eigent- 
lich sind die Zeilen 190 und 200 auch 
ziemlich umständlich. Das ist so, weil 
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Abb. 8 Die Knotenpunkte sind 
numeriert; die mm-Folie 
liegt auf dem Entwurf 
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Abb. 9 Netze für die Ortssignaturen 

            
  

  

der LINE-Befehl immer auf den Koor- 
dinatenursprung Bezug nimmt. Prak- 
tischer ist der RLINE-Befehl; der 
nimmt Bezug auf die letzte Position 
des Schreibstifts. Drum üben wir uns 
jetzt noch ein wenig im Kopfrechnen: 
Wir berechnen von einem Punkt zum 
nächsten die Differenz bei den 
x-Werten und bei den y-Werten und 
tragen diese Zahlen in den Kolonnen 
7 und 8 der Tabelle ein. Der Start- 
punkt erhält selbstverständlich keine 
Differenzen. Jetzt noch einmal das 
Programm «Untere Lorze»: 

100 : RESTORE 300 
110: READ X,Y 
120 : GLCURSOR (X,Y) 
140 : FOR J=1 TO 4 
100: READ X, Y 
180 : RLINE -(X,Y) 
210 : NEXT J 
300 : DATA 101,283,2,-9,6,3,3,-4,10,10 

Auf der neuen Zeile 120 wird der 
Schreibstift auf den Startpunkt ge- 
setzt. 

Fur jeden Streckenzug sollte nun 
ein neues solches Programm ge- 
schrieben werden, bei dem einzig die 
letzte Zahl in der Zeile 140 ändert. 
Diese Zahl gibt an, aus wie vielen 
Strecken der einzelne Streckenzug 
besteht, und diese Zahl - nennen wir 
sie N - schreiben wir in der Tabelle 
für jeden Streckenzug in die hinterste 
Kolonne. In der DATA-Zeile setzen 
wir sie hinter die beiden Startwerte. 
Und jetzt können wir die ganze 
Zeichnung so programmieren: 
200 : RESTORE 1010 
260 : COLOR 2 
270 : FORI=1 TO 16 
290 : READ X, Y 
310 READ N 
330 GLCURSOR (X,Y) 
390 FOR J=1 TON 
360 READ X, Y 
370 : RLINE -(X,Y) 
380 : NEXT J 
390 : NEXT | 

1010 : DATA 150,283,11,1,-25,7,-10.... 

Genau so finden Sie diese Zeilen 
im Programmlisting, nur sind sie dort 
noch mit REM-Zeilen ergänzt (die Sie 
jetzt eigentlich nicht mehr nötig ha- 
ben sollten...). 

Programmieren der iibrigen 
Elemente 

Auf den Zeilen 400 bis 510 finden 
Sie dieselbe bekannte Programmse- 
quenz, die nun aber den Umriss der 
beiden Stadte Luzern und Zug zeich- 
net. Da diese Umrisse auch Strek- 
  

Start 
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                        Abb. 10 Netz ftir die Bergsignatur 
  

  
kenzüge sind, könnten sie leicht 
auch von der Gewässer-Programm- 
sequenz gezeichnet werden. Man 
müsste nur eine Variable für die 
Druckfarbe einsetzen. Aus Gründen 
der Uebersichtlichkeit haben wir je- 
doch darauf verzichtet. 

Um die Kantonshauptorte und die 
übrigen Orte darzustellen, wird an- 
stelle des Kreises ein Sechseck ge- 
wählt. Am Ende ist es kaum von ei- 
nem Kreis zu unterscheiden (Abb. 9). 

Weil immer derselbe geschlossene 
Streckenzug gezeichnet wird, genügt 
es, nur die Koordinaten des Start- 
punktes als DATA-Zeilen aufzuneh- 
men. Der RLINE-Befehl zeichnet 
dann die Figur. 
Was für die Ortschaften gilt, gilt 

auch für die Berggipfel, die als Drei- 
eck gezeichnet werden (Abb. 10). 
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Wer eine breitformatige Vorlage 
hochgestellt hat, sollte daran den- 
ken, das Dreieck des Berggipfels zu- 
ruckzudrehen. Der Befehl auf Zeile 
790 sieht dann ein bischen anders 
aus: 

750 : RLINE -(-7,-4)-(0,8)-(7,-4) 

Das Programm enthält noch die 
Wahl der darzustellenden Elemente 
(Zeilen 100-180), die Festlegung des 
Koordinaten-Nullpunkts (Zeilen 190- 
210) und die Zeichnung des Randes 
(Zeilen 220-230). | 

Die DATA-Zeilen sind reichlich mit 
REM-Zeilen durchsetzt. Dies ist nicht 
ohne Grund so. Sollte sich beim Pro- 
belauf ein Fehler zeigen, und das ist 
fast zu erwarten, dann ist er dank 
diesen Zeilen leichter zu lokalisieren. 
Wenn dann alles einwandfrei läuft, 
können die REM-Zeilen immer noch 
gelöscht werden. 

Jetzt sollten Sie eigentlich fähig 
sein, ein selbst gewähltes Gebiet, z.B. 
Ihren Wohnkanton, auf die gleiche 
Weise darzustellen oder das Pro- 
gramm durch die Aufnahme anderer 
Elemente, z.B. der Kantonsgrenzen, 
auszubauen. O 

Programmlisting 

18:REM 
UIERWALD- 

STAETTERSEE- 

GEBIET 

KKK KKK KK KKK KKK 

2B:REM 
(C)L.SCHNEIDER 

1984 
X 
"A"CLEAR 
:WAIT 2 

DIM FCS) 

RESTORE 1558 

FOR 1=1T0 5 

READ A$ 
BEEP 2:PRINT A 

$;" JZN 2?" 

IF INKEY$ ="N" 

LET FceID=!: 

GOTO 182 

IF INKEY$ 

"THEN 169 

NEXT 1 

GRAPH 
REM NULLPUNKT: 

GLCURSOR (B, -3 

AB): SORGN 
REM RAND: 

LINE (8, 2)-(2] 

6, 283), 8, 2, B 

IF FCII=1THEN 

41 

122: :LLS 

112: 

122: 
138: 

142: 
158: 

162: 

172: Cord 

182: 
192: 

2DB: 

218: 

222: 

230: 

240: 
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252: 

262: 
272: 

282: 

292: 
388: 

318: 

328: 

332: 

348: 

358: 

368 

37B: 

388: 

398: 
408: 

412: 

420: 

43B: 

442: 

4358: 

4602: 

47B: 

482: 

492: 
388: 

J18: 

328: 

538: 

342: 

398: 

D680: 

I/U: 

38B: 

5398: 

608: 

618: 

628: 

639: 

644: 
658: 
668: 

670: 

688: 
698: 

SOB: 

712: 

RESTORE 1812 
COLOR 2 
FOR 1=1T0 16: 
REM ANZAHL STR 
ECKENZUEGE 
REM KOORDINATE 
N: 

READ x, Y 
REM ANZAHL STR 
ECKEN JE ZUG: 
READ N 
REM STARTPUNKT 

GLCURSOR (xX; Yd 
REM STRECKEN 2 
EICHNEN: 
FOR J=1TO N 

READ xX; Y 
RLINE -(x%,Y2 
NEXT J 
NEXT I 
REM STAEDTE: 
IF FC2)51 THEN 
238 
RESTORE 1418 
COLOR 3 

FOR J=1TO 2 
READ %, Y, N 
GLCURSOR (xX; Y) 
FOR J=1TO N 
READ X; Y 
RLINE -(%,Y) 
NEXT J 

NEXT 1 
REM KANTONSHAU 
PTORTE: 
IF FC3)=1THEN 
612 
RESTORE 1452 
FOR 1=1T0 4 

READ %, Y 

GLCURSOR (xX; Y) 
RLINE -(4, B)-( 

2; 3)-C-1; 4)-¢- 

4, Yin C2; om eh Df 

1; -4), BD, 3 

NEXT I 
REM ORTE: 
IF FC4)=1 THEN 

592 

RESTORE 14/78 

FOR Is17TO 22 
READ X; Y 
GLCURSOR (a; Y) 
RLINE -(3,B)-( 

dy £d- Or 1, odo 
3; B)-(-1,-2)-C 

1, -3), 4, 3 

NEXT 1 
REM BERGE: 
IF FCS)=1 THEN 
P/O 
RESTORE 1512 

COLOR 1   
85-2 

728: 
238: 

248: 
a8; 

762: 
P/O: 

788: 

/9B: 

1808: 

1212: 

1228: 

1838: 

1242: 

1252: 

1062: 

1D7B: 

1280: 

1132: 

1142: 

FOR I=1T0 11 
READ %, Y 
GLCURSOR (X, Y) 
BLAINE - #4, - 72 
-(8, B3-(-4,2) 
NEXT I 
GLCURSOR (8,8) 
TEXT :LF 4: 
COLOR @ 
END 

REM OB.LORZE 
DATA 158, 283 
5 ll, 1; -25; ve 

= 18; 8; ae 13; 

fy 11; - 19; 4 

3 -8, Ta 2, 1; 

6; -14, 4, 23 6; 

-3, 9 
REM UNT.LORZ 
E 
DATA 181, 283 
:4, 2; -9, 6, 3; 

3; -4, 18, 12 
REM ZUGERSEE 
DATA 112, 273 
3 13; 8; 1; 8, 4-/) 

3 fu 29; 18; 1. 

3 4 4, - 25 

:22; 9, 18, oats 

6; = Og - 2, l; 17 

DATA -4, 8, -4 
:21,33 
REM REUSSZEM 
ME 
DATA 76, 283; 
rT 6; -31; 11; 

-17,; = 19; 4, # 

Ser = PR 1 2 
2,705 fy 14,= 
17 
REM ROTSEE 
DATA 27, 196; 
4,2, -3, 12, 2; 
-1, 2, -13, -4 

:REM NORDUFER 
: DATA 28, 1396, 
29:4, -8;:10,; - 
1,8, 8, 11, -12 

» 9) 8, 34, 33; - 

I - 21, -14, ao 

3, 3, 73; 18, 3; 
23, 13 
DATA -7,-6, 1 
3, 79, 9, 2, 9, - 

3,25; 9; 2; 55 

14, 15, 3, 8, -4 

2; -6, 3; u 

4, = Fl ds 11 
» 4, -4 
DATA 11, 8; 3; 
17, 24, 11, 3, - 

15 
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1158: 

1168: 

1172: 
1188: 

1198: 
1208: 

1218: 

1220: 

1230: 

1242: 

12582: 

1262: 

1338: 
1340: 

REM LOWERZER 
SEE 
DATA 168, 182 
4 és 13, -2, A, # 

I 

REM MUOTA 
DATA 182, 163 
» 3), 12, -4, 3, - 
11,19, -2 

REM URNERSEE 
DATA 168, 148 
> 11,8, 8,5, -2 

8, 3, -18, 6, - 
3, 8, -14, -5, 2 
3 -3; -9, er BD; 

-1, 28, -38, -8 
DATA -18, -26 

REM SUEDUFER 
DATA 178, 96, 
29, 775 8; 6, 38 
273; 11736, -1 
8, -42, 8, -1, 4 

9 ~3; 9, 20; 75 - 

44,4, -19, -16 

+2) = 

MATA -18,-14 
:3, 2; -35, 4,6 

:9, 15, 4, 1; 6; 

-/, 1; 1,9, 95 

12, 3; 3; Ds -), 

8, 3, 2, 14, -] 
2, 16 
REM SARNERAA 

MATA 26, 118, 
4, -10, -26, -1 
ba 9:78,18, 
<240 
REM SARNERSE 
= 
DATA 2, 73; 3; 

2; rer se hg am 5 ~ 

2; =: 

REM MELCHAA 
DATA 4, 78, 4; 
?, 2, 16, ~38; - 

5,-17, 3, -18 
REM ENGELBER 
GERAA 

:DATA 87, 13/7; 

9, -16, -19, 3, 
-39, -11, -26, 
B,-26, 13, -14 
:23,5, 13, -1 
2, 12, 4,4, 15 
REM OB. REUSS 
DATA 173, 85, 
4, 18, -25, 1, - 
23, 15, -28, 1, 
-17 
REM SCHAECHE 
NBACH 
DATA 189, 68, 
2, 21, 1B, 6, -2 
REM LUZERN 

80-2 

  

141@.DaTA 48, 186, 
7,82, 35 79) 35 > 

11, -3, -4, -5; 
4,-11, 8, 4,95; 
A 

REM ZUG 

DATA 123, 272 

) 6; I; I, A, 0B; 2 

:-18, 3, -2, -3 

:718, -7;@ 

REM KANTONSH 

AUPTORTE 
DATA 2, 73, 58 

:118, 191, 68; 

194, 164 
REM ORTE 

DATA 168, 246 

:121, 214,92, 

285, 134, 192, 
146, 184, 88, ! 
21,16, 171, 38 

:164, 115, 158 
NATA 134, 147 

:173, 148, 181 
:117, 161, 133 

4 127; 125; 84, 

138, 47, 133, 3 
2, 138, 15, 187 
DATA 159, 194 

:185, 84, 196; 
29, 77, 23 
REM BERGE 
DATA 153, 214 

, 117, 195, 212 
:185, 212, 175 

:9, 148, 67, 15 
1, 58, 126, 186 

, 86,.142, 65 
DATA 146, 146 

:189, 135 

DATA "GEWAES 

SER", "STAEDT 

EY, "HAUPTORT 

RE", "ORTE", "B 

ERGE' 

1422: 

1432: 

1442: 

145B: 

1468: 

1470: 

148g: 

1498: 

1568: 

1512: 

1522: 

1558: 

2888 STATUS 1: 

PLITTER 

Thimothy Leary 

  

(259/eh) ... der Name kommt Ihnen 
sicher irgendwie bekannt vor. Natür- 
lich, das war doch der LSD-Onkel 
der verrückten sechziger Jahre. Er 
macht jetzt wieder von sich reden, 
zwar nicht mit den chemischen son- 
dern den elektronischen Süchtigma-   

chern. Nach seinen Aussagen sind 
die Personal-Computer die Droge 
der achtziger Jahre, und auch ihn 
hat's wieder erwischt - so stark, dass 
er über sechs Stunden pro Tag am 
Computer verbringt. Intensiv arbeitet 
er nun an einem psychologischen 
Selbsterkennungsprogramm, wel- 
ches in einem Frage- und Antwort- 
Verfahren die gesamte Persönlich- 
keit des Computer-Operators oder 
seiner Verwandten und Bekannten 
analysiert (einschlagige Erfahrun- 
gen sind ihm nicht abzusprechen, da 
er vor seinem Ausflug in die LSD- 
Welt als Psychologie-Professor in 
Harvard amtete). Die Resultate wer- 
den dabei in Form von Graphiken 
und einer schriftlichen Zusammen- 
fassung vom Computer eine Minute 
nach Abschluss der Eingaben gelie- 
fert. Die gesamte Persönlichkeits- 
truktur wird dabei in 24 Bereiche un- 
terteilt, wobei die Dateneingabe für 
jeden einzelnen Bereich zwischen ei- 
ner Viertelstunde und einer Stunde 
in Anspruch nehmen wird. Nach Le- 
arys Meinung wird das sensationel- 
le Programm so viele heute noch un- 
bekannte Fakten in der Partner- 
schaftsbeziehung zu Tage fördern, 
dass es einige Monate nach seinem 
Erscheinen auf dem Markt vom Se- 
nat verboten werden wird. Das Pro- 
gramm, welches SKIPI (für Super 
Knowledge Information Processing 
Intelligence) heissen soll, wird auf 
dem IBM-PC und seinen kompatiblen 
Brüdern laufen. Um Unbefugte vom 
Einblick in die persönlichen Daten 
des Programmbesitzers abzuhalten, 
stellt das Programm immer wieder 
Fragen über Geschichten und 
Freunde aus der Vergangenheit, und 
nur wenn diese Äntworten im Zu- 
sammenhang richtig beantwortet 
werden, kann weitergearbeitet wer- 
den. 0 

Macintosh XL 

286/eh) An der jährlichen Aktio- 
närsversammlung von Apple löste 
die Bekanntgabe, dass die Apple 
Lisa neu in Macintosh XL umgetautt 
werde, grosses Staunen aus. Bei die- 
sem Apple Lisa-Modell, bzw. Macin- 
tosh XL, wird es sich vermutlich um 
eine Lisa mit eingebautem Harddisk 
und 2 MByte RAM Memory handeln. 
Wahrscheinlich soll auch ein neuer 
Videocontroller eingebaut sein, um 
die Bildverzerrungen, die sich bei auf 
die Lisa konvertierten Macintosh- 
Programm ergaben, zu beseitigen. 
Der Preis für diese neue Lisa, pardon 
Macintosh XL, soll zwischen 39500.- 
und 4'000.- Dollar liegen. O 
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Sowas druckt der kompatible Laserjet von Hewlett-Packard 
sekundenschnell. Und lautlos obendrein. 

Auffassungsgabe: schnell. 
us :über >einer 

in herkömmlicher Typenraddrucker FT eits zehn davon 
während ein ak hat der HP-Tase 4elloser Korrespondenz 

ersten Seite Diese: Und zwar in tade A 9sieben Seiten pro 

auf den I HP-Laserjet druckt spielen 
Qualität. e 

Minute. 

Talent: vielseitig. : - mit dem HP- 

: verdeutlichen Mittels 

inti differenzieren, Acklich gestalten. 
Pointieren, i cktes eindrüc 

: ch Gedru : 
Laserjet lässt S 

sehen. Dank 
die Sie hier leich unten 

hriftarten, wie man gle 
mehrerer ec ikverarbeitung, 

ter Graf ausgezeichne 
sieht. 
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uftreten: leise. Auftreten: leise. 

  

onen, weil man nichts von in en ßlasener ersmals dem PC. 
r HP-Laserjet lässt at nn Techungen rein, er BA Benutzer zugute kommen: kompakt, kompa- 

> Er knattert nicht a E Dröhnen. Weniger als tibel und bedienungsfreundlich. Die Vorteile 

ie Telefongesprache nicht ir unser Ohr nahezu unhörbar. 

tarke Leistung 
machen seine S 

unserer eingehenden Broschüre kommen 
Ihnen zugute, wenn Sie uns den Coupon ein- 

  

  

  

schicken. 

Charakter: kompatibel. 
IKerkrötlar. on Name: 

i ich der HP-Laserjet nicht als MI vertragt er "a 

Notabene gone > ist sogar äusserst kompa such mit Olivetti und 

Gegenteil, er it wang und IBM, sondern ea natürlich auch mit Adresse: 

sich nicht nur # "kompatiblen Systemen. Un 

allen anderen IBM PLZ/Ort: 

HP selbst.   
Einsenden an Hewlett-Packard (Schweiz) AG, 
Schwamendingenstrasse 10, 8050 Zürich 

Einfache Lösungen für komplexe Probleme. 

Hewlett-Packard (Schweiz) AG, Zürich, 01 315 8181. Aarau: Otto Mathys AG, 064 2214 93 Basel: J. F. Pfeiffer AG, 061 5063 00 Bern: BCT Schärer, 031 4615 55, Büro Keller, 
031 261026 Brugg-Windisch: Computer Handels AG, 056 415015 Eggenwil: Ammann Informatik AG, 057 33 7993 Langenthal: Papeterie Küert (Jemeko AG), 063 22 79 79 
Lengnau: SUM AG, 065 525042 Luzern: Miconic AG, 041 239385, NCT Computer & Partner, 041 315757 Olten: JEMEKO Computer AG, 062 328566 
Rapperswil: DBS AG, 055 27 89 86 St.Gallen: Muggler AG, 071 223821 Thalwil: Hubert Münst, 01 7203038 Wallisellen: A. Baggenstos & Co. AG, 01 830 44 66 Wetzikon: 
Computergraphix AG, 01 93234 82, Heiniger Software, 01 9321131 Winterthur: A.Baggenstos & Co. AG, 052 223428 Zürich: AMERA Electronics AG, 01 571112, 
A.Baggenstos & Co. AG, 01 2212797, BCS Business Computer Systems AG, 01 362 03 44, Comicro AG, 01 242 98 55, Computerland, 01 461 42 33, 1.1.5. Integrated Information 
Systems AG, 01 626286, Hannes Keller AG, 01 693633, Microland AG, 01 2210880, Swissairphoto Computershop, 01 202 44 24. Chaux-de-Fonds: AFE, Electronic et 
Informatique, 039 284760 Biel: Perrenoud & Co., 032 231616 Freiburg: BSP INFORMATIQUE SA, 037 231185 Genf: Centre de Micro Informatique, 022 319090, 
Computerland, 022 43 05 30, C.P.I. SA, 022 43 68 00, G.E.M. SA, 022 32 84 14, Glanzware SA, 022 49 29 77, Microland SA, 022 32 72 24, Sageco Informatique SA, 022 36 63 63 
Lausanne: Glanzware SA, 021 25 84 34, Radio TV Steiner SA, 021 20 73 41 Montreux: Kramer SA, 021 63 53 53 Neuenburg: Microland SA, 038 24 25 85, Reymond SA, 038 25 25 05 
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Nyon: Jaxton Informatique SA, 022 611181 Sitten: M.P.C. SA, 027 22 65 88. Agno: Informatica G. Kauffmann, 091 594019 Lugano: Computic SA, 091 23 88 35. FL-Triesen: 
Micomp AG, 075 27997. 
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RUND UM DEN IBM-PC 
  

  
IBM-kompatibler 
Personalcompu- 
ter von TOSHIBA 
TOSHIBA stellt jetzt erstmals 

eine zukunftsweisende Variante 
ihres Angebots vor: den Mikro- 
computer TOSHIBA T1500. Als 
IBM-PC-kompatibles Gerät kann 
der T1500 jetzt das gesamte 
Spektrum der auf dem Markt be- 
findlichen PC-Anwendungssoft- 
ware und alle Systemerweite- 
rungen nutzen. Und zwar mit ei- 
ner Hardware, die TOSHIBA9 
umfangreiche Erfahrungen auf 
den Weltmärkten widerspiegelt. 

In der Grundaustattung ist der 
TOSHIBA T1500 mit dem leistungs- 
starken Processor Intel 8088 ausge- 
stattet. Die Taktfrequenz beträgt da- 
bei 4.77 MHz. Mit 128 KB Systemspei- 
cher, Color/Grafik-Adapter, Druk- 
ker-Adapter, Anschluss für LCD- 
Bildschirm, zwei Slim-Line Disketten- 
laufwerke mit je 320/360 KB Kapazi- 
tät, drei PC-kompatiblen Erweite- 
rungsplätzen und MS-DOS kann sich 
der «Neue von TOSHIBA» im Reigen 
des Mitbewerbs durchaus sehen las- 

08.05.89 
Inserateschluss 

für die Ausgabe 
vom 4, Juni 

Eomurer 
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sen. Um die Einsatzmöglichkeiten 
noch zu erweitern, bietet TOSHIBA 
darüberhinaus auch einen grünen 
Bildschirm, Farbbildschirm, flachen 
LCD-Bildschirm mit 25 Zeilen x 80 
Zeichen, Kommunikations-Adapter, 
Speichererweiterung bis 640 KB auf 
der Mutterplatine, Festplattenlauf- 
werk (10 MB) und 8087 Co-Prozessor. 

Mit diesen Eigenschaften dürfte 
der TOSHIBA T1500 zu den lei- 
stungsfähigsten und von seinen Ein- 
satzmöglichkeiten her flexibelsten 
IBM-kompatiblen Personalcomputer 
zählen. Info: Ozalid AG, Herostrasse 
7, 8048 Zürich. O 

  

CEO-Anschluss 
an IBM-PC 

Dank einer Erweiterung der 
Software CEO CONNECTION 
können nun auch _ IBM-PC- 
Anwender auf das voll elektro- 
nische Biiroautomationssystem 
CEO von Data General zugrei- 
en. 

Anwender von IBM-PC- und Data 
General/One-Systemen können mit 
Hilfe von CEO CONNECTION den 
vollen Funktionsumfang von CEO in 
Anspruch nehmen, ohne dass ein 
weiteres Terminal am Arbeitsplatz 
erforderlich ist. Die CEO CONNEC- 
TION ist ein leicht zu bedienendes 
Menti-gesteuertes Programm, das 
die automatische Konvertierung von 
Dokumenten in bzw. aus MS-DOS- 
Formaten vornimmt und es dem An- 
wender gestattet, Dokumente und 
Dateien von Software-Paketen, wie 
z.B. Wordstar, WordPerfect, Lotus, 
Multiplan, «Druckbild»-Dateien, DIF 
Datei- und CEO-Formaten zu über- 
tragen und zu konvertieren. Die Do- 
kumente können auf einfache Art 
und Weise an andere Anwender 
oder deren spezielles elektronisches 
Eingangsfach oder Ablagesystem 
gesandt werden. 

Anwender, die bereits über ein 
Netzwerk für ihre portablen IBM-PCs 
oder Data General/One-Systeme 
verfügen, können somit den Funk- 
tionsumfang eines integrierten Büro- 
automationssystems nutzen und zu- 

dem mit anderen Mikrocomputern, 
mit Data General 32-Bit-MV-Syste- 
men und anderen Grossrechnern 
kommunizieren. Info: Data General 
AG, Förrlibuckstrasse 110, 8005 Zü- 
rich. O   

Mikros für Profis 

Von 0 auf 500 
in 1 Sek. 

; ai) ie R 

| i) 1 yi (6 

' I iy 

  
Monroe hat mit dem System 2000 
einen Mikrocomputer entwickelt, der 
mit seiner Geschwindigkeit und 
Leistungsfahigkeit so mancher grossen 
EDV-Anlage das Laufen lehrt. 

Wir haben ihn so schnell gemacht, 
damit Sie die Leistung an einem 
Schreibtisch genauso nutzen können, 
wie gleichzeitig von mehreren Arbeits- 
plätzen aus. Etwas, was die meisten 
Mikro-Anbieter überhaupt erst in der 
Planung haben. Deshalb gibt es bei uns 
den Direktzugriff auf den gesamten 
Speicherbereich, selbst wenn Sie ihn 
auf 896 KB ausgebaut haben wollen. 
Und schnelle Platten zum Anschluss 
für noch mehr Daten. Und den Daten- 
verkehr mit grossen Computern. 

Und damit Sie seine Leistung auch 
sofort nutzen können, haben wir nicht 
nur eine ganze Reihe von Schweizer 
Anwenderprogrammen für Sie bereit. 
Mit insgesamt vier Betriebssystemen 
zur Auswahl, finden Sie so etwa für 
alles eine Lösung f1x und fertig einsatz- 
bereit bei irgendeiner Software-Denk- 
fabrik. Zum Blitzstart, sozusagen. 

  

       
was andere 

4_) erst planen. 

Wir zeigen, 

  

WOO a mm 

  

Systems For Business 
Gubelstrasse 28, 8050 Zürich 

Tel. (01) 312 35 44 
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RUND UM DEN IBM-PC 

ERGO-PC kom- 
muniziert mit 
Siemens Gross- 
rechner 

Der Ergo-PC, Konitron9s IBM- 
PC-kompatibles System, emuliert 
wahlweise die Siemens Daten- 
sichtgeräte 8160, 8161 oder 9750. 
Der Anschluss wird über den 
Standard BSC-Adapter von IBM 
realisiert. 

Als TIAM-Anwendung auf dem 
Grossrechner wird auch eine File- 
Transfer-Software zur Verfügung ge- 
stellt. Sie ermöglicht Up- und 
Download von variablen SAM-Da- 
teien. Während die Emulations-Soft- 
ware pro Ergo-PC zu zahlen ist, steht 
die File-Transfer-Software, die auf 
dem Grossrechner installiert wird, 
nach Aufwand beliebig vielen PC's 
zu Diensten. Als Uebertragungsme- 
dium kann eine Wahl-, eine Stand- 
leitung oder das öffentliche Telepac- 
Netz der PTT zum Einsatz kommen. 
Bei Inhouse-Anwendungen kann ein 
Modemliminator verwendet werden. 
Info: Kontron Electronic AG, Berner- 
strasse Süd 169, 8048 Zürich. O 

IBM-PC Software 
mieten statt 
kaufen 

Ein kundenfreundliches Markt- 
konzept bietet die Pegasus Infor- 
matik AG an: Software für IBM- 
PC/XT/AT kann nicht nur ge- 
kauft, sondern auch gemietet 
werden. Dies ermöglicht auch 
dem kleinsten Budget, sich mit 
professioneller Software einzu- 
decken, ohne ein finanzielles Ri- 
siko einzugehen. 

  

Für die Software wird jährlich eine 
Benützungsgebühr entrichtet. Sie 
beträgt z.B. für eine Adress-Verwal- 
tung nur Fr. 250.--, für eine Fibu mit 
Budget und parametrisierbarer Bi- 
lanz Fr. 500.--. Der Mietvertrag kann 
jedes Jahr erneuert werden. Die Pe- 
gasus Informatik AG garantiert jedes 
Jahr einen neuen Update der Pakete. 
Info: Pegasus Informatik AG, See- 
feldstrasse 25, 8008 Zürich. u 
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von WYSE 
Technology 

Die im Bereich von low-cost 
Terminals sehr erfolgreiche Fir- 
ma Wyse Technology, San Jose, 
Kalifornien, hat mit dem Wyse 
PC ein Produkt mit einem einzig- 
artigen Preis-/Leistungsverhält- 
nis auf den Markt gebracht. 

Einige Fakten: über 250 getestete 
Softwarepakete, darunter Lotus 1-2- 
3, Symphony, pfs, Framework, Word- 
Star, Microsoft Word, dBase II, Base 
4000, Microsoft Flight Simulator, 
usw.; kompatibel zu den IBM-PC Zu- 
satzprodukten; monochromer oder 
farbiger 14 Zoll-Bildschirm mit mo- 
dernem ergonomischem Design. 

Im Preis inbegriffen sind ebenfalls 
296 KB Memory, zwei Diskettenlauf- 
werke oder 10 KB Harddisk, zwei se- 
rielle und eine parallele Schnittstel- 
le, Betriebssystem MS-DOS 2.11, GW 
Basic und gute Anwender Dokumen- 
tation. Info: W. Stolz AG, Täfern- 
strasse 15, 5405 Baden-Dattwil. O 

Der IBM-PC und 
das IBM 3270 
Netzwerk 

Mit IRMA kann der IBM-PC di- 
rekt an das Koaxial-Kabel der 
Steuereinheiten 3274/76 ange- 
schlossen werden. Dadurch kann 
der IBM-PC auf einfachste Weise 
direkt in ein 3270 Netzwerk inte- 
griert werden und ist jederzeit 
als 3278 Terminal wie auch als 
Personal-Computer einsetzbar. 

  

  

IRMA ermöglicht das Abspeichern 
von Host Daten auf dem PC, diese 
können dann lokal weiterverarbeitet 
werden. Ein Wechsel vom 3270 Mo- 
dus in den lokalen Modus und um- 
gekehrt ist jederzeit per Tastendruck 
möglich, die 3270-Verbindung bleibt 
dabei erhalten. 

Für eigene Anwendungen ist IRMA 
in BASIC programmierbar. Der 3270- 
Bildschirm-Buffer ist durch BASIC- 
Programme des IBM-PC zugreifbar, 
entsprechend vorbereitete Subrouti- 
nen werden als Teil der IRMA-Soft- 
ware mitgeliefert. 

Die Software enthält die File- 
Transfer-Möglichkeit für TSO und 
VMS/CMS sowie als Option für 
GE. 

Die IRMA-Karte passt in jeden 
freien Expansion Slot des IBM-PCs 
bzw. XT. IRMA wird direkt an das 
Koaxial-Kabel der Steuereinheiten 
3274 und 3276 angeschlossen. Dabei 
spielt die Betriebsart (remote, local, 
BSC oder SNA/SDLC) keine Rolle. 

Die Installation ist einfach: ausser 
der Plazierung der Karte im PC sind 
keinerlei Anpassungen an den Steu- 
ereinheiten oder den Netzwerkdeti- 
nitionen notwendig. Neue Modems 
und Leitungen sind nicht erforder- 
lich. 

IRMA ist mit den 3278 Terminals 
voll kompatibel. Ein Terminal 3278 
kann somit sofort durch einen mit 
IRMA ausgerüsteten PC ersetzt wer- 
den. Ist der PC mit der Farb-Grafik- 
Karte und einem entsprechenden 
Bildschirm ausgerüstet, so werden 
die Farboptionen des 3279 Modell 2A 
Bildschirmes von IRMA mitunter- 
stützt. 

Neu sind als Optionen zu IRMA er- 
hältlich: IRMA LINK/TSO (erweiterte 
und schnellere File Transfer Softwa- 
re zur IRMA-Karte); IRMA LINK/ 
CICS (File Transfer Software zur 
IRMA-Karte mit CICS); IRMACOM 
(Einschub fur IBM-PC mit RS232C 
Asynchron-Port und verschiedenen 
Emulationsmöglichkeiten von syn- 
chronen IBM-Protokollen); IRMAKEY 
(frei programmierbare Tastatur zu 
IRMA für 3270 Betrieb, damit der 
IBM-PC wie ein 3278/79 Terminal 
aussieht); IRMALINE (Anschluss des 
IBM-PCs an das IBM 3270-Netzwerk 
uber ein Modem oder eine RS232C- 
Schnittstelle); IRMALETTE (in Kom- 
munikation mit IRMALINE emuliert 
diese Einschubkarte für den IBM-PC 
ein 3278/79 Terminal auf dem IBM- 
PC im remote Betrieb) und IRMA- 
PRINT (Anschluss von einem asyn- 
chronen oder parallelen Drucker als 
3287 Emulation). Info: XMIT AG, Bel- 
likonerstrasse 218, 8967 Widen. O 
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RUND UM DEN IBM-PC 
  

  
IBM-PC als Programmiergerät für 
SPS Gould-Modicon 884 

Ebenso bedienerfreundlich wie auf dem Universalprogrammier- 
gerät P 190 lassen sich SPS Gould-Modicon 884 mit Softkeys auf 
dem IBM-PC programmieren. Anwendbar sind «Element Editor» oder 
«Netzwerk Editor» Modus. 

Ohne den Betrieb der Zentralein- 
heit zu stoppen, lassen sich mit dem 
«Element Editor» Modus die ge- 
wünschten Instruktionen direkt in 
den Speicher des Systems schreiben. 
Entwicklung und Modifikation ein- 
zelner Netzwerke im Programmier- 
gerät vor der Eingabe in den Spei- 
cher des Systems erlaubt der «Netz- 
werk Editor» Modus. 

Backup-Einbau- 
System für den 
IBM-PC/AT 

Das Backup-System von 
MOUNTAIN entspricht der Grös- 
se eines Floppy Tapes des Perso- 
nal Computers IBM-PC/AT. Die- 
ses Filesafe Tape wird anstelle 
eines Floppy Tapes eingebaut. 
Der Einbau dauert 10 Minuten. 

  

Dieses Backup-Einbau-System ist 
in zwei Versionen erhältlich, mit 27 
MB oder 60 MB (formatiert). Nach 
der Installation genügt das Aufrufen 
des Backup-Files und anschliessend 
ein Tastendruck auf B und das er- 
folgreiche Backup beginnt, Ein Bak- 
kup oder Rester dauert fünf Minuten 
ab/ zu IBM's 20 MB Harddisk. Info: 
Adcomp AG, Lerzenstrasse 27, 8953 
Dietikon. O 
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Programmiersoftware für IBM-PC 
ermöglicht nicht nur Programmauf- 
zeichnung auf Disketten, sondern 
auch Speichereingabe von Teilpro- 
grammen und Kombination von Teil- 
programmen zu neuen Programmen. 
Die gleichen Möglichkeiten bestehen 
auch für Registergruppen. 

Weiter Spezifikationen: Schema- 
Ausdruck mit Querverweisliste, Be- 
schriftung mit Mnemonics, Ausdruk- 
kergänzung mit bildlicher Darstel- 
lung der Hardware inkl. Anschluss- 
belegung sowie Einsatz der IBM-PC- 
Programmiersoftware auf allen voll 
IBM-kompatiblen Computern. Info: 
Ghielmetti Systeme AG, Biberist- 
strasse 24, 4501 Solothurn. O 

  

Terminal am 
Armband nun 
auch fiir IBM-PC 

Die Einfiihrung des Armband- 
terminals Seiko RC-1000 hat sich 
in unserem Land gut angelassen; 
Personal-Computer-Besitzer sind 
von dieser neuartigen Periphe- 
rie-Einheit und ihren Möglich- 
keiten begeistert. Nachdem zu- 
erst die Software zum C-64 er- 

hältlich war, sind nun auch Pro- 
gramme fiir den IBM-PC zu ha- 
ben. 

Ueber die Standardschnittstelle 
RS232C wird das normalerweise wie 
eine Armbanduhr getragene Termi- 
nal am IBM-PC angeschlossen. Ein 
Clip wird an das Uhrengehäuse ge- 
steckt, und die Uebertragung der 
Daten erfolgt auf induktivem Wege 
über den Gehäuseboden. Innerhalb 
von 10 Sekunden sind alle zulässigen 
2000 Zeichen im Speicher der Uhr 
(=Terminal) abgelegt. 

Das Terminal verfügt über eine 
Seitenorganisation, d.h. dass die 
Speicherkapazität auf 80 «Seiten» 
aufgeteilt ist. Jede Seite umfasst 24 
Zeichen, die direkt auf der Anzeige 
der Uhr sichtbar gemacht werden 
können. So lässt sich das Terminal 
z.B. als Jahresagenda benützen. 80 
über ein ganzes Jahr verteilte Mittei- 
lungen können eingegeben werden, 
wobei zu jeder festgesetzten Zeit ein 
Alarm ertönt und die entsprechende 
Mitteilung auf der Anzeige erscheint. 
Auch wöchentlich wiederkehrende 
Alarme sind programmierbar. Oder 
es sind einzelne Datensätze wie 
Telefonnummern, Kundenkarteien, 
Preislisten und ähnliches mehr spei- 
cherbar. Sie werden mit Kennsätzen 
bezeichnet; es sind bis zu 12 ver- 
schiedene Gruppen möglich, die un- 
ter dem entsprechenden Kennsatz 
abgefragt werden können. 

Das Terminal Seiko RC-1000 lässt 
sich auch in ein Weltuhrzeit-Zentrum 
umwandeln, das Eingeben und Ab- 
fragen von 80 verschiedenen Städten 
der Welt mit ihren Lokalzeiten er- 
möglicht. Daneben funktioniert das 
Terminal als normale Uhr mit Kalen- 
der und Weckalarm. Alle Funktionen 
werden über sechs Tasten auf der 
Frontseite des Terminals bequem 
gesteuert. Info: SECOM (Switzer- 
land) AG, Beethovenstrasse 41, 8002 
Zürich. O 
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ABC 80 

Dator Mark AG 
Terrassenweg lc 
6300 Zug 
042/21 07 21 

Wyder Communication AG 
Winkelriedstrasse 65 
9430 Wettingen 
056/26 44 55 

CBS Electronics 
Oberneuhofstrasse 6 
6340 Baar 
042/838 33 63 

ALPHATRONIC 

AG für Büro-Automation 
Thurgauerstrasse 39 
8050 Zürich 
01/302 53 00 

Ozalid AG, Abt. Mikrocomputer 
Herostrasse 7 
8048 Zürich 
01/62 7171 

Industrade AG, Apple Division 
Hertistrasse 31 
8304 Wallisellen 
01/830 50 40 

COLUMBIA 

Adcomp AG 
Lerzenstrasse 27 
8953 Dietikon 
01/741 41 11 

CONVERGENT 
TECHNOLOGIES 

  

CANTEC 
Tafernstrasse 37 
9405 Baden-Dättwil 
056/84 02 91 

>
 4 

  

COMMODORE 

Commodore AG 
Aeschenvorstadt 57 
4010 Basel 
061/23 78 00 

CORONA 

Rotronic AG, Computer-Peripherals 
Badenerstrasse 435 
8040 Zürich 
01/492 32 11 

Memotec AG 
Gaswerkstrasse 32 

DATAGRAPH 

Romos Elektronik AG 
Gewerbestrasse 10 
4450 Sissach 
061/98 22 54 

DECISION DATA 

BDV Computer Products AG 
Zentralstrasse 156 
8040 Zurich 
01/241 96 60 

Max Meier Elektronik AG 
Badenerstrasse 808 
8048 Zurich 
01/62 44 44 

Bernhard-Elektronik 
Aarauerstrasse 20 
9734 Reinach 
064/71 69 44 

  

Adcomp AG > Columbia   
ge x Q O = >>
 Q ep
 Q > < e. N 

Einsiedlerstrasse 31 
8820 Wädenswil 
01/780 74 14 

Dator Mark AG > ABC 80 

BDV Computer Products AG 
4 Decision Data 

Digicomp AG, Industrie-Vertretung 
Birmensdorferstrasse 94 
8003 Zürich 
01/461 1213 

Adcomp AG > Columbia 

HEWLETT-PACKARD 

Hewlett-Packard (Schweiz) AG 

097/312 111 

HOUSTON-INSTRUMENTS 

Max Meier Elektronik AG 
4» Duet-!b 

IBM Product Center 
Dreikönigstrasse 24 
8022 Zürich 
01/207 24 00 

Nur\ollleäyie;ille)Aeier4 

Digicomp AG > Gimix 

beltronic, B. Ledergerber 
Im Chapf 
8455 Rüdlingen 

i CO
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Standard Telephon und Radio AG 
Friesenbergstrasse 70 
8055 Zurich 
01/465 21 11 

KAYPRO 

KAYPRO (Suisse) AG 
Norastrasse 7 
8004 Zürich 
01/492 78 20 

Max Meier Elektronik AG 
4 Duet-16 

  

KONTRON ERGO PC 

Kontron Electronic AG, Datasystems 
Bernerstrasse Süd 169 
8048 Zürich 
01/435 41 11 

Migros-Genossenschafts-Bund 
Marketing Non-Food 
Limmatstrasse 152 
8031 Zurich 
01/277 21 11 
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URWA Electronic 
Lindenweg 24 
2903 Biel 
032/25 45 53 

  

Fenner Elektronik AG, Data Systems 
Buhlstrasse | 
8125 Zollikerberg 
01/391 38 38 

  

Barons AG 
Avenue des Grandes-Communes 8 
1213 Petit-Lancy/GE 
022/93 47 47 
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Monroe Systems for Business 
Gubelstrasse 28 
8050 Zürich 
01/312 35 44 
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Adcomp AG > Columbia 

CANON 
Robert Gubler AG 
Binzstrasse 15 
8036 Zürich 
01/461 43 11 

MITSUBISHI 
Mitsubishi Electric Melco AG 
Bramenstrasse 10 
8184 Bachenbülach 
01/860 68 10 

PANASONIC 
John Lay Luzern 
Bundesstrasse 9-13 
6003 Luzern 
041/24 44 55 

PHILIPS 
Philips AG 
Postfach 
8027 Zürich 
01/488 22 69 

PIONEER 
Sacom AG 
Postfach 218 
2503 Biel 
032/51 51 11 

SANYO 
DIMAG AG Sanyo Schweiz 
Postfach 
4003 Basel 
061/23 65 15 

SONY 
SONY Verkaufsorganisation Schweiz 
Rutistrasse 12 
8952 Schlieren 
01/730 60 11 

SVI 
Kupfer Electronic AG 
Soodstrasse 53 
8134 Adliswil 
01/710 81 11 

TOSHIBA 
TOSHIBA (Schweiz) AG 
Badenerstrasse 2609 
8036 Zurich 
01/242 28 00 

YASHICA 
Yashica AG 
Postfach 3201 
8800 Thalwil 
01/720 34 34   

Memotec AG 4 Cromemco 

Olivetti-Hermes AG 
Steinstrasse 2] 
8036 Zürich 
01/463 95 50 

OLYMPIA Buromaschinen AG 
Ifangstrasse 91 
8153 Rumlang 
01/817 11 41 

056/84 01 51 

Coradi-Ziehme 
Ekkehardstrasse 11 
8006 Zürich 
01/363 22 12 

  

Fenner Elektronik AG > Micro Five 

PSI 9068 

Kontron Electronic AG 
4 Kontron Ergo PC 

Max Meier Elektronik AG > Duet-16
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Wyder Communication AG > Acorn 

Facit-Addo AG, Computer 
Badenerstrasse 587 
8048 Zurich 
01/491 42 60 

Elcoma AG 
Zurcherstrasse 137 
8952 Schlieren 
01/730 75 75 

Tallgrass Technologies AG 
Schaffhauserstrasse 135 
8152 Glattbrugg 
01/810 87 10   

TANDY RADIO SHACK 

Miniper AG 
Usterstrasse 120 
8600 Dübendorf 
01/820 16 13 

TELE-VIDEO | 

Elcoma AG Sinclair 

Romos Elektronik AG > Datagraph 

TELEX COMPUTER 

BDV Computer Products AG 
4 Decision Data 

Electronix Versand 
Postfach A-123 
8052 Zürich   01/301 29 23 

VAMOS 80 

Bernhard-Elektronik 4 Elzet 80 

Adcomp AG > Columbia 

Rotronic AG > Corona 

Avatech AG > Pertec 

Schlumberger AG, Zenith-Computer 
Badenerstrasse 333 
8040 Zürich 
01/492 88 80 

  

MIT ABSTAND 
DER BESTE 

- «SCHNITT, ~2 mmm nu. 
DEN SIE 
MACHEN 
KÖNNEN. * 

44 ee ne fh he ee cae pe 

7] Bondwell'] 3" 

BONDWELL PORTABLE PC 
SEV-Geprüft. Nur Fr. 39995.-. Mit 
sofort einsetzbaren Anwendungspro- 
grammen fur Mailing, Rapportwesen, 
Kalkulation/Fakturen und individuel- 
ler Datenbank-Lösung. 

Senden Sie mir Unterlagen und 
Bezugsquellen: 
Name/Vorname: 

Beruf: 

Strasse: 

Piz/Ort: 

Einsenden an: 
Neue Computer Systeme AG 
Alpenquai 40 6005 LUZERN 
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recht 

Endanwender 

KHK   

Der starke Partner im PC-Fachhandel KK 
Jetzt auch in der Schweiz: 

PC-Standard-Software im Source-Code 
Finanzbuchhaltung mit 

  

Auftragsverwaltung mit 
Sn Debitoren/OP Fakturierung 

aaa i Kreditoren/OP 14-Lagerverwaltung 
ae ie i Kostenrechnung Artikel-Textbausteinen 

WUST-Abrechnung Bestellwesen 
| Disposition 

9 Salärabrechnung mit Stücklisten 
I Kostenstellen 

Zeiterfassung 

y Textverarbeitung, Projektabrechnung und Anlagenbuch- 
v2 haltung 

® Lauffahig unter MS-DOS und CP/M-80 auf über 60 Com- 
putermarken . 

® Vollintegriert durch Schnittstellen und auch einzeln ein- 
setzbar 

® Absolute Software-Sicherheit durch totale Source-Code- 
Freigabe 

® Einmalige Lizenzgebühr für unbeschränktes Nutzungs- 

Wiederverkäufer /Grossanwender: 

fordern Sie unsere Source-Offerte an... 
unsere Preise werden Sie überraschen 

compilierte Versionen unserer Programme erhalten Sie im 
seriösen Fachhandel... salut 
verlangen Sie unser Handlerverzeichnis 

Source-Software AG, Tel. 061/22 14 70 
Margarethenstr. 47, 4053 Basel, Telex 63 268 
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Exponentenschrift 
Moderne Matrixdrucker stellen heute meist schon einige verschie- 

dene Schriftarten und Zeichensätze zur Verfügung. Auch die in die- 
sem Beitrag beschriebene Schriftart haben einige Drucker bereits in 
ihrem Repertoire. Die Rede ist von der «Exponentenschrift»: Diese 
Schrift wird nur in der halben Höhe der Normalschrift gedruckt. Da- 
mit bringt man ohne weiteres 144 Druckzeilen zu je 160 Zeichen auf 
eine DIN-A4 Seite, d.h. vier mal mehr Information pro Seite. 

{: PROGRAM micrascript; 
Zt 

3: CONST hmatrix=s; = G..d Horizontal Matrix Wiath #) 

4; matr1x=74 u Per; Wertical Matrix Width #2 

6: TYPE chdata = RECORD 
7 passi :ARRAYTA..hmatrix] OF integer; 

8: paseZ:ARRAY(@#..hmatrix] OF integer; 
9; END; 

18: 

ii: fontt = ARRAY[* °..°°°) QF chdata; 
bet 
13: VAR fant > tontt; 
14; lad : integer; 
id pitchseiect, 
i6: ch 1 char; 
17: infile, 
18: sr1nter 1 text; 

19: enough : Booleans 

2: 
22: PROCEDURE initvar; 
233 VAR ch 1 chars 
24; : integer; 
23: BEGIN 
26: enoughi=failse; 

ars FOR ch:=" * TO °*" DO 
28: FÜR i:=& TO hmatrix DO BEGIN 
en tontichl.passililiek; 

36: fontichi.csassel i J :=8 

3: END; 
32: END; £* inityvar #3 
= 

34: 
35: PROCEDURE Initfoft; 
36: (# Read user's font-definition from a textfiie #) 

37: VAR fontdet > text; 
38: ch - char: 

ar} re. : integer; 

da: tontline : stringl Se); 
41: zarotz : ARRAY(@..3] GF integer; 

42: 
43: 
44; PROCEDURE getuchar_defichichar); 
43; f* Fil] data for one character into toant-table *) 
dé: VAR: yg : integer; 

47: 
48: BEGIN 
47: IF ectifantde¢) THEN writein(¢<---UNEXPECTED END OF FONT-DEFINITION- "35 
38: FOR |; := & TO vmatrix DO 
31 BEGIN 
32: FOR i := #& TO tmatrix DO 
98: BEGIN 
24: IF NOT ifontiineli+ri] IN EL <#"j) 

Jo! THEN wri teint <---ILLEGAL CHAR IM FONT-DEFINITION---%3 3 

36: IF fantlineli+ti]="*" THEN 
3 BEGIN 
38: IF addi) 
39 THEN f* init pass 2 #) 
68: tontlchl.pass2lil1=fontlich].pass2liltpwrof2[) DIV 2] 

él; ELSE f# init pass 1 *) 

62: fontichl.passilil:=fontichi.passiliit+tpwrof2lj DIV 2] 

63: END; 

64: END; 
63: readinifantdef,fantline); 

66: END; 
67: _ IF fontlinelil=8; 
68: THEN REPEAT 8sskip comment in font-definition #) 
69: readInifontdef,fontiine) 
?R: UNTIL antlinell143'j) OR eofitantdef) 

i: END; 8# get_char_def *) 

Gomburer 85-2 
  

Die Exponentenschrift bieten noch 
nicht sehr viele Drucker an, wohl 
aber die Möglichkeit, mittels Ansteu- 
erung einzelner Nadeln Grafiken 
auszudrucken. Damit ist schon die 
erste Anforderung, die an den Druk- 
ker gestellt wird formuliert: er muss 
grafikfähig sein. 

Die meisten Drucker haben acht 
bis neun Nadeln übereinander an- 
geordnet und drucken die Zeichen in 
einer Matrix von etwa acht mal acht 
Punkten. Wenn man nun also ir- 
gendwelche Zeichen in halber Höhe 
drucken möchte, stehen dazu etwa 
vier Nadeln zur Verfügung, was für 
einen brauchbaren Schrift-Zeichen- 

  

Jürgen Fankhauser 
  

satz ungenügend ist. Der Trick, der 
angewendet wird, um die horizontale 
Auflösung zu vergrössern: Man lässt 
den Drucker zweimal über jede Zeile 
laufen, und zwar beim zweitenmal in 
der Höhe um den halben Nadelab- 
stand versetzt. Damit haben wir acht 
Nadelpositionen übereinander in der 
doppelten Dichte. Die zweite Anfor- 
derung an den Drucker: Papiervor- 
schub im halben Nadelabstand muss 
möglich sein (Nadelabstand typisch 
1/72 Inch.). 

Aus der angewandten Methode 
folgt eine Qualitatsforderung: Der 
Drucker darf auch bei mehrmaligem 
Ueberschreiben der gleichen Zeile 
praktisch keinen horizontalen Ver- 
satz haben. Sonst würde die Schrift 
sehr schnell unleserlich. 

Das vorliegende Programm ist für 
den 8510-A von C.ITOH geschrieben. 
Es liest zunächst von einem Textfile 
den Zeichensatz ein; auf diese Weise 
ist maximale Flexibilität möglich, je- 
der kann seinen eigenen Zeichensatz 
mit einem normalen Texteditor defi- 
nieren. Auf das Format soll später 
eingegangen werden. 
Nachdem der Zeichensatz einge- 

lesen ist, fragt das Programm nach 
einem Filenamen und der dge- 
wünschten Schriftdicke. Das ange- 
gebene Textfile wird dann gelesen 
und in der entsprechenden Schrift 
gedruckt. Dabei werden TABs auf 
acht Zeichen expandiert, alle ande- 
ren Kontrollzeichen werden durch 
Blancs ersetzt. 

Auf eine Fehlerbehandlung bei 
Eingabe von ungültigen Filenamen 
wurde verzichtet, da diese bei den 
verschiedenen Implementationen 
von PASCAL unterschiedlich sein 
kann. 
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Hier zunächst eine Beschreibung 
der verwendeten Steuersequenzen 
fur den Drucker, um eine Anpassung 
an andere Geräte zu vereinfachen: 

ESG > 
Setzt den Drucker in den «Unidirek- 
tional-Modus». Dadurch wird ein ho- 
rizontal versetztes Drucken bei den 
beiden Durchgängen verhindert. 

Wahl der horizontalen Schriftdichte: 
ESCN 
640 Punkte/Zeile entspricht 80 Z/Z 
ESCE 
768 Punkte/Zeile entspricht 96 Z/Z 
ESC Q 
1088 Punkte/Zeile entspricht 136 Z/Z 
ESC P 
1280 Punkte/Zeile entspricht 160 Z/Z 

ESCSnnnn 
Dieses Sechs-Byte-Kommando setzt 
den Drucker in den Grafik-Modus. 
Die vierstellige Zahl nnnn gibt an, 
wieviele Zeichen von nun an als 
Grafikzeichen zu interpretieren sind, 
und zwar nicht wie bei einigen Druk- 
kern üblich, binär, sondern in ASCII. 

Von den folgenden «Grafikbytes» 
entspricht jedes einer horizontalen 
Punktposition, wobei für jedes ge- 
setzte Bit die entsprechende Nadel 
angeschlagen wird. Das tiefstwertige 
Bit entspricht der obersten Druckna- 
del. 
Um sämtliche Missverständnissen 

vorzubeugen hier ein Beispiel: Das 
folgende Muster soll auf die Nadeln 
übertragen werden: 

* AK KK KEK 

x pe AKKU KK KK 

x 0 AKA KKK kK 

% I AK KK KK 

x nn >AKA AK KK 

x AA KR KKK 

oo * AA KKK KK 

an * , AK KK KK 

Folgendes müsste programmiert 
werden: 

write (printer,chr(27),'S00179); 
write (printer,chr(1),chr(2), 

chr(4),chr(8),chr(16),chr(32), 
chr(64),chr(128),chr(0), 
chr(255) ,chr(255) ,chr(259), 
chr(255) chr(255)},chr(259), 
chr(255) ,chr(255)); 

ESC T nn 
Bestimmt die Anzahl Schritte des Pa- 
piervorschubes beim Empfang von 
Line-Feed. Ein Schritt entspricht 
1/144 Inch. 
nn ist eine ASCII-Zahl von 8009 bis 
99". 
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198: 

Lai9 
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BEGIN «# initfont #) 
surot2[l@l:1=i; pwrofZlil:=2; pwrofZl2):=45 purof2fsiiae; 

weitedny 

<loading font...°); 
ifaontdef,°<fant,dat*); 

resetifantdet ; 
coating heat def,fantiined; 
IF tontlinelil=";" 

THEN REPEAT kacskip leading comment in 

readintfontdet,foantline) 
UNTIL fontlinelilg>=,; 

FOR chi=9 ° TO <~* DO BEGIN get_char_defich? 

clasetfontdef? 
END: <# inittont #23 

wri ted n 

a 

font-definition *) 

; writetch? END; 

PROCEDURE srinttext; 

LABEL :; 
ee | 

(nd 

..
 

in
 

an
 

i
e
 

at
 

ee
 

1 
7
°
7
7
 

oa
n 

PROCEDURE prc eslinetVAR jine:string2h@) ; & 

(# Get rid of any non-printable characters and do TAB-expansian #) 

| VAR abexpand, :J ftinteger; 

BEGIN 
11=l1 

WHILE ii=lengthiline) DO 

BEGIN 
IF tineLi] > 77" 

THEN linelijds=chrtard¢lineflij2-128); * Reset Parity Bit # 

IF jinefii IN f° °.,.°°7] 
THEN ¢* da nothing #®) 

ELSE 
IF jinelildsochri so 

THEN Jinetijd:=" © * Shoat any other than TAB *®) 

ELSE f# da TAB expansion *) 

BEGIN 
l1nelili1=" °; 
tabexpand:= (9-cfi-1) MOD 3829-2; 
FOR j:=i TO tabexpand DO inserti* <,line,i; 

END; 
j1=itiy 

END 
END; i* processiine *) 

PROCEDURE Pr Sed Dine Fi fi retringZAa) ; 
VAR yd rinteqer; 

ch,esc 1char; 

yen retring; 

BEGIN 
esci=chrizi); 
writetprinter,esc, 2°23 

writecprinter,esc,pitchselect); 
strithmatrixtZji*lengthtline),len); 
FOR i:=lengthtien) TO 3 DO len: =concati= 

«* unidirectianal 

8* select harizantal 

print *) 

density #) 

:len?; 

wreitetprinter,esc,°5°,len); 

FOR i:=1 TO lengthiline) DO 

BEGIN 
FÜR j:=@ TO hmatrix 
writeiprinter,chri@2); 

END; 
writeiprinter,esc, 
>riteiniprinter); 

8* Jen Bytes graphics fallow *) 

® pass | #) 

DO writetprinter,chréfantllinelill.passiljJ 2); 
é* one empty dat-pasition between chrs *) 

THI8); ©* 1/144 line feed pitch *) 

wreitetprinter,esc,° 3° ,1en); 8* jen Bytes graphics follow *) 

FOR i:=1 TO lengthiline) DO i* pass 2 *) 

BEGIN 
FOR ;:=6 TO hmatrix 
auriteiprinter,chri@d2; 

END; 
uriteiprinter,esc,"T1192; 
writeiniprinter2; 

END; (# printline *) 

ffontiiinelill.pass2ljie3; 

dat-pasition between chrs *) 

DO writetprinter,chr 
f* one empty 

12) #) f* 1i/idd line feed pitch \total 

BEGIN ¢¥ printtext #) 
wreitelny writein; 
wreiteiné <Ta exit enter END9 as filename< )3 

85-2 konburer
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writein; 

writei9File ta Print --> <33 readintfilename) ; 
IF itfilename="END9) OR \filename="end=) 

THEN BEGIN encugh:=true; GOTO i END; i* exit procedure *) 

writeln; 

writelnt "Select Character Pitch:92; 
uritelns "1: 8@ Chare/line* 1:38); 

writeini92: 76 rae. 
wreiteine93: i136 Chare/line* 2:38); 
wreiteing <4: 146 Chars/ ine Pan 
write 8Which da You want? -----} "id; 
REPEAT readintpiichselect) UNTIL pitchselect IN [°1°..°4°5; 

CASE pitchselect OF 
<ie: si Perea oer ele f*# pic #) 

a; pite hHselecti="E; g lite *) 
f°: pitchselect rao L* compressed *) 

<dr pitchselect:="F <# <proportional= #) 

END; 

assignöinfile,filename); 

resets tare) 

esi qnt forinter,*LSTi°33 

eur iteiprinter); 
writeiné <printing 2.2725 
WHILE NOT ectfiinfiles DO 

BEGIN 
readintintile,line); 

processiineiline); 

printiinet dined; 

END; 
clos c1nfile): == 

ciosseiprinter); 

>ritein;g wariteims 

Li 

END; 

dane<); 

(*# printtext #) 

BEGIN «# main ®) 
imityvar 4 

initfant; 

REPEAT 
pageloutput); 

ariteind<MICRÜSCRIFT Version 

wr1itein; 

printtext 

UNTIL enough; 
END. 8* micrascript *) 

ao 

  

  

  

      
  

Bw we ww ee nnan nenn nn nn nn nn nn Feannannann anna nun nn nn nenn nn nenn nn nn + 

H H Zachlierstaende: H 
H {1 7 181 11: 299 16: 412 ! 
: 1 2 3 7: 198 12: 316 17: 468 1 
H 1 3 82 8: 241 13: 333 : 
H 1 4 98 9: 260 14: 354 H 
H : S$: 174 10: 266 15: 378 ' 
$a wn ee en ee wenn ee nn nn $m we we ee ewe anne nun nn nn nn nanan + 
Pr ew www we we wee eee nennen nn nn rw mw ee ee ee meee em nenn nn nn nn + 

i Side A 03.04.84 DBX NR ! Side B 03.06.84 DBX NR 

| BEETHOVEN Klaviersonaten ' MUSSORGSKIJ: Bilder einer Ausstellung, 

nda pl concoomuninscmchapele seep: gonna mem a eee nn + 
iw ww ww nun nannten nn nn nn iw wwe ee ee ne en + 

| Beethoven (1770-1827) | Modest Mussoreskii (1837-1881) H 
' Klaviersonaten H Bilder einer Ausstelluns : 

t 
i ing aA Hp ERW Ih RP ae ie He eee ne NEA N anne REE a ungen. 

H Nr 8 c-moll "Pathetique= I be Promenade 1°20 } 
I One 1 2. Gnomus 2°31 
H I! 39. Promenade 0'586 1 
! 1. Grave - Allegro di molto 1 4 11 vecchio Castello 4°41 
H e con brio 9°04 | 3. Promenade 0°23 } 
{ 2. Adagio cantabile §°43 | $6 Les Tuileries 0°S7 | 
} 3. Rondo. Allegro $9°02 (Diseute d9enfants apres jeux?) { 
' | ?@. Bydlo 3°14 | 
H 1 8. Promenade 0939 |! 
H Nr 14 cis-moll "Mondschein" I 9. Ballett der unausee- H 
nenne N schluerften Kuecken 113 1 
H ! 10. Samuel Goldenbere H 
I 1. Adagio sostenuto 601 i und Schmuyle 2°27 1 
I 2. Allegretto 2°28 | 11. Promenade 1/22 } 
i 3. Presto agitato 7°06 | 12. Limoges. Le marche 1724 { 
i i 13. Catacombae 1351 ! 
H { 14. Cum mortius in lingua mortua2808 | 
H Nr 13 Es-dur op 27 1 19. Die Huette auf Huenerbeinen 3°04 } 
fo ee == ! 16. Das Heldentor $°04 | 
H H i 
{ i. Andante-Allegro Tempo 1 3°46 | Intermezzo in modo classico, h-moll i 
1 2. Allegro molto e vivace 1°36 | 1. Grave Pesante - Vivo - H 
| 3. Adagio con espressione 3°09? | - Grave Pesante 7°S2 ! 
'¬4. Allegro vivace presto §929>! ' 

Emil Gilele, Klavier ! Hanni Schmid-Wyss, Klavier 4 
Go ow ee ee nennen nn en nn nn nn nn nn Ow we ee ee en nn + 
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Nun noch kurz zum Format der 
Zeichensatz-Definition: Für jedes 
Zeichen von ' ' bis '=9 ist in aufstei- 
gender Reihenfolge des ASCII-Sat- 
zes ein Definitionsfeld vorhanden. 
Dieses besteht aus acht aufeinan- 
derfolgenden, linksbündigen, acht 
Zeichen langen Zeilen bestehend 
aus '. oder '* (Zeichen hinter der 
achten Kolonne werden ignoriert). 

Zwischen den Definitionsfeldern 
können beliebig Kommentarzeilen 
eingefügt werden. Diese müssen ei- 
nen Strichpunkt in der ersten Kolon- 
ne aufweisen. Der abgedruckte 
Microscript-Output des Definitions- 
files erleichtert die Eingabe. 

Der verwendete PASCAL-Dialekt 
weist neben dem Standard-Typ 
STRING, der mittlerweile wohl fast 
überall vorhanden ist, einige kom- 
fortable Prozeduren zur Stringverar- 
beitung auf. Davon wurden drei ver- 
wendet: 

FUNCTION 
length (stringvar) iinteger; 
ergibt die Anzahl Zeichen in string- 
var. 

PROCEDURE 
str(intexp,stringvar); 
konvertiert den Wert des Integer- 
Ausdrucks intextp zu einem String 
aus Ziffern (als würde der Wert auf 
ein Textfile geschrieben) und über- 
gibt das Resultat in stringvar. 

PROCEDURE 
insert (stringval,stringvar,index) ; 
fugt stringval an der Stelle index in 
stringvar ein. 

Es empfiehlt sich Ubrigens sehr, 
einen Compiler zu verwenden, der 
schnellen Code generiert; fiir eine 
volle Druckzeile müssen über 2000 
Bytes zusammengesucht und an den 
Drucker übermittelt werden. 

Auch Drucker an langsamen se- 
riellen Ports können die Freude am 
Programm schmälern: Bei 1200 Baud 
kann es schon mal 20 Sekunden 
dauern bis eine Zeile in beiden 
Durchläufern geschrieben ist. 

Bei mir liegt der Haupt-Verwen- 
dungszweck des vorliegenden Pro- 
gramms in der Beschriftung von Mu- 
sikkassetten. In der engsten der zur 
Verfügung stehenden Schriften 
bringt man 80 Zeichen auf die Breite 
einer Kassettenschachtel. Als Bei- 
spiel, wieviel Information man damit 
auf engstem Raum unterbringen 
kann, möge das nebenstehende, in 
Originalgrösse abgedruckte, Kasset- 
tenlabel dienen. O 
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VIZASTAR 64 
Informationsverarbeitung 
| BMoildeitesitoyaun [Dloutcseloconelam KEigensi.« 

  
@ «Ein-Wort-Menü»- 
Zeile für einfaches 
Wahlen. 
EM High Resolution- 
Raster für gute Übersicht. 

    
@ Aus dem Datenfile in ® 1000 Zeile a 64 Kol. im 
das Arbeitsblatt für Arbeitsblatt. 
Weiterverarbeitung @ «Fenster» erlauben 
einfügen Einsicht in einen anderen 
ba Elnlaches Erstellen Teil des Blattes. 
der Dateneintrage. 

N   

  h SOFTWARE 

   

      

         
     

     

  

     

EB Löschen oder Einfü- 
gen von Teilen im Eintrag 
ohne Neukonstruktion 
des Bestehenden. 
@ Eintrag bis 1000 
Zeichen Länge. 

  
@ Arbeitsblatt mit 
variabler Kolonnenbreite, 
geschützte Zellen, 
mathemat. Funktionen 
@ Report-Generator 

  
     

  

   

    

    
   

  @ Unterstützung für 
M, EPSON @ Arbeitsblattfunktionen 

wie Suchen, Sortieren, 
Kopieren, Verschieben, 
Einfügen. 
@ Textedition für Briefe, 
Rechnungen, Berichte. 

      

® Informationen aus 
VIZAWRITE direkt ins 
Arbeitsblatt einlesen. 
EM Simultane Anzeige von 
Arbeitsblatt und Bar- oder 
Liniengrafik. 

              

  

benötigen NUR ein Kabel. 

VIZASTAR integriert drei elektronische Hilfen 
in Ihrem Geschäfts- oder Heimbüro. Das lei- 
stungsfähige Informationsverarbeitungssy- 
stem beinhaltet ein elektronisches Arbeitsblatt 
für Kalkulationen, ein Datenbank-Eingabesy- 
stem und Bildschirmgrafik. VIZASTAR ist sehr 
benützerfreundlich ausgebaut und ganz ein- 
fach für automatischen Ablauf zu program- 
mieren. 

Um mit VIZASTAR noch effizienter zu arbeiten und damit Sie Programmierzeit sparen 
können, haben wir Zusatzpakete entwickelt. 

VIZASTAR ADRESS: ab Lager 
VIZASTAR KASSA: ab Mai 

Die Zusatzsoftware auf Diskette wird mit einem Büchlein geliefert, 
das Erklärungen, Hinweise für eigene Ergänzungen und dokumen- 
tierte Listings enthält. 

Erhältlich im Fachhandel und bei: 
MICROTRON Computerprodukte 
Bahnhofstrasse 2, 2542 Pieterlen 

VIZASTAR ist in seiner Konzeption das einzige 
Programm dieser Art für den Commodore 64. 
Selbstverständlich ist der deutsche Zeichen- 
satz auf dem Bildschirm darstellbar. VIZA- 
STAR ist kompatibel zum Textverarbeitungs- 
programm VIZAWRITE 64. 
Verlangen Sie den 8seitigen VIZASTAR- 
Prospekt. 

VIZASTAR LAGER: ab Lager 

  

  

    

Die Zukunft hat 
bereits begonnen. 
LASER-PC 16 
IBM-kompatibel, CPU 8088, 64k RAM, 
2 Floppylaufwerke 320 KB, 
2 RS232/1 Parallel-Port, Uhr, Farb/ 
Graphic-Karte, Tastatur, 
135 W Power Supply 

Fr. 4400.4 

LASER-XT 
IBM-kompatibel, Harddisk 10MB, 
CPU 8088, 128k RAM, 
1 Floppylaufwerk 320 KB, 2 RS232/ 
1 Parallel Port, Uhr, Tastatur, 
Farb/Graphic-Karte, 135 W Power 

  

  
  

a 

  

  

Fr. 7990.4 
  

PREISSCHLAGER: (fur IBM oder Kompatible) 
PX-136 Multifunktionskarte (0-384 k RAM, P./S.Ports, 

Uhr, Game Adapter) mit 256k RAM 
PX-144 Mono/Hochauflös. Graphickarte (Hercules II komp.) 

Auflösung 720X348 Punkte, 1 Parallel Print. Port Fr. 990.- 

Fr. 1200.4 

PX-134 512k RAM-Karte (0-512k) 256k RAM Fr. 990.- 
PX-142 Farb/Graphic-Karte 320x200/640x200 Fr. 580.4 
Floppy-Drive TEAC FD55B 360/320kB Fr. 695.4 
Schaltnetzteil 135W Fr. 400.- 
Disketten SKC 100% Error free 
DS/DD für IBM 10 Stk 75.- 50Stk694 100 Stk 654 

Wir gewähren auf unsere Geräte 12 Monate Garantie. 
Bestellung oder Unterlagen anfordern bei: 

em 
ELECTRONIC MARKETING AG 
Your Swiss distributor for high technology 

Jurastrasse 45, 4002 Basel, Tel. 061/35 57 00       
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Erhaltlich im Fachhandel 
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Pocket-Computer PC 810 
in C-MOS-Technik 

® Anwender-Eprom 
bis 16 KByte, 
RAM bis 16 KByte 

@ CPU 80C 85 

® 240 Standard-, Sonder- 
und Graphikzeichen 

® Schnittstellen: 
V 24 und Centronics 

® Datenformat und Baud- 
rate einstellbar 

@ Betriebsarten: On-line, 
Blockbetrieb, Anwender 

@ Batterie- oder Netzbetrieb 

® Tastaturbelegung und 
Aufdruck wählbar 

® Anwenderprogramme: 
z. B. Datenbank für 

2000 Adressen, Daten- 
auswertung, 
Datenerfassung   

Anwender-Programmierung unter CP/M in 
Assembler/ Mbasic/ Pascal/ C/Forth/ Fortran! 

PC 810 4 der «grösste» Herausforderer Ihrer 
Kreativität, seit es den Computer gibt! 
Nehmen Sie sie an! 

ELECTRONIX VERSAND, Postfach A-123 
CH-8052 Zürich, Telefon 01/301 29 23 
(24-Stunden-Service)       

DAS NETZWERK 
für Ihren Computer 

MEGA für IBM und 

Compatible 
wie z. B. Commodore PC 

   
    
      

  

  

  

<= UI m 

FESEEFEESE 

  

     

4 Low Cost 
4 High-Speed 
4 70 MB bis 50User 
4 Plated-Media 
4 Fest- und Wechselplatte 
4 Rekord-/Filelock 

4 Div. Software vorhanden 

      
     L ann E=4 Wt 

: 

AP 18 fur Commodore 
4 Low-Cost 
4 Rekord-/Filelock 
4 Multiprozessortechnik 
4 36 MB bis 12User 
4 Plated-Media Laufwerk 
4 High Speed 
Datastreamer 

4 Backup in 18 Minuten 
4 Distanz bis 2000 Meter 
4 Div. mehrplatzfahige 
Programme wie 
Address, Text, Mailer, 

Fibu etc. vorhanden 

  

  

  

  

Generalvertretung für die Schweiz und Liechtenstein 

PIM COMPUTER AG 
Lochstrasse 18, 8200 Schaffhausen/Breite, Tel. 053/4 54 50 
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EPSON PX-8. 
Computerleistung, 
wann und wo immer 
sie benötigt wird. 
Handheld-Computer EPSON PX-8, das A4 kleine Leichtgewicht mit der geballten 
Ladung professioneller Computerleistung. Der erste seiner Klasse mit dem Können 
eines vollwertigen Personal Computers: 

    

Z, 80-Prozessor mit 64 KB RAM Speicherkapazität, ausbaufähig bis 192 KB. 
CP/M-Betriebssystem, d.h. Zugriff zur grössten Programmauswahl, für alle denk- 
baren Anwendungsbereiche. Microsoft Basic. Aufklappbarer Bildschirm für 8 Zeilen 
zu 80 Zeichen. Schreibmaschinentastatur mit Umlauten. Batterie- oder Netz- 
betrieb. Schnittstellen für Peripheriegeräte wie Floppy Disk Drive, Akustikkoppler, 
Drucker, Barcode-Lesestift. Kompatibel mit dem Bürocomputer QX-10 und wei- 
teren Personal Computern. 

Der PX-8 - grosse Leistung auf kleinstem Raum. Die ideale Ergänzung zum 
EPSON HX-20, dem «Handheld-Computer des Jahres». Verlangen Sie den ausführ- 
lichen Prospekt. Oder testen Sie ihn gleich bei Ihrem Fachhändler. 

Hi 
ul) 

  

SIERT 

Progqrammen 

  

von MicroPro: 

Portable WordStar# 
fiir Textverarbeitung. 

Portable CalcStar# 
für Tabellenkalkulation. 

Portable Schedular# 
für Terminplanung. 

Informations-Coupon 
41 

Name 
  

Firma 
  

Adresse 
  

Generalvertreter für die Schweiz: 
Excom AG Switzerland 
Einsiedlerstrasse 31,8820 Wädenswil 

Telefon 01/780 7414 

EPSON 

  

VON E><COM



  

GEWUSST WIE 
  

Perspektivische Darstellung 
dreidimensionaler Funktionen 
mit HRG 

Sicher haben Sie schon oft Bilder von dreidimensionalen Funktio- 
nen gesehen, die im Schrägriss dargestellt wurden (siehe M+K 82-5, 
83-5, 84-1). Diese Darstellungsarten nutzten jedoch nicht den gesam- 
ten Bildschirm aus und ausserdem wirken die Abbildungen verzerrt, 
da sie die Verkleinerung der Abstände in der Raumtiefe nicht be- 
rücksichtigen. Der nachfolgende Artikel zeigt Ihnen, wie man durch 
Beibehaltung alter Algorithmen (etwa das Verfahren zur Ermittlung 
verdeckter Linien) und neuer Ideen zu einem besseren Ergebnis bei 
der Darstellung von dreidimensionaler Funktionen kommt. 

Das Programm, in Turbo-Pascal 
geschrieben, ist eine Weiterentwick- 
lung mehrerer bereits in M+K veröf- 
fentlichen Artikel. Entwickelt wurde 
es auf einem Zenith Z100 unter MS- 
DOS. Da Turbo-Pascal aber auf sehr 
vielen Geräten ablauffähig ist, ist die 
Anpassung auf das jeweilige System 
nicht allzu schwer: Die durchzufüh- 

  

Gerhard Piran 
  

renden Änpassungen sind detailliert 
beschrieben. 

Grundidee der neuen Darstel- 
lungsart ist die Verwendung des 
Bildschirmes als eine Art Fenster, 
durch das man eine räumliche Funk- 
tion betrachtet (siehe Bild 3). Setzt 
man diese Idee in die Tat um und 
berücksichtigt man dabei die Regeln 
der Perspektive, so entfallen die in 
der Einleitung erwähnten Nachteile 
und eine wunderbare Welt der drei- 
dimensionalen Funktionen und Kör- 
per eröffnet sich einem. 

Problem 

Als erstes stellt sich einem bei der 
Realisierung ein scheinbar unüber- 
windbares Hindernis in den Weg, 
denn bei der perspektivischen Abbil- 
dung liegt die Bildebene immer nor- 
mal zur Blickrichtung. Funktionswer- 
te werden jedoch normal zur XY- 
Ebene ermittelt. Bei einem vertikalen 
Blickwinkel von grösser oder kleiner 
0 Grad könnten sich daher mehrere 
Schnittpunkte bilden (siehe Bild la). 
Würde man also nur einen einzigen 
Ebenenschnitt am Bildschirm dar- 
stellen wollen, müsste man im Prinzip 
die gesamte Funktion durchrechnen 
und überprüfen, ob sich dabei 
Durchdringungen mit der Schnitt- 
ebene ergeben. 
Um diesem Problem aus dem Weg 

zu gehen, wird vereinbart, dass die 

Eonpurer 89-2 

  

Abbildungsebene immer normal zur 
XY-Ebene steht (siehe Bild 1b). Folge 
dieser Festlegung ist jedoch, dass 
der Vertikalwinkel des mittleren Seh-   

strahls (Alpha) nicht mehr beliebig 
gewahlt werden kann, da dadurch 
zu starke Verzerrungen entstehen 
wurden. Bewegt sich der Winkel 
jedoch in einem gewissen Bereich 
(-30 <= Winkel <= 30), so sind die- 
se Verzerrungen minimal und daher 
vernachlässigbar. 

Formeldefinition 

Wollen Sie eine neue 3D-Funktion 
im Programm einftigen, so definieren 
Sie im Unterprogramm FORMULA 
die neue Funktion. Bei der Berech- 
nung des Z-Wertes werden die 
Punktkoordinaten P(XW,YW) der XY- 
Ebene übergeben. Das Ergebnis der 
Funktionsberechnung muss der Va- 
riablen ZW zugewiesen werden. 
Kann ein Z-Wert nicht ermittelt wer- 
den, weil z.B. der Punkt P(XW,YX) 

  

  

i Bildschirm loeschen 
  

H Initialisieren der Minimal- und Maximalwerte fuer alle 

i moeglichen Spaltenwerte am Bildschirm 
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Schnittflaechen von 1 bis cutnr bearbeiten [for] ; 

Berechnung aller Horizontalwerte 

Ausgangspunkt in der XY-Ebene festlegen P (XW, YW) : 

Berechnung aller Vertikalwerte ; 

Bildschirmspalten von 1 bis Xpixanz bearbeiten [for] 

; Funktionswert berechnen 

f wenn Funktionswert queltig tif) 
[repeat] wiederhole bis Z-Werte ausgegeben sind 

  

H Umrechnung des Funktionswertes in Pixelwert 
  

tif) 
  

Minimal- bzw. Maximalwert merken 
  

1 i ist Punkt sichtbar ? 

ist Punkt innerhalb der Bildschirmgrenzen 7? 
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naechste Koordinaten in der XY-Ebene berechnen 
  

ist Programmabbruch durch Ctr1-B gefordert 7? Lis 
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i Programm beenden 
  

A. 4... 
T ¥ 

Ruecksprung 
  

Struktogramm der Funktionsdarstellung am Bildschirm 
  

  

Bildschirm loeschen 
  

wiederhole, solange kein Programmabbruch gefordert [repeat] 
  

Protokoll vorerst ausschalten 
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Veberschrift ausgeben 
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Eingabe aller Daten fuer die Bearbeitung einer Funktion 
  

Ausgabe der Funktion am Rildschirm 
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auf Tastendruck warten, um Bild nicht zu zerstoeren 
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do
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Strukturprogramm des P3DF-Hauptprogrammes     
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ausserhalb eines gewissen Bereichs 
liegt (siehe Kugelformel), muss er 
durch die Anweisung «Xexist := 
false;» als ungültig erklärt werden. 
Wenn bei einer Funktion zu jedem 
Punkt P(XW,YW) zwei Z-Werte 
existieren, ist der 2. Wert Z2 zuzuwei- 
sen und «Z2exist» als gültig zu erklä- 
ren (siehe Formel für Kugelsektor). 
Die Ermittlung des 2. Z-Wertes kann 
ausserdem von der Bedienung ab- 
hängig gemacht werden (second 
Z-value (Y/N). 

Die in diesem Artikel dargestellten 
Funktionen (1-8) sind alle im Unter- 
programm FORMULA angeführt und 
können für den Test des Programmes 
herangezogen werden. 

GEWUSST WIE 

  

Dateneingabe 

Das Programm wartet nach dem 
Start auf die Eingabe der Daten (sie- 
he Bild 4). Diese können protokolliert 
werden, um z.B. bereits erstellte Bil- 
der später reproduzieren zu können. 
Der Winkel ALPHA gibt an, unter 
welchem Vertikalwinkel die Funktion 
betrachtet wird, der Winkel BETA 
aus welcher Richtung man die Funk- 
tion darstellen will. Die beiden Win- 
kel bilden also zusammen mit dem 
Abstand des Auges die Raumkoordi- 
naten des Auges. 

Bei der Berechnung von Funk- 
tionswerten kommt es oft vor, dass 
man Winkelfunktionen verwendet. 
Deshalb kann man dem Programm 
mitteilen, ob man die Bereichswerte 
in Altgraden oder lediglich in Lan- 
geneinheiten eingeben möchte. Da 
der Rechner nur im Radiant-Mass 
rechnet, werden bei der Eingabe in 
Altgraden diese automatisch in Ra- 
diant umgerechnet. Der darstellbare 
Bereich ist danach bezogen auf den 
Nullpunkt der XY-Ebene anzugeben. 
Als zusätzliche Hilfe werden einem 

_ cd nach der Bereichsangabe die Hori- 
_ _ zontalentfernung zur Mitte der 3D- 
an Funktion und die Augenhöhe ange- 
no. zeigt. 

Sowohl für den Test als auch für 
die ausführliche und formschöne 
Darstellung von Funktionen sind die 
beiden folgenden Parameter konzi- 
piert worden. Für Testzwecke reicht 
meist eine Schnittebenenanzahl von 
10-20 und eine Pixelschrittweite von 
9-10. Um Funktionen jedoch druckreif 
abzubilden, sind schon 150-300 Ebe- 
nenschnitte und eine Pixelschritt- 

=== weite von 1-3 erforderlich. Aufgrund 
en dieser Eingaben ergeben sich die 

 =44r44emrL4=MU=i43Gn7Ssa i ii. Anzahl der zu berechnenden Z-Wer- 
Pad Scenes 4- te, die einen ungefähr erahnen las- 
A ee _1l sen, welche Zeit für die Ausgabe der 

eee_=CS0[S gesamten Funktion benötigt wird. 

54 89-2 Comburer



  

GEWUSST WIE 
  

  

f 

Alpha {-45.,.45 degrees) +: 35 

Beta ( @,.368@ degrees) : @ 

Gegree input IY/N 5 ¥ 

min distance {real} : ~1888 

max distance ireal) : 1800 

distance area : 2808. 88 

eve level >: 408.42 

vertical eye shift ur; 

picture cuts 13..308) : 188 

pixel step (1.,.18) yt 

function computations >: 54888 

Gamma (18..42 degrees) =: 38 

Delta (15..6/ degrees) : 45 

  

  

  

  
    
  

  

    

  

  

formula number i1..9) > } 

end i-value \Y/N N 
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. ee Su ne, a irae h . RN a , , 
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Alpha i-45..45 deqreesi : 35 ett RE SEE A 
Beta ( @..368 degrees! : 268 ee EL ee 
degree input i¥/N) > ¥ BP N 
min distance (real) : 188% 

max distance (real) >: 1288 

istance area > 2888. 82 
\ 

\ 
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fe level : 1482.42 

erticai eye shift : @ 

Gicture cuts (3,., 308) : 38 

pixel step «1,.18) s 1 Ron 
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An >" u \ \NNAN 
. 8 ; N sa ee Eu u we we Vp Be Ze F 7 \ \ \Y \ & 8 4 } formula number (1,.9) 1 2 Persp AA SS EP AF SOM AAA AL 

my Toni (VAN) . N a as nn N de 
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Alpha (-45..45 degrees) 1 -2 

Beta { @..348 degrees) : 

degree input (Y/N) : Y 

min distance {real} : 548 

max distance (real) : 540 

distance area : 1880.88 

eye level - =3J1tl 

vertical eye shift 4 

picture cuts (3..38@) : 388 

pixel step {1,,1 3 

runction computations : 192080 

Gamma {18..4& degrees)9 : 3@ 

Delta (15.,.47 degrees) : 45 

formula number i1..?) ts 

2nd Z-value (Y/N) N 

Ne 
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Bild 2b: Grundriss 
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Bild 3: Perspektive | 

P3DF: Perspective-3-Dimensional-Functions V 1.0 

Break: Ctr1-B 

protocol (Y/N) N Alpha (-45..45 degrees) : 24 
Beta ( 0..360 degrees) : 24 

degree input (Y/N) N 
min distance (real) : -24 distance area 48.00 
max distance (real) : 24 eye level pe 87 

vertical eye snivt © N nn 
| picture cuts (3..300) : 200 

pixel step (1..10) 1 function computations : 128000 

Gamma (10..45 degrees): 24 1: Wellen 1 
Delta (15..67 degrees): 36 2: Wellen 2 

3: Gewoelbe 
formula number (1..9) : 7 4: Faltblatt 
2nd Z-value (Y/N) 1 5: Berge 

6: Duenen 
start (Y/N) 7: Kugel 

8: Kugelsektor | Bild 4 

  

  

  

Eine genaue Angabe der benötigten 
Zeit für die Ausgabe eines Bildes 
kann nicht festgelegt werden, da 
diese sehr stark von der zu berech- 
nenden Formel abhängig ist. Man 
kann sich die Zeit aber ermitteln, in- 
dem man einen Test mit nur wenigen 
Funktionswerten durchführt und die 
Ausfthrungszeit durch die Anzahl 
der Funktionsberechnungen _divi- 
diert. Die Zeit, die für eine ausführli- 
che Darstellung benötigt wird, lässt 
sich dann durch eine Division der Pi- 
xelanzahl durch den zuvor errech- 
neten Faktor ermitteln. 

Nach Eingabe des Vertikaldff- 
nungswinkels GAMMA erscheint au- 
tomatisch der Horizontalöffnungs- 
winkel DELTA. DELTA ist GAMMA 
mit 1.5 multipliziert, was ungefähr 
dem Verhältnis Monitorbreite zu 
Monitorhöhe entspricht. 

Nach der Wahl der gewünschten 
Funktion und der Eigenschaft, ob 
diese mit nur einem oder zwei Funk- 
tionswerten bei jeder Z-Wert-Berech- 
nung kontert, kann man die Eingabe 
von neuem beginnen oder, was ein 
wenig spannender ist, die Ausgabe 
am Bildschirm starten. 

Funktionsdarstellung 

Die gesamten Berechnungen zur 
Darstellung einer Funktion werden 
im Unterprogramm DISPLAY durch- 
geführt. Zu Beginn werden für den 
Sichtbarkeitsalgorithmus Minimal- 
und Maximalwerte initialisiert 
(SMIN[i], SMAX[i]). Danach wird die 
Funktion von vorne nach hinten mit 
gedachten Ebenen geschnitten. Wie 
bereits erwähnt, liegt jede dieser 
Ebenen in der Horizontalen normal 
zur Blickrichtung und in der Vertika- 
len normal zur XY-Ebene. 

Für die weitere Bearbeitung, in der 
die einzelnen Z-Werte berechnet 
werden sollen, muss nun der Aus- 
gangspunkt am linken Bildrand (SL) 
und die Schrittweite für die weiteren 
XY-Werte ermittelt werden (siehe 
Bild 2b). Der Einfachheit halber be- 
rechnet man sich zuerst den mittle- 
ren Schnittpunkt (SM), ermittelt sich 
den halben Sichtbereich in der Hori- 

( Literatur N 

G. Pomaska, Computergrafik 

2D- und 3D-Programmierung, 

CHIP-Wissen, Vogel-Verlag 

M. Weber, 3D-Grafik in Theorie 

und Praxis, IWT-Verlag 

L. Asböck, Der Trick mit den 

versteckten Linien, M+K 82-9 
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Alpha (-45..45 degrees) 

Beta {i @..368 degrees) 

degree input i¥/N) 

min distance {real} 

max distance {real} 

distance area 

eye level 

vertical eye shift 

picture cuts i3,.388) 

pixel step (1..18) 

function computations 

Gamma (i1@..43 cegrees) 

Deita (15..6/ degrees) 

formula number (1..9) 

end Z-value (¥/N) 
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Alpha (-45..45 degrees) 

Beta ii @..3468@ degrees) 

degree input {Y/N) 

min distance (real) 

max distance {real} 

distance area 

eye level 

vertical eye shift 

picture cuts (3..38@) 

pixel step (1,.18) 

function computations 

Gamma (1@..45 degrees) 

Delta {15..67 degrees) 

formula number (1..7) 

znd g-vaelue (Y/N)   

u
n
 38 

274 

; | 

: -458 

> 4358 

- 908, 22 

- >19,62 

: & 

: 288 

ni 

: 12802 

: 38 

: 45 
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Aloha 

Beta 

degree input 

min distance 

max distance 

distance area 

eye level 

vertical eye shift 

picture cuts i3.,.388) 

pixel step (1.,.1%8) 

function computations 

Gamma {198..45 degrees? 

Delta (i5..6/ degrees) 

formula number (1..9) 

end Z-value i¥/h) 

(-45,..45 degrees) 

( @..368 dearees) 
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ARioha (-45..45 degrees) : 24 

Reta { @..368 degrees) : 2 

degree input iY/N N 

min distance (real) : 25 

max distance ireal) : 24 

distance area - 48.00 

eye level > Liaw? 

vertical eye shift : 8 

cicture cuts 13..38B0) : 280 

Ginel step i1.,18) 3.1 

functian computations : 128880 

Gamma (1@..45 degrees) : 24 

Delta {13..6/7 degrees) : 36 

formula number (1..9) > 7 

nd Z-value (¥/N) : Y (7) 

8 

/4 

Bipha (-48..45 degreesi : 59 

Beta { @..368 degrees) : 6 3 _4 SSS 

degree input (Y/N) IN 

min distance {real}! Ei: 

max distance {real} ; 6 

distance area : 12.08 444 444= 
eve level - 5.93 Se I 
vertical eye shift 1 6 SS 

picture cuts (3..388) : 186 

pixel step !1,.18 1 I 

tunction computations : 64888 

Gamma (18.,45 degrees) : So 

Delta (15,.47 degrees) : G2 

formula number !1..9) : 8 

nd Z-value (Y/N) : ¥ 
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zontalen, indem man die Entfernung 
des Auges (DEYE) zur Schnittebene 
mit dem Tangens des halben hori- 
zontalen Blickwinkels multipliziert, 
berechnet damit die Punktkoordina- 
ten SL und SR und kann danach 
auch recht einfach die Schrittweiten 
in X- und Y-Richtung (DELTAX, DEL- 
TAY) ermitteln, die sowohl von der 
Distanz der beiden Bildrandpunkte 
(SL, SR) als auch von der Anzahl der 
Bildschirmspalten (XPIXANZ) ab- 
hängig sind. Die Anzahl der Bild- 
schirmspalten lässt sich einfach be- 
rechnen, indem man die je nach Sy- 
stem unterschiedliche Pixelanzahl in 
X-Richtung (XPIXMAX) durch die Pi- 
xelschrittweite (DELTAP) dividiert. 

Um berechnete Funktionswerte, 
die ausserhalb des sichtbaren Berei- 
ches sind, besser ausscheiden zu 
können, werden der minimale und 

v8 

  

der maximale Z-Wert (ZMIN, ZMAX) 
berechnet (siehe Bild 2a). Für die 
schnelle Umrechnung des aktuellen 
Z-Wertes in dessen Pixelwert (ZPIX) 
wird auch die Entfernung zweier be- 
nachbarter Pixels in Z-Richtung 
(DELTAZ) berechnet. 
Nachdem alle Vorbereitungen 

beendet sind, bleiben nur mehr we- 
nige Punkte, um das Programm ab- 
lauffähig zu machen. Nach der Be-   

rechnung des aktuellen Z-Wertes 
im Unterprogramm FORMULA wird 
nach dem Ausscheiden ungültiger 
Z-Werte dieser in Pixels umgerech- 
net. Ist der vorhergehende Pixelwert 
in der gleichen Bildschirmspalte und 
ist er innerhalb der Bildschirmgren- 
zen, so ist der berechnete Punkt am 
Bildschirm sichtbar (SEE = true) und 
kann ausgegeben werden. Eine ge- 
naue Beschreibung vom Sichtbar- 
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keitsalgorithmus finden Sie in M+K 
82-5 im Artikel «Der Trick mit den 
versteckten Linien» von Leopold As- 
böck. 

Für die weitere Berechnung wird 
der nächste Punkt P(XW,YW) durch 
Addieren der X- bzw. Y-Schrittweite 
berechnet. Ein Abbruch der Bear- 
beitung wird ermöglicht, indem die 
Tastatureingaben auf das Komman- 
do Ctrl-B hin untersucht werden. 

Programmanpassung 

Als erstes muss die Auflösung des 
Grafikbildschirmes in X- bzw.Y- 
Richtung, die ja von System zu Sy- 
stem verschieden ist, dem verwende- 
ten Rechnertyp angepasst werden. 
Dabei sind die beiden Konstanten 
XPIXMAX und YPIXMAX mit den sy- 
stemspezifischen Werten zu versor- 
gen. 

Ein weiterer Punkt ist das Löschen 
des Bildschirmes. An und für sich 
wird von Turbo-Pascal der Befehl 
CLRSCR standardmässig zur Verfü- 
gung gestellt. Wenn bei Ihnen der 
Bildschirm ordnungsgemäss gelöscht 
wird, ersetzen sie die CLRSCREEN- 
Aufrufe im Programm durch 
CLRSCR, und streichen die Include- 
Anweisung {$I clrscr.inc}. Bei man- 
chen Systemen gibt es jedoch Pro- 
bleme. So z.B. beim Zenith Z100, der 
nur 24 Zeilen löscht und die 25. Zeile, 
die eine Art Systemzeile ist, unbe- 
rührt lässt. Im  Unterprogramm 
CLRSCREEN für den Z100 wird dies 
berücksichtigt, zusätzlich ist ein Port- 
Befehl enthalten, der erst den Zugriff 
auf das Video-RAM ermöglicht. 

89-2 ¢ 

  

Dabei waren wir beim letzten An- 
passungsproblem angelangt. Näm- 
lich, wie gebe ich einen Bildpunkt 
(Pixel) am Bildschirm aus? Im allge- 
meinen unterstützt Turbo-Pascal kei- 
ne grafischen Bearbeitungen, d.h., 
dass je nach System eine spezifische 
Prozedur erstellt werden muss, die 
diese Aufgabe übernimmt. In diesem 
Artikel ist eine solche Prozedur (SET- 
PIX) für den Z100 abgedruckt. Für 
diejenigen, bei denen ähnlich wie 
beim Z100 drei Video-RAM-Bereiche 
fur die Bildschirmgrundfarben vor- 
handen sind, sei gesagt, dass in der 
Prozedur SETPIX nur je nach Farb- 
angabe Bits gesetzt oder gelöscht 
werden. Für jene Anwender, die ei- 
nen IBM-PC und das Turbo Pascal 
V2.0 besitzen, ist dieses Problem 
recht einfach zu lösen, denn Sie 
brauchen lediglich den Aufruf SET- 
PIX (X,Y,Color) durch den Aufruf 
PLOT (X,Y,Color) zu ersetzen. O 

COMPUTER 
SPLITTER 

PC mit Telefon 

  

(296/eh) IBM-Rolm eröffnete das 
Rennen für spezielle Büroarbeits- 
plätze mit einem PC, der eine 
Telefonvermittlungsstation eingebaut 
hat. Kaum auf dem Markt, wird die- 
ses Gerät auch schon konkurrenziert,   

und zwar von einer englischen Fir- 
ma, der nicht unbekannten ICL, die 
soeben ihren OPD-genannten Com- 
puter vorstellte. OPD steht für «One 
Per Desk», also «Einer pro Schreib- 
tisch». Der OPD von ICL ist in einer 
Gemeinschaftsproduktion mit Sin- 
clair entstanden. Deshalb sieht der 
OPD auch dem Sinclair OL sehr 
ähnlich, ausser dass er noch über 
ein eingebautes Telefon und die für 
die Telefonverwaltung erforderliche 
Software verfügt. Dieses neue kom- 
binierte System soll unter $ 19500.- 
kosten. O 

Software fiir den Apotheker 

(308/fp) In den USA ist ein viertei- 
liges Software-Paket vorgestellt wor- 
den, welches der Apotheke den Pa- 
pierkrieg weitgehend abnehmen soll. 
Der Modul «Rezepte» ist der Grund- 
stein des Pakets, die anderen können 
als optionale Moduln zugekauft wer- 
den - eine Datenbank, eine Buchhal- 
tung und ein Verwaltungs- und Be- 
ratungsprogramm für die Hauspfle- 
ge. Das Grundmodul «Rezepte» führt 
Buch über die medizinischen Daten 
der Patienten, seine Ällergien usw. 
Es klärt Nebenwirkungen der Medi- 
kamente ab und womit sich solche 
ersetzen liessen. Alle Schreibarbeit, 
vom Äusfüllen von Rezepten bis zum 
Ausfertigen von Flaschenetiketten, 
ist möglich. Das System läuft auf 
IBM-PC mit PC-DOS 2.0 und Hard- 
disk. Der Grundmodul kostet um 
® 1'000.- bei: Transaction Data 
Systems, Inc. 9750 Major Bilvd., 
Orlando, FL 32819, USA. O 

is @ 
De LER R REE REE EEE EEE KER EEE EEE EEE EE EEE EEE EERE REE EEE EE EEE EEE EEE EEE EEE EERE ER) 

a: @ ir *) 

4; @ {# PSs DF # Perspective-3-Dimensional-Functions V 1.8 *} 

a: BR (* *} 

6: &@ it Buthor: Gerhard Firan 28.01.95 *} 

7: @ Ct #} 
Eee EEE REE ER EEE REE EERE ER EE EEE EEE ER EEE EERE 2 2 2 2 2 2 2 22 2 22 2 2 22 220 

9: 8 

id: @& PROGRAM PSDF; {TURBO-PASCAL VY 1.8 

il: @ 

i2: @ {#1 cirscr.inch 

ia: @ ($1 tpoixel.inc; 

id: 8 

iS: @ CONST Xpixmax = 64@; Y¥pixmax = 228; {XY-Pixelanzahl} 

id: 8 rad = 37.297047 79018; {i Radiant = i988 / Pis 

if: 8 PixCol = 7; {Fixelfarbe weise} 

id: 8 Hid = ; (4@ Blanks} 

19: 8 

2@: B TYPE «arr = array [1l..Xpixmax] at integer; 

zi: 8 anystring = stringl3B]l; 

og
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VAR Smin, omar Peary 3 {Min-Max-kert f. Sichtbarkeit! 

51 sanystring; {H1lfsstring 1: 

U4 1charz {Zeichen} 

Ti, iZ, cutnr :integer; {Integerzellen, Ebenenanzahls 

Ri, RZ :real; {Healzellen} 

Ripha, Heta real; {Winkelangaben des Auges 

Gamma, Delta real; {vert. und horiz. Blickwinkel> 

sinBeta, casHeta real; {Hilfszellen: 

GO, deltad, geye real; {Distanzwerte: 

Dmin, bmax real, 

5m, Yom, Sl real; {Schnittpunktkoordinaten> 

YSl,;, A&r. Yor rreal; 

deltax,deltaY,deital :real; {Schrittweitens 

ib, Ya, iW, 22 real} {Raumkogrdinaten: 

Leye real; {Augenhoehe: 

imin, Max :real; {7-Grenzwerte; 

ZPix rinteger; {Z-Wert in Pixels; 

deitaf, Xpixanz PINTEGeF; {(Fixelschrittweites 

toranr 11nteger; {Formelnummer 

fexist, prot rboolean; (Formei vorhanden? Protokoll=: 

see, degree 1boclean: {Funkt sichtbar= Gradeingabe?> 

LEK EKER ER EE EE EEE EERE EEE EERE EEE EERE EEE REE U SE SZ ZZ a EEE 2 2 2,2 

f7-Wert berechnen 3 

start 

iFexist 

secondl, 

lexist, 

PROCEDURE Formula; 

CER EEE EEE EERE ER EEE RE EE EEE REE EEE EEE EERE EEE RE REE REE EE HER 2 2 2 2. 2 2 22; 

boolean; 

1boclean; 

{2, I-Mert=? Start9 

{7-Wert vorhanden=: 

VAR Radius, helpk: real; 

BEGIN 
fexist := true; 

exist := true; 

exist := false: 

CASE formnr of 
i: BEGIN {Wellens 

Radius := sqrt (KWeXW + YWRYW); 

IF Radius «3 @ 

THEN ZW := sin (Radius) / Radius * 18 

ELSE ZW := 5: 

END; 
2: BEGIN {Wellen 25 

helpR := sqrt (XWHXW + YWHYW); 

IW r= 1 - cos (4#helpR) * exp (XW/8) * 2.5 # (1 + cos (helpR); 

END; 

5: BEGIN {Gewoelbe} 

ZW := (abs (cas (XW)) + abs {cos {Y¥W))) * 4; 

IF ZW ¢ 1 THEN ZW := 1; 

END; 

4: BEGIN {Blatt} 

helpR := 1 / ti + Kari / Bd; 

ZW r= cos iYW / (1,3 - helpR)) * helpk; 

END; 

a: BEGIN {Berge; 
helpk := 1 / il + AWHAW / GS); 

IW »= cos (YW / helpk} # helpk; 

END; 

6: BEGIN iDuenen} 

Radius $= sqrt (XWexwW + YHeRYW) ; 

IF Radius = @ THEN ZW := R 
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Aas 3 ELSE ZW 1= ifabs (3W) + abs i¥W)) / Radius - 1) * 1@; 
84: 2 END; 
GS: 2 7: BEGIN 

Bo: 3 heipk := 1@8@ - XWeXW - YWHYW; {Kugel} 
G7: 3 IF heipk >= @ 

38: 3 THEN BEGIN 
a9: 4 iWo:= sart (helpk): 

72 4 IF secondZ THEN 

Fi: 4 BEGIN 72 := -iWs Z2exist := true: END; 

97: 3 END 
93: 5 ELSE Zexist := false; 

94: 2 END; 
<eo 2 8: BEGIN {Kugelsektor: Radius = IR; 

76: 3 Radius := sort (XW#XYW + YWRYW): (2 # sin (68) = 1,.73208588} 
7 3 IF Radius > & THEN Zexist := false 

fd: 3 ELSE BEGIN 
99: 4 IW := sart ti1@@ - Xbexw - YWeYW); 

188 4 IF secondZ THEN 

iBi: 4 BEGIN i2 := Radius # 1,.7320588; Z2exist := true: END; 

i@2: 3 END; 
183 2 END; 
184: ELSE fexist := false; {Formel ist nicht definiert} 

185: END: 
186: END; 

PROCEDURE Msg (col,line: 

u
r
 

S3
5 

sm
) 

E
i
 

Gs
 

 
&
 

S
e
 

BY
 

RER HE RE ERE REE EERE REE EKER EEE KEE EKER EERE EEE EEE ERE EERE EERE EEE EEE ERE EES 

integer; 
CHEEEEEE RRR KEKE EERE EE EERE REE EEE KEE EEE ER EER ER EERE RE REE EEE EEE EERE EERE EE ES 

mt: anystring); (Meldung ausgeben #3 

  

  
Telefon 056 / 419951, Telex 58798 ateknch   

Allereden von GENTRONICS-kompatibel=, warum nicht 

echte CENTRONICS von 
ATEK NC-Systems AG, Generalvertretung von CENTRONICS in der CH + FL 

Horizon H80 und H156 

CENTRONICS Standards: 

optimales Preis/Leistungsverhaltnis 

vielseitige Anschlussmoglichkeiten 

Formularfuhrungen: Traktor, 
Einzelblatt und Endlosrolle 

Druckarten: Pica, Elite, Italic, NLQ, 
Proportional und Grafic 

bis 156 Zeichen/Zeile bei 10 Zei- 
chen/Zoll 

schnell (160 CPS), leise und 
zuverlässig 
  

Atek NC-Systems AG, Promenade 26, CH-5200 Brugg   
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BEGIN 

gotoxy icol,line}; {Cursorpositionierung> 

write (B14); {48 Blanks ausgeben} 

gotoxy icol,lineb; {Cursorpositionierung> 

write {mt}; {Textausgabe} 

IF prot THEN write ilst,"M,"J,atd; {ER, LF, Text drucken: 

END; 

CREEK ER ERE RE EEE RHEE EERE REE EERE EERE EE EEE EERE U EI EEE ES EZ EERE EEE KY 

PROCEDURE FrogEng; {Frogrammende * 3 

CHE EEE RHR E ERE REE EE EEE EEE EERE REE EE EEE RE EE EEE REE EERE EER EE EEE REE EER EE EES 

BEGIN 

prot := false; {Protokollierung ausschalten: 

Msg (1,23, PSDF: end9): halt: {Endemeldung, Endeaufruf: 

END; 

CRE REE ERE EE EEE EERE EERE EKER EEE RE ERE EEE EE EE EERE EERE RE EEE EERE EEE ERE 2 2 2 2. 2 

PROCEDURE Msolnt (col,line: integer; mt: anystring; 

VAR intvar:integer; min,maxiinteger); 

{* Meldung ausgeben, Integerzahl eingeben und ev. Protokollieren *} 

nn) 

VAR chor: integers 

BEGIN 

REPEAT 

Meq icol,iine,mt}; {Meldung ausgeben! 

Si = °8; chor := B; {String und Zaehler loeschen} 

REPEAT 

read ikbd,Cid: 

IF Ci = *B THEN FrageEnd: {Programmabbruch gefordert 73 

IF Ci in :'@'..°7','-'4 

THEN BEGIN 
Si os= concat ihi,0C1); {Zeichen an String binden: 

write (Ci); {Zeichen ausgeben: 

chnr »= chor + 1; {Zeichenzaehler erhoehen? 

END 

ELSE IF Ci «<> <M THEN write(<G); {Bell ausgeben; 

UNTIL {char = 6) or {Cl = "N {max. Zeichenanzahnl oder RET?3 

val i5l,1ntvar,i2}; {(Kanvertierung: string -> vars 

UNTIL (12 = 8) and iZahl richtig und innerhalb + 

iintvar ;= min) and fintvar «= max}; ( des Wertebereiches: 

IF grot THEN write ilst,5lb; {Zahl protokollieren} 

END; 

CREEK EEE ER EEE EEE EEE EEE EE EEE ET ET EEE EEE I EEE ER U U I REE 2 2 2 2 2 2 

PROCEDURE NsaYN (col,line: integers; mt: anystring; 
VAR boalvar: boolean); 

{* Meldung ausgeben, Antwort erwarten und ev. Protokollieren #5 
WERTET TEE EI EEE IE EI IE I EEE I 2 2 2,2 

BEGIN 

Msg icol,line,mt); {Meldung ausgeben} 
REPEAT 

read tktd,Cid; 

IF Ci = <H THEN FrogEng; 

Ci := UpCase ich); 

IF net (Ci in ['¥','N']) THEN write (°G); (Rell ausgeben: 

UNTIL Ci in L9Y9,'N9]; 
write ill; 

{Programmabbruch gefordert 73 
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173: 4 

174, i 

175: 8 

176: 8 

177: @ 

178: @ 

179: @ 

188: 2 

igi: 8 

id2: 1 

183: &@ 

184: 8 

185: &@ 

186: 8 

187: @ 

198: 1% 

189: 8 

198: 1 

ivi: 2 

im 2 

193: 2 

194: 2 

195: 2 

196: 2 

Lys 2 

198: 2 

Lys 2 

2@@: 2 

al: 2 

eae: 3 

2@3: 3 

2e@4: 3 

20ui 3 

e@6: 3 

207: 2 

228: 2 

829: 2 

2ig: 2 

zii: 2 

fiz: 2 

213: 2 

13: 2 

ela: 2 

2ié: 2 

ziv: 2 

218: 2 

219: 2 

22: 2 

2l: zZ 

Lint 2 

223: 2 

224: 2 

tect £ 

2785: 2 

eft Z 

228: 2 

#29: £2 

zoe: 2 

Zaat 2 

a2 2 

Zaak 2 i 
IF orot THEN write ilst,Cii; {Antwort protokollieren} 
IF Ci = 8¥° THEN bocivar := true ELSE boclvar := false; 

END; 

ie 2 2 2 2 2 2 2 2 2 22 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 KER EE 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 22 2 2 22 2 2 2 ERED 

FUNCTION tan (Ws real} : real; (Tangens eines Winkels *} 
tn} 

BEGIN 

tan := sin (U) 7 caostW)s 

END; 

LEK EEE RE RE EEE REE EEE EEE EEE EEE EEE EEE EEE EHE EHE ER EEE ER EHE EEE} 

PROCEDURE Datainput; {Daten eingeben +: 

ELLI III EEE III II RE ERE RE RR EKER ER ER] 

BEGIN 

REPEAT 

MeoYN ¢ 1, 6, protocol (Y/N) > ,prat); 

IF prot THEN writeln (1st,°M,°L,#27,'°M')s; {CR, FF, Elite} 

Mogint (41, 4, Alpha (45.045 degrees) : ',11,-35, 45); 

Aipha := 11; 

Msglint (41, 7, Beta (¢ @..368 degrees?! : °,11,8,358); 

Reta := Il; 

Alpha := Alpha / rad: 

Beta := Heta / rad; 

MsoYN ¢ 1, 8, degree input IY/ND > ">degree); 

REPEAT 

Msolnt ( 1, 9,'min distance (real) : ",Ii,-maxiInt,max1nt)y; 

Dmin »= Il: {Minimaldistanz zum Auge: 

Msgint 4 1,18, "max distance {reali : ",Il,-maxint,maxint); 

Dmax 1= lh: {(Maximaldistanz zum Auge 

Do:= Dmax - Dmins {Distanzbereich? 

UNTIL D > 8; 
str (D:8:2,51)3 

Msg (41, 9,concati9distance area 

IF degree THEN Dmin := Dmin / rads 

IF degree THEN Dmax := Dmax / rads 
IF. degree THEN D - / rad1 

ieye := BD * tan (Alpha); {Hugdistanz in i-Richtungs 

IF degree THEN Ri := Zeye # rad ELSE Ri := Zeve; 

str {Ri:8:2,5i1}; 

n
e
 

u na
e 

n
s
 

Mog tdi ,IB,concatt'eye level i. >5193; 

Msgint (41,11, vertical eye shift > '>Il,-max1nt,maxint); 

feye := leye + Ii; {Wert zur Augenhoehe addieren} 

Megint ¢( 1,12, picture cuts (3,.,308) 1 ',cutne, 3,388); 

MsgInt | 1is, pixel step ¢1..18) >: ',deitaP,1,i1@); 

ABixanz 1= ixmax div delitaP; 

deltaDd := D cutnr: 

str (61.8 # Xpixanz * cutnr):6:8,51); 

Meg {41,13,concati "function computations I. 8goi))3 

Msgirt 1 1,12, Gamma (18..45 degrees) : ',11,18,35); 

Gamma := Il / rad: 

= bamma * 1. or 

r2iv,bi); 

ie. concat (9 Delta (15..47 degrees) : °,Si)); 

Gotexy (44,15)3 write ¢'i: Wellen 19; 
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o hellen 2); 

Faltblatt}; 

Kugelsektor 3; 

gotoxy (42,16): write 2: 

gatoxy i41,1751 write ('3: Gewoelbe'); 

gotoxy i41,18), write id: 

gotoxy (41,419); write U'0: Berge); 

gotoxy 141,20; write ('6: Duenen9); 

gotoxy (41,21); write i(°7: Kugel8); 

gotoxy 141,223; write (i 8: 

REPEAT 
Msgint { 1,18, "formula number 

AWo:= @; Yuor= @; 

Ldn FH 

formula; 

8,rormnr ,1,9)3 

IF not fexist THEN Meg (1,21, formula not defined9); 

UNTIL fexists 

MsgYN ( 1,19,'2nd Z-value IY/N 

prot := false: 

MsaYN i 1,21, "start (¥,N) 

UNTIL start; 

END; 

: ">second/}3 

1 >start; 

LE EKEE EEE EEE KEKE ERE ERE KEE REE REE E 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 22 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 25 

PROCEDURE Display; {grafische Ausgabe *} 

CHE KEEEEE EE EERE TE IT De EE 2 2 2 2 2 2 2 REE 2 Z 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2/2 2 2 2 2 2/2 2 2 2 2 2 2 2) 

BEGIN 
[lrScreen: {Bildschirm loeschen} 

{min. und max. Spaltenwerte fuer Sichtbarkeitsalgorithmus init.) 

FOR Ii := @ TO !Xpixanz - 1) 

DO BEGIN 

Sminflij := ¥pixmanx: 

smaxLiil := -i: 

END; 

{Bearbeitung der einzelnen Ebenen} 

FOR ii := 2 TO 
DD BEGIN 

icutnr - |) 

{Horizontalberechnungen? 

dgeye := D / 2 + deltaD * Il; 

Ri := deye * tan tdelta / 2; 

RZ := abs tDmin + deltal # Ti); 

sinketa : 

cosketa := 

5m 1= R2 * cosHketa;: 

YSm := R2 #* sinBeta: 

ASL 1= XSm + Ri * s1nHeta; 

>= ¥Sm - Ri * cosHeta; 

Agom - Ri * sinketa; 

YSm + Ri * cosHeta; 

deltaX := (X5r - ASl) / Xpixanz; 

deltaY := {YSr - YSsl) / Xpixanz; 

sin iBetal; 

cos (Beta); 

(Vertikalberechnungen: 

{Distanz Auge - Schnittflaeche: 

{halber horizont. Sichtbereich} 

{Distanz zum Nullpunkt, 

(Mittelounkt; 

{linker Schnittpunkt} 

{rechter Schnittpunkt, 

{Horizortalschnittweiten } 

{ im X- und ¥-Richtungs 

{Ausgangspunkt linker Hildrand: 

Combuter
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294: 2 

evot-: ¢ imin := Zeye - (Deye * tan (Alpha + Gamma / 2)); 

276: 2 imax t= Zeye - (Deye # tan {Alpha - Gamma / 233; 

297: 2 deltaZ := (imax - Imin} / Ypixmax1 {Wertebereich je Pixels 

278: 2 

271 2 {Berechnung der einzelnen Funktionswertes 

saß: 2 

a@i: 2 FOR iz := @ TO iXpixanz - 1) 

S82: 2 DO BEGIN 
aW@a: 3 formulas {Funktionswert berechnen? 

S@4; 3 IF Zexist {Z-Wert queltig 

sans & THEN REPEAT 

Ss: 4 Pix := trunc iliW - Zmin) / delta); {(7-Wert in Fixeis: 

S@7: 4 IF iZexist THEN ZZexist := false ELSE Z2exist := true; 

S88: 4 

says: 4 {Sichtbarkeit berechnen: 

siß: 4 
Siis 4 SPE := false; {Funkt ist unsichtbar: 

Sig: 4 IF iPix > SmaxLI2] {liegt Punkt cberhalb ?7% 

aid: 4 THEN BEGIN 
sid1 u SmaxfIlZ} s= 2Paix; (Naximalwert eintragen: 

Sia: & see := true: {Funkt 1st sichtbar: 

aié: 4 END; 
Biv: 4 IF ZPix ¢ Sminft2) tlieot Funkt unterhalb 73 

sid: 4 THEN BEGIN 
S19: 0 SmintiI23 1= Paix; {Minimalwert eintragen: 

S28: 3 see := true; {Punkt ist sichtbar: 

aegis 4 END; 

saz: 4 IF (Pix in Ci..¢¥pixmax - 1)]) and see {Funkt sichtbar 75 

323: 4 THEN SetPix ((12 * deltap),ZPix,PixCol); (Punkt ausgeben; 

324: 4 2Wo3= 12; 

320: & UNTIL Z2exist = true; 

abe 6S 

oerk © KH r= AW + deltax; {(naechsten X-Wert bildens 

Seer 3 YW o:= ¥W + deltaY: {naechsten Y-Wert bilden: 

29: © 
338: 3 IF KeyPressed THEN read(kbd,Ci); (Taste gedrueckt: 

Salt & IF Ci = <BR THEN ProgEnd; {Frogrammabbruch gefordert ?3 

Sa21 2 END; 
ass A END; 

354: RB END: 

sod BR 
ET A LHR EERE KERR RE EERE REE ERE E EERE EERE REE EEE HERE KER E RE EERE  E E22 2,2 

S37: Bit program: PF 3D F * > 
Tt LR KKH HK EERE EERE REE EERE REE REE REE EERE EEE 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2.2 2; 

S39: 8 

344: @ BEGIN 
S4i: 1 ElrScreen; {Bildschirm loeschen? 

342: 4 REPEAT 
43: 2 prot r= false; {keine Protokollausgabe} 

add: &£ Neg er EEE TFT Ten "): 

34a: 2 Meg (1,2, PSDF: Ferspective-3-Dimensional-Functions vi1.8 "3 

346: 2 ME OU glg | ee ree er veer en rn ery ee BE SF Sn i an nn na 33 

a97s 2 Msg (1,4,° Break: Ctrl-Rb; 

48: 2 Datalnput: (Dateneingabe; 

S49: 2 Display; igrafische Ausgabe: 

sul: 2 read tkbd,Ci); {Fartsetzung durch Taste druecken} 

S51: | UNTIL false; 

auf: @ END. 

anne 8 1 85-2 65
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Lr GQ CHEER HHE REE EEE EERE EERE EERE REE EER EEE KEE EEE EE EEE 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 22 2 2 2 2 2.2 2 23 

#2: @ PROCEDURE CirScreen; { Bildschirm loeschen und VRAM aktivieren } 
Ze BEER EI IE EI IE EEE EKER EE EERE EE EEE 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 22 2 2 2 2; 

4; 8 

<2 & BEGIN 

dl 
9 1 porti?15] := 128; {Video-RAM fuer Zenith Z188 aktivieren 

gd: 41 

J: 1 write (#27, 'x1°); (25. Zeile zulaessiq: 

id: i write (#27,°Y9 (,#27.,'K'):; (20. Zeile loeschen} 

il: 1 write (#27,°H' ,#27,°E (3 {Bildschirm loeschen: 

2 a END; 

ia: 8 

nt) 

Zz: 6B Turbo - Pixler ablauffaehig auf Zenith 7188 5 
BETT EEE EER EER EI EEE EEE EEE IE EEE RHEE KERR 2 2 2 2 2 2 2 2: 

4: 08 

a: @ CONST pmask: array(@..73 of byte ={128, 64, 32, 16, 8, 4, 2, Ds 

6: @ nmask: array(@..73 of byte =(127,191,223,259,247,251,203,254)3 

TR yomax = 2243 

gd: 8 

7: @ VAR nmask,imask: bytes madr: integer; 

id: @ nzll,hzl}: integer; 

il: ¥@ 
LEt GG CHK EREE EE RHEE RE REE EEE EERE KEE EERE REE ERE EEE KEE EERE EE EEE EERE 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 

S: @ PROCEDURE SetFix ix,y,f: integer); { Fixel setzen } 
EEE REREE EERE HERR EI EER ERE EERE EE REE EERE EEE EERE KEKE KEE 2 2 2 EERE 2 2 2 EEE} 

is: 32 

is: 8 BEGIN 

if 1 

id: 1 hzlil 1= x and 7 

19: | hmask := pmask thziid; 

2¥: |] imask := nmask [hzlil; 

li: of Yor= yomax ~- yi 

fet |] 

23: | IF vo. i144 

24: ] THEN BEGIN 

oh Og madr := iv div ¥) shi di + ty mod 9) shi 7 + tx shr 3); 

26: 2 IF if and 1) <> BB THEN mem CECBQ@:madr] := mem [$C8RO: madre) or hmask 

li 2 ELSE mem CEC@8@:madr] := mem L$CB@8:madrd and imask; 

28: 2 IF if and 23 <= @ THEN mem ItDRRd:madr) := mem [$DARBd:madr) or hmask 

9 2 ELSE mem ([$D@8@:madr3 := mem C#DG8@smadr)] and imask; 

aß: 2 IF if and 3} <> B THEN mem CHE@@O:madr 3s := mem [$Eßßüö:madr) or hmask 

sis @ ELSE mem L$EQOO:madr] := mem [$E0ORs madre] and 1imask; 

Set | END 

sa: 1 ELSE BEGIN 

Ad: 2 yor= y-i44; 

Soo 86 madre s= iy div 93 shi ti + ¢y mod 9) shi 7 + ix Shr Sis 

eof Zz IF it and 1) s> @ THEN mem CfC8@8: madre] := mem [3CBBßd:madr) or hmask 

st 2 ELSE mem C&CHBG:madr} := mem [tCHßß:madr) and imask; 

eet 2 IF it and 2) <> @ THEN mem [C$D8@@8:madr} := mem [FDBBB:madr] or hmask 

a9: 2 ELSE mem [$D8@0:madr} := mem [$DBRd:madr) and imask; 

4@: 2 IF if and 4) <= @ THEN mem [#E8@6@:madr] := mem [SE8@@smadr)d or hmask 

41: 2 ELSE mem I$EBBRß:madr) := mem [HEBBB:madr) and imask; 

47: 1 END: 
43: BEND; 

44; 8 
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Kartei-Programm auf Commodore 
Dieses Programm eignet sich im Besonderen für Schulen um Mate- 

rialsammlungen und kleinere Archive zu verwalten. Doch auch für 
den privaten Gebrauch, wo es darum geht, Kassetten, Tonbänder, Vi- 
deobänder und dergleichen zu verwalten, leistet dieses Programm, 
angepasst an die eigenen Bedürfnisse, gute Dienste. 

Nehmen Sie z.B. eine Radiosen- 
dung auf Kassette auf, dann können 
Sie mit Hilfe dieses Programmes 
einen passenden Stichwortkatalog 
zu dieser Aufnahme erstellen. Diese 
Stichwörter werden auf Diskette 
überspielt und die Kassettenaufnah- 
me mit einer fortlaufenden «Code- 
Nummer» versehen, welche ebenfalls 
vorher als Stichwort eingegeben 
worden ist. 

Wollen Sie später wieder eine 
passende Sendung zu einem be- 
stimmten Thema suchen, geben Sie 
einfach die entsprechenden «Such- 

  

Boris Uehlinger 
  

wörter» ein und durchsuchen damit 
die auf der Diskette gespeicherten 
Daten. Tritt auf einem Datenfile 
Uebereinstimmung auf, so wird die 
«Code-Nummer» auf dem Bildschirm 
oder Drucker ausgegeben. So hat 
man bequemen Zugang zu vielleicht 
vergessenen, vor allem aber zu allen 
mit dem Suchwort (oder den Such- 
wörtern) in Zusammenhang stehen- 
den Hilfsmitteln! 

Das Programm belegt ca. 31 KByte 
Speicherplatz, ohne «REM»-Zeilen 
ungefähr 29 KByte. Meine Absicht 
war es, das Programm möglichst 
sicher gegen Fehlbedienung, kom- 
fortabel (d.h. mit Bedienerführung), 
schnell und trotzdem durchschaubar 
zu machen. Das aufgelistete Pro- 
gramm läuft auf einem CBM 4032 mit 
kleinem Bildschirm, Floppy 8050 und 
Drucker 4023. 

1. PRG-Teil: Dateneingabe 

Das Programm deckt einen recht 
breiten Themenbereich ab. Es besitzt 
z.B. rund 330 feste Abkürzungen und 
für sechs Gebiete variable Eingabe- 
möglichkeiten. Insgesamt sind 26 
«Gebiete» vorhanden. 

Natürlich lassen sich die einzelnen 
Gebiete und Abkürzungen den eige- 
nen, unter Umständen ganz speziel- 
len Bedürfnissen anpassen. Ich den- 
ke da z.B. an ein «Musikarchiv», eine 
«Bibliotheksverwaltung», eine «Foto- 
kartei» usw. 
Am wichtigsten scheint mir, dass 

man sich über die Gebiete und die 
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Anwendung der Abkürzungen von 
allem Anfang an im klaren ist! Wohl 
lässt sich die Zahl der Abkürzungen 
pro Gebiet erweitern, keinesfalls 
sollte man sie aber im nachhinein 
reduzieren (!) - sonst werden Files 
mit «alten» Abkürzungen nicht mehr 
gelesen! 

Noch ein Hinweis: Es kann vor- 
kommen, dass zwei Abkürzungen 
des gleichen Gebietes für den selben 
Artikel zutreffen. Da aber pro Gebiet 
nur eine Abkürzung eingegeben 
werden kann, müssen zwei Files mit 
der gleichen «Code-Nummer» und je 
einer dieser Äbkürzungen aufge- 
zeichnet werden. 

Merke: Jeder Rücksprung zum 
Menü löscht alle eingegebenen Da- 
ten! Alle Abkürzungen sollen voll- 
ständig eingegeben werden! Das 
Programm wird nur über PRG-Teil 
«4 ENDE» richtig verlassen! 

Bemerkungen zu einzelnen 
Gebieten 

Nr. 22/23 Stichwort 1 und 2 
Diese Einträge werden im PRG- 

Teil «2 DATEN-ABFRAGE (Code- 
Nummer)» zusammen mit der Code- 
Nummer angezeigt. Sie können oder 
sollen daher einer zusätzlichen Ori- 
entierung über den Inhalt des Arti- 
kels dienen. Die Reihenfolge der Ein- 
gabe der Stichwörter ist sowohl bei 
der Daten-Eingabe als auch bei der 
Daten-Abfrage bedeutungslos. Es 
müssen auch nicht unbedingt beide 
Stichwörter eingegeben werden. 

Beachte: Der Ausdruck «Stich- 
wort» bezieht sich hier nur auf dieses 
Gebiet, im Gegensatz zum ersten 
einführenden Kapitel wo er in sehr 
allgemeinem Sinn verwendet wird. 

Nr. 25 Datum 
Datum der Zeitschrift, Zeitung, 

Aufnahmedatum eines Fotos, Kas- 
sette, einer Fernsehsendung auf Vi- 
deoband usw. 

Nr. 26 Code-Nummer 
Ist immer das zuletzt anzusprin- 

gende Gebiet. Die Code-Nummer 
entspricht immer der fortlaufenden 
Nummer des Artikels usw. Durch   

einen vorangestellten Buchstaben 
kann die Art der «Quelle» beim Aus- 
druck sichtbar gemacht werden. Es 
ist ratsam, für jede «Quellenart» eine 
eigene, von vorne beginnende Nu- 
merierung zu verwenden. In diesem 
Programm sind genau fünf Zeichen 
für die Code-Nummer zugelassen. 

Vorgehen 
Zu jedem Artikel, Dia, zu jeder auf 

Kassette oder Videoband usw. auf- 
genommene Sendung werden an- 
hand der Gebietsaufstellung die zu- 
treffenden Gebiete und dort die zu- 
treffende Abkürzung bestimmt und 
eingetippt. Diese Eingabe soll gut 
durchdacht und möglichst vollstän- 
dig sein. Zuletzt wird Gebiet 26 an- 
gesprungen, die Code-Nummer ein- 
getippt und dann können alle einge- 
gebenen Abkürzungen noch einmal 
angesehen werden (Kontrolle). 

Die Kassette, das Tonband, die 
Karte oder was es auch sei, wird mit 
der vorher eingegebenen Code- 
Nummer versehen und im Ordner 
usw. abgelegt. 

Dann speichert man alle diese Ab- 
kürzungen als «Datenfile» auf Dis- 
kette ab. Ist die Datei mit Namen 
«Kartei-Daten» schon eröffnet, so 
werden diese folgenden Files einfach 
an die sequentielle Datei angehängt. 

Eingabe des nächsten Files oder 
Rücksprung zum Menü, d.h. Ab- 
bruch. 

Die Zahl der eingegebenen Files 
wird zu der Zahl der schon in der 
Datei vorhanden gewesenen Files 
dazugezählt. Die Länge der Datei 
(=Anzahl Files) wird ins sequentielle 
File «KARTEI/FD» geschrieben. 

2. PRG-Teil: Datenabfrage 
(Code-Nummer) 

Das Programm passt sich der An- 
zahl der eingegebenen «Suchwör- 
ter» (=Äbkürzungen) automatisch 
an. Erlaubt und möglich sind 25 sol- 
cher Suchwörter, für jedes Gebiet ei- 
nes, ausgenommen Gebiet 26. Die 
Eingabe der Suchwörter geschieht 
gleich wie bei 1. PRG-Teil Datenein- 
gabe, durch Hin- und Herspringen 
zwischen dem «Gebietsverzeichnis» 
und den verschiedenen Gebieten. 
Abgeschlossen wird die Eingabe, in- 
dem man anstatt einer Kennzahl ei- 
nes Gebietes die Zahl «0» eingibt. 

Beachte: Es ist nicht unbedingt nö- | 
tig, sehr oft sogar unerwünscht, die 
ganze Abkürzung als Suchwort ein- 
zugeben. Die Daten, welche von der 
Diskette eingelesen werden, werden 
mit nur so vielen Zeichen verglichen, 
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wie das entsprechende Suchwort be- 
sitzt. 

Dazu ein Beispiel: Gibt man bei 
Gebiet Nr. 12 MATHEMATIK den 
Buchstaben «M» als Suchwort ein, 
werden alle Files nach «Mathema- 
tik» untersucht. Ist das Suchwort al- 
lerding «MR», sucht man nach «Ma- 
thematik/ Rechnen». Will man etwas 
zu den «Grundrechenarten» suchen, 
wird das Suchwort «MRG» heissen, 
usw. Wo es mir nötig schien, habe 
ich alle Abkürzungen zu den Gebie- 
ten nach dem oben beschriebenen 
Schema aufgebaut. 

Bei allen Gebieten jedoch (ausser 
Nr. 26) wird nur mit der tatsächlich 
eingegebenen Zeichenzahl vergli- 
chen, auch bei den Gebieten mit 
variabler Eingabemöglichkeit (Nr. 
1/10/13/19/22/23). Die Höchstlänge 
der Abkürzung ist in der Variablen 
LA festgelegt. Längere Eingaben 
werden vom Programm nicht akzep- 
tiert. Um Fehleingaben zu bereini- 
gen, benützt man die Tasten «CUR- 
SOR RIGHT» und «DELETE». Wird 

fur die Resultatausgabe nur der 
Bildschirm bentitzt, dann stoppt das 
Programm automatisch nach 16 ge- 
fundenen Code-Nummern, damit 
keine Resultate aus dem Bildschirm 
«hinausgeschoben» werden. Diese 
Beschrankung gilt nicht, wenn die 
Resultatausgabe auch auf dem 
Drucker erfolgt. 

Noch ein Wort zur Geschwindig- 
keit des Suchvorgangs: Nach meinen 
Beobachtungen werden pro Sekunde 
ca. zwei Files durchsucht. Da auf ei- 
ner im 8050-Format beschriebenen 
Diskette über 5000 Files Platz haben, 
dauert es ungefähr 40-45 Minuten, 
bis eine Diskette durchsucht ist. 

Bemerkungen zu den einzelnen 
Gebieten 

Nr. 25 Datum 
Es ist möglich, auf Artikel eines 

bestimmten Jahres, eines bestimmten 
Monats dieses Jahres oder eines be- 
stimmten Tages zuzugreifen. 

  N 
( Literatur 

P. Leonhard Kessler: CMB-BA- 
SIC für Schüler und Anfänger, 
Heft 4 und 5 
A. Osborne/C.S. Donahue: 
CBM Computer Handbuch 
Floppyhandbuch ftir CBM 8050 
Bedienungshandbuch 
fur CBM 4032 

< I, 
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Nr. 26 Code-Nummer 
Diese Gebiet kann nicht ange- 

sprungen werden. Die Code-Num- 
mer kann nur im PRG-Teil 3 als 
Suchwort dienen. 

Vorgehen 
Zuerst muss entschieden werden, 

ob die Resultate der Abfrage auch 
auf dem Drucker ausgegeben wer- 
den soll. Die Druckerausgabe hat 
den Vorteil, dass die Beschränkung 
auf 16 Code-Nummern wegfällt (sie- 
he oben). 
Anhand der Gebietsaufstellung 

wird eine beliebige Zahl (höchstens 
29) von Suchwörtern eingegeben. 

Die Zahl der zu durchsuchenden 
Files kann vorgewählt werden. Sie 
darf nicht grösser als die Zahl der Fi- 
les der Datei sein, aber auch nicht 
grösser als die Zahl der noch bis zum 
Dateiende vorhandenen Files. 

Die Daten auf der Diskette werden 
mit den eingegebenen Suchwörtern 
verglichen. Stimmt alles überein, 
werden die Code-Nummern und 
(falls vorhanden) die beiden zuge- 
hörigen Stichwörter von Gebiet 22/ 
23 ausgegeben. 

Stop des Abfrageprogrammes: 
- Wenn die ganze Datei durchsucht 

ist. 
- Falls keine Ausgabe auf Drucker 
und 16 Code-Nummern ausgege- 
ben worden sind. Die Abfrage 
kann wenn nötig fortgesetzt wer- 

den bis obiger Fall eintritt. 
- Wenn die vorgewählte Zahl von 

Files durchsucht ist. Auch hier 
kann die Suche fortgesetzt werden. 

Beachte: Will man mehr Files 
durchsuchen als die Datei (noch) 
hat, wird die Eingabe als «ungültig» 
erklärt und die Eingabe muss wie- 
derholt werden. Die Länge der Datei 
=Anzahl Files der Datei) wird bei 

jedem Programmstart in die Variable 
FD eingelesen. 

3. PRG-Teil: Datenabfrage 
(alle Daten) 

Dieser PRG-Teil dient dazu, ein 
aufgezeichnetes File zu kontrollieren, 
bzw. alle Daten dieses Files auszu- 
drucken. Suchwort ist nur die Code- 
Nummer. Gibt es mehrere Files mit 
der gleichen Code-Nummer, kann 
die Suche fortgesetzt werden. 

4. PRG-Teil: Ende 

Das Programm wird nur über die- 
sen PRG-Teil ordnungsgemäss ver-   

lassen. Als Quittung erscheint die 
Meldung «READY» auf dem Bild- 
schirm. 

Variablenliste 

Die Variablen sind alphabetisch 
aufgeführt. Ebenfalls angegeben 
sind die Zeilennummern. Alle Lauf- 
variablen sind am Schluss angefügt. 

A Kennzahl des Gebietes. Verzweigt 
zum entsprechenden Gebiet. 
9140/5200/5220/5240/7840/7860/ 
7900/7920/7940/7960/7980 

A$(..) Enthält die aufzuzeichnenden 
Abkürzungen. Auch die von der Dis- 
kette kommenden Daten werden die- 
ser Variablen zugeordnet. 
1240/1420/1620/1660/1700/1720/ 
1780/1900/1920/1940/2180/2200/ 
2220/2400/2420/2440/2560/2600/ 
3040/ 3320/3340/3800/4520/5200/ 
9220/5240/13380/13400/13420/ 
14500/ 145207 14540/14880/14900/ 
14920/16700/16720/16740/16900/ 
16920/16940/16960/17000/17080/ 
18020/18040/18140/18160/18300/ 
18320/ 18340/18900/18980/ 19000 

Al$(..) Enthält bei der Datenabfrage 
die Suchwörter, nachdem sie vorher 
von der Variablen A(..) übernom- 
men wurden. 
1240/1560/1620/1660/1700/1720/ 
2200/3800/4120/4340/4380/4400/ 
4420/4960/4980 

B VAL(BA$) 
1320/2480/2660/2680/5980/6000/ 
6020/6380/7360/7780/7900/17700/ 
18720 

BA$ Wahl der vier Programmteile. 
Der Zahlenwert wird der Variablen B 
übergeben. 
9960/5980 

C Verzweigung bei Gebiet 26 
3120/ 18880-19040 

D Eingegebene Daten abspeichern 
oder nicht? 
2880/2900/2920/2940/3140/3160 

DA$ Ausdrucken oder nicht? (J/N) 
1960/2480/4120/5340/5360/5362/ 
5375 

DI 31-Z ; DI bewirkt, dass die Ge- 
bietsnummern bei der Druckeraus- 

gabe genau untereinander liegen. 
2960/2580/4340/4360 

DS/DS$ Siehe Floppyhandbuch 
3340/55935/5540/5545/5602/6004/ 
6006/6260/6300/6360 
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E Datenabfrage (2. PRG-Teil): Zu- 
rück zum Menü oder Code-Nummer 
suchen? 
3160/3540/3560 

EN Uebernimmt den Wert der Sta- 
tusvariablen ST um zu prüfen, ob der 
Drucker angeschlossen ist. 
9360/5364 

F Enthält bei der Datenabfrage die 
Anzahl der eingegebenen Suchwör- 
ter und ebenfalls der eingegebenen 
Abkürzungen pro File. 
2400/2420/2440/3540/4120 

FD Anzahl der Files der Datei (wird 
bei der Datenabfrage benötigt) 
3260/3280/3640/3700/3840/3860/ 
9032/5945/5602/6006/7360 

FD$ STRO(FD) 
3280/3300 

FL Gehört zum PRG-Teil 3 «Daten- 
abfrage (alle Daten)»: Hat der Ver- 
gleich der Code-Nr. keine Ueber- 
einstimmung festgestellt, wird FL=] 
und das nächste File wird überprüft. 
1340/2200 

G Datenabfrage (PRG-Teil 2 und 3): 
Anzahl der zu durchsuchenden Files. 
G darf nicht grösser sein als FD und 
muss zwischen | und 999999 liegen. 
3700/3720 

H$ Vergleiche mit DI. Füllt bei der 
Druckerausgabe den Platz zwischen 
Stichwort und Kennzahl mit dem Zei- 
chen «-». 
2080/2600/2620/4360/4380/4400/ 
4420/4440 

IQ PRG-Teile 1 und 2: Flagge fiir 
Rucksprung von den einzelnen Ge- 
bieten zum Verzeichnis. 
9080/8480/8960/9380/9780/10280/ 
10780/11160/11620/11920/12320/ 
12700/13180/13320/13760/14210/ 
14420/14800/15140/15500/ 15900/ 
16380/ 16600/ 17460/18200 

IR Flagge, wenn falsche Taste ge- 
drückt wurde. 
9100/8500/8980/9400/9800/10300/ 
10160/11180/11640/11940/12340/ 
12720/ 13200/13340/13780/14140/ 
14440/14820/15160/15520/ 159920/ 
16400/ 16620/ 17480/18220 

LA Erlaubte Maximallänge der Ab- 
kürzungen. 
5160/5220/5240/8480/8960/9380/ 
9780/10280/10740/11160/11620/ 
119207 12320/12700/13180/13420/ 
13760/14120/15140/15500/15900/ 
16380/16740/17080/17460 
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O PRG-Teile 2 und 3: Zahlt die pro 
Durchgang durchsuchten Files. 
1400/2100/2160/2200/2220/3880/ 
4120 

ST Statusvariable (siehe Handbuch) 
4030/5360 

TD PRG-Teile 2 und 3: Total aller 
durchsuchten Files. Vergleiche mit 
der Variablen Q. 
2100/2200/2220/3700/3840/3860/ 
4120 

TF Ausgabe auf Drucker: Die Such- 
worter werden nur am Anfang aus- 
gedruckt. Sobald neue Suchworter 
eingeben werden, ist diese Be- 
schrankung aufgehoben. 
4120/4280 

V Datenabtrage: V rettet den aktuel- 
len Wert von U. U wird nachher auf 
den Wert 26 gesetzt, um die Schleife 
ordnungsgemäss verlassen zu kön- 
nen. 
1960/1600/1620/1640/1660/1680/ 
1700/1720 

W PRG-Teil 2: W ist sowohl Start- 
variable der «Vergleichsschleife» als 
auch Zähler der Schleifendurchläu- 
fe. Das bewirkt, dass der Vergleich 
dort weitergeführt wird, wo zuvor un- 
terbrochen wurde. 
1420/1500/1520/ 1540 

XX PRG-Teil 2: XX zählt die auf dem 
Bildschirm ausgegebenen Code- 
Nummern. Ist XX=16, stoppt das Ab- 
frageprogramm. 
2040/3880 

YS PRG-Teil 2: Verzweigung bei der 
Eingabe des Datums (Gebiet 25). 
17900/17920/17940 

2 LEN(AIS$(ID)). Druckerausgabe: Z 
ist Länge des Suchwortes. Verglei- 
che mit DI. 
2960/4340/4380/4400 
  la 

Manuskript-Einsendungen \ 

Fachliche lehrreiche Artikel von 
freien Autoren sind immer will- 
kommen. Die Zustimmung des 
Verfassers zum Abdruck wird vor- 
ausgesetzt. Interessante Beiträge, 

die wir abdrucken, honorieren 

wir angemessen. 

MIKRO +KLEINCOMPUTER 
Informa Verlag AG 
Postiach 1401, 6000 Luzern 15     

\ 9, 
    

ZP$ PRG-Teil 2 und 3: Weitere Files 
untersuchen? (J/N) 
3080/ 3720/3980/4000/4020/4140 

ZR$ Rücksprung vom Gebietsver- 
zeichnis zum Menü? (J/N) 
3100/7680/7700 

ZZ Hilfsvariable bei diversen Abfra- 
gen/Eingaben. 
4740/4760/5080/5100/5520/6180/ 
6200/6260/6640/6940/6960/7220/ 
7240/16780/ 16800 

Laufvariablen 

DD : 2580/4360 
I: 1380/2040/2080/2200/2220 
ID : 2560/2600/2620/4340/4380/ 

4400/4420/4440 
P : 1480/1640/1740/ 1760/2060 
R : 1780/1800 
S  : 5160 
U : 1420/1500/1520/1560/1580/ 

2180/2220/2240/2380/2400/ 
2420/2440/2460/3040/3320/ 
3340/3360/3800/ 4120 

Aufbau des Programmes 

Nachfolgend nur die wichtigsten 
Zeilen und Abschnitte, da das Pro- 
gramm recht ausftihrlich auch durch 
die REM-Zeilen dokumentiert ist. 

1320-2240 
PRG-Teil 2/3: «Herz» der Abfragetei- 
le des Programmes. Vergleich der 
Suchworter mit den Daten auf der 
Diskette. Zeilen 1620-1720 fur PRG- 
Teil 2 und Zeile 2200 fur PRG-Teil 3. 
Dieser Vergleichsteil ist absichtlich 
ganz vorn, um die Geschwindigkeit 
des Programmes zu erhöhen. 

1420 
PRG-Teil 2: Daten von Diskette einle- 
sen. Eine Abfrage des Diskstatus 
(Variable DS) ist hier absichtlich 
weggelassen, da dies die Zeit für den 
Vergleichsvorgang ungefähr ver- 
doppeln würde. 

1620-1720 
Vergleich für PRG-Teil 2: Bei einer 
sequentiellen Datei muss beachtet 
werden, dass immer die gleiche Va- 
riable «ihrem» Wert zugewiesen 
wird. Da nun aber nicht immer die 
gleichen Stichwörter eingegeben 
werden, muss den «leeren» Varia- 
blen ein anderes Zeichen zugewie- 
sen werden. Hier ist es das «@». Die- 
ses Zeichen wird beim Einlesen und 
beim Vergleich der Daten selbstver- 
standlich wieder «herausfiltriert». 
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1900-1960 
PRG-Teil 2: Ausdruck der Code- 
Nummer und den beiden Stichwörter 
von Gebiet 22/23 auf dem Bild- 
schirm. Falls DA$=«J» Sprung zum 
Unterprogramm für Ausdruck auf 
dem Drucker. 

2040 
PRG-Teil 2: Flagge für Programm- 
Stop, wenn 16 Code-Nummern aus- 
gedruckt sind. 

2160-2240 
PRG-Teil 3: Unterprogramm für das 
Einlesen der Daten und den Ver- 
gleich der Code-Nummern. An- 
sprung aus Zeile 1320. 

2180 
siehe Kommentar zu Zeile 1420 

2500-2640 
PRG-Teil 3: Alle Daten des Files mit 
der gesuchten Code-Nummer wer- 
den auf dem Drucker ausgegeben. 

3040 
PRG-Teil 1: Bevor zum Menü zurück- 
gesprungen wird, werden alle ein- 
gegebenen Äbkürzungen gelöscht. 

3260-3360 
PRG-Teil 1: Die eingegebenen Stich- 
wörter werden auf die Daten-Disket- 
te in Drive | gespeichert. Für jedes 
File wird FD um den Wert | erhöht. 
FD wird im «Verzeichnis aller Gebie- 
te» rechts oben angezeigt. 

4120 
PRG-Teile 2 und 3: Will man keine 
Files mehr durchsuchen, müssen die 
Suchwörter gelöscht werden. 

4260-4540 
PRG-Teil 2: Unterprogramm für 
Druckerausgabe der Suchwörter, der 
Code-Nummer(n) und der Stichwör- 
ter von Gebiet 22/23. Ansprung aus 
Zeile 1960. 

5060-5240 
PRG-Teile 1 und 2: Input- und Kon- 
trollsubroutine Prüft die Abkür- 
zungen der meisten der 26 Gebiete 
(Ausnahmen Zeile 5140) auf ihre 
Länge Um längere Abkürzungen 
eingeben zu können, genügt es, der 
Variablen LA vor dem GOSUB 5060 
den entsprechenden Wert zuzuwei- 
sen. 

5260-5380 
PRG-Teile 2 und 3: Prüft, ob der 
Drucker auch wirklich angeschlos- 
sen ist, wenn die Resultatausgabe 
auch dort geschehen soll. Diese 
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Routine läuft auch, wenn die Floppy 
eingeschaltet ist! («Device not pre- 
sent» wird sonst nur angegeben, 
wenn gar kein Peripheriegerät ein- 
geschaltet ist!) 

5440-5605 
Alle PRG-Teile: Insgesamt sind hier 
drei Funktionen verwirklicht: 
l) Aufforderung, Daten-Diskette ein- 
zulegen und Kontrolle, ob dies ge- 
macht wird. Falls nicht, ist DS=2] > 
Abbruch! 
2) Kontrolle, ob eine sequentielle 
Datei «KARTEI/FD» schon auf der 
Daten-Diskette vorhanden ist. In die- 
ser Datei befindet sich nur der Wert 
von FD (Gesamtzahl aller Files der 
Datei «KARTEI-DATEN)»). Ist sie nicht 
vorhanden, wird sie eingerichtet! 
3) Der Wert fiir die Variable FD wird 
eingelesen. 

5680-6000 
PRG-Teile 1, 2 und 3: Menti 

6002-6008 
Alle PRG-Teile: Die alte Datei «KAR- 
TEI/FD» wird gelöscht und eine neue 
mit gleichem Namen eingerichtet. Sie 
enthält den neuen Wert vonFD. 

7340-7980 | 
PRG-Teile 1 und 2: «Verzeichnis aller 
Gebiete» und «Sprungverteiler» zu 
den Gebieten. 

8080-19060 
26 Gebiete (nicht in zahlenmässig 
aufsteigender Reihenfolge!) 

Anpassung an andere Commodore- 
Computer 

Mit den nötigen Aenderungen ist 
das Programm im Prinzip auch auf 
CBM 2000/3000 und C-64 (eventuell 
auch 8000er) lauffahig; Drucker 4022 
(ob 3022, ist nicht sicher); Floppy 
1941 (eventuell muss Laufwerknum- 
mer D1] geändert werden in D0 (?)). 

CBM 2000: 
Alle «POKE16,0» / «POKEI16,]» in 

«POKE3,0» / «POKE3,1» ändern. Alle 

«DOPEN» / «DCLOSE» / «APPEND» 

durch BASIC II-Befehle ersetzen. 
Siehe dazu Literatur. Am besten ge- 
schieht das mit Hilfe eines «Mini-Un- 
terprogrammes». 

CBM 3000: 
Alle «POKE16,0» / «POKEI16,]» in 

«POKE14,0» / «POKE14,1» ändern. 

Floppy-Befehle: siehe CBM 2000. 

C-64: 
Es ist nicht bekannt, mit welchem   

POKE-Befehl eine leere «Input-Ein- 
gabe» abgefangen werden könnte 
und ob dies dort überhaupt nötig ist 
(Floppy-Befehle siehe CBM 2000). 

Damit man die zu ändernden Be- 
fehle leichter findet, hier die Zeilen- 
nummern: 

«POKE16,1»/»POKE16,0» 

2860/3520/3680/3980/4960/5200/ 
9600/7840/7860/13380/14500/ 
14880/16700/16900/17900/18020/ 
18140/18300/18860/18980 

«DOPEN» 
9930/5602/6003/6300/6340 

«DCLOSE» 
2940/3340/3540/3720/4020/4030/ 
4740/5935/5540/5545/5550/5602/ 
9605/6004/6006/6008/6260/6300/ 
6360/7680 

«APPEND» 
6260 

Speicherplatz einsparen 

Das Programm belegt ca. 31 KByte 
Speicherplatz. Um Platz für wichtige- 
re Dinge zu bekommen, könnte z.B. 
folgendes weggelassen werden: alle 
REM-Zeilen; ist das Programm be- 
kannt, könnten zusätzlich die Erläu- 
terungen weggelassen werden: Zei- 
len 4580-4780 und 6420-7260 Ach- 
tung! alle «GOSUB 5280» müssen er- 
halten bleiben!; Die Drucker-Routi- 
nen könnten eventuell einfacher, 
sprich kürzer gestaltet werden. 

Erweiterungsmöglichkeiten 

Man sollte mit äusserster Vorsicht 
erweitern, da von den verbleibenden 
ca. 700 Bytes unbedingt 400 Bytes für 
die Daten zur Verfügung stehen 
müssen. Etwas besser sieht es aus, 
wenn man zuerst die obigen Einspa- 
rungen durchführt. 

Eine nützliche und trotzdem wenig 
Speicherplatz beanspruchende Er- 
weiterung besteht darin, die Code- 
Nummer um ein Zeichen zu vergrös- 
sern. Es können dann immerhin bis 
zu 99999 Artikel oder 9999 Kassetten 
abgelegt werden. 

Für Leser, denen das Abtippen 
dieses Programmes zu umständlich 
ist, bietet der Schreibende auch die 
gebrauchsfertige Variante an. Ge- 
gen Vorauszahlung von Fr. 50.- auf 
das Postcheckkonto 82-15571-5 er- 
halten sie dieses Programm auf 8050- 
Diskette oder Kassette (bitte Daten- 
träger angeben). O 
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REM*KARTPRG/SCHULE, #9.3, 31KBYTE 
REM*(C) BORIS UEHLINGER 
DIMAS 26) :Als$( 26) 
KD$="KARTEI-DATEN" :KF$="KARTEI/FD" :KH$&="HILFSKARTEI":GOTOS448 

IFB< >3THEN1389 
GOSUB2 160: IFFL=-1THENFL=9:GOTO3848 
PRINT"WM@O0AS SIND DIE DATEN:@" 
IFDL#="A" THENPRINTTABS 38) "SERABFRAGES" :GOTO2368 

IFDOL#="L" THENPR INTTABS 30) " ILOESCHENM" : GOTO2360 

REM#**LADEN D.DATEN U.PRUEFEN OB UEBERE INST IMMUNG 

FORI=1TOG:Q=Q+1:FORU=1TO26: INPUTH1 ,ASC U) :NEXT:W=1:FORP=1TOF:FORU=WTO26 

IFW>=27 THENU=26:GOTO158@ 
WeW+1: IFA1S< UI >" "THENV=U:U=26 

NEXT: IFV< 22 THENI729 
IFV=25 THENIFASC V)< >"@"THENIFAISC ¥) =RIGHTS( ASC V) ,-LENC A1S¢ V9) > THENI 760 

IFV=25 THENP =F:GOTO2968 
IFV =22 THENIFAS( VI >"@"THENIFALS¢ V) =LEFTS#¢ ASC V4+1),LENCA1S¢ V) >> THEN! 760 

IFV=22 THENI 720 
IFV=23THENIFASC V-1)< >"@"THENIFA1IS( V> =LEFTS#¢( ASC V-1) ,-LENCA1S$¢ V)) > THENI 762 

IFASC Y)< >"@"THENIFALSC V > =LEFTS#( ASS VI >LEN AISCVI ID THENI 762 

P=F:G0T02968 
IFP< >F THEN2 968 
FORR=1TO26: IFAS( R)="@" THENAS( RD="" 
NEXTR 
REM* *xAUSDRUCK 
PRINTA#( 26) :PRINTTABC 123 "0" FAB 22): PRINTTABC 28) "DO" FAS 23) 

IFDAS="J "THENGOSUB426@: GOTO2Q6a 
xM=KK+15 IFXX=16THENI=G 
NEXTP:NEXTI: TO=TO+Q: GOTO3849 
REM+*TEIL3:PRUEFEN D.CODE-NR. 
FORI=1TOG:Q=Q+1:FORU=1T026: INPUT#H 1 ,ASC UJ:NEXT 
IFALSC 26)< PAST 26) THENNEKXTI: TD=STD+Q:FL=1:RETURN 
TD=TD+Q: 1=G:NEXTI:FORU=1T026: IFASC Ud ="@"THENASC UD ="" 

NEXT:RETURN 
REM**STICHWOERTERAUSGABE 
PRINT"LDAS SIND DIE ZU SPEICHERNDEN DATEN: ":GOTO2360 

PRINT"WDAS SIND DIE SUCHWOERTER <ABKUERZUNGEND : 

PRINT 
FORU=1TO26 
IFU=2STHENIFLENC ASC U) ) =4 THENPR INTAS( U) :PRINTTAB< 323 "E53": F=F+1:G0T02460 

IFU=2STHENIFLENK ASC U) > =7THENPRINTAS U) :PRINTTAB< 32)  "IE52":F=F+1:GOT02468 

IFAS(UD< >" "THENPRINTAS$C U) SPRINTTAB< 31) "DO" U: FF +1 

NEXT 
IFB< >30RDA&< >" I" THEN2668 
OPEN3,4 
PRINT#3:PRINT#3,CHR$C 1) "DAS SIND DIE DATEN: = 
PRINT#H3 ,CHR#<¢ 1)" " 
FORID=1T026:2=LENC ASC ID) )2D1=31-2 
FORDD=1TOD I: H$=H$+"-":NEKXTDD 
IFA$< ID)< >" "THENPRINT#3 ,A$C IDO CHR 2ZI3I>H$SCHREC29I> ID 
H$="":NEXTID:PRINT#3 
CLOSE3 
IFB=2THEN3448 
IFB=3THEN3349 
REM**TEILi 
PRINT"MWEITERE MOEGLICHKEITEN: 

  

-> gie PRINT"EBIL. DATEN SPEICHERN 

PRINTTABS 33)" _ 

PRINT" BB. RUECKSPR. Z. VERZEICHNIS -> 8 

PRINT" DATEN WERDEN GELOESCHT! > 

PRINT"EBRB. RUECKSPR. Z. MENUE -> BE 
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GEWUSST WIE 
  

2828 
2840 

2868 
2838 
29809 
2928 
29409 
2968 
3848 
39398 
3108 
3128 
3148 
3160 
3188 
3268 
3288 
3300 
3320 
3348 
3368 
3380 
3440 
3460 
3438 
35a8 
3520 
3540 
3560 
3538 
3638 
3640 
3658 
36628 
36802 
3685 
3788 
3728 
3748 
3800 
3820 
3840 
3860 
3880 

3948 
3960 
3988 
3982 
3983 
3984 
3985 
39386 
3988 
3989 
3990 
3995 
4000 
4918 
48208 
4948 
4842 

72 

PRINT" (DATEN WERDEN GELOESCHT!D 

PRINTTABC 33> "am 

POKE1G,1:INPUT"WELCHE MOEGLICHKEIT WAEHLST DU ? 

IFD< 1ORD>3THENPR INT "(CY)" : GOTO2868 

IFD=1THEN3268 

IFO=2 THEN3040 

IFD=3THENDCLOSE#1 :GOTO304@ 

GOTO2368 

FORU=1TO26:A$CU)="":NEKT 

IFZP$="N" THENZPS="":GOTOS680 

IFZR#="J" THENZR$E="":GOTOS5638 

IFC=-1THEN?3408 

IFD=2THEN?34@ 

IFD=30RE = 1THENS68@ 

GOTO7?7348 

FD=FO+1: PRINT" MOU 

FOS=STRS#< FD) 

PRINTTABS 18+LEN FOS) >) "Cig.M@ FILE. 

FORU=17T026: IFASC UD =""THENASC Ud ="0" 

PRINT#1 ,ASC U): IFOS< >BTHENPRINTDSS:DCLOSE#1: 

NEAT 

GOTO3948 

PRINT"MWJAEHLE AUS : 

PRINT" BBIMIM@ RUECKSPRUNG Z. MENUE 

PRINT" BiRige@ SUCHE NACH CODE -NUMMER 

PRINTTABS 16)" m 

POKE16,1:1NPUT"WAS WILLST DU ? 

IFE=1 THENOCLOSE#1:F=0:GOTO304@ 

IFE =2 THEN330a 

PRINT"CY)" :GoTO352a 

REM**TEILE 2+3 

PRINTTABS 27) "wig" FD-TO "DIT" 

PRINT" 

PRINT"SWIEVIELE DATENFILES SOLLEN 

POKE16,1:1NPUT"ZDURCHSUCHT WERDEN ? 

";D:POKE16,89:PRINT 

SPEICHERST DAS Z"9FD"m 

STOP 

":E:POKE18,B8:PRINT 

  

mM ";G$:POKE16,9:PRINT 

  

G=VALC GS) 

IFG< BORG >39399I0RG >¢ FO-TO) THENPRINTTABS 28> "OMUNGUELTIG! @":GOTO3640 

IFG=-BTHENZPE$E="N":DCLOSE#1:G0T0O4128 

GOTO132B 

FORU=17T0e26:A1S¢ U) AST U) :NEKT 

GOTO3648 

PRINT" MMFILES A.DISK: "FO"MBETOT. DURCHS. : "TO" m" 
PRINT"SANZAHL FILES BIS DATEIENDE : "FD-TD"m" 

x3=9:Q0=-8 

PRINT" 

PRINT"3UILLST DU WEITERE FILES i 
POKE16,1: INPUT" MUNTERSUCHEN? < J/ND [3:LJ @ ";ZP$:POKE16,8:PRINT 
IFZP$< > "L" THEN3398 

IFB< >S3THENSO4@ 

K=-K+1:F$=2P$&: IFK=1THENBB=TD 

IFBB+K >FDANDDLS="A" THENZPS$="N" : GOTO4a@2a 

IFBB+K *FDTHENZP#="N" : OCLOSE#1:GOTO4044 

FORU=1T026: INPUT#1 ,ASC UD! IFAS UD ="@" THENAS( UD ="" 
NEXT: TO=TO+1:GOTO136@ 

IFDL$="A"ANDFS&="L"THENZP$S="N":F$="":K=9:BB=9:AZ=9:B2=9:DCLOSE#1:60T04128 

IFZP$="J"ANOFS="L" THENZP$="N" :DCLOSE#1:GOT04944 

IFZP$="J]"THEN3648 

IFZP$="N"ANOF $= "L" THENDCLOSE# 1: GOTO4044 

IFZP$="N" THENOCLOSE#1:GoOTO041290 

PRINTTABS 228) "OQMUNGUELTIG! mM" :GOoTO334@ 

REM**TEIL3/LOESCH.U.UEBERSP. 
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ELZET 80 
das universelle 
Mikrocomputer-System 

'AD-VANCE 
MAGNETICS 

INC.      
  

  

  

DATENSICHERUNG 
Diskettenhüllen mit magnetischer Abschirmung 

schützen sicher vor Datenverlusten 

@ Für 8- und 5 1/4-Zoll Disketten. Universeller Mikrocomputer, aufgebaut und erweiterbar 
w Abschirmmaterial AD-MU-80: Ein Werkstoff mit mit ELZET-80-(ECB-)Europakarten; z.Z. sind ca. 50 ver- 

hoher Permeabilitat. schiedene Karten erhältlich 
@ Ideal für Versand, Lufttransport (gesichert gegen 

Röntgenstrahlen), und Lagerung. 
@ Ihre Daten sind gegen elektromagnetische Felder 

im Büro, wie z. B. Schreibmaschine, Drucker usw. 
geschützt. 

@ Schutz auch gegen Nässe und Feuchtigkeit. 
@ Geprüft nach MIL Spec. MIL-N-14411-(D. 

Fragen Sie uns auch nach Schutzboxen fiir Magnet- 
bander und Kassetten, sowie auch nach unserem 
Lieferprogramm für abschliessbare Diskettenkästen. 

512x256 mit Grafiksoftware 

Rn D/A\INTRONIC ELZET-m (Terminal-Version) ab Fr. 3650.4 

Dantronic AG Generalvertretung Schweiz: 

Bächlerweg 3 + CH-8802 Kilchberg/ZH. Bernhard: EFlektronik 
Tel. 01/715 15 33 + Tx. 59634 dan ch -5734 Reinach Aarauerstr. 20 Tel. 064/71 69 44 

Z80A-CPU, 64 KByte RAM, bis 1 MByte erweiterbar 
Ein oder zwei Floppy-Laufwerke 514=, mit je 200 oder 
800 KByte 

CP/M-2.2-Betriebssystem mit DD-CBIOS, deutsch 
dokumentiert 

IEC-Bus-Anschluss, RS-232-Druckerport, Opt. parallel 
Centronics 

19= -Alugehause mit von hinten zugänglichem Bus 
Lieferbar mit RS-232-Anschluss für Terminal oder mit 
80 x 25-Video-Display und DIN-Tastatur, Opt. Vollgrafik       

  

  
> 

di
s 

  

    

    

Interface fur Olivetti-Schreibmaschinen 

® Apple-Interface 
® Centronics-Interface 
@ VC 20 /C 64-Interface 
@ V 24 / RS 232-Interface 

Für: Praxis 30, Praxis 35, Praxis 40, Praxis 45 D, Der ISIS Personal Computer Report: 
ET 121, ET 221, ET 231, ET 111, ET 115, ET 22 » 

oe 5 5 Soeben erschienen. 

AXIOMCONSTRUCTIONs Morgen beilhnen. _ 
Postfach 130, CH-6000 Luzern 6, Telefon: 041 331346 Alle aktuellen Daten und Fak- 

ten über den Schweizer Personal ; 

Computer Markt: PC-Anbieter, : 
PC-Hardware, PC-Software. Auf 
über 300 Seiten mehr als 400 PC- 

ISIS Personal Computer Report Programme und mehr als 75 Un- 

ternehmen mit ihrem Angebot 
für PC9s. Zweimal pro Jahr die i 

Beratung und Verkauf inklusive Einbau durch: 

Nomina Information Services CAD/CAM-Rechner- und Micro-Computersysteme       

  

en i | = ti re Fe Fr Fe > 4 1 = Cc) > (A) Software, Hardware, Services 

aktuellen Lösungen für den PC- 

  

~ TRAMsoft FF L © P Pr Y ~~ I m T e # f a Cc e Schweiz Suisse Svizzera Ia ais bestellen: 

COMMODORE Floppy VC-1541 an SHARP PC-1500(A) O ie ae Ausgabe ZN m i 
- TRAMsoft 8-Karnal,12-Bit,A-D-Handler Unternehmen, Produkte, Programme 5 Das forilaufonde Abounement i 

(2 Ausgaben pro Jahr) zu nur 
Fr. 118,4 + Porto, Verpackung. Ä 

-TRAMsoft EXPANSION-BOX mit 4 Parts 1 Uc{sjeym © Kostenlose und unverbindliche 
-TRAMsoftt TOOLKit V2.0 dazu Soft- Januar bis Juni 1 Jahrgang Reports. d 

ware TOOL1,2,3,4/RWEbasic3/ABM-1/RWErelics2 Kunbre Aunpeluihl: y 
60 Pin-St./Buchs.,£xperim.-Print,RAM4-EXTE NSOREN 

EPROM-Modul,RVS+Holtkoetter-Softw./Syst.-Handb. | 
  

  

Nomina Schweiz, Karl Jaspers-Allee 4 \ 

Infos und Preisliste anfordern bei: 

SRS Ing. R.W.Fankhauser Postf. 1207 

CH-8213 Neunkirch Tel. 053/6 25 93 

Postanschrift für die BRD: Ing. Rudolf W.Fankhauser 
Postfach 1115 D-7893 Jestetten i Tel. 004153/62593 Anfordern | 

& 

Cures 65. 7 

    
CH-4052 Basel, Telefon 061/42 4716 

I TA Te WN CA I A Te a | GMT CHEN MER MOOR SRE 

| 

: 

- TRAMsoft PARALLEL/CENTRONICS Interface 

l 
I 
i 
| 
i 
\      



  

GEWUSST WIE 
  

4944 

4047 

4848 

40493 

4051 

4952 

49853 

40354 

4856 

4057 

4958 

49853 

4968 

4061 

4962 

4063 

4964 

4067 

4968 

4970 

4971 

4a7e 

4073 

4074 

4975 

4076 

4077 

4978 

4979 

4938 

4931 

4882 

4083 

4884 

4085 

4995 

4120 

4140 

4160 

4250 

4268 

4230 

4300 

4320 

4348 

4360 

4338 

4400 
4428 

4448 

4468 

4480 

45988 

45208 

45408 

46208 

4640 

4660 

4680 

4782 

4783 

74 

  

  

PRINT "id "SPRINT" @FILECS>) LOESCHEN - MENUE <a" 
PRINT" | 
PRINT" 1M RUECKSPRUNG Z. MENUE 
PRINT" (FILE WIRD NICHT GELOESCHT!)":PRINT"_ 
PRINT" geM@ FILE(S) LOESCHEN MIT 1 LAUFWERK: 
PRINT" NUR MOEGLICH, WENN DATEN-DISKETTE WE- 
PRINT" NIGER ALS HALBVOLL IST. DIE DATEN-" 
PRINT" DISKETTE BLEIBT IN DRIVE 1 !!":PRINT"_ 
PRINT" @3@ FILE(S) LOESCHEN MIT 2 LAUFWERKEN: 
PRINT" LASSE DIE DATEN-DISKETTE IN DRIVE 1 
PRINT" UNO LEGE EINE LEERE ABER FORMATIERTE 
PRINT" DISKETTE IN @ORIVE aM EIN! MACHE DAS, 
PRINT" BEV OR DU TASTE '3' DRUECKST! 
PRINT" _ _ _ 
PRINT"DRUECKE TASTE 'Zim', 'zem' ODER '@3m' | 
GETZZS: IFZZ$< >" 1 "ANDZZ3< >" 2 "ANDZZ4< >"3" THEN4@63 
IFZZ$="1"THENFS="":K=0:BB=0!:GOTO4 120 
PRINT" 
PRINT"@ GEORUECKT:"22$"M@";:PRINT"@ ....ICH ARBEITE.... u 
DOPEN#1,CKF$) ,D1: IFDS< S@THENPRINTDSS$: OCLOSE#1:STOP 

INPUT#1 ,FO:DCLOSE#1 : DOPEN#He2 ,CKD$) ,O1: IFOS< >@THENPRINTDS#: DCLOSE#2 : STOP 

IFZZ$="3"THENLW=9:GOT04974 

LW=1 

DOPEN#3 ,<C KH$) :DC LW , Wt OCLOSE #3: APPEND#S3 ,¢ KHS) ,>DELWIEAA=QB:AZ=1:BZ=BB-1 

IFBB=1THENS&S2 

FORKK =AZ TOBZ 

FORU=1T026: INPUT#He ,ASC UD S NEXT 

FORU=1TO26 :PRINT#3 ,ASM U) NEXT: AR=AA+I:NEXT:BZ=BB+K-1 

IFFZ=1THENFZ=9B:GOT040882 

FORKK=BBTOBZ :FORU=1TO26: INPUT#H2 ,AS U) :NEXT:NEXT:AZ=BB+K:BZ=FD:FZ=1l 

IFAZ< =BZ THENSO 76 

DCLOSE#2: DCLOSE#3: FO=AA: AA=0:FS=""2BR=0:K=0:SCRATCHDI,"KARTEI*= 

DOPEN#2 ,C KF#) ,Di,W:PRINT#2,FD:DCLOSE#2 

IFZZ$="3" THENCOPYD®@ ,« KH) TOD1 >SC KOS) :GOTO4935 

RENAMED 1 .¢ KHS) TOC KOS) 

SCRATCHD LID >EC KHS) 

FORU=1TO26:Al$CU)="":NEKT:F=8:TF=9:DA$="":TD=-98:Q=8 

IFZPS="N" THENS 840 

GOTOS680 

REM**TE IL2* DRUCKEN 

OPEN2 ,4,2:0PEN3,4:OPEN4,4,1 

TF=TF+i: IFTF>1 THENS S508 

PRINT#3:PRINT#3,CHR#( 1>"DAS SIND DIE SUCHWOERTER: " 
  

PRINT#3 ,-CHRS¢ 1)" " 

FOR1D=1T026:2=LENG ALS IDI EDI =31-2 

FORDD=1TODI:H$=H$+"-":NEXTDD 

IF ID=25 THENIFZ =4THENPRINT#3 ,A1$C IDICHR# 2S HSCHRSC 23)" 253":G0OT04448 

IF ID=25 THENIF2 =7 THENPRINT#S,ALS IDI CHRS( 2S HSCHRSC 29)" 252":60T04448 

IFAILS¢ IDY< >" "THENPRINT#HS -A1LSC IDICHRS( 29 IHSCHRET 29010 

H$="":NEXTID:PRINT#3 

PRINT#3,CHR&{ II "CODE-NR. 

PRINT#3 ,CHRS¢ 197" 

PRINT#2,"24 AAAAAM a AARARAAAARAARAM a ARAARAARAAA gM" 

PRINT#4 ,CHRS¢ 1 DAS< 26 OCHR#% 2IY) AST 22 DCHRSC ZI Y)AST 23): PRINTHA4 

CLOSE2: CLOSES: CLOSE4$ ! RETURN 

PRINT "WJ 

PRINT" MDATEN-ABFRAGE CALLE DATEN) :@ 

PRINT"BGIB DIE CODE-NR. EIN U. ALLE DATEN DES 

PRINT"FILES M. DIESER CODE-NR. WERDEN GEZEIGT! 

PRINT" "SPRINT"MFILECS) LOESCHEN 

PRINT"MGIB ZUERST DIE CODE-NR. D. ZU LOESCHEN- 

1.STICHWORT 2.STICHWORT= 

":PRINT#3 
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GEWUSST WIE 
  

4784 

4705 

4706 

47897 

4708 

47893 

4718 

4711 

4712 

47193 

4728 

47408 

4760 

4730 

4340 

4860 

4330 

4300 

4320 

4948 

49368 

4988 

Ss2808 

858 

S968 

3880 

51988 

2120 

5148 

5168 

5188 

7208 

Ss22B 

~2490 

3278 

5288 

5308 

328 

5348 

7368 

5362 

5364 

~ 366 

5368 

5378 

5375 

5388 

74942 

5468 

5438 

SSQOQ 

528 

3538 

338 

5535 

5548 

5545 

3558 

~608 

5682 

5605 

Eomburer 

PRINT"DEN FILES EIN. ES WIRD DANN GESUCHT UND AUF DEM BILDSCH. ANGEZEIGT. 

PRINT"DIE FRAGE 'WILLST DU WEITERE FILES UN-" 

PRINT" TERSUCHEN ? ¢J/ND' MUSS MIT '_LM@' BE- 

PRINT"ANTWORTET WERDEN! ! DARAUF WIRD DAS FOL- 

PRINT"GENDE FILE GESUCHT UND ANGEZEIGT. 

PRINT"PRO 'DURCHGANG' KOENNEN NUR AUF - 

PRINT"E I NANODERFOUWGENODE FILES 

PRINT"GELOESCHT WERDEN! HALTE EINE LEERE UND 

PRINT"FORMATIERTE DISKETTE DAFUER BEREIT. 

PRINT" _ ss 

PRINT" ' AM"! - >ABFRAGE 'a='-,LOESCHEN 

GETOLS: IFOL#="M" THENOCLOSE# 1: GOTOS630 

IFDL#="A"ORDLS= "L" THENGOSUBS288 : GOTO48490 

GOTO4748 

PRINT"\ME RK E : 

PRINT" el" 

GOTO18460 

PRINTTABC 23) "}444_ 

PRINT"D 

PRINTTRAB(C 2990 "m 

POKEIS,1:INPUT"TIIBWJIE LAUTET DIE CODE-NUMMER 78 

IFLEM A1SC 269 9% >5STHENPRINT:GOTO4368 

GOTO364@ 

REM*k*x INPUT U.KONTR.SUBROUT. 

PRINT"BRUECKSPR. Z. VERZEICHNIS ? ¢J/N) 

GETZZS:1IFZ22$="J"THENIQ=1:RETURN 

IFZ23< >"N"THENIR=1:PRINT "ED" RETURN 

PRINTTABS 373" DaNEI" 

IFA=10RA=130RA=1I0RA=220RA=230RA=25THENRETURN 

FORS=1TQLA:PRINTTABC 31+S) "De" :NEXTS 

PRINT" 

POKE16,1: INPUT" @JELCHE ABKUERZUNG WAEHLST DU 

IFLENS ASC AD) OLATHENAS* ADR" "SPRINT "CK" = GOTOS2a0 

ASC AD =LEFTS#(C ASC AD ,LAD RETURN 

REM**DORUCKER U.DISK-KONTR. 

PRINT" >ISIHESTEISESDEDEINE 

PRINT"3 SOLLEN DIE RESULTATE DER DATENABFRAGE 

PRINT"ANRUS GEDRUCKT WERDEN ? ¢¬J/N)D 

GETDAS$: IFDAS= "N" THENRE TURN 

IFDAS="J" THENOPENS ,4: PRINT#S:EN=ST: CLOSES 

IFDAS< >" J "ANDDAS<S > "N" THENS348 

IFEN=0THENRE TURN 

PRINT" 

PRINT " if SCHALTE DEN DRUCKER EIN 

PRINT" wf UND DRUECKE DANN DIE 8'J'-TASTE! 

GETDAS$: IFDAS="J" THENS368 

GOTOS375 

PRINT" We eeeeekeekekekkekaek KA R TE I 

PRINT" 

PRINT"M@ KARTEI-DATEN-DISKETTE IN DRIVE 1 ! 

PRINT" wa DRUECKE 'D' WENN OK !! 

GETZZS:IFZZ${ >"D" THENS 520 

DOPENH#S ,© KF $) ,D1 

INPUT#E ,FD 

IFOS=21THENPRINT9@"DS#:DCLOSE#6:PRINT"MLEGE DIE DATEN-DISKETTE EIN! ":STOP 

IFOS=62 THENDCLOSE#EG : GOTOS600 

INPUT#E ,FD: IFOS< SO THENPRINTOS#: OCLOSE#6 : STOP 

DCLOSE#6 : GOTOS630 

PRINT" EIN MOMENTCHEN |! 

DOPEN#E ,SKFS$) ,DI,W:PRINT#6 >FD: IFDS< >OTHENPR INTDSS$: DCLOSE#E : STOP 

DCLOSE#6 :GOTOS53a 

' 7 aia9 ->MENUE 

  

  

"SA1$¢ 26): POKE16,0:PRINT 

  

7m "7; ASC AD SPOKE16,0:PRINT 

  

  

WK KK CK OK OK OK 

UNILHNAIIEHILI 
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GEWUSST WIE 

  

  

3678 

638 

57808 

728 

5748 

3768 

5798 

5308 

5828 

59348 

9868 

5865 

39388 

5998 

5928 

5948 

5968 

3338 

6000 

6002 

6803 

6004 

6006 

6008 

6020 

6040 

6060 

6080 

61908 

6120 

6148 

6160 

6130 

6200 

6228 

6248 
6260 

6280 

63008 

6320 

6340 

6360 

6330 

6468 

6488 

6500 

652a 

6540 

6560 

63538 

6688 

6628 

6648 

6668 

5728 

65748 

6780 

6300 

6320 

656348 

6860 

76 

REM* *MENUE/ANLE I TUNGEN/GEBIETE 

PRINT" Wet keh keke keke KARTE I oR RR ORK" 

PRINTTABCS IS "FM EN U E" 

PRINTTRBC 177 "KR KK" 

PRINTTABC 14) "MERIREHLE AUS: 

PRINTTABS 8) "_ 

PRINTTABS 8) "aim DATEN-E INGABE " 

PRINTTABC 8) "_ 

PRINTTABC SI "em DATEN-ABFRAGE ¢ CODE-NR. >) 

PRINTTABC 8) "_ 

PRINTTABC 8)" 93M DATEN-ABFRAGE CALLE DATEN? 

PRINTTABSC 10) "BFILESS? LOESCHEN 

PRINTTABC 8) "_ 

PRINTTABC 8) "HE ENDE 

PRINT" Swi 

PRINT"BBIM GIB DIE ENTSPRECHENDE NUMMER EIN ! m" 

GETBAS: IFBAS< >" 1 "ANDBAS< > "2 "ANDBAST >"3"ANDBAS<K >"4" THENSS60 

B=VALC BAS) 

IFB< >4THENGO2D 

PRINT" 

DOPENHGEG ,C KFS) ,D1,W 

IFDS< >BTHENPRINTDSSE: DCLOSE#6: STOP 

PRINT#6 ,FD: IFOS< >O@THENPRINTOSS: OCLOSE#G : STOP 

DCLOSE#G: PRINT "wa": END 

IFB< >1 THEN6G34@ 

PRINT" USAPWAEHLE AUS: 

  

EINEN MOMENT BITTE !":SCRATCHD! ,< KFS) 

PRINT" _ 

PRINT" @i@ DATEN AN DATEI ANFUEGEN 

PRINT" _ 

PRINT" g@e@ NEUE DATEI 'KARTEI-DATEN' ANLEGEN 

PRINT"_ 

PRINT" @3m@ RUECKSPRUNG ZUM MENUE | 
GETZZS$: IFZZ$< >" 1 "ANDZZE< >" 2 "ANDZZE< "3" THENG 180 
IFZZ$="3" THENS688 
PRINT" m 
PRINT= Ad EINEN MOMENT BITTE !! @ 

IFZ2$=" 1" THENAPPEND# 1 ,CKD$E) ,Di: IFOS< >OTHENPR INTDSS$S:DCLOSE#1:STOP 

IFZZ$="1"THENG3SQ 

DOPEN#1,¢ KOS) ,D1 ,W: IFDS< >ATHENPRINTDSS$S:DCLOSE#F1:STOP 

GOTO6380 

DOPEN#1 ,C KD) ,O1 

IFOS< S@THENPR INTOS#$: OCLOSE#1: STOP 

ONBGOTO6460 ,6720 ,4620 

PRINT "Wd 

PRINT" BOATEN-E INGABE : m" 

PRINT" 3D IE DATEN-EINGABE ERFOLGT DURCH HIN- 

PRINT"BUND HERSPRINGEN ZWISCHEN DEM VERZEICHNIS 

PRINT"UND DEN MIT DEN KENNZAHLEN ANGELAEHLTEN 

PRINT"BGEBIETEN. 

PRINTTABS 122 "A 

PRINT"DRUECKE DIE 2'>'-TASTEB UND SPRINGE ZUM 

PRINT"ZVERZEICHNIS ALLER GEBIETE! 

GETZZS: IF22$=">" THEN?340 

GOTO664@ 

PRINT" val 

PRINT" MOATEN-ABFRAGE : IR" 

PRINT"mM- DU DARFST 1-25 SUCHWOERTER ¢ =ABKUER- 

PRINT" ZUNGEN? HERAUSSUCHEN, NACH DENEN 

PRINT" DANN DIE DATEI UEBERPRUEFT WIRD. 

PRINT"3M- DIE SUCHWOERTER WERDEN MIT HILFE DER 

PRINT" GEBIETSAUFSTELLUNG BESTIMMT. 
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6830 

63900 

5928 

5949 

59388 

7348 

7368 

7388 

7408 

7420 

7440 

7460 

748@ 

7588 

528 

7548 

7568 

7588 

7600 

7628 

7648 

7668 

76938 

7788 

free 

740 

7768 

7788 

7808 

7928 

7848 

7868 

7838 

7928 

7928 

r34® 

79608 

7338 

8038 

3108 

8128 

8140 

8160 

81308 

8298 

s228 

8240 

82e6a 

32808 

33090 

8328 

8342 

8360 

8380 

8400 

384290 

8448 

3462 

3438 

e500 

So vee 

PRINT" H- UM DIE SUCHWOERTERE INGABE ABZU- 

PRINT" SCHLIESSEN, MUSS MAN TASTE '@' DRUECKEN! 

PRINT"HBBJE ITER ? < ID 

GETZ2$: IFZ2Z2$="J" THENGOSUBS289:G0OT07348 

GOTO634@ 

PRINT"WVERZEICHNIS ALLER GEBIETE: 

IFB=1THENPRINTTABS 28) "OMA.F. "FD" ma" 
  PRINT= 

PRINT:PRINT" iM AUTORENNAME 

PRINT" 2@ BIOLOGIE <SYST.> 3158 

alam PHYSIK 

POLITIK/ST.KUNDE 

PRINT"3 38 BIOLOGIE THEM.» @i16@ RELIGION 

PRINT" @ am CHEMIE mi7@ SCHULSYSTEM 

PRINT"3 S@ GEOGRAPHIE <LAEN?AISE SPRACHEN 

PRINT" 6@ GEOGR.-GEOLOGIE #198 TITEL 

PRINT" 7EM GESCHICHTE a OM WIRTSCHAFT 

PRINT9 @ SE H.ARB/HAUSH. <KOC. BIER WEITERE GEBIETE 

PRINT" @ sm KUNST seem STICHWORT 1 U. 2 

PRINT"Z1aM LAENOD. <KONTINENTE @24@ QUELLENANGABE 

PRINT "m1 1@ LEBENSKUNDE a@5@ DATUM 

PRINT" m@ic@# MATHEMATIK macGM@ CODE -NUMMER 

PRINT" Mi3@ PERSOENL.KEITEN 

PRINT" MRUECKSPRUNG ZUM MENUE ? ¢ J/N) 

GETZRS: IFZR$="J"THENDCLOSE#1:GOTO3948 

IFZR$S="N" THENPRINTTABC 32) "CNS" : GOTO7748 

GOTO7688 

PRINT"IWIE LAUTET DIE KENNZAHL DES 

PRINT"GEWUENSCHTEN GEBIETES 7? 

IFB=1THEN?868 

PRINT" 
  

PRINT" ABBRUCH D.SUCHWOERTEREINGABE -> 'Bd' ! @ 

POKE16,1: INPUT "(LU SBR Der Die Do Bor Bor Da Die PEPPER EPPRPPRR "R:POKE16,9:60T07888 

POKE 16,1: INPUT" CB Bo EEE Dos oe De se De De ee ED ED De "sA:POKE 16,0: GOTO?7328 

IFA=-BTHENZ2348 

IFB=2ANDA=26THEN?348 

IFAS IORA>26THEN?34B8 

ONAGOTO14189,8489,3928,9448,10348,188998,98349,11229,11689,11380 

ONA- 10G0T012380, 12760, 13240,13440, 13820, 15200,8540, 14960, 14580, 15560 

ONA -2OGOTO15960, 164480, 164480,17100,17520,18420 

PRINT" 2M BI OLOG IE <SYSTEMATIK) : 
  PRINT" 

PRINT"MENSCH MS AMEN | MBOTANIKS 

PRINT" m@ OOLOGIES ISPORENPFLANZEN 

PRINT"EINZELLER MBZE IN| BBAKTERIEN SBOSPBM 

PRINT"HOHLTIERE BZHOHEM| ALGEN BOSPRE 

PRINT"WUERMER SBZWERIHPILZE 

PRINT"GLIEDERTIERE IBMOOSE 
FRINT"#INSEKTEN SBZCGLIE|HFARNE 

MBOSPPS 

meBOSPMS 

mS OSPF 
PRINT"#ANDERE GL.T. @82GLA@|BL./SAMENPFLANZEN 

PRINT"WEICHTIERE IBGYMNOSPERMEN 

PRINT"®SCHNECKEN MBZWESM|R-NADELHOELZ. SBOBGNE 

PRINT"BANDERE W.T. MBZWEAM| BANG IOSPERMEN 

PRINT"STACHELHAEUT. BZSTAMIR-DICOTYLED. gBOBAD® 

PRINT"WIRBELTIERE | #-MONOCOTYLED. B0BANm 

PRINT" 3F ISCHE BZWIFE| 

PRINT "#$.URCHE MBZLILM|ANDERES MB OAND® 

PRINT"#KRIECHTIERE ZBZWIKE| 

PRINT"#W/OEGEL ZBZWIVE| 

PRINT"'"SSREUGETIERE SBZWISE| 

LA=5:GOSUBSO6@: IFIQ=-1 THENIQ=60: GOTO73490 

IF IR=1THENIR=0:GOTO848@Q 

GOTOr348 
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2548 PRINT"UI7BRSCHULSYSTEM: 

8568 PRINT" 

8530 PRINT"SCHULARTEN: 

  

  

  

8600 PRINT"BERUFSSCHULEN SSRBEM : | 
8628 PRINT"KY mSAKVm SPLITTER 
86849 PRINT"K INDERGARTEN moAK | 

S660 PRINT"PRIMAR-UNTERSTUFE M@SAPUS 

8680 PRINT"PRIMAR/MITTELSTUFE MSAPM®@ i. 

@70@ PRINT"PRIMAR/9OBERSTUFE #SAPOm Super-Chip 
8728 PRINT"REALSCHULE MOARE@ (268/eh) Eine von Toshiba in Ja- 

8740 PRINT"SEKUNDARSCHULE mASER | pan entwickelte neue Technologie 

8760 PRINT"GYMMNAS TUM mSAGYS soll die Integration eines vollstan- 
8738 PRINT"UNIVERSITAET/ETH @SAUEm@ digen Kleincomputers in einem Chip 

8800 PRINT"PRIVATSCHULEN SSAPRE ermöglichen, so dass nur noch exter- 
2828 PRINT"SPRACHSCHULEN Bnspm ne speicher und spezielle Periphe- 

3840 PRINT"KIRCHLICHE SCHULEN gSAKS#l rietreiber angeschlossen werden 
müssen. Ein Chip-Prototyp für einen 
MSX-Heimcomputer vereinigt auf ei- 
ner Chip-Fläche von 7,8 mm? eine 

  8368 PRINT" 

8888 PRINT"BILDUNGSPOL. ALLG. MSBIPS 

890@ PRINT"LEHRPLAN SLES Z80-CPU, einen Taktgenerator, einen 
8328 PRINT"SCHULGESETZ MoGES@ Zahler sowie ein programmierbares 

89349 PRINT"ANDERES ZBSETCH Peripherie-Interface. O 

8368 LA=4:GOSUBSO6O: IFIQ=1THENIQ=B:GOTO7348 

393398 IFIR=1THENIR=@: GOTOS960 

38060 GOTO734@0 

30208 PRINT"vid SM BIQOLOGIE «THE MA T IK? ¢ 

9848 PRINT" 

906@ PRINT"JE NACHDEM, OB ES SICH UM ZMENSCHE, TIERS 

99888 PRINT"ODER =PFLANZER HANDELT, MUSS IN DER 

9188 PRINT"ABKUERZUNG ALS 2.BUCHSTABE EIN MB, @T@ OD. 

9128 PRINT" SPM EINGESETZT WERDEN. BETRIFFT ES ANDE- 

9140 PRINT"RES, 2.B. BAKTERIEN, BLEIBT DER PUNKT!! 

9169 PRINT"BBEISP.:ATMUNG BEI PFLANZE -> Er RATS 

    
  

9188 PRINT" ATMUNG B. MENSCHEN -> 3B aMATS 

9206 PRINT"BSKELETT mB .SK@ GEHIRN mc .GE@ 

9228 PRINT"MUSKULATUR B.MuUM FORTPFLANZUNG #.FPS 

9240 PRINT"BAU ALLGEMEIN 3B.BAM@ ENTL.<WACHSTUM B.ELE 

926@ PRINT"FORTBEWEGUNG 38.FOM@ ASSIMILATION m3 .AS@ 

9230 PRINT"BLUT/-KR.LAUF 48.BL@ LEBENSWEISE ma .LE@ 

3388 PRINT"ATMUNG eB .AT@ VORKOMMEN ma .VOm 

9328 PRINT "NAHRUNG me .NAM KRANKHE ITEN ma. KR@ 

9348 PRINT"VEROQAUUNG a. VEM@ ANDERES BB. nn 

93698 PRINT"SINNESORGANE ZB.5IM 

93380 LA=4:GOSUBSO6O0: IF IQ=1THENIQ=4@:GOTO?r348 

9400 IFIR=i1THENIR=0:GOTOS3390 

3420 GOTO7348 
3448 PRINT".ad GH CHEM IE: 

34680 PRINT" 

9438 PRINT"MGESCHICHTE DER CHEMIE AC-GDEM 

3500 PRINT"ATOMMODELLE UND PERIODENSYSTEM mCAPS@® 

3528 PRINT"ATOM-/IONEN-/MET.BINDUNG V. ATOMEN ZCBINM 

3548 PRINT" IONEN-/MOLEK.-/FESTK.VERBINDUNGEN M@CVER@ 

3568 PRINT "LOESUNGEN ma LOS@ 

3530 PRINT"*ATOM- UND MOLEKUELMASSEN mCMMAm 

3608 PRINT"ZUM VERLAUF CHEMISCHER REAKTIONEN SCRVER 

3620 PRINT"ARTEN CHEM.REAKTIONEN: SAEURE/BASE SCRSBR 

  

3648 PRINT" KOMPLE* ALRKOM 

3660 PRINT" REDOX mcCRRO@ 

3638 PRINT"NICHTME TALLE mCNIMS@ 

939700 PRINT "METALLE METER 

9720 PRINT"ORGANISCHE CHEMIE A-ORGE 

9748 PRINT"CHEMISCHE INDUSTRIE ac INDEM 
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H/ HUGGLER INSTRUMENTS   

Umschalter fir Computer-Peripherie 

® für alle Standardschnittstellen 

@ mehrere Drucker und 1 Computer oder umgekehrt 

Unser Verkaufsprogramm umfasst: 

Schnittstellentester, konfektionierte Kabel, SmartCable 

Schnittstellenumwandler, div. Zubehör zu Commodore, 

und IBM-PC 

8408 Winterthur Telefon 052 25 56 93 Telex 896057HIN   
  

    

  

   Symphony- 
Paket   

  

   

    

  

    

   
     

Hardware: 
  

    

     

   

   
   

   
   

  

  

      

  

   
     

        

   

   

  

Komplettes System betriebsbereit installiert 

bei uns nur 11 230.= 

IBM XT° mit 10 MB Harddisk 

Ihrem Domizil. 

Preise inkl. Wust 
Anderungen/Irrumer 

vorbehalten 

® Apple und IBM sind 
geschutzte Warenzeichen 
der Apple Computer.Inc 
resp. der International 
Business Machines Corp beiunsnu ID £10.4 

gleiche Konfiguration wie oben, betriebsbereit installiert 

Im Paket noch günstiger! 
BEE SE ee yi (Original verpackt, neueste Versionen!) 

a j astatur DIN, ® - 

Ele \ Wongehram aids, IBM-PC° mit MRT-FIBU ¥Q 27-2" 1450. 
ie auc HERKULES Graphik-Karte . . , ._ 

nachdem\ für Monitor und Drucker. Grundkonfiguration IBM PC mit 128 KB, Se Wo ar Mallmecos en 

preside QUADBOARD mit Speichererweiterungsméglichkeit bis 384 KB, 2 Laufwerken (360 KB), DOS 2.0, ME Symphony 1790.- 

AufWunsch \ 1 Parallele, serielle und Joystick-Schnittstelle, batteriebetrie- EPSON Matrixdrucker RX-80 mit Kabel, Open Access 1450.- 

schulen wir bene Uhr und Kalender. EPSON Drucker RX-80, Druckerkabel. A hhalt : ; PC + Master 380.- 
MRT Finanzbuc mit Schnittstelle zu 

en 2 Am Software: = LOTUS-SYMPHONY MRT-FIBU für IBM 1850.- 

itarbeiter bei t . . isk - - FIBU fiir Appl 450.4 
Enns GA Betriebssystem DOS 2.0 - SYMPHONY - Ramdisk - Ramspooler Komplettes System r Appie 0 

betriebsbereit installiert 

  

   

                  

   

        

Aus unserem Software-Angebot: 

  

  

Auftragsbearbeitung, individuelle 
Software usw. auf Anfrage. 

EPSON-DRUCKER 
bei uns nur 8800.- 

Installation + Einführung beim Kunden auf Anfrage 

  

  

   

  

   

  

  

4 44 A A ern   
  

  

Markendisketten ss/dd mit Verstarkungsring ab 6.- u => 1450 
BASF ss/dd 7. FX 100 1970.- 
3M Scotch ds/dd für IBM-PC usw. 8.50 LQ 1500 3860.- 

. Showroom offen: 
Schöneggstrasse 5, (5. Stock) Montag-Donnerstag 9.00-12.00 13.30-18.00 Uhr 
8004 Zürich, Tel. 01/241 61 26 Freitag durchgehend 9.00-15.00 Uhr   
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9760 PRINT"ANDERES @CANDS 
3738 LA=4:GOSUB596@: IF 1Q=1THENIQ=@:GOTO734@ 
9808 IFIR=1THENIR=@:GOTO378@ 
982@ GOTO?348 
9848 PRINT" 7TRGESCHICH TE: 
9860 PRINT" 
9880 PRINT"ALLG.UEBERSICHTZSALLE EUROPA,18.JH. ZBEISE 
9988 PRINT"URZEIT SBGURZE ENTSTEH.D.USA 36US5Am 
992@ PRINT"STEINZEIT SGSTER FRANZ .REVOLUT. SBFRRE 
939348 PRINT"BRONZEZEIT @GBROM@# NAPOLEON SNAP 
93368 PRINT"EISENZEIT SBEISE CH BIS 1848 SGCHIm 
9938 PRINT"MESOPOTAMIEN WGMES@ EUROPA,19.JH. zBE19m 
199@@ PRINT"PERSIEN SGPERM INDUSTRIAL.UNG ZGINDE 
189828 PRINT"AEGYPTER SGAEGEB IMPERIALISMUS GIMP 
10840 PRINT"GRIECHEN @GGRIM RUSS.REVOLUT. #GRRE@ 
19960 PRINT"ROEMER SGROEM 1.WELTKRIEG WGi.Wwm 
10080 PRINT"MITTELALTER MGMITM ZWISCH.KR.ZEIF GZWI1m@ 
18188 PRINT"ROMANIK SGROMB 2.WELTKRIEG WG2.Wm 
1912@ PRINT"GOTIK MGGOT@M NACHKRIEGSZEIT ZGNACE 
18148 PRINT"ENTDECKUNGEN SGENTE CH 1843-HEUTE GCHH® 
10160 PRINT"HUMAN. <RENAISS. @GHUMM@ BAUSTILE, DIV. Z6BRUm 

10180 PRINT"REFORMAT./GEG.RM@GREF@ CHINA MGCHI@ 
19200 PRINT"39-JAEHR.KRIEG @G630-@ JAPAN m@GJAP@ 
18228 PRINT"BAROCK/ROKOKO ZHSBARM MEXIKO SGMEXEE 
19240 PRINT"ABSOLUTISMUS IBABSE SUEDAMERIKA SGSUEM 
10268 PRINT"AUFKLAERUNG WGAUFM# ANDERE BEREICHE BAND" :PRINT"OD" 
19280 LA=4:GOSUBSASA: IFIQ=1THENIQ=0:GOTC7340 
18388 IFIR=1THENIR=0:GoOTO10280 
19320 GOTO?348 
19340 PRINT" 5M@GEOGRAPHI E <LAENDER> : 

18368 PRINT" | 

10382 PRINT"CH SBLSCHE epee | 
10488 PRINT"EUROPA <OHNE UDSSR) SGLEURE SPLITTER 
18429 PRINT"UDSSR SBLUDSmM 
18448 PRINT"ASIEN: CHINA WGLASCM 
18469 PRINT" JAPAN SELASIM Das wahre BASIC 
18489 PRINT" ANDERE SBLASAM 
18598 PRINT"AFRIKA MGLAFR@ (291/eh) Vor mehr als zwanzig 

18528 PRINT"AUSTRAL IEN/NEUSEELAND SELAUNM Jahren, genauer im Jahre 1964, wur- 

18548 PRINT"NORDAMER IKA/KANADA ASLAMNEE de von John Kemeny und Thomas 
18568 PRINT"MITTELAMERIKA ZBLAMMER Kurtz an der Universität von Dart- 
18580 PRINT"SUEDAMERIKA SBLAMSE a für den Gebrauch durch die 

udenten die Programmiersprache 
18600 PRINT"NORDPOLARGEBIETT +GROENL.) GLPNO@ BASIC entwickelt. Die Herkunft zeigt 

19620 PRINT"SUEDPOLARGEBIET SSLPSUM sich auch im Namen «BASIC», steht 
18648 PRINT"MEERE ZGLMEEM doch BASIC für Beginners9 All Pur- 

1966@ PRINT"ERDE ALLGEMEIN SGLERDE pose Symbolic Instruction Code. In 
1086589 PRINT"SONNENSYSTEM < INKL.ERDE> ZGLWUSOM den vergangenen zwanzig Jahren - 

19780 PRINT"WELTALL ALLGEMEIN SBLLULWAE ei eit ar ae 

1avea PRINT"ANDERES MGLETCS SIC von den ersten Änfängen zu ei- 
1074@ LA=5:GOSUB5960: IFIQ=1THENIQ=9:GOTO7348 nem wertvollen Werkzeug auch fir 

10760 IFIR=1THENIR=8:GOTO10r40 kommerzielle Programmierer entwik- 
198788 GOTO7?348 kelt. BASIC wird heute auf den klein- 

19800 PRINT" "wm SMGECOGR .  /GEOLOGTIE: sten Computern bis zu den grössten 

19820 PRINT" Anlagen verwendet. Dem BASIC 

19840 PRINT"WERDOBERFLAECH.BESCHRE IB. MGGERD@® wird allgemein vorgeworfen, dass es 
19860 PRINT"KLIMA S5GKLIM einen sogenannten Spaghetti-Pro- 

18888 PRINT"VEGETATION SGGVEGE grammiersti erlaubt und oas sur 
l Trogrammieren nic unter;r- 

18988 PRINT"WIRTSCHAFT MGGWIRE stützt. Thomas Kurtz und John Ke- 
19920 PRINT"VERKEHR MGCVERE meny, beide in der Zwischenzeit Pro- 
18349 PRINT"VOLKSDICHTEYT-Z US.SETZ. mCGYVYOL@ fessoren an der Dartmouth Universi- 

19360 PRINT"ANDERE BEREICHE MGGAND® ty, haben sich deshalb entschlossen 
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193538 

11090 

11028 

11948 

11968 

11958 

111808 

11128 

11140 

11160 

111s@ 

lieaa 

11220 

11248 

11268 

11230 

11388 

1 1320 

11342 

11368 

11332 

11408 

11420 

11448 

11460 

11458 

11598 

11528 

11548 

11568 

11590 

11600 

1162@a 

11648 

1166@ 

11698 

11708 

11728 

11748 

11760 

11780 

11308 

11820 

11348 

11368 

11380 

1139008 

11392@ 

1194@ 

11368 

11988 

12000 

12020 

12048 

12060 

12988 

i21a8 

  PRINT" " 

PRINT"GEOLOGISCHE STRUKTUREN MGO0STR@® 

PRINT"GEOTEKTONIK S5OTEKE 

PRINT"HYDRO-GEOLOGIE AGSOHYDE 

PRINT"GEOLOGISCHE KARTEN S5OKRARE 

PRINT"GEOPHYSIK mGOPHYS 

PRINT"ANGEWANOTE GEOLOGIE mGOANGS 

PRINT"VULKANISMUS/ERDBEBEN mOOVUL@ 

PRINT"ANDERE ASPEKTE SSORNDER 

LA=-5:G0O5UB5Q68: IF IQ=1THENIG=0:GOTO73460 

IFIR=1THENIR=@:GOTO1116@ 

GOTO7?7348 

PRINT" SE HANDARBEIT / HAUSHALTEN 7 KOCHEN : 

PRINT"   

  

  

PRINT" SHARNDARBEITE 

PRINT"METALLBERRBEITUNG MiHAME@ 

PRINT "HOLZBEARBE I TUNG MHHAHO® 

PRINT"ANOERE MATERIALIEN MHHAAMS 

PRINT= 

PRINT" MHAUSHAL TENS 

PRINT"PLANUNG 7 BUDGET AHHHPBEM 

PRINT"WASCHEN / WASCHMITTEL MHHHLAS 

PRINT"WAESCHE FLICKEN/BUEGELN MHHHLIF@ 

PRINT "WOHNUNGSRE INIGUNG MAHHORS 

PRINT "WOHNUNGSE INR ICHTUNG MHHHOES 

PRINT"ANDERE TAETIGKEITEN MHHHATS 

PRINT" 

PRINT" SKOCHENE 

PRINT"LEBENSMITTEL,-KUNDE MHKOLES 

PRINT"REZEPTE SHKOREM 

PRINT "MENUEVORSCHLAEGE MHKOME @ 

PRINT"ANDERES MHKOANS 

LAH5: GOSUBRSO6O0: IF IQ=1 THENIQ=0:GOTO734@ 

IF IR=1THENIR=0:GOTO1 1620 

  

GOTO7348 

PRINT"3 SM@K UNS T : 

PRINT" 

PRINT"WARCHITEKTUR mUARC® 

PRINT"F ILM m@.UF ILS 

PRINT"L.ITERATUR KULITE 

PRINT" THEATER KUTHEM 

PRINT"MALERE ! mUMALS 

PRINT"BILDHAUERE 1 KUBILE 

PRINT"MUSIK KUMUSE 

PRINT"PHOTOGRAPHIE a UPHO® 

PRINT"GESCHICHTLICHES 4KUGES® 

PRINT"ANDERES ma UAND@ 

LA=5: GOSUB5@6@: IF 1Q=1THENIQ=0:GOTO0734@ 
IFIR=1THENIR=9:60T011928 
GoTO7T34a . 
PRINTER LAEND. Y7/KONTINENTE: 
PRINT" 
PRINT"MGIB DIE ERSTEN 6 BUCHSTABEN DES 
  

  

  

PRINT"LAENDERNAMENS EIN! BEISPIEL: 

PRINT" 

PRINT" SOWJETUNION 4> M@SOWJETS 

PRINT" ZBBEACHTE : 

PRINT"BUNDESREPUBL. DEUTSCHL.44> ZBUNDESE 

PRINT"CHINA © TAIWAN) 4> MTATWANS 

PRINT"CHINA <VOLKSREPUBLIK? 44> CHINA @ 

PRINT"CEYLON ¬ SRI LANKA> => MSRILANS 
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eine neue BASIC-Version, die sie 
selbstsicher TRUE BASIC nennen, 
auf den Markt zu bringen. Dazu 
gründeten sie auch, kommerzieller 
orientiert als vor zwanzig Jahren, 
eine eigene Firma mit dem Namen 
TRUE BASIC Incorporation. Dieser 
Betrieb, der zur Zeit vier Mitarbeiter 
beschäftigt, soll das neue TRUE BA- 
SIC im Frühling 1985 auf den Markt 
bringen. Die erste Version wird für 
den IBM-PC sein und für 150 Dollar 
angeboten werden. Zwei Monate 
später soll dann TRUE BASIC für den 
Macintosh von Apple zu einem tiefe- 
ren Preis folgen. Daraufhin wollen 
die Verantwortlichen der Firma 
TRUE BASIC Inc. jeden Monat eine 
neue, an einen speziellen Computer 
angepasste Version auf den Markt 
bringen. Ob TRUE BASIC sich dann 
gegen das weit verbreitete und zu 
einem Quasi-Standard gewordene 
Microsoft-BASIC durchsetzen kann, 
muss sich erst zeigen. Damit rechnen 
mindestens die Mitarbeiter von TRUE 
BASIC, denn ihr BASIC soll rascher 
in der Ausführung und leistungsfähi- 
ger als das Microsoft-BASIC sein. Die 
kürzere Ausführungszeit beim TRUE 
BASIC rührt daher, dass TRUE BA- 
SIC nicht eines der bekannten Inter- 
preter-BASIC ist, sondern dass es 
sich eher um einen Compiler han- 
delt. Der Benutzer gibt das BASIC- 
Programm normal im Editor ein, tippt 
dann RUN. Daraufhin wird vom 
Compiler ein Syntaxcheck durchge- 
führt und das Programm im Speicher 
zu einem Zwischencode kompiliert. 
Der Zwischencode kann dann von 
einem RUN-TIME-Interpreter ausge- 
führt werden. Diese Technik erlaubt 
auch, BASIC-Programme auf andere 
Maschinen zu übertragen, ohne im 
Programm Anpassungen vornehmen 
zu müssen - zumindest theoretisch. 
Einen Artikel der Zeitschrift Popular 
Computing, in dem das neue TRUE 
BASIC mit all seinen Funktionen vor- 
gestellt wird, kann man entnehmen, 
dass TRUE BASIC einige wesentliche 
Unterschiede gegenüber dem be- 
kannten BASIC aufweist. So können 
weiterhin alle Zeilen mit einer Zei- 
lennummer versehen werden, dies ist 
jedoch beim TRUE BASIC nicht mehr 
nötig, da sich das Programm format- 
frei schreiben lässt. Variablen, Funk- 
tionen und Subroutinen lassen sich 
über ihren Namen aufrufen, was na- 
türlich einfacher zu lesen ist als ein 
Befehl «Goto 175». Diese Namen 
dürfen bis zu 31 Zeichen lang sein, 
wobei jedes Zeichen relevant ist. 
TRUE BASIC ist mit einem sehr star- 
ken Befehlssatz für Grafikroutinen 
ausgerüstet. Ebenfalls unterstützt es 
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12288 PRINT"CYPERN <MIT 'C'!) 4> MCYPERNS di f 

12228 PRINT"HOLLAND->NIEDERLANDE 4> SNIEDERE baren. den Kleincomputern darstell- en , aren Farben. Auch die Benutzung 
12248 PRINT"FOEDERAT.ARAB.EMIRATE 7> SFOEDEREM einer Maus ist im TRUE BASIC vor- 

12268 PRINT" IRAN <PERSIEN) 44? IRAN 8 gesehen. Für Mathematik-intensive 
12288 PRINT"RHODESIEN <SIMBABWE) 4> @SIMBABM Programme wird von TRUE BASIC 
12388 PRINT"VER.STAATEN Y.AMERIKA 4> USA zu einerseits der Mathematik-Coprozes- 
12328 LA=6:G60SUBS968: IF IQ=1 THENIG=@:GOT0734@ sor 8087 unterstützt, andererseits 
1234 IFIR=1THENIR=9:60T012328 stellt diese Programmiersprache ftir 
12369 GOTO734a Matrix-Operationen spezielle Befeh- 

le zur Verfügung. Aus einem BASIC- 
Programm heraus können interne 
und externe Subroutinen aufgerufen 
werden, d.h. also, es lassen sich 
Subroutinen aufrufen, die die Varia- 
blen des Hauptprogrammes nicht 
verändern. Einer Funktion können 
mehrere Parameter übergeben wer- 
den. TRUE BASIC soll voll zum kom- 

123388 PRINT"IZIIB LE BENS KUNDE : 

124988 PRINT" 

124220 PRINT"WBALTER 7 ERWACHSENE #KAL@ 

1244398 PRINT"BEHINDERTE aK BH 

12468 PRINT"BERUFSWAHL ma_K BL 

12438 PRINT"DROGEN/ALK./RAUCHEN ZLKDRE 

12500 PRINT"ENTW.LAENDER/3.WELT ZLKEDE 

  

een 4 menden, ANSTStnged fr BAST 
12568 PRINT"JUGEND HEUTE aK IU ee soit iss Ewa = nicht unbedingt, da die Väter von 
12582 PRINT"KRIEG A.KKRER TRUE BASIC auch in der ANSI-Kom- 
12660 PRINT"SCHULE 4.KSCH mission zur Nominierung des BASIC 
12620 PRINT"SPORT A.KSPm mitarbeiteten. Schaut man all die 
12640 PRINT"UMLWELTPROBLEME SLKUMME Spezifikationen dieses neuen BASIC 

12660 PRINT"VERSICHERUNGEN D_KvEm an, so bekommt man schliesslich den 
12680 PRINT"ANDERES AKANm Eindruck, dass TRUE BASIC eher ein 

PASCAL ist als ein BASIC. TRUE BA- 
SIC wird auf allen 16-Bit- und grös- 
seren Maschinen lauffähig sein, die 
über 128 KByte Speicher verfügen. O 

12708 LA=4:GOSUBSASA: IF IQ=1THENIQ=@:GOTO?734@ 

12728 IFIR=1THENIR=0:G0TO012700 

1274@ GOTO?348 

12760 PRINT"WdieM@ MATHEMATIK: 

12738 PRINT" 
  
  

  

12800 PRINT" RECHNEN | PROP/UMGEK.PROPMIRPR@ 

12828 PRINT"SALGEBRA+ARITHM.> | DREISATZ mw IRDR@ 

12390 PRINT "MENGEN MIRME@ | TERMUMFORMUNG MYRTES@ 

12868 PRINT"ZAHLENSYSTEME MMRZAM@ | GLEICHUNGEN Mm IRLE@ 

12888 PRINT"GRUNDRECHENARTEN: | PROZENTRECHNUNG SMRPZ I 

12988 PRINT" -RODITION @IRGAM | RATION. ZAHLEN MRRA@ 

12328 PRINT" -SUBTRAKT. @1RGS@ | ANDERES MmiRAN@ 

123468 PRINT" -MULTIPLIK. MMRGM@® | MGEOMETRIE@ 

12960 PRINT" £-DIVISION AYYRGDE | GRUNDBEGRIFFE 4GGR@& 

12358 FRINT"POTENZEN M@IRPOM | KONGRUENZ SMNGKOM 

13882 PRINT"WURZELN MIRWUM | ORTSLINIEN @1GOR@ 

13020 PRINT"TEILER/VIELFA. @IRTV@# | DREIECK m@iGDR@ 

139849 PRINT"PRIMZAHLEN M@IRPIM | VIERECK CV 1 @ 

13868 PRINT"BRUCHRECHNEN: | KREIS MIGKRE 

13888 PRINT" -GRUNDR.ART. @IRBG@ | FLAECHENLEHRE @IGFL& 

13188 PRINT" -RUNDEN arRBRE | KOERPERBERECHN. @MGKP@ 

13128 PRINT" -UMFORMUNGENMMRBUM | PROPORTIONALIT. SMGPREE 

  

  

131949 PRINT"GR.DARST/FUNK TMRFU® | AEHNLICHKEIT M@YIGAE@ 

1316@ PRINT"KOORD.SYSTEM. MMRKOM@ | ANDERES Mm GAN@ 

13180 LA=4: GOSUBS066: IF IQ=1THENIQ=@: GOTO7348 

13200 IFIR=1THENIR=@:GOTQ1318@ 

13228 GOTO?348 

13290 PRINT"Wa@ismM@ PER SO ENL . KETITEN ?: 

13260 PRINT" 

13280 PRINT"MIMGIB DEN GESCHLECHTSNAMEN EIN. 

13388 PRINT"BHOECHSTENS 18 BUCHSTABEN! 

13328 GOSUBSO@6@0: IFIG=1THENIQ=0:GOTO734@ 

13348 IFIR=1THENIR=0: GOTO13320 

133698 PRINT" BE RENTE 

13380 POKEI16,1:INPUT"ZUIE LAUTET DER NAME ?@ ";A$C 132: POKEI1S6,®8 

134988 IFLENC ASC 139) > IB THENASC13)="":PRINT"D":GOTO13338 
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B&kt Ihr Computer? 

  

... zur Zeit noch nicht lieferbar, 

_doch stellen wir Ihnen zur 
Uberbruckung der Lieferfrist 

kostenlos einen 

Störimpulse? Elektrisches Rauschen? Spannungseinbruch/Stoss? | 6 M -PC /XT (1 0 M B) 
  

  

  

Unterbruchsfreie $ nterbruchsireie tromversorgungen zur Verfügung. 
Sichern Sie Ihr EDV-System vor einem Grössere Geräte der Serie Alpes: 
Absturz! 2 kVA... 600 kVA. 

Wir beraten Sie gerne. BR 

Micropac $X: Kompakte USV-Anlage Micropac CT: Netzentstörkombination, m 
zum direkten Anschluss zwischen bestehend aus elektr. Spannungskon- 
Mikrocomputer und dem Netz. stanthalter und Entstörtransformator. ; 
Leistungsbereich 125 VA...1kVA. Leistungsbereich 150 VA...5 kVA. micro com outer systeme ag 

Dr. K. Witmer Elektronik AG 8810 Horgen 
Seestrasse 141 Bureau de vente Suisse Romande Zugerstrasse 64 Telefon 01 725 50 10 
CH-8703 Erlenbach/ZH Rue Marterey 3, 1005 Lausanne 
Tel. 01/915 35 61 Tel. 021/22 85 37 15 
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134208 
13449 
13469 
13488 
13500 
13520 
13540 
13568 
13580 
13600 
13620 
13640 
13668 
13680 
13700 
13720 
13746 
13762 
13780 
13800 
13820 
13840 
13360 
13880 
139280 
139228 
13940 
13368 
13982 
14900 
14920 
14840 
149624 
14880 
141200 
19128 
14140 
141608 
14180 
14200 
14220 
14248 
14269 
142808 
14300 
14329 
143409 
143608 
14380 
14400 
14420 
14440 
14460 
14480 
14590 
149520 
14540 
14560 
149580 
149608 
14620 

84 

LA=LEM AS 133 3: AS 13) =LEFTS( ASC 13) ,LAI:GOTO7348 

  

  

PRINT Waid PHYS IK: 
PRINT" 
PRINT" MGESCHICHTE D. PHYSIK SPHGESE 
PRINT"MECHANIK 7 STATIK FESTER KOERP. JPHMALIME 
PRINT"MECHANIK 7 STAT.D.FLUESSIGK. SPHMFLE 
PRINT"MECHANIK 7 STATIK DER GASE SPHMGAM 
PRINT"AKUSTIK SPHRKUM 
PRINT"LWAERMELEHRE SPHLUARLE 
PRINT"ELEKTRIZITAETSLEHRE SPHEMOM 
PR INT"MAGNETISMUS SPHLMAM 
PRINT"OPTIK SPHOPTE 
PRINT"WETTERKUNDE ZPHUETE 
PRINT"ATOMPHYSIK © STRAHLEN,ETC.) ZPHATOM 
PRINT"KOSMQLOGIE ¢PH.U.WELTALL) SPHKOSEm 
PRINT"RELATIYITAETSTHEORIE SPHRELE 
PRINT"ANDERES SPHANDE 
LAHS:GOSUBSO@6Q: IF 1Q=1THENIQ=@:GOTO?34@ 

  

IFTR=1THENIR=0:GOTO13750@ 

GOTO?348 

PRINT"WM@ISM POL I TI kK YS TAA TFT SOK. : 

PRINT" 

PRINT" BPOLITOLOGIE iw OPOS 

PRINT" INMEMPOLITIK aw OlN@ 

PRINT"AUSSENPOLITIK aw OAUS 

PRINT"WIRTSCHAFTSPOLITIK iW OL] 1m 

PRINT"FINANZPOLITIK wOF 1a 

PRINT"MILITAER/RUESTUNG w OMI 

PRINT"ENERGIE/VERKEHR POEYE 

PRINT"UMWELTPOLITIK zPOUME 

PRINT" JUSTIZ/FOLIZEI PCIPEM 

PRINT"PARTEIEN/ORGANISAT. aw OPA 

PRINT"WAHLEN ABSTIMMUNGEN POWAR 

PRINT"STAATSAUFBAU-/FORMEN ZPOSTE 

PRINT"ANDERE BEREICHE PORN 

LA=4:GOSUBS@6@: IFIQ=-1 THENIQ=9B:GOTO?7348 

IFIR=-1THENIR=8:G0Talal2da 

GOTO7348 

PRINT". 1@ AUTORENNN ME: 

PRINT" 

PRINT"DIE NAMEN VON VERFASSERN VON ARTIKELN, 

PRINT"BUECHERN ODER ANDEREM KOENNEN HIER EIN- 

    

Digital Research hat die Nase 
wieder vorn 

  

(283/eh) Im Ringen um die Gunst 
der Hard- und Software-Hersteller 
und -Benutzer hat Digital Research, 
die Entwicklerin des legendären CP/ 
M, offenbar wieder Einiges an Boden 
gutgemacht. Im Dezember stellte Di- 
gital Research ihre neue GEM-Soft- 
ware vor, ein farbiges, grafikfähiges 
Programm, das ähnliche Grafiken 
und eine ähnliche Bedienerfreund- 
lichkeit wie der Macintosh von Apple 
auf dem IBM und den zu ihm kompa- 
tiblen Geräten erlaubt. Die amerika- 
nischen Software-Hersteller, die 
GEM ausprobieren konnten und 
können, melden sich in den Leser- 
briefecken und den kurzen Firmen- 
vorstellungen in den amerikanischen 
Zeitschriften mit Begeisterung über 
die neue Software. GEM ist eine 
Software, die Window-Techniken - 
ähnlich derjenigen des seit langem 
angekündigten und immer noch 
nicht auf dem Markt erschienenen 
WINDOW von Microsoft - erlaubt 
und Macintosh-ähnliche Symbole für 
die verschiedenen Befehle verwen- 
det. Auch die von Macintosh her be- 
kannte Arbeitsflachensimulation und 
die Verwendung von Pull-Down-Me- 
nus, alles Techniken, die eigentlich 
damals bei der Entwicklung des XE- 
ROX STAR hergeleitet wurden, sind 
beim GEM zu finden. Alle bestehen- 

  

  

  

  

  

PRINT"GEGEBEN WERDEN. GIB IMMER ZUERST DEN den MS-DOS-Software soll unter 
PRINT"NACHNAMEN UND DANN DEN VORNAMEN EIN! GEM ablaufbar sein. = 
PRINT"ES STEHEN 38 ZEICHEN ZUR VERFUEGUNG! 
PRINT" 
PRINT"4 VORSICHT! NICHT ERLAUBT SIND DOPPEL- = 
PRINT" PUNKT < :) UND KOMMAS ¢,) | mm 
PRINT"@ SIE MUESSEN DURCH '/' <SCHRAEGSTRICH) @ 
PRINT" ERSETZT WERDEN... u 
GOSUB5@6@: IFIQ=1THENIA=9:G0TO7348 
IFIR=1THENIR=9:G0T014420 
PRINT" Bim! 
PRINT" RB 
POKE16,1: INPUT" CORE" 7 ASC 13 :POKE16,@:PRINT 
IFLEN AS 13) >3@OTHENAS 1>=""2PRINT:GOTO145@0 
LA=LENC AS. 19> 
GOTO734a 
PRINT"IIISEM TITEL : 
PRINT" 
PRINT"BUCHTITEL, TITEL YON ARTIKELN, FERN- 
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14648 

19664 

14630 

14788 

14728 

149748 

14768 

14788 

14800 

14820 

14348 

14368 

14380 

1498a@ 

14920 

143408 

14969 

14938 

15888 

15828 

1544 

15068 

159824 

15108 

15128 

1518 

135160 

15180 

152808 

15228 

15248 

15260 

15288 

15398 

15328 

15340 

15360 

15330 

154900 

15420 

135440 

159468 

15488 

15508 

15528 

15548 

15560 

155380 

156aa 

156208 

15648 

15660 

15688 

157008 

15728 

15748 

15768 

15738 

153aa 

15828 

Combu 
ER 

PRINT"SEH- UND RADIOSENDUNGEN USW. KOENNEN 

PRINT"HIER WOERTLICH EINGEGEBEN WERDEN. 

PRINT"ES STEHEN 30 ZEICHEN ZUR VERFUEGUNG ! 

PRINT" 
  

PRINT" VORSICHT! NICHT ERLAUBT SIND DOPPEL - 

PRINT"4 PUNKT ¢ :> UND KOMMAS ¢,) ! 

PRINT"3 SIE MUESSEM DURCH '7' «© SCHRAEGSTRICH)? 

PRINT" ERSETZT WERDEN... 

GOSUBS@60: IFIQ=-1THENIQ=-8:GOTO?348 

IF IR=1THENIR=@:GOTO14300 

PRINT " BRR et 

PRINT " WERBRBRI 

POKE16,1: INPUT" CY WRBRBI" ; AS 19>: POKE16,0:PRINT 

  

  

  

IFLENC ASC 1939) >3BTHENASC 199=""ZPRINT?GOTO1482@0 

LA=LENC ASC 19) > 

GOTO7349 

PRINT"W@1i8M@ SPRACHEN: 

PRINT" 

PRINT" MDEUTSCH A-PDEM 

PRINT"FRANZOESISCH SISPFRE 

PRINT"ENGLISCH mo PEN@ 

PRINT" ITALIENISCH m-PIT@ 

PRINT"LATE IN mMOPLAR® 

PRINT"RAETOROMANISCH MSPRAS 

PRINT"ANDERE mS PANS 

LA=4: GOSUBS06@: IF IQ@=1THENIQ=0: GOTO?r340 

IF IR=1THENIR=@:GOTO15140 

  

GOTO?34® 
PRINT"IIISEHREL IGION: 
PRINT" 
PR INT" BBRAHMANISMUS SRBERAM 
PR INT "BUDDHISMUS SRBUDE 
PRINT"CHIN.UNIVERISMUS ZRUNIE 
PRINT" ISLAM SRISLE 
PR INT" JUDENTUM SRIUDE 
PR INT"CHRISTENTUM: 
PRINT" KATHOLIZISMUS ZRCKAm 
PRINT" PROTESTANTISMUSZRCPRE 
PRINT" ANDERE GRUPPEN ZRCANM 
PRINT" RELIGIONSUNTER. SRCRUM 
PRINT"BIBEL SFBIBM 
PRINT"KORAN SRKORM 
PRINT"ANDERES RANDE 
LA=4: GOSUBS@60: IFIQ=-ITHENIQ=-98:GOTO?348 

IF IR=1THENIR=@: GOTO12500 

  

GOTO7348 

PRINT'IPOH WIRTSCHAFT: 

PRINT" 

PRINT"BUIIRTSCHAF TSKR ISEN MIIKR 1a 

PRINT "LANDES INDEX <TEUERUNG MIT IND@ 

PRINT" INFLATION/DEFLAT ION MIT IDES 

PRINT"HOCHKONJUNK TUR/REZESSION MAIHOR@ 

PRINT"TEILARBEIT/ARBEITSLOSIGK. @JITARS 

PRINT"MULTINATIONALE GESELLSCH. @JIMULS& 

PRINT"BRUTTOSOZ IALPRODUKT mJIBRUS 

PRINT"PLANWIRTSCHAF T wWIIPLAS 

PRINT" IMPORT/EXPORT MJATIEXS 

PRINT"PRODUKTIQON/PRODUKTIYITRETSUIPROM 

PRINT"LOEHNE MIJILOE@ 

PRINT"W.ORGAN.¢ EG<EFTA/COMECON) MJIORGS 

89-2 

  

  

COMPUTER 
DPLILIBR. 

BBC-Lehrgang auf deutsch 

  

(314/fp) Der Klett-Verlag hat die 
deutschen Rechte am mittlerweile 
schon fast legendären BBC-Kurs «30 
Hour BASIC» erworben und ihn als 
«Training BASIC» eingedeutscht. Auf 
230 Seiten wird ein profunder Lehr- 
gang in BASIC - nur wenige Com- 
modore-spezifischen Anweisungen - 
geboten, der als einzige Vorausset- 
zung einen guten Willen braucht. 
Berücksichtigt werden insbesondere 
auch alphanumerische Datenverar- 
beitung und die Bildschirmgestal- 
tung. Im Bereich der Dateibearbei- 
tung werden nur sequentielle Mas- 
senspeicher-Dateien berücksichtigt. 
Die deutschen Listings sind leider 
wenig strukturiert und «kosmetisch» 
nicht bearbeitet. O 

Die siissen Puppen tanzen 

(307/fp) «Bäbele» heisst in der 
Schweizer Mundart das Spielen mit 
Puppen, das stundenlange, für die 
Entwicklung des Kindes notwendige 
Kleiden, Entkleiden, Lieben, Pflegen 
und Einbetten der Puppen. Hurra, 
das Spiel gibt es nun als Software - 
«Barbie». Es ist ein Spiel mit den 
gleichnamigen Puppen: Die Figur 
lässt sich mit dem Joystick bewegen, 
kleiden und umkleiden und ins Klei- 
dergeschäft begleiten. Figur nennen 
wir das Objekt dieses fragwürdigen 
Spiels deshalb, weil es sich statt ei- 
ner Puppe schon eher um eine ma- 
gersüchtige, in ein knappes Bade- 
kleid gehüllte Hollywood-Diva der 
Sechzigerjahre handelt. Da mit Pup- 
pen grundsätzlich nur Mädchen 
«spielen», gibt es ein männliches 
Pendent zu «Barbie». «GI. Joe» ist 

ein Soldat, der sich für seine ver- 
schiedenen Aufgaben, lies Einsätze, 
kleiden lässt. Danach kann man 
«Joe» gleich auch in den Einsatz be- 
gleiten. Herzig, nicht! O 
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15848 

15368 

158808 

15984 

15920 

15346 

15360 

159388 

18920 

16020 

16848 

160608 

160890 

16100 

16128 

16148 

16168 

161388 

16200 

16228 

16248 

16260 

16288 

16300 

16328 

16348 

16368 

16338 

1864884 

16420 

16440 

16460 

16488 

16598 

16528 

16548 

16560 

16538 

16680 

16628 

16640 

16660 

16680 

16708 

167208 

16748 

16760 

167838 

16300 

169328 

16340 

16860 

16880 

165998 

16328 

186942 

169368 

16988 

17888 

178eea 

17040 

86 

PRINT"UMSATZ BILANZ /GEWINN/VERLZWIUBGER 

PRINT"BOERSE/AKTIEN/OBLIGAT.ETCMJIBOARS 

PRINT"ANDERE ASPEKTE/BEREICHE JIAND® 

LA=-5:GOSUBS9608: IFIQ=1THENIQ=8B:GOTO734® 

IFIR=1THENIR=8:G0T015998 

GOTO?348 

PRINT" Weim WE I TERE GEBIETE: 

PRINT"   

PRINT"ABSENZEN MABSE@ | PROBEZEIT PROBE 

PRINT"ADRESSEN SADREB | PRUEFUNG/SEK SPRUSH 

PRINT"AUFG.HILFE AUFGE | FRUEFUNG-/GYMN. SZPRUGE 

PRINT"BETRAGEN SBETRE | PSYCHOLOGIE wSYCS 

PRINT"BIBLIOTH./LEH @BILES 

PRINT"BIBLIOTH./SCH BISCH 

SCHULBEHOERDE 4 Z5CBHM 

SCHULBESUCHE SSCBEM 

PRINT "BUDGET SBUDGE | SCHULREISEN ASCREM 

PRINT"ELTERNGESPR. @ELTE@ | SCH.WETTKAMPF S5CLIK@ 

PRINT"EXRMEN me SAMM@ | SINGEN/MUSIK mS IMUS 

PRINT"GEOM.ZEICHNEN MGEZE@ | STELLVERTRETER MOTEV@® 

PRINT" INFORMATIK sinFom | STUNDENPLAN SA5STUNM 

PRINT"KLASSENLAGER X ZKLNASE | THEATER ATHERE 

UNTERHALTUNG MUNTE @ 

UNTERR.PROBL. X ZJNTPE 

WAHLEN <LEHR.?> ZURAHLE 

ZEICHNEN <FREDZZEICH 

PRINT"KONFERENZEN SKONFe 
PRINT"LEHR..FORTBILD. LEHRE 
PRINT "MASCH INENSCHR . SMASCHE 

PRINT"MAT. VERWALTUNG ZMATVER 
PRINT"NOTENGEBUNG SNOTEM | ZEUGNIS ALLG. ZEUGE 
PRINT "PAEDAGOGIK SPREDE | ANDERES SANDEM 
LA=4:GOSUBS@6@: IFIQ=-1THENIQA=8:G0TO7349 
IF IR=1THENIR=@:GOTO163890 
GOTO?348 
PRINT"Wm@eeom@  @esm@s T ICHWORT 1 U.23% 

PRINT" 

PRINT"BES IST UNWICHTIG, OB NUR EIN STICHWORT 

PRINT"EINGEGEBEN WIRD ODER ZWEI. 

PRINT"AUCH IST DIE REIHENFOLGE DER BEIDEN 

PRINT"STICHWOERTER NICHT VON BEDEUTUNG ! 

PRINT"BES DUERFEN PRO STICHWORT 10 ZEICHEN 

PRINT"VERWENDET WERDEN. 

GOSUBS@6@: IF IQ=1 THENIQ=@:GOTO?734@ 

IFIR=1THENIR=9:GOTO 16699 

PRINTTABC 28)" 

PRINT"O " 

PRINTTABS 23) "8 

| 

| 

| 

| 

| 

| 
| 

PRINT"FERIEN FERIM | SPORT/TURNEN SBSPTUE 

| 

| 

| 
| 

| 

| 

| 

| 

| 

  

  

  

  

POKE16,1: INPUT"CERBJIE HEISST DAS 1.STICHWORT?@ "AFC22):POKEI16,9:PRINT 

IFLENK AS 22) > > LBTHENAS# 22)="" PRINT: GOTO16700 

LA=LEN ASC 220) ' AR 22) =LEF TSC AS 22) -LAD 

PRINT" ZBBJIILLST DU NOCH DAS 2.STICHWORT ? 6 J/N) 

GETZZS: IF2Z2S="N" THEN? 3490 

IFZZ$="J" THEN16340 

GOTO16738 

PRINTTAB( 283) "8 

PRINT" " 

PRINTTABC 289" 

  

  

  

POKE16,1:INPUT"COMWJIE HEISST DAS 2.STICHWORT?E "; AS. 23): POKE16,@0 

IFLENK AS 23) )>1QTHENAS 239=""SPRINT"W" :GOTO169a0 

IFLEFTSC AST 22) ,LENC ASC 2399) ASt 239 THENI 7 OG 

IFLEFTS*< AS. 23) ,LEM AST 2299) =ASC 229 THENI 7 OOO 

GOTO1783B 

  

AKBLI=S"":ARK2II="" 
PRINT: PRINT"M 
PRINT" WAEHLE VERSCHIEDENE STICHWOERTER !! m 
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17268 

17as8a 

171028 

1712@ 

17148 

17168 

1718@ 

17200 

17228 

17248 

17268 

17288 

173aa 

17320 

17348 

17360 

17338 

17400 

17928 

17440 

17468 

17430 

17508 

17529 

175408 

175608 

17588 

17600 

17620 

17648 

17668 

17688 

17788 

17788 

17300 

17328 

17948 

17860 

17330 

17300 

179328 

17948 

17960 

17988 

13900 

18920 

180490 

13806@ 

13030 

131988 

13128 

13148 

13168 

131838 

18288 

18228 

18248 

18260 

1828@ 

18300 

18320 

Combuter 

PRINT"OITTITITTITITD" - GOTO 16640 

LA=LENC AST 23)) AST 23) =LEFTS( ASC 23) ,LAI:GOTOY7348 

PRINT"vWe4#@aQqueE LLENANGABE : 

PRINT"   
  

  

      

PRINT"ARB.-/UEB.BLATT ZAUBLE 
PRINT"BUCH sBUCHE 
is th MeRGETTE Tassm Neu! \MC-Junior (All + kompatibel) 
PRINT"DIA mDIAPM Dual (CPU, 

PRINT"EXPERIMENT. MAT. gE xMAR Eingebaute Floppy 

PRINT"FILM FILME Centronics Interface 

PRINT"FOLIE <HEPRO) ZFOLIm 83-Key-Tastatur usw. 

PRINT"KOP IERVORLAGE KOVOom 
PRINT "LANDKARTE FREIE Fr. 1930.4 

PRINT"LESE-/LIEDTEXT ALTEM 
PRINT"PHOTO SPHOTE . 7 | 
PRINT" TONBAND aTOBAm erlangen Sie doch detaillierte Unterlagen 

PRINT"Y IDEQBAND v1IDEm 
PRINT "WANDBILD MIABIM beltronic 

Im Chapf, 8455 Rüdli , Tel. 01/867 31 41 
PRINT"ZEITUNGSARTIKEL ZZEARE FAR uelingen, 76 
PRINT"ANDERES ZANDEm 
LA=4:GOSUBS@660: IF IQ=1THENIQ=0:GOTO?7340 

IFIR=1ITHENIR=8:GOTO0 17468 

GOTQ7340 
PRINT"W@eSM@ OA TUM : 

PRINT" 

PRINT"ALLE DATEN MUESSEN IMMER WIE FOLGT EIN- 

PRINT"GEGEBEN WERDEN: ":PRINTTABC 15> " ERERET T sa. Mad. LT IT TEE 

PRINT"BBEISPIEL: RUPE 2M. ind Bi 98 N TRE 

PRINT"ZDIE DATEN MUESSEN DURCH UNTERE INAN- 

PRINT"DER GETRENNT WERDEN. 

PRINT"FEHLENDE DATEN MUESSEN DURCH '-' 

PRINT"ZEICHEN ERSETZT WERDEN! ! 

IFB< >2THEN182989 

PRINT"®DU HAST FOLGENDE 

PRINT'BRIZIEM EINGABE DES 

PRINT'BBIZZE EINGABE VON 

PRINT "BiBRiGS@ EINGABE DER 

PRINT" SREH@ RUECKSPRUNG 

PRINT" am 

POKE16,1: INPUT"WELCHE MOEGLICHKEIT WAEHLST DU 7? 

IFYS< 1ORYS>4THENPR INT "II" :GOTO 179390 

ONYSGOTO0182498,139489,17964,7348 

PRINTTABC 2S ) " HREM 

PRINT" 

PRINTTABS 23) " RBISEEER 

POKE16,1: INPUT"CDOMAJIE LAUTET DIE JAHRESZAHL 72 

IFLENS ASC 25) >< >4THENPRINT:GOTO1S3928 

GOTO7340 

PRINTTABC 23> "eB 

PRINT"{) 

PRINTTABC 2S > " MERRIER 

POKE16, 1: INPUT"DOERWIE LAUTEN MONAT UND JAHR 7 " 

IFLENK ASC 259 )% OP THENPRINT: GOTO1814@ 

GOTO7340 

GOSUBS@6@: IFIQ=1THENIQ=@:GOTO?7340 

IF IR=1THENIR=8:GOTO182a@ 
PR INTTABC 23 > " MERpaEResmeernnes 
PRINT"O 
PR INTTAB( 23) " NURERERERERIIEERRER 
POKE16,1:INPUT"CORWIE LAUTET DAS DATUM 7M "ASC 25):POKE16,0 
IFLEN AS¢ 25) >< > 1OTHENAS 25) ="":PRINT"M" :GOTO18300 

  

    

  

PRO 

MOEGL ICHKEITEN : 

GENAUVEN DATUMS 

MONAT UND JAHR 

JAHRESZAHL 

ZUM VERZEICHNIS 

">Y5:POKE16,8:PRINT 

  

  

  

"ZSASC 25)9°POKE16,0: PRINT 

   PRERSTEESHSEIER DAT te 

  

  

FASC 25>:POKE16,8:PRINT 
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183498 ASC25)I=LEFTEAFOTSI,1A):GOTO?7348 

18420 PRINTTZESH CODE - NUMMER: 

18448 PRINT" 

18468 PRINT" INNERHALB DER ABLAGEART WERDEN DIE 

18488 PRINT"DATEN FORTLAUFEND NUMERIERT. ES SIND 

18500 PRINT"S ZEICHEN ERLAUBT. FEHLENDE ZEICHEN 

  

  

18385298 PRINT"MUESSEN DURCH '-' ERSETZT WERDEN! 

18599 PRINT 

18568 PRINT"SABLAGERRTE BSP.F.CODE-NR.M 

18538 PRINT"IN ORDNER -> FORTL.NR. : 3125--M 

1860@ PRINT"AUF TONBAND -> T+FORTL.NR.: @T100-@ 

18628 PRINT"AUF CASSETTE -> C+FORTL.NR.: 2236-8 

18648 PRINT"DIA ¬ -RETHE) -> D+FORTL.NR.: 2643-0 

1S966@ PRINT"PHOTOS -9 P+FORTL.NR.: 9P10238 

18680 PRINT"BUCH -> B+FORTL.NR.: 3853--B 

187889 PRINT"VIDEOBAND -> YV+FORTL.NR.: 397-8 

18728 IFB=-3THENAIQOQ 

18748 PRINT"M1. RUECKSPRUNG Z.VERZEICHNIS: DRUECKE im 

18760 PRINT" <DATEN WERDEN GELOESCHT ! 9 4 

1838788 PRINT"2. CODE-NUMMER EINGEBEN >: DRUECKE zz 

18800 PRINT"3. ALLE Z.SPEICH.DATEN SEHEN: DRUECKE 38 

18828 PRINT"4. ALLE DATEN SPEICHERN >: DRUECKE 34m 

18890 PRINTTABC 33) " m 

18869 POKE16,1: INPUT"WELCHE MOEGLICHKEIT WAEHLST DU ? "7C:POKE16,8:PRINT"D" 

18880 IFC=1THEN304@ 

18900 IFC=2@ANDA 269° >" "THENIS3S60 

189298 IFC=2&THENPRINTTABC 23) "U 444 

18248 IFC=2THENPRINT "OO " 

138368 IFC=e&THENPRINTTABSL 23) "MM 

1898@ IFC=2THENPOKE!6,1: INPUT"CEOMAWIE LAUTET DIE CODE-NUMMER?M@ "; ASC 26):POKE16,0 

198989 IFC=2THENIFLENS ASX 26) >< >5STHENAS$T 26)="":PRINT"M":GOTO18989 

199828 IFC=3THEN2e32ea 

138498 IFC=4THENPRINT"WQ": GOTO326a 

19868 PRINT:GOTO13884@ 

READY. 

  

  

Der AFDC-2 FLOPPY-CONTROLLER macht auch Ihren APPLE Il/Ile zum SPEICHERRIESEN 

  

® Bis zu 2x640 kB formatierte Laufwerkskapazitat pro Controller ohne Software-Patch unter DOS, CP/M 2.2, 

Pascal 1.1+1.2, ProDos und DiversiDos. 
® Originalsystem-Boot von herkömmlichen Apple-Disketten unabhängig vom Laufwerksformat weiterhin mög- 

lich. (z. B. ist es möglich, von einem Laufwerk höherer Kapazität 35 Track Software zu booten) 
@ Problemloses Übertragen von Software zwischen Laufwerken unterschiedlicher Kapazität. 
® Problemloses Zusammenarbeiten mit weiteren ERPHI- oder Apple-Controllern. 
@ Maximal 2 Laufwerke je Controller möglich, wobei Apple-Drives wie auch Laufwerke höherer Kapazität belie- 

big kombinierbar sind. 

UNSER ANGEBOT: 

AFDC-2-Controller inkl. Formatierungssoftware und Manual Fr. 325.4 
Drive x3134A 2x80 Tr. 96 Tpl DS Slimline Fr. 635.- 
Gehäuse dazu Fr. 35.- 
Kabelsatz (Stromversorgungskabel und Interfacekabel für 2 Drives) Fr. 39.- 
Drive FD-122, 40 Tr. SS Apple-kompatibel inkl. Kabel u. Gehäuse Fr. 539.4 
® Subsystem 1: AFDC-2, 1 Drive x3134A inkcl. Geh. und Kabel anschlussfertig (= 640 KB) Fr. 995.- 
® Subsystem 2: AFDC-2, 2 Drives X3134A in einem Geh. mit Netzteil und Lüfter (= 1.28 MB) Fr. 1850.4 
  

@ Auf Wunsch 8 Tage zur Probe mit Rückgaberecht 4 6 Monate Garantie 4 Fordern Sie Unterlagen an 
® Versand ab Kreuzlingen/TG franco per Nachnahme oder Scheck bei Bestellung 
@ Händleranfragen erwünscht 4 Wir sind ERPHI-Exklusivdistributor für die Schweiz 

INTERDATA Computer- und Electronic GmbH 4 Vallendorstr. 6, D-7700 Singen 
Tel. 0049/7731/47130 Telex 793927 

38 95-2 Eomburer 
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Das Problem der dualcodierten 
Datenübertragung 

Die einfachste Art der Informationsiibertragung ist wohl das ge- 
sprochene Wort. Als Kind lernt der Mensch gewisse Tonmuster zu 
identifizieren, denen er Begriffe, die den Rahmen des täglichen Le- 
bens und Erlebens bilden, zuordnet. Man kann sagen, dass die Infor- 
mationen, die der Mensch, mit Hilfe der Sprache, seiner Umgebung 
kenntlich machen will, akkustisch codierte Signale sind. 

Die andere Art der Informations- 
ubertragung ist das geschriebene 
Wort. Auch hier findet eine Codie- 
rung statt. Statt der akkustischen Co- 
dierung, gelangt hier die bildliche 
Codierung zur Anwendung. Mit mehr 
oder weniger komplizierten Bildmu- 
stern werden die zu übertragenden 
Informationen, zeitlich praktisch un- 
begrenzt, auf einem Datenträger ab- 
gebildet. Wenn der Mensch diese Art 
der Informationsübertragung mittels 
seiner Handschrift oder einer me- 

  

Albert Martschitsch 
  

chanischen Schreibmaschine reali- 
siert, ist die Codierung reine Triviali- 
tät, sie ist zur Gewohnheit geworden. 
Wenn man aber nach einer Mög- 
lichkeit sucht, Buchstaben mittels 
elektrischer Signale so zu übertra- 
gen, dass diese von einer Maschine 
erkannt und sinngerecht wiederge- 
geben werden können, stellen wir 
fest, dass die herkömmlichen Metho- 
den der elektrischen Informations- 
übertragung wie AM- bzw. FM-Mo- 
dulation hier versagen. Das Verfah- 
ren, das für diese Art der Uebertra- 
gung erfunden wurde, hat seine 
Kinderschuhe längst abgelegt, im 
Gegensatz zum Computer ist es bald 
100 Jahre alt. Das Prinzip der Codie- 
rung wie sie für die Fernschreiber er- 
funden wurde, ist auch heute noch 
gültig. 

Primär werden Zahlen, Buchsta- 
ben und Steuerzeichen mit einem 
Code verschlüsselt. Die Verschlüsse- 
lung ist recht einfach. Den Zeichen 
werden willkürlich Zahlen zwischen 
0 und 127 zugeordnet. Dieser «Zu- 
ordnungscode» ist als American 
Standard Code of Information Inter- 
change (bekannt als ASCII-Code) 
genormt und international aner- 
kannt. Diese 127 Zahlen lassen sich 
nun im Dual-System mit Nullen und 
Einsen darstellen. Für die Darstel- 
lung der ersten 127 Zahlen des Dezi- 
mal-Systems brauchen wir maximal 
sieben Dual-Stellen, d.h. zur Ueber- 
tragung unseres Älphabets, den 10 
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Ziffern zur Darstellung der Zahlen 
und diversen Steuerzeichen, brau- 
chen wir sieben Bit. 

Die Zahl 127 des Dezimal-Systems 
heisst im Dual-System: 

127=1111111 

oder in anderer Darstellung: 

1*102+2*10'+7*10° = 
1*29+1*25+1*24-+1*23+1*22 
+1*2'+1*2° 

Das achte Bit, das parallel über- 
tragen wird, dient der Fehlererken- 
nung oder der Codeverwaltung. 

Das Dual- sowie das Hexadezi- 
malsystem sollte jedem Computer- 
anwender geläufig sein, so dass an 
dieser Stelle auf weitere Erklärungen 
diesbezüglich verzichtet werden 
kann. 

Die Parallel-Schnittstelle 

Eine dual codierte, elektrisch 
übertragene Information, besteht aus 
zwei Spannungspegeln mit bestimm- 
tem Abstand. Als Bezugspotential 
dient in den meisten Fällen das Null- 
potential der Gerdtekonfiguration. 
Wird zur Uebertragung einer Infor- 
mation nur ein einziger Leiter heran- 
gezogen, so kann man sagen, dass 
zum gleichen Zeitpunkt höchstens 
ein Spannungspegel als Informa- 
tionstrager dienen kann. Dieser Pe- 
gel kann «hoch» oder «tief» sein. 
Man hat mit dieser einen Leitung 
also die Möglichkeit, um beispiels- 
weise ein Relais «ein» oder «aus» zu 
schalten. Mit diesem Relais könnte 
man eine primitive Schreibmaschine 
mit zwei Buchstaben bedienen, eine 
Ampel ein- oder ausschalten usw. 
Dass diese Informationsübertragung 
kaum befriedigen kann, ist leicht 
einzusehen. Hätte man zwei Leiter, 
die parallel und unabhängig von- 
einander beliebig den «Zustand» 
hoch oder tief annehmen könnten, so 
ist leicht einzusehen, dass man auf 
diese Weise zwei mal zwei Informa- 
tionen übertragen könnte.   

  

Leiter Leiter Information 
l 2 

Zustand tief tief Nr. | 
Zustand tief hoch Nr.2 
Zustand hoch tief Nr. 3 
Zustand hoch hoch Nr. 4 

Wenn wir diesen Gedankengang 
weiterverfolgen und uns die Sache 
mit drei, vier oder gar acht Leitern 
vorstellen, so kommen wir zum 
Schluss, dass man mit acht Leitern, 
zwei hoch acht Informationen dual 
codiert übertragen kann. Wem diese 
Aussage nicht ganz klar ist, dem 
empfehle ich, ein paar Kapitel Kom- 
binatorik zu lesen. Das Herz unseres 
Mikrocomputers, der Mikroprozessor, 
ist ein Individualist. Sämtliche Ar- 
beitsabläufe unterstehen absolut fest 
vorgebenen Regeln. Wer mit ihm in 
Kontakt treten will, muss dies nach 
einem sehr pingeligen «Fahrplan» 
tun. Nun ist es aber so, dass periphe- 
re Geräte, wie Drucker, Plotter usw., 
meist nicht synchron mit dem Mikro 
zusammenarbeiten. Ausnahmen bil- 
den auch hier die Regel. Wir be- 
trachten hier nur den Fall der asyn- 
chronen Uebertragung. Hier gilt, 
dass die Peripherie ihre Signale zu 
beliebigen Zeiten, d.h. ohne Beach- 
tung des Mikroprozessor-Fahrplanes, 
an diesen übermittelt. Es ist daher 
leicht einzusehen, dass man zur Si- 
cherstellung asynchron übermittelter 
Daten und Steuersignale, speziell 
geeignete Logikbausteine benötigt, 
die unabhängig vom Zustand der 
CPU, von der Peripherie angespro- 
chen werden können. 
Man rufe sich in diesem Zusam- 

menhang in Erinnerung, dass auch 
periphere Geräte sich eines Prozes- 
sors bedienen, um anstehende Daten 
zu verarbeiten. 

Bis zum heutigen Tage wurden 
eine Unzahl paralleler Schnittstellen 
realisiert. Sie unterscheiden sich 
nicht nur hinsichtlich der verwende- 
ten Logikbausteine, sondern auch in 
der Software, die diese Schnittstellen 
erst funktionsfähig machen. Ich be- 
schränke mich daher an dieser Stelle 
auf die Beschreibung der zur Zeit 
wohl bekanntesten Schnittstelle. 

Centronics parallel 

Centronics ist ein namhafter Her- 
steller von Matrixdruckern. Ur- 
sprünglich wurde die Centronics- 
Schnittstelle nur für Centronics- 
Drucker verwendet, im Laufe der Zeit 
übernahmen immer mehr Computer- 
hersteller die zum «Quasistandard» 
gewordene Schnittstelle, d.h. man 
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PIN Nr. Sianal PIN Nr. Signal 

1 strobe 19 rstrobe 
2 data fi 20 rdata 1 
3 data 2 21 rdata 2 
4 data 3 Ze rdata 3 
J data 4 a rdata 4 
5 data 3 24 rdata 3 
rd data 6 23 rdata 6 
3 data 7 26 rdata 7 
2 data 5 ef rdata 3 

14 acknly 25 racknly 
il busy he rbusy 
iz pe 36 rpe 
13 slot 31 inpr 
14 auto lf 32 fault 
13 n.c 33 ground 
16 ground 34 n.c 
17 fy 3 + OV 
15 n.c 36 slot in 

Abb. I Pinbelegung       

rustete den Computer hardware- so- 
wie softwaremässig so aus, dass die- 
ser mit «Centronics-konfigurierten» 
Druckern kommunizieren konnte. 
Diese Schnittstelle hat auch in der 
schnellebigen Computerzeit überlebt 
und erfreut sich ständiger Verbrei- 
tung. Für die parallele Datenüber- 
tragung nach Centronics ist ein 36- 
poliger Stecker vorgesehen. Die Pin- 
belegung dieses Steckers können Sie 
aus Abb. | ersehen. 

Leider gibt es bezüglich der Stek- 
ker keine einheitliche Norm. Man fin- 
det je nach Hersteller sehr unter- 
schiedliche Formen. Die Pinbele- 
gung muss aber übereinstimmen, 
andernfalls handelt es sich nicht um 
ein Centronics-kompatibles Inter- 
face. Als Muster wollen wir hier die 
Signalbeschreibung des Centronics- 
Steckers am Drucker KX-P1090 von 
Panasonic betrachten, der stellver- 
tretend für eine Vielzahl anderer 
Marken dient. 

Pin 1 : Strobe 
Das Strobe-Signal ist «low aktiv», 
d.h., wenn auf der Leitung | ein ne- 
gativer Impuls eintrifft, der minde- 
stens 0,5 Mikro-Sekunden dauern 
muss, werden die auf den Data-Lei- 

f 
  ~ 
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tungen anliegenden Pegel in das 
Drucker-Latch eingelesen. 

Pin 2-9 : Data 1-8 
Diese Leitungen dienen der paral- 
lelen Datentibertragung. Positive Lo- 
gik. Lesesynchronisation durch Stro- 
be Pin 1. Die Data-Pegel müssen 
mindestens 0,5 Mikro-Sekunden sta- 
bil sein, bevor das Strobe-Signal ein- 
trifft und müssen nach der anstei- 
genden Strobeflanke noch weitere 
0,5 Mikro-Sekunden stabil bleiben. 
Beachten Sie das Zeitdiagramm 1. 

Pin 10 : Acknowledge 
Dies ist ein Antwortsignal an den 
Computer und besagt, dass der 
Drucker zum Empfang weiterer Da- 
ten bereit ist. Die Pulsbreite ist ca. 
3 Mikro-Sekunden. Voraussetzung 
für das Zustandekommen von Ack- 
nowledge ist, dass Busy low ist. 
Ueberdies ist Acknowledge low aktiv. 

Pin 11 : Busy 
Dieses Signal ist high aktiv und sig- 
nalisiert dem Computer, ob der Prin- 
ter zum Empfang weiterer Daten be- 
reit ist. Busy high = der Drucker ist 
beschäftigt. 

Pin 12 : Paper end 
High aktiv. Sieben Zeilen vor dem 
Papierende signalisiert der Drucker 
dem Computer, dass der Drucker in 
die «off-line» Mode geschaltet wur- 
de. Es werden vom Drucker keine 
weiteren Daten angenommen. Fault 
geht auf low (aktiv) ud slct geht 
ebenfalls auf low (inaktiv). Wenn 
neues Papier eingespannt wird, geht 
PE auf low (inaktiv). Der on-line 
Mode wird nun durch Drücken des 
on-line Schalters oder durch Emp-   

fang des slct-Codes, welcher auch 
bei Acknowledge high übermittelt 
wird, hergestellt. 

Pin 13 : Select 
Dieses Druckersignal teilt dem Com- 
puter mit, ob der Drucker im on-line 
Mode (high), oder im off-line Mode 
(low), ist. Wenn Papier eingespannt 
ist, kann Select angewählt werden, 
entweder durch: 
l. Einschalten des Druckers 
2. INPR Empfang. Low aktiv 
3. Empfang einer bestimmten 

Escape-Sequenz 
4. Wenn on-line im off-line Mode 

gedrückt wird 
o. Wenn der slct Code im off-line 

Mode empfangen wurde 

Pin 14 : Automatischer Zeilen- 
vorschub LF 

LF ist low aktiv. Es signalisiert dem 
Drucker, ob dieser nach dem Emp- 
fang eines Carriagereturn (Wagen- 
rücklauf), automatisch einen Zeilen- 
vorschub anfügen soll oder nicht. 
Wie manche andere Signale auch, 
kann LF oftmals mit einem DIP 
Switch vorgewählt werden. 

Pin 15 : Dieser Pin ist nicht an- 

geschlossen 

Pin 16 : Null Pegel 

Pin 17 
Chassis Ground. Logisch Null sollte 
mit Chassis Ground nicht verbunden 
werden. 

Pin 18 
Es sind Steckerkonfigurationen be- 
kannt bei welchen Pin 18 nicht ange- 
schlossen ist. Normalerweise führt 
dieser Pin + 5Volt Pegel. Id. Pin 35. 

Pin 19-30 
Diese Anschlüsse werden dann ge- 
braucht, wenn das Druckerkabel 

  
Timing Chart 
(When normal printing code is received) 
DATA 1 

$ 
DATA 8 

STB | 

  
  
  

  
  

  BUSY 

ACK     
        Tsre 

      
T1...0.5us (Min) 

T2...0.5us (Min) 

T3...0.5us (Min) 

T4...0.5us (Max) 
T5...4us 

T6...Approx. 3us 

T7...1.0 msec when code is received 

7.0 msec (Max) when code control is received 

rer 

      
Zeitdiagramm 
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länger als üblich ausfällt. Durch das 
längere Kabel wird die Störanfällig- 
keit grösser. Man verdrillt daher die 
Dataleitungen mit «Abschirmleitun- 
gen» die das Potential Null haben. 
Diese Null-Leiter werden mit den 
Anschlüssen 19-30 realisiert. 

Pin 31 : Prime 
Aktiv low. Mit diesem Signal wird der 
Printer initialisiert. Alle Escape-Co- 
des die wirksam sind, werden zu- 
rückgesetzt. Mit der fallenden Flanke 
von Prime geht Busy hoch. Die Initi- 
alisierung findet mit der ansteigen- 
den Primeflanke statt. 

Pin 32 : Error 
Low aktiv. Beheben durch Aus/Ein- 
schalten 

Pin 33 : Ground 

Pin 34 : Nicht angeschlossen 

Pin 35: + 5 Volt 

Pin 36 : Select in 
Man kann die Funktion dieses Sig- 
nals mit «Chip select» vergleichen. 
Meist wird diese Funktion mittels DIP   

Schalter am Drucker selbst einge- 
baut. 

Für die praktische Realisierung 
der Centronics-Schnittstelle stehen 
dem Techniker viele Möglichkeiten 
offen. Die Hersteller der im PC ver- 
wendeten Mikroprozessoren liefern 
auch Bausteine, die für die Realisa- 
tion von Input-Output Ports benötigt 
werden. Ein universeller Baustein 
der sehr gerne eingesetzt wird ist z.B. 
der 8255 von Intel. Ein anderer Weg 
wurde von Fujitsu eingeschlagen. 
Man wählte hier die Bausteine 
SN74LS273 als Output-Gatter und 
den MB74LS74A als Input-Gatter. 
Motorola stellt einen Baustein mit der 
Bezeichnung 6821 als PIA zur Verfü- 
gung. Dies als kleine Auslese aus 
den vielen Möglichkeiten. 

Die Anwendung der Centronics- 
Schnittstelle ist problemlos. Gegeben 
der Fall, dass ein «Centronics konfi- 
gurierter» Drucker beim Anschluss 
an den PC streikt, kann u.a. folgende 
Ursachen haben: DIP Schalter am 
Drucker nicht richtig eingestellt. Man 
konsultiere das PC-, sowie das Druk- 
ker-Handbuch. Ein anderer Grund, 
der auf menschliches Versagen zu- 

rück zu führen ist, sind falsch ange- 
lötete Verbindungskabel. Dies kann 
auf der Seite des PC oder des Druk- 
kers vorkommen. 

Die programmgesteuerte Schnitt- 
stellenbenützung ist in jedem Pro- 
grammierhandbuch beschrieben. Da 
wo diese Schnittstelle vom Anwender 
selbst gebaut wird, muss das Trei- 
berprogramm auch selbst in Assem- 
bler- oder Maschinensprache «ge- 
strickt» werden. Hierfür stehen aber 
genügend Musterprogramme zur 
Verfügung, so dass dieses Problem 
leicht zu lösen ist. O 

  

  
    08.09.89 
Inserateschluss 

für die Ausgabe 
vom 4. Juni 

  

  

        
  

Satz tippen nach Druckerei Art! 

  

Der technische Fortschritt ermöglicht 

herzustellen. 

In gewissen Bereichen der Verwaltung und der 
Industrie müssen laufend Texte gesetzt und 
gedruckt werden. Hier bietet die direkte Um- 

setzung von Informationen aus der EDV deutliche 
Vorteile: 

Reduktion des Zeitaufwandes 
Kostensparende Fertigung 

Sie tippen also Ihren Text auf Ihrem Mikro- 

computer (z.B. Sirius). Die Diskette mit dem 

gespeicherten Satz und mit den Angaben 

über Schriftart, Schriftgrösse, Spalten- 
breite usw. senden Sie an uns. Das ist 
alles! Das übrige besorgen wir resp. 
unsere Lichtsatzanlage. 

Die von Ihnen erfassten Daten werden 
auf diese Anlage übertragen, in die von 
Ihnen gewünschte Form gebracht und 

  

Sy TEEN ROSEN 
R Bro BR Rooeooeivoaisns MOON se RIO Se og NY    

  

oe i R RE 

  
    

   

      

        

   

    

Se 
ANON CONAN Sena 

NOLO IAG 

uf Ihrem eigenen Computer. 
Ihnen 

heute, auf einfache Weise Ihren Satz selbst 

  

Auslieferung des Textes 

fe. 

Belichtung zur fixfertigen 
| Vorlage 

hs, 

Formgestaltung, ggf. 
Korrekturen ausführen 

en 

Überspielen Ihres Textes 
auf die Lichtsatzanlage 

  

  

  

  

  

          
Unionsdruckerei AG 

Kellerstr. 6 
  

  

  
6005 Luzern 

a 
  belichtet. Ihren reprofahigen Satz, auf 

Papier oder Film, erhalten Sie um- 
gehend. 

Rufen Sie uns doch an! 

Telefon (041) 44 24 44 
Wir orientieren Sie gerne uber 
nahere Details. 

  

  

Diskette senden an 

Unionsdruckerei Luzern 
  

  
Texte auf Mikrocomputer 

  

erfassen und auf Diskette 
        abspeichern   
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So einfach wird die Notenschrift wie gewohnt 
auf einem MIDI Keyboard spielen und... 
mit dem JMS Recording Studio Programm die 
Musik Multitracktechnik aufzeichnen. 
Danach verarbeitet das Score Writer Programm 
die eingespielte Musik in herkömmliche Noten- 
schrift 
- entweder als einfache Klavierstimme 
- oder erlaubt das Hinzufügen von Texten bei 
Gesangsstimmen 

- oder druckt die komplette Orchesterpartitur 
aus 

Demonstration und Bera- 
tung bei: 

sruvo JV &z [VI 

  

jellinghaus-musik-systeme 
professional : MIDI - equipment 

Verlangen Sie detaillierte 
Unterlagen bei: 

Name: ________ _ Vorname: 

Str./Nr; ____ 
  

Wohnort: ______ 
  

einsenden an: 
Studio M&M 
Villa Tannheim/Gosgerstr. 1 
5012 Schonenwerd 

  

2 

  

B&R 

  

  

    Nr F A, 
4     

Da staunt der Profi, _ 
was Sharp dem Einsteiger 
alles möglich macht. 
Computer, Farbplotter und Kas- 
settenrecorder in einem. Und von 

einem, der in Heimcomputern und 
Büroelektronik einen soliden 
Namen hat: Sharp. 

Am Sharp MZ-700 lässt sich ganz 
einfach jedes TV-Gerät anschlies- 
sen, auch Monitore und andere 
Peripheriegeräte. 

        

  

Facit-Addo AG 
Bu Badenerstr. 587, 8048 Zürich 

Er hat eine Speicherkapazität von Telefon 01/49142 60 
64 KByte, einen Plotter, der 4far- 
big und in 64 Schriftgrössen 

m 4 

(Grafik-Modus) druckt - in 4 Rich- 
Die MZ-700-Serie muss ich kennenlernen. 
  

  

  

  

  

  

tungen, wenn Sie es wollen. Da | Name 
lassen sich komplexe Grafikdar- | Vorname 
stellungen mit wenig Befehlen |. 
drucken. | 

| PLZ/Ort 
Und der Preis? Für den MZ-7/31 | 
Fr. 1490.-. Das ist nicht nur Musik. | Telefon 
Er macht sie auch. L_ 

  

  

  
  

e Memotech MTX-512, der Professio- 
nelle Computer, mit DIN-Tastatur, 
für hohe Ansprüche. 

m @ Memotech FDX, das CP/M 2.2 Sy- 
stem für höchste Ansprüche im Bu- 
roalltag. 
CH-Tastatur, NewWord Textverar- 
beitungsprogramm und SuperCalc 
Tabellenkalkulierungsprogramm sind 
im Lieferumfang enthalten. 

   

   
Generalvertretung für die Schweiz: 

URWA ELECTRONIC 
Computer Hard- und Software 
Lindenweg 24, 2503 Biel     

  

  
ADCOMP AG 

8953 Dietikon, Lerzenstr. 27 

Tel. 01-741 41 11, Telex 58657 

4552 Derendingen 1227 Carouge-Geneve 

Tel. 065-41 11 11 Tel. 022-43 1360 
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Turbo-Sensation in M+K 84-5 

Mit grossem Interesse habe ich 
den Bericht Uber das Turbo-Pascal 
gelesen. Gemäss Bild 6 kann man 
den Ausdruck von 8TLIST9 mit den 
Punktbefehlen von WordStar steu- 
ern. Bei mir funktioniert es aber lei- 
der nicht. Könnten Sie mir eine ein- 
fache Anweisung geben? Ich habe 
Version 2 auf einem Victor. 
Rudolf Bischof 

Zum Formatieren eines Pascal- 
Source-Listings mit den WordStar- 
Punktbefehlen müssen Sie ein paar 
wenige Vorschriften beachten: 
I) Der Punktbefehl muss zwischen 
geschweiften Klammern geschrieben 
werden. Also z.B.: {.PA}. Pascal- 
Kommentare können bekanntlich 
zwischen geschweiften Klammern 
oder der Kombination runde Klam- 
mer und Stern (* stehen. Diese Regel 
gilt für die Punktbefehle im Turbo- 
Pascal aber nicht; Punktbefehle 
müssen immer zwischen Klammern 
stehen. 
2) Der Punktbefehl muss immer in 
der Spalte Eins beginnen; er darf 
also nicht eingerückt sein. 

Wenn Sie diese zwei einfachen 
Tips berücksichtigen, wird die For- 
matierung mit Punktbefehlen auch 
auf Ihrer Maschine gelingen. Uebri- 
gens erst nach Abschluss des Arti- 
kels in M+K 84-5 habe ich festge- 
stellt, dass man im TLIST-Programm 
durch Eingabe eines Fragezeichens 
anstelle des Filenamens ein Ver- 
zeichnis der verfügbaren Punktbe- 
fehle aufrufen kann. Als kleines Bei- 
spiel für den Einsatz von Punktbe- 
fehlen können Sie das auf der Turbo- 
Originaldiskette vorhandene File 
NC.PAS betrachten. In diesem wer- 
den sehr viele Punktbefehle verwen- 
det. 
Eric Hubacher 

Da staunt der Laie ... 

Im Computermarkt 85/1 findet sich 
auf Seite 9 folgender Vergleich: die 
Flughöhe eines Winchesterkopfes 
beträgt 0,3 Tausendstelmillimeter. 
Ein 109000-mal so langer Jumbo-Jet 
müsste vergleichsweise 3 Millimeter 
Flughöhe einhalten. Dieser Ver- 
gleich hinkt (stinkt)! Der lineare Ver- 
gleich zeigt wohl eindrucksvoll die 
unbestritten technische Meisterlei- 
stung, die ein Winchesterkopf dar- 
stellt, der mit 86 km/h tiber die Ober- 
fläche schiesst. Die «Flughöhe» eines 
Objektes ist letztlich aber nicht von 
seiner Länge, sondern auch vom 

Combuter 89-2 

  

Gewicht abhängig, der Jumbo 
«hängt» zudem an keinem Arm. Setzt 
man gleiches spezifisches Gewicht 
voraus, so ist ein 10'000-mal länge- 
rer Körper 19000°000°0009000-mal so 
schwer, da das Volumen in dritter 
Potenz wächst. Vergrössert man mit 
diesem Faktor die Flughöhe, so wer- 
den aus den 3 Millimetern im Nu 300 
Kilometer! Beide Vergleiche sind 
nicht sehr sinnvoll, die «dreidimen- 
sionale» Lüge wird aber in vielen 
dreidimensionalen Statistiken von 
Geschäftsberichten (auch bei Com- 
putergrafik) täglich verwendet, um 
den visuell ausgerichteten Betrach- 
ter aufs Glatteis zu führen! 
Leopold Asböck 

M+K hervorragend 

Ich finde M+K in Inhalt und Form 
hervorragend. M+K hebt sich meiner 
Meinung nach im deutschsprachigen 
Raum von allen anderen Computer- 
zeitschriften deutlich ab. Beeindruk- 
kend ist die klare Konzeption der 
Lehrgänge, die konsequent in Fol- 
gen erscheinen, welche aufeinander 
Bezug nehmen und so fundierte 
Kenntnisse der aktuellen Hard- und 
Software im Bereich der PC/HC- 
Computer vermitteln. 

Ich hoffe, dass es Ihnen gelingt, in 
der bisherigen Weise weiterzuarbei- 
ten und nur sechs Ausgaben pro 
Jahr, dafür qualitativ und quantitativ 
wertvoll, herauszugeben. 
Dipl. Ing. Erich Jermann 

Centronics-Interface von Memotech 

Die Steuersoftware im Centronics- 
Interface von Memotech weist gewis- 
se Mängel auf. Diese stören vor al- 
lem den Grafik-Ausdruck, das Ta- 
bellieren und die Ausgabe beliebi- 
ger Bitmuster. Wer diese oder ande- 
re Schwierigkeiten hat, kann sich 
beim ZX-Club Deutschland, Postfach 
967, D-7000 Stuttgart 1, melden (bitte 
Freiumschlag beifügen). 

Hierzu ein Hinweis: Ich habe das 
Interface analysiert, habe also einen 
vollständigen Schaltplan und das 
Sourcelisting des EPROMs. Von ei- 
nem Clubmitglied habe ich erfahren, 
dass er Schwierigkeiten mit Posi- 
tionsdruck hat. Wir haben dann die 
Sache in Angriff genommen: Der 
Fehler liegt in der Software. Die Lö- 
sung des Problems muss jeder An- 
wender selbst vornehmen. Wir kön- 
nen ihm dabei helfen. Eine allge- 
meingültige Lösung gibt es leider   

nicht, weil das Druckerinterface z.B. 
mit dem HRG-Modul etc. zusammen- 
arbeitet und die einzelnen Software- 
teile miteinander verzahnt werden. 
Die Aenderung im Drucker-Interface 
könnte dann unter Umständen Feh- 
ler bei anderen Platinen zur Folgen 
haben. 
Aribert Deckers 

Sharp MZ-80B 

Ich bin schon seit einigen Jahren 
Leser Ihrer Zeitschrift, die ich als eine 
der ganz wenigen mit qualitativ 
hochwertigen und interessanten Ar- 
tikeln sehr schätze. Als Besitzer eines 
MZ-80B möchte ich einmal zu den 
Fragen, die in den letzten Ausgaben 
von M+K in der Rubrik «Briefe an die 
Redaktion» geäussert wurden, Stel- 
lung nehmen. 
M+K 85-1, S. 8l: Ein Programm 

zum gleichzeitigen Ausdruck von 
hochauflösender Grafik und Textan- 
zeige ist unter dem Namen «Super- 
Hardcopy» bei der Fischel GmbH, 
Kaiser-Friedrich-Strasse 54a, D-1000 
Berlin 12, erhältlich. Das Programm 
lässt sich auf jeden Drucker, der im 
Punktgrafikdruck mindestens 640 
Punkte pro Zeile drucken kann, an- 
passen und liefert Hardcopys in etwa 
der Grösse eines DIN-A5-Blattes. Die 
Darstellung entspricht Punkt für 
Punkt exakt der Bildschirmdarstel- 
lung. Als völlig eigenständiges Ma- 
schinenprogramm kann dieses mit 
allen Hochsprachen zusammenar- 
beiten. 
M+K 84-6, S. 83: Ganz so einfach, 

wie Herr Asböck dies beschreibt, ist 
die Anpassung seines «CRT-SOFT- 
COPY» auf den Diskettenbetrieb 
nicht, da dieser nicht wie der Kasset- 
tenbetrieb Bestandteil des Monitors 
ist und damit weder dokumentiert 
noch einfach zugänglich ist. Trotz- 
dem existiert eine Lösung sowohl für 
den Kassetten- als auch für den Dis- 
kettenbetrieb. Diese ist in der Schrift 
«MZ-80B intern Nr. 14» beschrieben, 
ebenfalls erhältlich bei der Fischel 
GmbH. Es handelt sich dabei um vier 
kurze BASIC-Unterprogramme (je- 
weils ca. 20 Zeilen) mit Maschinen- 
Unterprogrammen, die sich leicht in 
vorhandene Programme integrieren 
lassen. Die Grafiken werden als Ma- 
schinenprogramm auf Kassette oder 
Diskette gespeichert, was einen 
schnellen Zugriff ermöglicht. 
MK 84-5, S. 78: Herrn Asböcks Rat, 

sich am besten mit Original-Periphe- 
rie-Geräten zu versorgen, ist sicher 
gut gemeint, hilft im Augenblick aber 
nicht mehr weiter. Sharp Hamburg 
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(Europazentrale) hat nämlich schon 
im Sommer 1984 den MZ-80B einge- 
stellt. Infolge dessen wurde auch das 
Zubehör schnell knapp, so dass im 
Moment weder die Diskettenstation 
noch der Drucker erhältlich sind. Bei 
den Erweiterungskarten gab es zum 
Teil monatelange Wartezeiten, mo- 
mentan ist wieder einiges vorhan- 
den. Mein Rat ist, speziell die Disket- 
tenstation von Sharp nicht zu kaufen, 
falls es diese noch einmal geben 
sollte. Sie ist technisch veraltet und 
überteuert. Ich benutze seit über 
zwei Jahren zu völliger Zufriedenheit 
eine Slim-Line-Diskettenstation von 
mm-Elektronik (erhältlich bei ein- 
gangs erwähnter Firma), die mit 
modernsten TEAC-Laufwerken aus- 
gestattet ist, 100% kompatibel zu den 
Sharp-Diskettenstationen ist und we- 
sentlich weniger kostet. Einzig das 
Disketten-Interface MZ-80FI muss 
von Sharp bezogen werden, dieses 
ist im Moment noch vorhanden. Beim 
Drucker ist die Situation ähnlich, wo- 
bei allerdings keine 100% kompatible 
Lösung existiert. Ich arbeite seit fast 
drei Jahren mit dem NEC-Drucker 
PC-8023 BN und einem speziellen 
Drucker-Interface auf Basis des MZ- 
80102-Universal-Interface von Sharp, 
und bin auch damit sehr zufrieden. 
Ich stimme nämlich Herrn Asbdécks 
vor einiger Zeit geäusserter Meinung 
zum Sharp-Drucker MZ-80P5B nicht 
zu. Meiner Meinung nach ist dies ein 
ausgesprochen leistungsschwaches 

  

Beschleunigung für RENUMBER 
(M+K 84-3) 

In den Zeilen 470-490 überprüft 
RENUMBER, ob die neue Zeilennum- 
mer ZZ(INDEX) schon belegt ist. Das 
kostet viel Zeit, ist aber überflüssig 
solange noch keine Zeilennummer 
verändert wurde. Durch zwei kleine 
Aenderungen in den Zeilen 450 und 
460 kann diese Zeit gespart werden: 
Der Schalter AEND zeigt an, ob 
eine Zeilennummer verändert wurde 
(AEND=-]). 

Ersetzten Sie also im Programm 
RENUMBER die Zeilen 450 und 460 
durch: 

450 IFZNUM=>BA(LOOP) AND 
ZNUM<=BB(LOOP) 
THEN ZZ(INDEX)=BC(LOOP) 
8-BC(LOOP)=BC(LOOP)+BD 
(LOOP) :AEND=-1:GOTO 470 

460 NEXT:ZZ(INDEX)=ZNUM|IF 
AEND=0 THEN 500 

Hans Rauschmayer 
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Gerät mit einem Preis, der dazu in 
keinem Verhältnis steht. 

Schliesslich noch zum angespro- 
chenen Literaturdefizit: In der Tat 
existiert fur den MZ-80B keine spezi- 
fische Literatur. Das «Programmier- 
handbuch für Sharp», erschienen im 
Hofacker-Verlag, kann man getrost 
vergessen, bietet es doch ausser 
einem Haufen von Spielchen und 
einigen wenigen ernsthafteren, aber 
kaum brauchbaren Anwendungs- 
programmen keinerlei nutzbringen- 
de Informationen. Die einzige mir 
zum MZ-80B bekannte gute Literatur 
sind zum einen die sehr ausführlich 
in deutsch kommentierten Disassem- 
bler-Listings der Sharp-Betriebssy- 
steme (BASIC-Interpreter, Pascal 
usw.), zum anderen die Reihe «MZ- 
80B intern», die mittlerweile 16 Fol- 
gen umfasst und eine Fülle nutzbrin- 
gender Änregungen zu vielen ver- 
schiedenen Anwendungsbereichen 
des MZ-80B enthält. Ebenfalls bei 
obenerwähnter Firma erhältlich. 
Nicolas Gabron 

C-64 Analoguhr 

Das in M+K 85-1 abgedruckte Pro- 
gramm für eine Analoguhr hat mir 
gut gefallen. Besonders lobenswert 
fand ich, dass nur das Wesentliche 
vorgegeben wurde, so das noch 
Spielraum für die eigene Phantasie 
bleibt. 

Um dieses Programm jedoch noch 
zu verbessern, würde ich die Schleife 
in Zeile 330-370 durch den Befehl 
CIRCLE ersetzen. Dies ist nicht nur 
schneller programmiert, sondern die 
Kreise erscheinen auch wesentlich 
schneller auf dem Bildschirm. Also, 
neue Zeile: 

329 CIRCLEU,V,76,76,1 
-CIRCLEU,V,66,66, 1 

und die Zeilen 330-370 weglassen. 
Ferner muss in Zeile 560 und 620 

die Variable -SM- durch -XM- ersetzt 
werden. In Zeile 650 muss -SX- in 
-XS- geändert werden. 
Ingolf Stubbe 

Programmrettung 

Als mittelmässiger Programmierer 
in GWBASIC (oder BASICW, MS- 
DOS) sehe ich mich manchmal vor 
folgendes Problem gestellt: Wie rette 
ich ein Programm, das versehentlich 
mit KILL oder DELETE «gelöscht» 
wurde? Oder ganz allgemein: ich   

habe eine Diskette, auf der wichtige 
Daten sind, aber das Directory ist 
durcheinander. Welcher M+K-Leser 
kann mir weiterhelfen? 

Zur Verfügung stehende Hardwa- 
re: Monroe M2000, Copam PC301 
(99% IBM-kompatibel) und Olivetti 
M24. 
Stefan Keller 

.. und nochmals EPSON PX-8 

Es tut uns aufrichtig leid, dass Herr 
Prof. H.L. Jochen Krux mit seinem 
PX-8 nicht sehr zufrieden ist. Als 
Epson-Generalvertreter für die 
Schweiz können wir seine Enttäu- 
schung verstehen, wenn sein ge- 
kauftes Gerät nicht mit dem vom 
M+K-Autor Beat Dörr sehr sorgfältig 
recherchierten Artikel in M+K 84-5 
übereinstimmt. Dieser Testbericht 
wurde über den in der Schweiz zur 
Auslieferung gelangten PX-8 ver- 
fasst. Als Generalvertreter für EP- 
SON-Computer legen wir Wert dar- 
auf, die Geräte bei uns möglichst von 
Anfang an mit dazugehöriger Soft- 
ware im Markt einzuführen. Dies be- 
deutet oft grosse Zusatzkosten und 
Risiken. Die Geräte werden dadurch 
manchmal etwas teurer als z.B. in 
Deutschland, was aber durch die 
Extraleistungen gerechtfertigt ist. So 
kann der Anwender von Anfang an 
das Gerät für seine Bedürfnisse nut- 
zen. Wenn man die bei uns mitgelie- 
ferten Programme Wordstar, 
CalcStar und Scheduler nachträg- 
lich kaufen miisste, kame ein im Aus- 
land erstandenes Gerät mit Software 
gut und gerne Fr. 300.- teurer, als 
wenn man es hier kauft. 

Das gleiche gilt bei den EPSON- 
Printern. Als Generalvertretung 
müssen wir für den Schweizer Markt 
wegen den unterschiedlichen Ta- 
staturen und Zeichensätzen die mei- 
sten Printermodelle umbauen, damit 
diese in der Schweiz mit den ver- 
schiedensten Computern hundert- 
prozentig funktionieren. Wenn diese 
Leistungen nachträglich erbracht 
werden müssen, lohnt sich der Kauf 
im Ausland wegen Arbeitsaufwand, 
Material und Aerger meistens nicht. 
Excom AG, Switzerland. 

Nächsten Monat gibt's wieder 

COMPUTER 
MARKT 

Abonnement schon bestellt? 
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Programme in Turbo-Pascal: Eine Antwort zum Leserbrief in M+K 84-6 

Die Befehle inport (x,y) und outport (x,y) kommen im Programm Tigerjagd 
in der Prozedur ReliSchuss vor. Ich habe das Programm auf einem PX-8 in 
Turbo-Pascal implementiert, und nur hier etwas anpassen müssen: 

PROCEDURE ReliSchuss; 
VAR i: BYTE; taste: CHAR; keydown: BOOLEAN; 

BEGIN drehung := FALSE; schuss := FALSE; 
IF angreifen THEN i := 98 ELSE := 0; 
REPEAT keydown := KeyPressed; i := SUCC(i) UNTIL keydown OR (i=50); 
IF keydown THEN 
BEGIN Read (Kbd, taste); 
CASE taste OF esc: HALT: 

right: BEGIN rechts := TRUE; drehung := TRUE END; 
left: BEGIN rechts := FALSE; drehung := TRUE END; 
up,down: schuss := TRUE 

ELSE keydown := FALSE 
END 

END 
END; (*ReliSchuss *) 

esc, right, left, up, down sind Konstanten für die ESC-Taste und die vier 
Cursortasten, da ich dem Tiger nicht über UIO auf den Pelz rücke, sondern 
die Pfeiltasten left, right zum Rotieren und up,down zum Schiessen verwende. 
Beat Dörr 

  

M+K 84-2: Sord Basic II 

Da ich mich fiir das Sord Basic II 
näher interessiere, möchte ich Sie 
ersuchen, mir zusätzliche Informatio- 
nen zu folgenden Fragen zu geben: 

l. Als CBM 4032 Besitzer interes- 
siert mich, ob Basic II auf dem CBM 
mit dem zusätzlichen Einbau des 
Arithmetikprozessors zu implemen- 
tieren ist. 

2. Welche Hardware Ergänzungen 
(Zusatzkarten) erforderlich sind, und 
wo oder wer diese durchführt? 
Ludwig Fritsch 

Grundsätzlich ist immer eine Mög- 
lichkeit gegeben, einen bestimmten 
Rechner auf ein anderes Betriebs- 
system «umzumodeln». Mal ganz sa- 
lopp gesagt: Sie können das CBM- 
Gehäuse nehmen und einen Sord- 
Rechner darunter setzen. Dies wird 
die billigste Lösung sein. Was ich 
nicht glaube, ist, dass Sie einen 
Sord-Spezialisten finden werden, der 
Ihnen Ihren CBM so «auftunen» wird, 
dass dieser «Sord» OS fähig wird. 
Das Betriebssystem, mit Hilfe dessen 
Basic II erst lauffähig wird, stützt sich 
auf den Z80 Prozessor ab. Ich glaube 
auch nicht, dass irgend jemand bei 
Sord Interesse daran haben könnte, 
Basic II der Konkurrenz zur Verfü- 
gung zu stellen, da Basic II ein gutes 
Verkautsargument von Sord ist. 

Ich fürchte, Herr Fritsch, Sie wer- 
den Ihrem CBM-Basic treu bleiben 
müssen. Falls Sie aber die Möglich- 
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keit haben, von Commodore ein an- 
deres Betriebssystem zu erhalten, 
z.B. für Pascal, so steigen Sie doch 
um. Ganz ehrlich gesagt, ich fühle 
mich nicht so sicher in der Beurtei- 
lung der CBM-Möglichkeiten. Das 
beste wird sein, Sie reden einmal mit 
einem Spezialisten der Commodore- 
Familie. In diesem Sinne hoffe ich, 
dass Sie eine befriedigende Lösun- 
gen finden werden. 
Albert Martschitsch 

Buchtip: MS-DOS im Einsatz 

(Eing.) Das Buch «Vom Umgang 
mit MS-DOS» aus dem IWT Verlag 
(ISBN 3-88322-072-8) ist eine leicht 
verständliche Einführung in das Ar- 
beiten mit diesem neuen Standard- 
Betriebssystem. 

Das Buch gliedert sich in zwei 
grosse Teile: Der erste Teil stellt eine 
vergnügliche Reise durch die Mög- 
lichkeiten von MS-DOS dar. Dieser 
Teil ist in Form eines am Computer 
nachvollziehbaren Lehrganges ge- 
halten. Nach dem Durcharbeiten 
dieses Teiles ist der Leser in der 
Lage, die normalerweise anfallen- 
den Tätigkeiten mit MS-DOS auszu- 
führen und besitzt einige Grund- 
kenntnisse über die Geschichte und 
Arbeitsweise von Personalcompu- 
tern. 

Der zweite Teil des Buches besteht 
aus einem alphabetisch geordneten 
Nachschlagwerk, das alle MS-DOS- 
Befehle sehr ausführlich behandelt   

und ist für diejenigen Benutzer ge- 
dacht, die über die täglichen Routi- 
nearbeiten hinaus mit MS-DOS ar- 
beiten wollen, seien es im Program- 
mieren erfahrene Benutzer oder 
stark Interessierte. 

Buchtip: Programmieren mit CP/M 

(Eing.) Dieses neue Sybex-Buch 
(ISBN 3-88745-077-9), wendet sich an 
Besitzer von CP/M-Systemen, die ein 
tieferes Verständnis ihres Betriebssy- 
stems benötigen und auf Systemebe- 
ne programmieren wollen. Kenntnis- 
se in Z80- bzw. 8080-Assemblerpro- 
grammierung werden vorausgesetzt. 
Das Buch ist also keinesfalls für den 
Anfänger geschrieben. 

Es werden detaillierte Informatio- 
nen über das Betriebssystem CP/M 
gegeben, die in den normalen 
Handbüchern, welche nur die Be- 
nutzerebene beschreiben, nicht zu 
finden sind. Das Buch vermittelt ein 
genaues Verständnis der CP/M- 
Module CCP, BDOS und BIOS und 
enthält Hinweise und Programme, 
die einen direkten Eingriff in das 
Betriebssystem ermöglichen. Es sind 
viele Assemblerprogramme im Buch 
enthalten, und eine umfangreiche 
Makro-Bibliothek wird aufgebaut. 
Diese Programme und Makros sind 
für den Leser bei einer späteren ei- 
genen Programmierarbeit von gros- 
sem Nutzen. O 

Random Access Programmierung 

Ich nehme an, dass es ausser mir 
noch weitere Leser Ihrer Artikelserie 
(M+K 84-1/2/4/5) gab, welche 
1. mit Direktzugriff arbeiten möchten 
2. ein Floppy 4040 (DOS 2) besitzen 
3. entweder auf einer Demodiskette 

über ein Programm namens 
«Random 1.00» verfügen, oder 

4. die umfangreichen Programme 
aus M+K eingetippt haben und 

9. feststellten, dass die ganze Sache 
nicht so richtig läuft. 
Kurz vor dem Aufgeben (nach 

nächtelangen Versuchen), habe ich 
für obengenannten Personen eine 
Lösung «entdeckt» (M+K 84-2 p. 90): 

2000 print +#cc,«b-p:»c0;0 
(0 anstelle 1) 

2020 print#cc,«u2»c0;dit;s 
(u2 anstelle b-w) 

2860 print +#cc,«b-p:»c0;0 
(0 anstelle 1) 

2880 print # cc, «u2:»c0;d;ft% (0) ;fs% (0) 
(u2 anstelle b-w) 

Peter Sollberger 

95



  

COMPUTER-BORSE 
  

  

_ Zu verkaufen _ 

    

Sharp MZ-80 A mit Speichererweiterung 
48 KB und Handbuch, neuwertig VP Fr. 

1750.-. @ 057/33 37 95 

27128 EPROM 300 ns zu Fr. 40.-, 250 ns 

zu Fr. 45.-. @ 01/462 91 71 

Commodore 8032 und Floppy 8250 Dual 
Drive 2 MB. 8032 mit Toolkit und Exten- 
ded Basic Level 2 wegen Systemwech- 
sels günstig abzugeben. 
= G 041/23 89 65, P 041/61 50 32 

HX-20, 32 KB, Microkas. DATEC-Lehr- 
gang, Kabel + RS232C-Schnittstelle mit 
2 KB-Puffer für EPSON-Drucker, Koffer, 
div. Software, Preis Fr. 1480.-. 

= 041/97 29 79 

HP86B 256 K +82913A, AP-ROM, MA- 
TRIX-ROM, Disc-Drive 82902M Text- 
Prog. WORD-80, Software, HP-IB-Kab., 
Interface IEEE488 zu EPSON Fr. 8000.- 

(13700.-). @ 042/52 16 19 abends und 
Sa/So 

PSI-80-Kontron-Computer-System 64 K, 
2 Floppy, Seriell- und Parallel-Interface, 
OS + WordStar + Literatur, VB: Fr. 

2900.-. @ 01/713 17 25 

  

SOFTCONTROL COMPUTER SYSTEME 
Teufenerstr. 68 : 9000 St.Gallen : Tel. 071: 235 235 

071 235 235 

FIBU-SUPER-1 
FÜR PLUS/4 UND C=64 

Fr. 295.- 
HÄNDLERANFRAGEN ERWÜNSCHT 

  

    
  

Commodore 8032 + Exbasic II + Kas- 
settengerät div. Programme Fr. 1250.-. 
80-Zeichen-Karte zu Apple Fr. 135.-. 1 
DEC Terminal VTOS Fr. 590.-. 1 DEC 
Tape TC08 Fr. 600.-. 1 DEC Platte RKOS 
Fr. 1800.-. @ 057/22 05 46 abends 

Olivetti M24 256 K, 2 Floppy, Color- 
Drucker PR17. Neuwertig MS-DOS, Ta- 
statur US ASCI, Schulungsprogr. NP Fr. 
12000.-. Wegen Nichtgebrauchs Fr. 
8200.-. @ 081/24 65 77 

Philips P2012C mit 2x640 KB Floppy, 
CH-Tastatur. Word-, CalcStar, MBASIC. 
Thermo-Drucker Brother HR-5. Alles zu- 
sammen, ein halbes Jahr alt. NP Fr. 

8500.-, VP Fr. 5900.-. @ 064/51 49 62 

Olivetti M20, 128 KB, zwei Floppy zu 160 
KB, Software: Multiplan, div. kleine Pro- 
gramme, Spiele. Jahrgang 84, wenig ge- 
braucht, Top-Zustand. VP Fr. 3750.-!! 
= 061/67 15 41 abends 
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_ Gelegenheit! 

HP-41CV mit Time-, Ext. Funct.- und 

Mathmodul, Fr. 400.-. @ 063/61 28 70 

Apple II 64 K RAM im IBM-Look, Disc- 
Drive, Monitor, Integ Z80A für CP/M, 
Pal-Karte mit UHV-Mod 40-80 Zeichen, 
Language-Karte, Joy-Stick, Games, 
Handbüch., Progr., Fr. 2900.-. R. Steiner. 
@ 01/47 55 80 

  

Modula-2 auf Z80 CP/M 
Optimierender Compiler (Sieve: 1.2 
KByte COM, 19 sec.), Linker, Biblio- 
thek (grösstenteils mit Quelle), As- 
sembler-Interface, Manual (englisch, 
250 Seiten) 

nur sFr. 400.4 + versand 

Hochstrasser Computing AG 
Leonhardshalde 21, 8001 Zürich 
Telefon 01/47 55 48 

  

    
  

EPSON HX-20, 32 KB 
RAM, Mikrokassettendrive, Software 
«Manager», Handbuch nur Fr. 1650.-. 

= P 042/36 69 07 ab 17 Uhr 

HP-87, 192 K, Floppy 2x270 K, Matrix- 
drucker EPSON MX-100, Advanced Pro- 
gramming ROM, UCSD-Pascal, Textver- 
arbeitung. Zusammen oder einzeln. Ka- 
talogpreis Fr. 4590.-. @ 01/748 31 21 

Matrix-Drucker E300Ro bis A3-quer 100 
Z/Sek, Buffer 2K, 8 Zeichen-Sätze, pro- 
grammierbare Papierlange, RS232C, ca. 
250 Std. benutzt, Fr. 1000.- (NP Fr. 2646.-) 

inkl. Kabel. @ 057/34 22 37 

Commodore 8032 mit Recorder, Floppy 
CBM 8050, Printer CBM 8024. Alles zu- 
sammen Fr. 3500.-. 

= G 058/61 22 06, P 058/61 24 38 

HP85 + 16 K RAM + HPIB-Interface, Ad- 
vanced Prog-, Plotter Printer, Mass Sto- 
rage + Matrix ROM, div. Kassetten, 2 
Rollen Papier mit Epson MX82 FT Fr. 
6500.-, ohne Epson MX82 FT Fr. 5900.-. 
= 042/24 43 45 

  

u RIESEN-RABATT B 
auf Vorführ-Geräten 

Seiko-Computer: 
16 bit, 10 Mb-Hard-Disk, CP/M, MS-Dos 
Altos-Computer: 
8 bit, 40 Mb-Hard-Disk, Oasis, CP/M, 
Backup-Tape 17 Mb 
Disketten-Drive Qume 2x899 S100BUS 
HP-Grafik-Tablet 
Olympia-Schreibmaschine ESW 100 
Diverse HP 85 4 Rom und Software       Kalin, Computer-Systeme Einsiedeln 

\ Telefon 055 53 35 00 

  

EPSON P 40 Thermodrucker an den 
Meistbietenden (neu). 

@ 061/22 61 37 abends 

Brother HR-1 Typenraddrucker, wenig 
gebraucht, zu verkaufen. Abholpreis Fr. 

990.- (Muri/BE). @ 031/52 63 62   

EPSON QX-10 256 KB, CP/M, Multifont 
Basic, Graphik 640x400, Karteimanager, 
Managergraphik, Textverarbeitung, 
dBASE II, + RX 100 F/T Printer Fr. 6500.-. 
@ G 01/915 35 61, P 01/926 38 56 

GENIE III Z80A-64 KB RAM, 2x700 KB- 
Drives mit div. Betriebssys. und Software 
wie Multiplan, Infostar, Text usw. wegen 

Systemwechsel Fr. 5500.-. @ 061/22 72 78 

TA-alphatronic PC, neu (2 Mt.), mit Ba- 
sic-Lehrbuch und Programmheft. VP Fr. 
1250.- (Neuwert Fr. 1600.-). 

= 032/25 18 24 

Apple II+ 64 K, Z-80, Card, 80-Z, 2 Orig. 
LW, Monitor, Parall- & Serielle-Interface, 
Drucker Epson MX-82/FT. Viel Software 
PASCAL, FORTRAN, MODULA-2, 
Textverarbeitung, 100 Disk. VB 5900.-. 
= 052/45 33 95 

Columbia MPC 1600-4V 123 KB RAM, 
360 KB Floppy, 10 MB Harddisk mit Su- 
perpack 3000 Software, VSM-Tastatur, 
DOS 2.11, IBM-kompat., wenig ge- 
braucht (6 Monate). Fr. 7500.-. 
= 031/44 20 32 

  

  

SOFTCONTROL COMPUTER SYSTEME 
Teufenerstr.68 : 9000 St.Gallen - Tel. 071: 235 235 

FIBU-SUPER-1 
Fr. 295.- 

  

    ZU C=64 
  

1 Plotter HP7470A mit RS232C (V24) 
Schnittst. nie gebraucht Fr. 1950.-. 1 Ty- 
penraddrucker ITOH F10-40 mit Traktor, 
40 Z/Sec., (Centr.) neuwertig Fr. 1650.-. 1 
Typenradschreibm. Brother EMI mit 
RS232 Schnittst., gebraucht Fr. 950.-. 
= 064/31 20 20 

HP41CV + Printer 82143A + Bandstat. 
82161A, 5 Kass. + HP-IL 82160A, bester 
Zustand: Fr. 1900.-. 

@ 031/52 64 24 abends, G 031/64 95 39 

HP-150 mit 2x286 KB Floppy, CH-Tastat- 
ur, Matrix-Drucker HP 82906A, Word- 
Star, Lotus, Fortran PCF, BMD-Statistik- 
paket. Abs. neuwertig. 
= 061/47 53 02, abends 

Apple Ile: 128 K + Z-80 CPU + | Apple 
Monitor + 2 Disk-Drives + | Epson RX-80 
Drucker + 1 Apple Joystick + div. Kar- 
ten, Literatur und tiber 200 Prog. VP Fr. 
9900.-. @ 053/7 75 76 

Apple Ie mit Original-Monitor (grün), 
zweitem Laufwerk und Netzgerät. 9 
Handbüchern und ca. 20 Disketten mit 
Programmen und Spielen. Verkaufspreis 
Fr. 3500.-. @ 064/24 53 73 ab 19 Uhr 
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Sharp MZ-731 mit Plotter und Handbii- 
cher und Floppy SFD. NP Fr. 3200.-, VP 
Fr. 2200.-. @ 057/33 37 55 

BROTHER HR-35 Typenraddrucker mit 
autom. Einzelblatteinzug. 35 Z/Sek., bis 
A3 quer, 7 KB Pufferspeicher, druckt 
zweifarbig, proport., inkl. Zubehör nur 
Fr. 2800.- statt Fr. 4600.-. 
@ 01/825 51 94 oder 01/825 09 82 

Günstig abzugeben: Siemens Ink Print 
PT 88, Tulip-PC 256 KB (> 896 aus- 

baubar), Epson HX-20 mit Kassette 
General (geeignet für Anfänger). 
2053/3 58 92 ab 18 Uhr 

a COMACON \ 

Computer Market 
Ankauf und Verkauf von 

gebrauchten Kleincomputern. 

Donnerstag 17.00 4 21.00 
Samstag 10.00 4 16.00 

Meinrad-Lienert-Strasse 15 
beim Lochergut, 8003 Zürich 

8Si Tel. 01 462 19 57 

  

    
  

TRS-80, Zehnertast., 2x5 1/4 Zoll Floppy, 
Matrix-Printer, NewDos, CP/M, MBasic, 
Pascal, Edit/Assem, Adressverw.., 
Textverarbeitung, usw. Fr. 2500.-. 2 Shu- 
gart 8 Zoll Floppy mit Gehäuse, Netzteil, 
Interface, IBM-komp. Fr. 1300.- + div. 
Zubehör. ®@ 062/48 25 13 

CBM 3032 mit Doppelfloppy (Compu- 
think) und Kassettengerät. Preis kompl. 
Fr. 2000.-. 
= G 042/24 31 83, P 041/44 13 18 

EPSON MX-80 F/T Matrixdrucker. Inkl. 
Parallel- u. spez. CBM-Interface (druckt 
alle CBM-Sonderzeichen). NP Fr. 2050.-, 

VP Fr. 850.-. @ 01/817 13 93 ab 18 Uhr 

Aus Tombola-Gewinn sehr günstig ab- 
zugeben: DEC Rainbow komplett mit 
Drucker (siehe auch Testbericht in M+K 
84-2 und 84-4). Frau K. Hagmann, Pila- 
tusstrasse 39, 6402 Merlischachen. 
@ P 041/81 53 63, G 041/24 44 44 

    

Software: Militär-Kompanie-Verwal- 
tung, spez. Mannschaftskontrolle, 
Marschbefehle, Adressen etc. Jean- 
Claude Rouéche, Oristalstrasse 58, 4410 

Liestal. @ 061/91 38 26 

CP/M - Modul zu Commodore C-64 ge- 
sucht. Roger Diehl, Untergeissenstein 4, 
6005 Luzern. 
@ 041/44 81 13 oder 041/23 79 79 

  

NENNEN 

CBM 8032: Tausche/Verkaufe Spitzen- 
programme für alle Bereiche. Nur über- 
arbeitete, qualitativ gute Software. Um- 
fangreiche Liste gratis. @ 071/51 66 09 

  

  

Dbase, Wordstar, Mailmerge, Multi- 
plan mit dem Apple? Kein Problem 
mit unseren Erweiterungskarten! 

Z-80 Karte Fr. 154.4 
80-Z. Karte mit Softswitch Fr. 235.4 
16 KB Karte Fr. 124.4 

Aktionspreis CP/M-Set Fr. 485.4 
gültig von Ostern bis Pfingsten! 

ELECTRONIX VERSAND, Postfach A-123 
8052 Zürich, Telefon 01/301 29 23       

     __NeueClubs _ 
Hewlett-Packard-Club (Schweiz) Der 
Club für alle Anwender von Kleinrech- 
nern und Pocketcomputer von HP. Un- 
verbindliche Informationen bei: HP-Club 
(Schweiz), Franco Dal Molin, Platten- 
strasse 44, 8152 Glattbrugg. 

  

Neugründung: MTX User Club Switzer- 
land (MUCS), Christian Wöhlbier, 4711 
Aedermannsdorf   

    

Suche Erfahrungsaustausch mit HP 150- 
Benützer. Hardware: HP150 Disk 360 K, 
lo MB Harddisk, Thinkjet Printer, div. 
Programme. K. Fürer, Zürich. 

@ G 01/275 22 63, P 01/363 02 90 

  

SOFTCONTROL COMPUTER SYSTEME 
Teufenerstr. 68 : 9000 St.Gallen : Tel. 071:235 235 

071 235 235 

FIBU-SUPER-1 
FÜR PLUS/4 UND C=64 

Fr. 295.- 
HÄNDLERANFRAGEN ERWÜNSCHT 

  

      

Nachhilfelehrer gesucht für Mathilehrer 
- Raum Zürich Sharp MZ-731. 
= 01/825 55 94 

Wir suchen Gymnasiasten oder Stu- 
denten aus Basel und Umgebung, der 
uns beim Programmieren in C und QU- 
NIX mindestens vier Stunden pro Woche 
hilft. Eventuell ist Einarbeitung in dieses 
Betriebssystem und diese Programmier- 
sprache möglich für jemanden, der sich 
im Programmieren in einer andern Pro- 
grammiersprache gut auskennt und 
selbst einen Kleincomputer besitzt. Wir 
arbeiten mit IBM-PC/XT und einem 
Netzwerk. Wenden Sie sich bitte an 
SCOBAG AG, Henric Petristrasse 35, 
4010 Basel, @ 061/23 45 67 

Treffpunkt CP/M-80-Benützer Region 
Bern. Interessenten melden sich mit 
Postkarte unter Angabe von Adresse 
und Rechnertype bei P. Günther, Hö- 
henweg 37, 3138 Uetendorf. 

Kontakt zu Apricot + Sirius-Anwendern 
gesucht zwecks Erfahrungsaustausch 
und ev. gründen eines Clubs. Arthur 
Suter, Weineggstrasse 78, 8008 Zürich. 
@ 01/55 47 03 

  

PUFFER 4 PUFFER 4 PUFFER 4 PUFFER 
  

  

     
wendet werden.   

Steigern Sie die Leistungsfähigkeit Ihres COMMODORE-Computers 
mit unserem Spooler SP-2000, welcher speziell entwickelt wurde, um 
den störenden Zeitverlust während des Ausdrucks zu eliminieren. 

El Technische Daten: 
Pufferkapazitat: 65536 Zeichen 
Eingang: IEEE 488/Commodore-Bus 
Ausgang: IEEE 488/Commodore-Bus 

_ Ubertragungsrate: 3500 Zeichen/ sec. 

100% Schweizer Qualitatsprodukt 

Preis Fr. 745.- 

Dieser Puffer kann an allen COMMODORE-Rechnern der Reihen 700, 
2000, 3000, 8000 in Verbindung mit COMMODORE-Druckern ver- 

COMPU LIFE AG, CH-4950 Huttwil, Tel.: (063) 72 11 13 

PC-1401 

  

= Fi AR FP 
Bie 35% 

PC-1500A Fr. 395 /598- 

CE-161 Fr. 295 /399- 

Fr. 225/299 
PC-1350 Fr. 395 +496 
CE-152 Fr. 130/468- 

Fur Schulen Spezialkonditionen 

Bestellungen und weitere Infos 

bei URSoft, Urs Ribi, im Melcher 8 

8352 Rumikon, Tel. (052) 36 19 44 

Hahate 

CE-150 Fr. 295/49 

PC-1261 Fr. 375 /498- 

PC-1402 Fr. 295/488- 

CE-202 Fr. 300/37#- 

CE-126P Fr. 155/495- 
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VORSCHAU M+K 85-3 ERSCHEINT AM 4. JUNI 
  

Korrekturprogramm fiir 
dBASE2-Kommandodateien 
unter MS-DOS 

Wer den Versuch unternimmt, ein 
dBASE2-Programm mit einem dBASE- 
fremden Editor zu erfassen, der wird 
bald einmal merken, dass das auf 
diese Weise erstellte Programm ge- 
wöhnlich mitten in der Ausführung 
seinen Geist aufgibt. Der verblüffte 
Programmierer trifft bei seinen 
Nachfoschungen über die «Äbsturz»- 
Ursache - die er mittels MODIFY 
COMMAND XXX betreibt - auf eine 
verkrüppelte Kommandodatei XXX, 
der die letzten paar Zeilen fehlen. 
Verschreckt lässt er von nun an 
die Finger von seinen geliebten 
Programm-Editoren (TURBO-Pascal, 

M+K 85-1 De, 
HP-110-System: Mobilität in 
Konsequenz 
Epson JX-80 - Tom in Farbe 
Der COMPAO Plus: Power im Koffer 
PEARL - Assembler-Alternative? 
SEIKO RC-1 000: Der Computer am 
Handgelenk 
Die an C (8) , 
FORTH auf Commodore C-64 (4) 
Programmieren mit LOGO (1) 
Elektronik-Programme mit HX-20 
Software Board CE-153 
Hardware-Uhr für Z80-Systeme 
PSCT - Pascal-Source-Code- 
Transtormer 
Eine Analoguhr für den C-64 
OX-10-Flickwerk 

M+K 84-6 
CORONA PPC-2 - die Krönung 
der IBM-Kompatiblen 
Brother HR-5, klein und vielseitig 
Die Mikroprozessoren 8086 und 8088 
TRICOM Miniplotter CPP-114 
Einführung in APL (1) 
Die Programmiersprache C (7) 
Zahlentheorie mit dem HP-41 
Datum/Zeit-Information und 
Timer fur jeden PC 
Aktuelle Meldungen zum IBM-PC 
Künstliche Intelligenz in BASIC 
Splines: Biegsame Kurvenlineale 
Ein Proportional-Blocksatz- 
Druckprogramm 
3D-Darstellung einer Kugel 
mit Langen- und Breitenkreisen mit 
Hidden-Line-Routine 
FORTH auf Commodore C-64 (3) 
Wie bringe ich Maschinenroutinen 
in den Speicher des CBM? 
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WordStar, Sidekick) und schreibt 
künftige dBASE-Applikationen mit 
dem mangelhaften dBASE-Editor. 
Das muss nicht sein. 

Hidden-Line in Perspektive 

Recht selten findet man in Compu- 
terfachzeitschriften die Darstellung 
dreidimensionaler Objekte oder 
Funktionen in Perspektive. Gerade 
diese Darstellungsweise entspricht 
aber dem menschlichen Sehen und 
ist programmässig recht einfach zu 
gestalten. Offenbar sind aber die 
elementaren Gesetzmdssigkeiten - 
als Teil der Schulweisheit - in Ver- 
gessenheit geraten. Wir bringen sie 
wieder in Erinnerung und es liegt an 
Ihnen, rot-grüne Anaglyphenbilder 
durch Betrachten mit einer entspre- 
chenden 3D-Brille zu echtem «dreidi- 
mensionalen» Leben zu erwecken. 

Programmsicherung durch 
Kryptografie 

Der Programmschutz besteht im 
Wesentlichen darin, dass der ge- 
samte Programmtext mit Hilfe eines 
frei wählbaren Schlüsselwortes ver- 
schlüsselt und damit unlesbar ge- 
macht wird. Die vorliegende Utility 
für den C-64, CBM 3032 und CBM 
8032 erlaubt es, Programme vor 
unerlaubtem Zugriff zu schützen. Das 
geschützte Programm kann zwar be- 
liebig oft kopiert, aber nur mit Kennt- 
nis des richtigen Schlüsselwortes les- 
bar bzw. nutzbar gemacht werden. 

Eine RAM-Erweiterung 
für den PC-1500 

Mit Hilfe dieser RAM-Erweiterung 
ist es möglich, den Basicspeicher des 
PC-1500 auf 28 KB RAM (0000F- 
6FFFH) und den Systemspeicher auf 
24 KB RAM (8000H-BFFFH) zu erwei- 
tern. Viele von Sharp angebotenen 
Erweiterungen bleiben weiterhin 
funktionstüchtig. Im Systemspeicher 
können nur Maschinenprogramme, 
wie z.B. neue Befehle fürs Basic, 

  

laufen. O 

( MCC a 
MICRO COMPUTER CENTER 

Ihr zuverlässiger Computerpartner. 
Systeme: 

APRICOT - COMMODORE - HP - 
MAD - SIRIUS - TELEVIDEO 

Drucker: 

BROTHER - EPSON - STAR 
Hardware/Software-Service und Verkauf 

Umfassende Fachliteratur-Auswahl   
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Inserateservice Markus Kappeler 
  

Auflage 14'000 Exemplare 
  

Druck Unionsdruckerei AG Luzern 

Printed in Switzerland 
  

rer 
 



 
 

 
 

 
 

Oo 

Ba 

D 

      

Oo 

 
 
 
 

 
     

ooooonn  
 

At1onn 

  
  

c
o
n
e
s
 

wi uonyuN 

iva} 

  

Bitte vergessen Sie um 

 
 

N 

 
 

 
 

  

B
L
I
E
B
 

iy1 Jsqn 

    
   

  
       

 
 

 
 

    
        

  
  

  
  

  
      

 
 

    

                    

           

   

 
 

              

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

n
o
 

geD0 
| 

Oo 
N 

9 
ID 

k
o
 

10 
yb 

Oo 
Oo 

° 
H
O
 

| 
oO 

> 
O 

| 
oO 

Oo 
4 

im 

D 
H
D
 

| 
D 

O 
o 

3
g
 

uy 
assol 

s
q
e
u
n
o
g
 

oO 
1 

oO 

. 
su1g 

e 
13 

1
0
 

1
0
 

7
0
 

= 
} 

DI 
d
o
 

4 
[1 

d
O
 

~ 
5 

oO 
oO 

s
o
 

oO 
N
O
 

oO 

N
O
 

d
O
 

N
O
 

4
3
0
 

| 
DO 

j
u
n
 

y 
jung 

1elg 
491 

| 
. 

| 
. 

_ 
4
 

4
 

Ä 
BE 

- 

| 

| Sy
n
e
 
e
B
i
e
z
u
y
 
II Bu i

n
y
o
e
i
d
s
e
g
 
ud} 

au 
jepe 

F 
| 

B
I
Y
O
S
I
9
 
PINPOJ, 

JY] 
J9qn 

| 
. 

| | | | 
a
e
:
 

9861 
!unr 

8Oe



E
e
e
 
=
 

ae 
=
 

= 
=> 

F= 
frankieren 

L
e
s
e
r
d
i
e
n
s
t
-
K
o
n
t
a
k
t
k
a
r
t
e
 

Bitte 
g
e
n
a
u
e
 
Anschrift 

_ 
| 

der 
Firma 

angeben, 
von 

der 
P
O
S
T
K
A
R
T
E
 

Sie 
weitere 

Informationen 
wünschen. 

Danke. 
4
 

N
a
m
e
 

- 
V
o
r
n
a
m
e
 

Firma/Institut 
Strasse 

S
t
r
a
s
s
e
 

PLZ 
Ort 

P
L
Z
/
O
r
t
 

. 
Telefon 

bitte 

frankieren 

 
 

 
 

 
 

 
 

  
  

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

  
 
 

  
  

 
 

ims Sem Re ey a re a a en ee ss en a 

 
 

. 
Telefon 

M
e
i
n
e
 
Anschrift: 

 
 

N
a
m
e
 

© 

 
 

V
o
r
n
a
m
e
 a
e
 

 
 

Beruf 

 
 

Strasse 

 
 

PLZ/Ort 

 
 

  

R
e
d
a
k
t
i
o
n
 

| 
Mikro+Kleincomputer 
I
n
f
o
r
m
a
 
Verlag 

A
G
 

Postfach 
1401 

CH-6000 
L
u
z
e
r
n
 15 

 
 

a a 

. 

ee ee ee nee es 

              

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

  
  

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
     

 
 

 
 

  
 
 

 
 

 
 

  
  

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 
 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

  

OO 

t 
IN 

4 
<= 

S
2
2
 

33>: 
2 

= 
2 

=> 
bitte 

4
=
=
4
_
 

= 
=
 

= 
=
=
=
 

frankieren 
| 

L
e
s
e
r
d
i
e
n
s
t
-
K
o
n
t
a
k
t
k
a
r
t
e
 

Bitte 
genaue 

Anschrift 
7 

der 
Firma 

angeben, 
von 

der 
P
O
S
T
K
A
R
T
E
 

Sie 
w
e
i
t
e
r
e
 
I
n
f
o
r
m
a
t
i
o
n
e
n
 

wunschen. 
Danke. 

Firma 

N
a
m
e
 

V
o
r
n
a
m
e
 

Firma/Institut 
Strasse 

® 

Strasse 

PLZ 
Ort 

P
L
Z
/
O
r
t
 

Telefon 

== 
= 
2
2
2
2
2
 

bitte 
=
=
 

Z
e
e
 
=
=
=
 

frankieren 

L
e
s
e
r
d
i
e
n
s
t
-
K
o
n
t
a
k
t
k
a
r
t
e
 

Bitte 
genaue 

Anschrift 
der Firma 

angeben, 
vonder 

\ 
P
O
S
T
K
A
R
T
E
 

Sie 
weitere 

Informationen 
wünschen. 

Danke. 
: 

Firma 

N
a
m
e
 

V
o
r
n
a
m
e
 

Firma/Institut 
Strasse 

Strasse 

PLZ 
Ort 

P
L
Z
/
O
r
t
 

T
e
l
e
f
o
n



    Die bessere Hälfte Ihres Computers. 
Ihr Brother-Drucker. 

Ihr Computer und der Brother-Drucker sind zwei, die bestens miteinander auskommen. Was der 
eine denkt, bringt der andere sichtbar aufs Papier. Schwarz auf weiss oder auch in Farbe. Ob Sie 
Werbebriefe oder Zahlenkolonnen drucken, mit Typenrad oder mit Matrixschrift, kommt auf Ihre 

    

SIgeis ent 1leJiktesig-tlelelatte (la 

  

HR-15XL- der Lowcost-Printer. 
Ein Schönschreibdrucker, den sich jeder leisten 
kann. Papierbreite bis A4 quer, 5-K-Puffer- 
speicher, Zweifarbendruck, Fett- und Propor- 
tionalschrift, 18 Z/Sek. Mit der Zusatztastatur 
KB-50 wird der HR-15XL im Handumdrehen 
zur Typenradschreibmaschine mit Korrektur- 
speicher. Umschaltbar für IBM PC-Zeichen- 
satz (Standard). Fr. 1950.-   

Brother Matrix-Drucker 

  

Brother HR-5 - der Drucker im 
Miniformat. 
Preiswert und extrem leise ist dieser Thermo- 
Drucker mit einer Druckgeschwindigkeit von 
30 Z/ Sek. Alles schwarz auf weiss. Auch Grafik 
im Unidirektional-Betrieb. Der Mini-Drucker 
HR-5 eignet sich besonders gut für Ihren 
Home-Computer. Fr. 490.- 

  

IEELIKUTRTe ik I lur Se1lll-ululal11e Turte- 

HR-25 - der Printer mit den unbe- 
grenzten Möglichkeiten. 
Ein Schönschreibdrucker, den man wirklich 
überall einsetzen kann. 25 Z/Sek., Papierbreite 
bis A3 quer, 5-K-Pufferspeicher. Druckt in 
allen Variationen: 2farbig, fett und proportional. 
Ausbaubar mit original Brother-Zubehör. IBM 
PC-Zeichensatz als Option. Fr. 2950.-   

  

Brother M-1009 - der kompakte 
Matrixdrucker. 
9x9 Matrixschrift mit max. 80 Zeichen pro 
Zeile auf A4-Papier. ASCIl-Zeichensatz mit 
96 Zeichen, plus Grafiken, plus internationale 
Zeichen, Geschwindigkeit 50 Z/Sek. Bi- und 
Unidirektional-Betrieb, Hoch- und Tiefstellun- 
gen. Fr. 690.- 

Brother bietet ebenfalls verschiedene Büroschreibmaschinen und Kompakte mit Schnittstellen 
an, die sich für den Einsatz als Drucker eignen. 

Original Brother-Zubehör 

Das ist massgeschneidertes Zubehör zu Konfektionspreisen. Ihr Brother-Händler weiss Bescheid. 
Lassen Sie sich beraten. 

  

® 

Qualität zu fairem Preis. 
Brother Industries Ltd., Nagoya/Japan 

Brother Handels AG, 5405 Baden 

Aufgaben an. Brother präsentiert Ihnen in jedem Fall den richtigen Drucker. Mit ausgereifter Techno- 
logie, innovativer Auslegung und hoher Qualität. | 

   

  

  

    

  

  

HR-35 - der High Speed-Printer. 
Die technischen Spezifikationen sind gleich 
wie beim HR-25, jedoch mit einer Druckge- 
schwindigkeit von 35 Z/Sek. und einem Puf- 
ferspeicher von 7K. Fr. 3650.-   

  

  

Brother 2024L - das Top-Modell 
unter den Impact-Matrixdruckern. 
Der Top-Printer druckt bis max. 160 Z/Sek. 
und bei Schönschriftqualität bis max. 96 Z/Sek. 
Zeichenvorrat: 96 ASCII Zeichen plus inter- 
nationale Zeichen plus Grafiken. Umschalt- 
bar für IBM PC-Zeichensatz (Standard). 
4 Schriftarten, inkl. Proportional, Breitschrift, 
Fettdruck, Unterstreichautomatik, bidirektio- 
naler Druck. Ausbaufähig durch Sonderzube- 
hör: automatische Einzelblattzuführung. 
Fr. 3950.- 

Bitte senden Sie uns Unterlagen über die 
Brother-Drucker mit Bezugsquellen- 
nachweis. 

  

Name:   

Firma:   

Adresse:   

PLZ/Ort: 

Bitte einsenden an: 

Brother Handels AG, 5405 Baden M+K 
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